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Sprung nach vorn 


„Wer nicht innovativ ist, wird untergehen - gerade in 
schwierigen Zeiten muss man in die Entwicklung in- 
vestieren, was Apple auch tut.“ Sehr wahr, diese Aus- 
sage von Steve Jobs, und wenn man die Innova- 
tionskraft eines Unternehmens als Gradmesser für 
dessen wirtschaftliche Lage nehmen möchte, dann 
muss es Apple gerade richtig schlecht gehen. In ei- 
ner Rekordzeit hat der Mac-Hersteller nicht nur die 
G5-Macs auf den Markt gebracht, sondern seine ge- 
samte Produktpalette renoviert. Die neuen iMacs, da- 
nach die Powerbooks und zum Schluss noch die 
iBooks — dazwischen hat man auch noch dem iPod 
ein neues Outfit verpasst und, quasi als Krönung des 
Ganzen, ein Update für das Betriebssystem heraus- 
gebracht, dessen Umfang an neuen Funktionen ein 
ganzes Sonderheft füllen würde. 
Und wie um zu beweisen, dass er mit seiner Strate- 
gie richtig liegt, hat Steve Jobs auch noch gute Ge- 
schäftsergebnisse zu vermelden. Steil ansteigende 
Verkäufe bei Power Macs, Powerbooks und iPods 
freuen nicht nur den Apple-Aktio- 


Mit iTunes für Windows hat Apple när, sie sind auch ein gutes Signal 
eine heilige Kuh geschlachtet - da fürden Markt insgesamt. Mit guten 


Zahlen im Rücken kann sich Apple 


darf man gespannt sein, wohin der auch auf die nächsten Experimen- 
Panther noch springen wird te einlassen, und die haben es in 
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sich. Zum ersten Mal hat Steve 
Jobs nach eigenen Worten eine öffentliche Demon- 
stration auf einem Windows-PC durchgeführt - und 
dabei gleich „die beste Software, die je für Windows 
geschrieben wurde“, vorgeführt. Das neu entdeckte 
Geschäft mit Musik aus dem Internet macht es mög- 
lich, dass Apple eine heilige Kuh geschlachtet und ei- 
ne Software herausgebracht hat, die auf einem PC 
ebenso gut funktioniert wie auf einem Mac. iTunes 
ist eine exakte Kopie des Mac-Programms und zeigt, 
dass man in Cupertino durchaus gute Windows-Soft- 
ware schreiben kann. 
Ein wichtiger Bestandteil von Mac-OS X 10.3 „Pan- 
ther“ ist die nahtlose Integration in ein PC-Netzwerk 
- und hier fangen dann die Spekulationen an: Die 
Kuh ist geschlachtet, der Mac benimmt sich in einem 
Windows-Netz wie ein PC, und die Portierung vom 
Systemkern Darwin auf die Intel-Plattform ist vor- 
handen. Da darf man schon gespannt sein, wohin 
der Panther als nächstes springt. 


Herzlichst, Ihr 


EDITORIAL 


KISTENSCHIEBER 


«* Reichlich zu tun hatte Macwelt-Redakteur Dirk 
Steiger, bei dem sich in den letzten Wochen 
die Kisten mit dem Apfel-Logo stapelten: Wa- 
ren die G5-Test-Macs, wenn überhaupt, noch 
in homöopathischen Dosen eingetroffen, so 
bescherten die neuen iMacs und Powerbooks 
eine wahre Flut an Testgeräten. Und nicht nur 
das, auch über eventuelle Geschwindigkeits- 
steigerungen im neuen Betriebssystem Mac- 
05 X 10.3 wollten wir Bescheid wissen. Was 
Steiger herausgefunden hat und wie er die 
Geschwindigeit von Apples neuem System 
bewertet, lesen Sie ab Seite 68. 


DIE BESTEN TIPPS 


«Es ist schon eine gute Tradition bei der Mac- 
welt: Einmal im Jahr bringen wir ein Sonder- 
heft mit den besten Tipps & Tricks der Redak- 
tion heraus. Für alle unverzichtbar, die mehr 
aus ihrem Mac heraus holen wollen, enthält 
das Sonderheft über 600 neue Tipps für Sys- 
tem, Hardware und Anwendungsprogramme. 
Der besseren Übersicht dient ein vollständi- 
ger Index und ein thematisch geordneter 
Tipp-Finder. Besondere Highlights befinden 
sich zudem auf der beiliegenden Heft-CD: Al- 
le im Heft erwähnten Tools und eine Daten- 
bank für alle, die nicht genug bekommen. 
Über 4000 Mac-Tipps mit Volltextsuche finden 
Sie in der Datenbank. Im Einzelhandel kos- 
tet das Heft 9,95 Euro, Sonderheftabonnen- 
ten erhalten es einen Euro günstiger. Mehr In- 
formationen und Leseproben finden Sie unter 
www.macwelt.de (Webcode 23307). 


AUSVERKAUFT 


«+ Teilweise ausverkauft war schon nach weni- 
gen Wochen unser Sonderheft „Profi-Guide 
Mac-0S X”. Das Nachschlagewerk für alle, die 
sich im neuen System wirklich auskennen 
wollen, fand reißenden Absatz und bekam 
durchweg gute Kritiken. Wer vor Ort kein 
Exemplar mehr bekommt, kann es noch ver- 
sandkostenfrei direkt bei uns bestellen un- 
ter www.macwelt.de/shop. Wer zukünftig al- 
le Sonderhefte unverbindlich prüfen und bei 
Gefallen mit einem Euro Preisvorteil behalten 
möchte, sollte sich unter www.macwelt. 
de/shop ein Abonnement sichern. 


AUFLAGENSIEGER 


* Auch im dritten Quartal 2003 bleibt die Mac- 
welt mit 40 844 Exemplaren auflagenstärkste 
Zeitschift im Mac- und Publishing-Segment 
(Macup: 31 951, Maclife 16 062, It. IVW). 
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KOMMENTAR 


E-Paper statt Arnold 


+ DIE BUCHMESSE VERARMT elektronisch, 
stellen Beobachter fest: kaum mehr E-Books, we- 
nige Spezialisten für CDs, unter Druck drucken die 
Verlage wieder mehr. Schwarz auf Weiß muss ver- 
kauft werden, bevor man sich wieder mit luftigen 
Bits und Bytes beschäftigt. Verständlich. Einerseits. 
Andererseits ist das Thema dadurch nur aufge- 
schoben. (E-Books gibt es übrigens noch, und 
immerhin kostet die digitale Variante des PHP-4- 
Buches von Schmidt und Cartus nur knapp zehn 
Euro, während man für die gebundene 


1995 gegründete Firma E-Ink. Der erste Test lief in 
Penny-Märkten, ebenfalls mit Preisschildern. Phil- 
ips investierte 7 Millionen Dollar in die Technolo- 
gie in der Hoffnung, dass sich daraus einmal 
brauchbare PDA-Displays ergeben. Mittlerweile 
kann E-Ink auch Bunt auf kleineren Bildschirmfor- 
maten. Aber es dauert nach eigenen Angaben noch 
bis 2005, bis ein tatsächlich vermarktbares Produkt 
zu erwarten ist. Dick Brass, seines Zeichens Tech- 
nik-Vizepräsident bei Microsoft, sagte kürzlich auf 

einer Konferenz zum Thema E-Paper 


Ausgabe fast vierzehn hinlegen muss.) 

Aber wahrscheinlich sind die Prä- 
sentationsgeräte noch falsch: Weder 
der PC noch das PDA ersetzen glaub- 
würdig blätterbare Seiten. Müssen wir 
also doch auf digitales Papier warten? 
Die ersten Ideen dazu sind schon 
furchtbar alt. In den Siebzigern fand 
Nicholas K. Sheridon Monitore viel zu 
trübe und träumte von einer knacki- 
gen, kontrastreichen Schwarzweissan- 
zeige. Auch dass dafür zweifarbige 
Bällchen in irgendeinem Glibber elek- 
trisch gedreht werden müssen, war ihm 
frühzeitig klar. Die zuständige Stelle für 
solche Träume war zu der Zeit das PARC von Xerox, 
einer Firma, die so vom Papier abhing, dass sie so- 
gar geträumtes Elektronisches finanzierte, und ein 
riesiges Labor dazu (weil irgendein Depp die Ge- 
schäftsleitung mal mit dem papierlosen Büro er- 
schreckt hatte). 

Sheridon arbeitete, pausierte und arbeitete 
wieder, um schließlich im Jahre 2001 die erste De- 
mo zu installieren: kein Buch, keine Zeitung, son- 
dern - Preisschilder! Das Kaufhaus Macys, dessen 
Eigentümer wöchentlich eine Viertelmillion Dollar 
für die Auszeichnung ausgibt, verstand die Idee of- 
fensichtlich und testete die elektrisch änderbaren 
Schildchen. Hundert Punkte pro Zoll schaffte She- 
ridon, und mittlerweile hat er sogar ein Patent für 
bunte Bällchen in Aspik und bietet mit seiner Fir- 
ma Gyricon Media die Preisschilder als Produkt an. 

Joseph Jacobson setzte in den Neunzigern an- 
ders an: In kleine Bläschen pumpte er eine blaue 
Flüssigkeit und weiße Titanium-Partikel. Bei nega- 
tiver Spannung an einer Seite rutschten die weißen 
Teilchen nach unten und ließen die andere Seite 
blau. Die Kunststoffbläschen lassen sich auf Papier 
wie Tinte aufmalen, daher nennt Jacobson seine 


Stephan Selle arbeitet seit 
1984 mit Macs. Er ist Ge- 
schäftsführer der Firma Zweit- 
werk und Lehrbeauftragter 
der Uni Hamburg im Bereich 
Medienkultur. 


die letzte Papierausgabe der New York 
Times für 2018 an. 

Eine andere Verlautbarung ließ Re- 
gierungssprecher Bela Anda vor einigen 
Tagen vom Stapel: Auf die Frage der 
BILD-Zeitung, ob Deutschland nicht 
auch so jemanden wie Arnold Schwar- 
zenegger brauchen könne, antwortete 
er: „Die deutsche Bundesregierung 
sieht in Deutschland derzeit keinen Be- 
darf für eine neue politische Figur wie 
Arnold Schwarzenegger. Ich glaube, 
das ist keine Frage, die sich hier stellt“. 
Da fragt man sich, ob Arnold nicht lie- 
ber Bela ablösen sollte. Schwarzeneg- 
ger hat zwar einen lustigen Akzent, aber solche Sät- 
ze kann er nicht mal denken, geschweige denn for- 
mulieren („Es reicht nicht, dass man etwas nicht 
denken kann, man muss es auch nicht ausdrücken 
können“ hat einmal ein Schlauerer gesagt - ich 
glaube, es war Karl Kraus). 

In einem Punkt hat Herr Anda recht: Wir brau- 
chen nicht jemanden wie Arnold - wir brauchen ei- 
ne Horde von Terminatoren! Zur Zeit kann ich nicht 
mal E-Paper-Zeitungen lesen. Berichte über den 
Wahnsinn in seiner Berliner Variante treiben mir 
Tränen in die Augen. Und leider kommt niemand 
aus der Zukunft und erlöst uns von Leuten wie An- 
da und seinen Vorgesetzten. (Ich habe mir schon 
mal vorsorglich ein Bewerbungsformular für einen 
Posten in Arnolds Administration besorgt, gibt es 
als PDF auf der offiziellen Join-Arnold-Homepage.) 

Immerhin hat Arnold Carly Fiorina von HP zu 
seiner Beraterin gemacht. Und die Republik Geor- 
gien will einen Berg nach ihm bennen. Bei den ak- 
tuellen Arnie-Witzen führt bei mir dieser: Nach ei- 
nem Gratulationsanruf von Präsident Bush legt Ar- 
nie auf und sagt: „Mein Gott, und ich dachte im- 
mer mein Englisch wäre schlecht!“ %* 


AKTUELL 


EINSTIEG 


Mit den neuen [7 
iBooks ist das 
Apple-Produkt-Quartett 
komplett zu Mac-0S X 
geswitcht. Bislang hatten 
die iBooks wegen des 
langsamen G3-Prozessors 
noch mit Mac-OS 9 
gestartet. 


Schnellere Grafik Auch 
wenn sich an der Auflösung 
der TFTs im iBook nichts ge- 

ändert hat, die schnellere 
Grafikkarte ATI Radeon Mobi- 
lity 9200 sorgt für eine flot- 
tere Darstellung. 
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Neue iBooks 


| 
| 


r- 


al 


Prozessor-Sprung 


Neue iBooks G4 Zwei Tage vor dem Panther-Launch hat Apple überraschend 
seine Einsteiger-Notebooks überarbeitet und ihnen einen schnelleren Prozessor 


spendiert 


+ DIE ÄRA DES G3-PROZESSORS bei Apple 
ist nach fast sechs Jahren beendet. Am 10. No- 
vember 1997 waren erstmals Rechner mit dem 
Power-PC-Prozessor der dritten Generation auf 
den Markt gekommen, die zum Monatswechsel 
vorgestellte neue iBook-Reihe rüstet Apple nun 
auch mit dem G4-Prozessor von Motorola aus. 
Die Einsteiger-Notebooks waren bis dahin 
die letzten Apple-Rechner mit G3-Prozessoren, 
die neue Modellreihe, erhältlich mit Bildschirm- 
diagonalen von 12 und 14 
Zoll, arbeiten mit Taktraten 
von 800, 933 und 1000 
MHz. Die USB-2.0-Schnitt- 
stelle löst den alten Stan- 
dard USB 1.1 ab, der Firewi- 
report bleibt jedoch bei den 
Spezifikationen für einen 
Datentransfer bis zu 400 
Mbps. Für Airport Extreme 
und Bluetooth sind die neu- 


— 


en Modelle vorbereitet, um diese Tech- 

nologien zu nutzen, muss man jedoch zusätz- 

lich eine Airport-Extreme-Karte und ein Blue- 
tooth-Modul erwerben. 

Wie die aktuelle Powerbook-Reihe haben 

die drei neuen iBooks schlittenlose Einzugs- 

laufwerke eingebaut, ein Combo-Laufwerk ist 


von Peter Müller und Marlene Buschbeck-Idlachemi 


Info | Software-Ausstattung 


Die neuen iBooks werden mit folgen- 
der Software ausgeliefert: 


= Mac-0S X 10.3, iChat, Adressbuch, 
Sherlock, Quicktime, DVD Player 

= iTunes, iMovie, iPhoto, iCal 

= Apple Works 6 

= MS Internet Explorer 

= Mac-05 X Chess 

= Otto Matic 

= Deimos Rising 

= Fax STF 

= PixelNhance 

= Acrobat Reader 


dabei Standard, als Alternative bietet der Apple 
Store ein rund 120 Euro billigeres CD-ROM- 
Laufwerk. 

Da Mac-OS X 10.3 auf den iBooks vorin- 
stalliert ist, haben alle drei Rechner 256 MB 
DDR SDRAM an Bord - unserer Erfahrung nach 
dürfte ein zusätzlicher Arbeitsspeicher die erste 
sinnvolle Investition in ein neues iBook sein. Als 


Neue iBooks 


AKTUELL 


iBooks | Ausstattung und Preise 


Produkt iBook 12 Zoll iBook 14 Zoll iBook 14 Zoll 
Hersteller Apple Apple Apple 
Preis € (D) 1199, € (A) 1199, € (D) 1449, € (A) 1449, € (D) 1699, € (A) 


TECHNISCHE ANGABEN 


CHF 1699 


CHF 1999 


1699, CHF 2299 


Prozessor G4 MPC 7445 G4 MPC 7445 G4 MPC 7445 
Level 2 Cache 256 KB SRAM 256 KB SRAM 256 KB SRAM 
Taktfrequenzen 800 MHz 933 MHz 1 GHz 
Systembus 133 MHz 133 MHz 133 MHZ 
Speicher ab Werk 256 MB DDR SDRAM 256 MB DDR SDRAM 256 MB DDR SDRAM 
SPEICHERAUSBAU Speicher (max.) 640 MB 640 MB 640 MB 
Da die Arbeit unter Native TFT-Auflösung 1024 x 768 1024 x 768 1024 x 768 
Mac-05 X 10.3 mit den Grafikchip (AGP 4x) ATI Mobility Radeon 9200 ATI Mobility Radeon 9200 ATI Mobility Radeon 9200 
vorinstallierten 256 MB Videospeicher 32 MB SDRAM 32 MB SDRAM 32 MB SDRAM 
RAM wenig Spaß macht, Dual Display/ Video Mirroring nein / ja nein / ja nein / ja 


empfiehlt es sich, schon 
beim Kauf aufzurüsten. 
Bei allen iBooks stecken 


Festplatte 
Optisches Laufwerk 
Tastaturbeleuchtung 


30 GB an Ultra-ATA ' 
Combodrive ? 
nein 


40 GB an Ultra-ATA ? 
Combodrive ? 
nein 


60 GB an Ultra-ATA 
Combodrive ? 
nein 


128 MB RAM auf der Batterietyp/ Kapazität Lithium lIonen/ 6 Stunden Lithium lonen/ 6 Stunden Lithium lonen/ 6 Stunden 
Hauptplatine, der Rest ERWEITERUNGEN 
muss auf die beiden Ethernet 10/100 BaseT 10/100 BaseT 10/100 BaseT 
SO-DIMM-Steckplätze  Altport Extreme © vorbereitet vorbereitet vorbereitet 
verteilt werden. Bluetooth 3 vorbereitet vorbereitet vorbereitet 
Modem 56k V.92 (eingebaut) 56k V.92 (eingebaut) 56k V.92 (eingebaut) 
Firewire 400 / 800 1x / nein 1x / nein 1x / nein 
USB 2.0 2X 2X 2X 
Video-Ausgang VGA, S-Video, Composite VGA, S-Video, Composite VGA, S-Video, Composite 


? Wahlweise auch mit 60 GB ? Combo- 


Anmerkungen: Alles Herstellerangaben laut Apple Store ? Wahlweise auch mit 40 und 60 GB 
drive: Lesen: 8x DVD-ROM, 24x CD-ROM, Schreiben: 24x CD-R, 10x CD-RW 


Grafikkarte verwenden die neuen iBooks die 
ATI Mobility Radeon 9200 mit 32 MB Video- 
speicher und vierfach AGP, VGA-Ausgang, S-Vi- 
deo und Composite Video inklusive. 

Das 12,1-Zoll-iBook mit 800 MHz Taktrate 
hat eine 30 GB-Festplatte eingebaut, die beiden 
14-Zöller (933 MHz und 1,0 GHz) kommen in 
der Grundausstattung mit 40 GB und 60 GB 
Festplattenspeicher. Ob Apple einen der Haupt- 
kritikpunkte beim Test der Vorgänger-iBooks, 
nämlich die schlechte Gehäusequalität und 
-verarbeitung, beseitigt hat, konnten wir bis 
Redaktionsschluss noch nicht prüfen - bislang 
steht nur fest, dass auch die neuen iBooks in ei- 
nem Plastikgehäuse aus Polykarbonat stecken 
und nicht in einem aus Metall. 


Fazit 


Wenn Apple bei der Qualität nachgebessert hat, 
könnte vor allem das schnellste iBook mit 
1 GHz Taktfrequenz eine echte Konkurrenz für 
Apples günstigere Powerbook-Variante in 12 
Zoll werden, welche ebenfalls auf technische 
Highlights wie Firewire 800 und integrierte Air- 
port-Extreme-Karte verzichten muss (siehe da- 
zu auch Test ab Seite 68). Es bleibt abzuwarten, 
wie sich neben den niedrigeren Taktraten der 
kleinere Level-2-Cache und der niedrigere 
Durchsatz des Systembusses von 133 MHz bei 
unseren Geschwindigkeitstest auf die Geschwin- 
digkeit der iBooks im Vergleich zu den Power- 
books auswirken. %* 


* Airport-Extreme-Karte plus € 115 ° Bluetooth-Modul plus € 50 
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AKTUELL 


EINSTIEG 


Apple hat mit En 


iTunes den Um- __=* 


gang mit digitaler Musik 
entscheidend geprägt. 
Mit der Windows-Version 
transportiert der Mac- 
Hersteller nun einige 
Techniken von Mac-OS X 
auf das Betriebssystem 
von Microsoft. 


Apples Trojanische Pferde 


iTunes und iPod 


Updates für iTunes und iPod Apples zweiter Software-Vorstoß in die Windows-Welt nimmt Apple- 
Anwendern ein kleines Stück Exklusivität. Als rundum stimmiges Musiktool soll iTunes für Windows 
das Projekt „Musicstore” in die ganze Welt tragen 


7 


27 


Voice Recorder Steckt man 
Belkins Voice Recorder auf den 
iPod, erhält man ein Diktierge- 
rät mit Mikrofon und Lautspre- 

cher, das bis zu 670 Stunden 

Sprachaufnahme speichert. 

Der Media Reader überträgt 
digitale Fotos von Flash-Spei- 
cherkarten auf den iPod. Prak- 
tisch, um die Speicherkarten 
unterwegs für neue Fotos frei 
zu machen. 
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+ ES IST IMMER WIEDER ein Genuss, wenn 
sich ein hartnäckig haltendes Gerücht schließ- 
lich bewahrheitet. Beispielsweise das jahrelan- 
ge Hin und Her, ob George Lucas nun wirklich 
einen vierten Teil von „Indiana Jones“ aus dem 
Ärmel zieht. Und wo er gerade dabei ist, könn- 
te er so langsam mal die Star-Wars-Episoden IV 
bis VI (mit Mark „Luke Skywalker“ Hamill) als 
DVD-Sammlung in den freien Handel bringen. 
Steve Jobs teilt mit George Lucas ein Schicksal: 
Er hat besonders hübsche Produkte zu bieten, 
und viele Leute wünschen sich diese Produkte 
auf einer anderen Plattform. Seit Monaten kur- 
sierten die Gerüchte über eine Windows-Version 
von iTunes durch das Internet, angeheizt von 
einer Stellenausschreibung seitens Apple. Dass 
iTunes nun ungewöhnlich schnell den Sprung 
auf Microsofts Windows geschafft hat, ist si- 
cherlich auch Apples Musicstore zu verdanken. 
Bei den Lizenzverhandlungen mit den großen 
Plattenfirmen musste Steve Jobs seinen Ver- 
tragspartnern mit Sicherheit eine größere Ziel- 
gruppe versprechen, als es der kleine Marktan- 
teil von Apple überhaupt zulässt. 


Mission erfüllt 


Damit Windows-Anwender iTunes nutzen kön- 
nen, müssen sie erst einmal über die Apple- 
Webseite den Download einer 20-MB-Datei an- 
stoßen. In diesem Paket ist neben iTunes in der 


von Dirk Steiger 


Version 4.1 auch eine Aktualisierung von Quick- 
time enthalten (Version 6.4), die das Abspielen 
von Musikstücken im AAC-Format (Advanced 
Audio Codec) ermöglicht. Nach der kurzen In- 
stallation und einem Neustart des Rechners, der 
entweder mit Windows 2000 oder Windows XP 
laufen muss, steht dem Eintritt in den Music 
Store nichts mehr im Wege. Und tatsächlich: 
iTunes für Windows ist eine exakte Kopie der 
Version 4.1 des Mac-Pendants. Alle Menüs sind 
am selben Platz, haben den gleichen Namen, 
bieten die gleichen Funktionen. Übrigens bringt 
der Sprung auf die neue Fassung den Mac-Be- 
nutzern keine gravierenden Änderungen, offi- 
ziell soll nur die Kompatibilität mit der Win- 
dows-Version gewährleistet sein. 

Selbst das direkte Brennen von Audio-, 
MP3- oder Daten-CDs ist im Windows-iTunes 
kein Problem. Auf dem Mac greift Apple auf die 
Mac-OS-interne „Disc Burner“-Engine zurück, 
in Microsofts Welt bemüht Apple eine lizen- 
zierte Technik von Gear Software. Diese Firma 
aus dem US-Bundesstaat Florida fristet mit den 
eigenen Produkten in der Windows-Ecke eher 
ein Schattendasein. Trotz allem funktioniert das 
Brennen von Audio-Datenträgern in der Win- 
dows-Version ebenso spektakulär einfach wie 
auf dem Mac. Da muss sich selbst der Media 
Player von Windows geschlagen geben, der den 
User mit mehreren Dialogen und einem for- 


TROJAN HORSE 


Als solches bezeichnet 
Apples Finanzchef Fred 
Anderson selbst den 
iPod, mit dem man 
Windows-Anwender von 
der Leistungsfähigkeit 
Apples überzeugen und 
zum Switchen bewegen 
wolle. 


iTunes und iPod AKTUELL 


dernden Fenster-Layout zum Nachdenken und 

ziellosen Herumprobieren herausfordert. So- 

wohl auf dem Mac als auch mit Windows ist das 

Music-Sharing über ein Netz möglich. Eine Play- 

list-Freigabe auf dem Mac ist auf einem Win- 

dows-Rechner in iTunes in der Quellenspalte so- 

fort sichtbar, wie es sich für eine vernünftige 
Rendezvous-Anwendung gehört. An dieser Stel- 

le verbirgt sich eine kleine Revolution: Micro- 

iTUNES LINK-MAKER soft setzt in Windows auf „Universal Plug-and- 
Ein besonderes Tool für Play“, grundsätzlich vergleichbar mit Apples Im- 
Webseiten-Betreiber Plementation von „Zero Conf“ (alias Rendez- 
hält Apple unter vous). Mit iTunes können Windows-Anwender 
www.apple.com/ erleben, wie einfach und praktisch Rendezvous 
itunes/linkmaker bereit. in der Praxis ist - ob sich mit dieser leichten Par- 
Nach Eingabe eines tisanen-Taktik neue Käufer für Macs finden las- 
Songnamens generiert sen, istin den kommenden Monaten noch zu 


Trojanisches Pferd Apple hat iTunes optisch 1:1 in die Windows-Welt übertragen - inklusive 


in Scri i beweisen. 
ein Script speziellen verschiedener Bedienelemente, die fester Bestandteil der Aqua-Oberfläche von Mac-OS X sind. 


HTML-Code mit Links 


zum Musicstore, den 
Webdesigner in ihre Ein kleiner Schritt für Windows, aber ein gro- 


Projekte und Home- Ber Schritt für Apple - iTunes für Windows ist 
pages einbauen können. ein „Irojanisches Pferd“, dessen Macht in der 
problemlosen Demonstration von Apples Ideen 

und Techniken liegt. Diese Software hat das Po- 

tenzial, zum besten Musiktool auf dem PC zu 

avancieren. Allerdings könnte Apple diese Ent- 

wicklung selbst ausbremsen, da es die 20-MB- 

Applikation nur zum direkten Download auf 

den Apple-Seiten im Internet gibt. Dagegen sind 

die Konkurrenzprodukte von Real, Nullsoft (Win- 

amp) und Microsoft (Windows Media Player) 

nahezu jeden Monat auf den Cover-CDs ein- 

schlägiger PC-Magazine zu finden. Vielleicht 

sollte Apple in einigen Dingen doch einmal gna- 


denlos in der Windows-Welt abkupfern. % XP goes Shopping Auch der iTunes Musicstore gleicht dem Mac-Plattenladen bis ins kleinste 
Detail. iTunes verlangt übrigens mindestens Quicktime 6.4 und Windows XP beziehungsweise 2000. 


Fazit 


Info | Neue iPods 


Zeitgleich mit der neuen iTunes-Version präsentiert Steve Jobs über- 
arbeitete Versionen des iPod. Die Änderungen bestehen in erster Linie 
aus einer neuen Firmware, die man einfach über das Kontrollfeld „Soft- 
ware aktualisieren” auf den iPod spielt. Man braucht dazu allerdings ei- 
nen iPod mit Docking-Station. Ältere Modelle sind von dem Update aus- 
geschlossen. 


Zwei neue Funktionen beinhaltet die Firmware. Zum einen lässt sich 
der iPod nun als Diktiergerät verwenden. Die Aufnahmefunktion wird 
jedoch nur freigeschaltet, wenn man das passende Zubehör, den iPod 
Voice Recorder, eine Mikrofon/Lautsprecherkombination von Belkin (im 
Apple Store für 49 Euro erhältlich) installiert. Bis zu 670 Stunden Sprach- 
aufnahme sollen auf einen 40 GB iPod passen. 


Mit einer weiteren zusätzlichen Hardware kann man die zweite Neu- 
erung nutzen. Der Media Reader (ebenfalls von Belkin) liest Flash-Spei- 
cherkarten der Typen Compact Flash (Typ II und Ill), Smart Media, SD, 
MMC und Memory Stick und speichert deren Inhalt auf der internen Fest- Treffen der Generationen Selbst Rendezvous in Form des „Music Sharing” ist in iTunes für Windows 
platte des iPod. Schließt man den iPod anschließend an den heimischen enthalten. Seine Wirkung verfehlt es nicht: Selbst beinharte Windows-Anhänger sind davon begeistert. 
Mac an überträgt dieser die Fotos automatisch nach iPhoto. Das prakti- 

sche Gerät hat seinen Preis: 129 Euro muss man berappen. cm 
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Apple steigert 
Umsatz und Gewinn 


Im vierten Quartal seines Geschäftsjahres 
2002/2003 hat der Mac-Hersteller 1,7 Milli- 
arden US-Dollar eingenommen und einen 
Profit von 44 Millionen Dollar erwirtschaftet 


Apple hat im Schlussquartal des Geschäftsjah- 
res 2002/2003, das am 27. September endete, 
einen Gewinn von 44 Millionen US-Dollar oder 
zwölf Cent je Aktie verbucht. Der Mac-Herstel- 
ler hatte in der Vorjahresvergleichszeit einen 
Verlust von 45 Millionen US-Dollar oder 13 
Cent je Aktie ausgewiesen. Der Quartalsumsatz 
erhöhte sich um 19 Prozent auf 1,7 Milliarden 
US-Dollar. Apple hat in der Berichtszeit 787 000 
Rechner ausgeliefert, sieben Prozent mehr als 
im Vorjahr. Der Jahresumsatz stieg auf 6,2 (Vor- 
jahr: 5,7) Milliarden US-Dollar und der Jahres- 


Panther ist im Handel 


gewinn auf 69 (65) Millionen US-Dollar. Die 
Gewinnmarge sank im vierten Quartal auf 26,6 
Prozent, Apple macht dafür gestiegene Fracht- 
kosten bei der Auslieferung von Power Macs G5 
und iMacs verantwortlich. 


Starker iPod und G5 

Besonders stark geht der Umsatz mit dem iPod 
in die Bilanz ein, den Absatz konnte Apple um 
140 Prozent auf 336 000 Stück steigern. Das 
vierte Quartal ist das bisher beste für den iPod, 
der 121 Millionen US-Dollar einbrachte. 

Einen wesentlichen Umsatzsprung konnte Ap- 
ple mit den Power Macs erreichen, 221 000 
Stück gingen im abgelaufenen Quartal über den 
Ladentisch. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet 
das ein Plus von 26 Prozent, im Vergleich zum 


Vorquartal gar eine Steigerung um 66 Prozent. 
Zum Umsatz haben die Profi-Rechner mit 419 
Millionen US-Dollar den größten Beitrag ge- 
leistet. Im mobilen Sektor konnte Apple im Ver- 
gleich zum Vorquartal noch einmal um neun 
Prozent zulegen. Die 176 000 verkauften Po- 
werbooks bedeuten gegenüber dem Vorjahr ei- 
ne Absatzsteigerung von 203 Prozent und Ein- 
nahmen von 348 Millionen US-Dollar. 


iMac und iBook schwächeln - Europa 
erholt sich 


Rückläufig entwickelte sich jedoch der Verkauf 
von iMacs und iBooks, die im Berichtszeitraum 
keine Aktualisierungen erfahren haben. Apple 
konnte 253 000 iMacs und 137 000 iBooks ver- 
kaufen, 12 respektive 28 Prozent weniger als im 
Vorquartal und 20 respektive 25 Prozent weni- 
ger als im Vorjahr. Die iMacs trugen 279 Millio- 
nen US-Dollar zum Umsatz bei, iBooks 137 
Millionen US-Dollar. 

Während Amerika für Apple der wichtigste 
Markt bleibt, 453 000 der insgesamt 787 000 
Einheiten hat der Mac-Hersteller dort abgesetzt, 
hat das Auslandsgeschäft 38 Prozent zum Um- 
satz beigesteuert. Laut Apple zeigt sich in Eu- 
ropa die Nachfrage wieder leicht erholt, 158 
000 verkaufte Einheiten vermeldete der alte 
Kontinent, im Vorquartal waren es nur 144 000 
Stück und vor einem Jahr 136 000. In der Bi- 
lanz stehen 323 Millionen US-Dollar in Europa 
generierter Umsatz. pm 

InFo Apple weg www.apple.de 


Am Erstverkaufstag von Mac-OS X 10.3 begrüßten 
Händler und Anwender die Raubkatze freudig. Ur- 
sprünglich hatte Apple Europa den Verkaufsstart auf 
Freitag 24.10, 22.30 Uhr, angesetzt, dann aber doch 
auf 20 Uhr vorgezogen. Wie hier Gravis in München 
hatten zahlreiche Händler zu eigenen Veranstaltun- 


Fink gibt Gewinner bekannt 


Lange hat es gedauert, nun ist 
eine Entscheidung gefallen: Die 
Fink-Jury hat sich für den Entwurf 
des Grafikdesigners Paul Enste 


gen eingeladen. Mehr zu Panther ab Seite 30. 
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entschieden. Sein Vorschlag ab- 
strahiert den Buchstaben f als flie- 
genden Vogel und verbindet den 
Fink-Schriftzug über die Farbe mit der Karikatur des Finken. „Es war zwar 
keine Maßgabe, das Vogelsymbol in das Logo zu integrieren, uns hat die 
abstrakte Form aber sehr gut gefallen” erläutert David Höhn, Pressespre- 
cher des Open-Source-Projektes. Mitte Juni hatte Macwelt zusammen mit 
Fink dazu aufgerufen, ein Logo für die freien Entwickler zu entwerfen, das 
künftig das Projekt visuell repräsentiert. 86 Entwürfe von 36 Teilnehmern 
gingen bis Ende August aus der ganzen Welt bei der Macwelt-Redaktion 
ein. „Wir werten den Wettbewerb als vollen Erfolg”, so Höhn weiter. cr 


INFO Fink Projekt WEB http://fink.sourceforge.net 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


a 


Schneller G5-Cluster 


Nach einem Bericht der BBC World erzielt der 
von der University of Virginia eingerichtete G5- 
Cluster hervorragende Werte beim Linpack 
Benchmark, einem Test, der schon seit Jahren 
zur Berechnung von Fließkommaoperationen 
eingesetzt wird, nämlich 17,6 TFlops. 

Der Supercluster, inoffiziell „Big Mac” ge- 
nannt, muss sich demnach nur vom Earth Si- 
mulator schlagen lassen. Mit einem Preis von 
5,2 Millionen US-Dollar kostet der Cluster aus 
über 1000 Power Macs 65 allerdings deutlich 
weniger als andere Supercomputer, deren Prei- 
se laut BBC World bei etwa 100 Millionen US- 
Dollar liegen. Die einzelnen Macs des Clusters 
laufen mit je zwei 2-GHz-Prozessoren und 4 
GB Arbeitsspeicher unter einer modifizierten 
Version von Apples neuem Betriebssystem 
Panther. 

Der in nur drei Monaten gebaute Supercom- 
puter verbraucht so viel Strom wie 3000 Ein- 
familienhäuser und erhitzt die Lufttemperatur 
in seiner Umgebung auf über 38 Grad, wes- 
halb ein spezielles wassergekühltes Leitungs- 
system entwickelt wurde. Der G5-Cluster ist 
auf einer Fläche von 280 Quadratmetern un- 
tergebracht und soll zur wissenschaftlichen 
Forschung eingesetzt werden, unter anderem 
zur Entwicklung der Nanotechnologie. ol 


INFO University of Virginia WEB http://compu 
ting.vt.edu/research_computing/terascale 


KURZMELDUNGEN 


* Quicktime 6.4 Das Update, das über die 
Systemeinstellung „Software Aktualisie- 
rung” oder die Apple Website erhältlich ist, 
forciert die „intensive Unterstützung” des 
Formats 3GPP. Die 3GPP-Technologie bringt 
multimediale Inhalte auf Handys und ande- 
re mobile Geräte. Dafür hat Apple nach 
eigenen Angaben die Codecs für MPEG-4, 
H.263 und AAC überarbeitet, dazu einen 
3G-Text-Importer integriert und den 3GPP- 
Export verbessert. Zudem verspricht Apple 
besseres DV-Decoding und -Encoding unter 
Mac-05 X und optimiertes Abspielen von 
SD- und HD-Streams. Quicktime 6.4 unter- 
stützt den in Panther integrierten Studio- 
Codec Pixlet. pm 


iPod-Treiber Für iPods der ersten und 
zweiten Generation, die ohne Dock aus- 
kommen, hat Apple eine neue Treibersoft- 
ware mit der Versionsnummer 1.3.1 veröf- 
fentlicht. Der über die Systemeinstellung 
„Software Aktualisierung” erhältliche 
Updater ist 5,6 MB groß und passt die 
iPod-Software an Mac-05 X 10.3 an. ol 


iSync 1.3 Ebenfalls über die Softwareak- 
tualisierung in Mac-OS X oder über die 
Website von Apple erhältlich ist die neue 
Version 1.3 der Synchronisationssoftware 
iSync. Das Tool gleicht nun auch die Daten 
von Sony Ericssons P900 und den N-Gage- 
Geräten von Nokia ab. Anwender von iSync 
sollten zuerst iCal 1.5.1 auf ihrem Rechner 
installieren. ol 


Keynote 1.1.1 Neu ist die deutsche Ver- 
sion von Keynote 1.1.1. Das Update soll die 
Stabilität des Präsentationsprogramms stei- 
gern und enthält Verbesserungen wie indi- 
viduelle Einstellungen für die Übergänge 
Würfel und Spiegel. sw 

INFO Apple WEB www.apple.de 


Vs BT TE 


1/3 Topix 


PC-Markt wächst 


In allen Regionen mit Ausnahme Lateinamerikas ermittelten die Analysten zweistellige Wachs- 
tumsraten im Vergleich zum Vorjahr. Während IDC ein weltweites Plus von 15,7 Prozent sieht, 
schätzt Gartner das Wachstum mit 14,1 Prozent etwas zurückhaltender ein. Im Dreimonats- 
zeitraum von Juli bis September haben laut IDC die Computerhersteller insgesamt 38,4 Milli- 
onen Server, Desktops und Notebooks verkauft, Gartner rechnet Rechner ohne Markennamen 
und von Enthusiasten aus Einzelteilen zusammengebaute Computer mit dazu und kommt auf 
eine Stückzahl von 42,5 Millionen. Marktführer bleibt Dell mit einem Anteil von 15,3 Prozent, 
knapp vor HP (15,1 Prozent). Apple konnte nach den Studienergebnissen nicht so schnell wach- 
sen wie die Konkurrenz und fiel daher aus den Top-Five. In den USA hält Apple derzeit einen 
dreiprozentigen Marktanteil, global unter drei Prozent. pm 

INFO IDC weg www.idc.com, Gartner wEB www4.gartner.com > 


AKTUELL 


- Air 


‚Photoline 32 


. 
Photoline 32, enten kostengün; igsten Bildbearbeitungsprogramme für den Mac, lernt immer 
mehr von Photoshop: In der neuesten Version 10.02 ist unter anderem eine Funktion zum Rück- 
gängig-Machen mehrerer Arbeitsschritte enthalten und das Textwerkzeug lässt den Text auch über 
mehrere Seiten hinweg fließen. Arbeitsebenen machen Korrekturen an Bildern möglich, ohne dass 
dabei die Originalbilddaten verändert werden. Selbst Bilder im 16-Bit-Format sind kein Problem 
für die 69 Euro teure Software. Das Update kostet 39 Euro und wer auf CD und Handbuch ver- 


KURZMELDUNGEN 


« Agfa Intellitune 3.1 


Agfa ergänzt die Bildkorrektursoft- 
ware Intellitune um neue Module für 
die Optimierung von Bildern, einen 
PDF-Filter und den Export in neue 
Ausgabeformate - allerdings ist die 


Version 10 vor 


zichten kann, spart bei beiden Preisen noch einmal jeweils 10 Euro. wn 


INFO Computerinsel weg www.pl32.de 


Update für CGM-Video-Plug-ins 


Optimierung für den Power Mac G5 sowie Support für Al- 
phakanäle lauten die Schlagworte bei der neuen Version 
1.3 der CGM-Plug-ins für Final Cut Pro und Final Cut 
Express. Der Hersteller Eiperle CGM hat außerdem das 


Spektrum der Plug-ins erweitert: Ein 3D-Schattensystem 
verleiht Videos mehr räumliche Tiefe, die automatische 
Leerstellenerkennung soll das Arbeiten mit Logos und Ti- 
teln einfacher machen. Das Update kostet 119 Euro und 
ist über die Internet-Seite des Herstellers erhältlich. wn 


INFO Eiperle CGM WEB www.cgm-online.com 


Cinema 4D 8.5 


Nicht ganz kostenlos, aber auch nicht wirklich teuer: 
Maxon bietet ab Mitte November 2003 das Update 
auf Version 8.5 des 3D-Konstruktionsprogramms Ci- 
nema 4D an. Das Update von Version 8 kostet 149 
Euro, wer gleichzeitig das neue Modul „Sketch and 
Toon“ bestellt, erhält beides zusammen für 399 Eu- 
ro - 100 Euro weniger als die Summe der Einzelprei- 
se. Zu den Neuerungen zählen beispielsweise der 
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Import und Export von FBX-Daten, ein Format, das 
unter anderem die Software Kaydara Motionbuilder 
verwendet. Im Modul Advanced Renderer lässt sich 
der Lichteinfall in halbtransparente Elemente wie 
Wachs oder Haut besser darstellen. Cinema 4D Ver- 
sion 8.5 ist allerdings noch nicht für den Power Mac 
65 optimiert. Laut Maxon wird sich dieser Prozess 
noch weit in das Jahr 2004 hinziehen. 


3D-Welt als Handzeichnung 

Der deutsche Hersteller von 3D-Software Maxon hat 
gleichzeitig mit dem Update 8.5 für Cinema 4D das 
Modul „Sketch and Toon“ vorgestellt, das die 3D- 
Welten als Handzeichnung exportiert. Linien und Fül- 
lung wirken dabei wie handgemalt, oder mit kon- 
ventionellen Mitteln wie Sprühdose oder Pinsel 
erzeugt. Vorgefertigte Werkzeugoptionen erlauben 
die Darstellung im Comic-Stil oder als technische 
Zeichnung. Die Bilder werden dann als Standbild 
(wahlweise sogar als Vektor-Datei im Format Ado- 
be Illustrator) oder als Animation exportiert. Sketch 
and Toon kostet 349 Euro, als Paket zusammen mit 
dem Update auf Cinema 4D Version 8.5 sind 399 Eu- 
ro zu bezahlen. wm 

INFO Maxon WEB www.maxon.net 


Software nach wie vor nur für Mac- 
05 9 erhältlich. Agfa hat noch nicht 
über die Portierung auf Mac-OS X 
entschieden. wm 

INFO Agfa WEB www.agfa.com 


» Helios Webshare 


Das Internet als Transportmedium 
für Druckdaten: Helios bietet die 
Erweiterung Webshare an, die 
Helios Ethershare so erweitert, dass 
man auf die gängigen Dienste des 
Helios-Systems wie PDF-Konverter 
auch über Internet zugreifen kann. 
Um die Transferzeiten zu reduzieren, 
werden die Daten vor der Übertra- 
gung komprimiert. Nötig ist lediglich 
ein moderner Webbrowser. wm 
INFO Helios WEB www.helios.com 


» Macromedia Studio MX 


2002 verfügbar 


Seit Mitte Oktober 2003 ist die neue 
Version von Macromedia MX 2004 in 
Englisch erhältlich, die deutsche 
Ausgabe soll noch im November in 
den Handel kommen. wm 

INFO Macromedia WEB www.macro 
media.com/de 


Agentursoftware auf 
Basis von My SQL 


Die Firma Quotec bietet mehrere 
Softwarepakete an, die bei der Ver- 
waltung einer Grafik- oder Werbe- 
agentur helfen sollen. Quo:Job zum 
Beispiel soll die Auftragsabwicklung 
vereinfachen und arbeitet unabhän- 
gig vom darunter liegenden Be- 
triebssystem auf Basis der Daten- 
bank My SQL. wm 

INFO Quotec WEB www.quotec.de 


AKTUELL News 


PERIPHERIE 


Doppelter Speicher ohne Mehrkosten 


Maxtor hat eine neue Technik entwickelt, mit dem sich die Kapazität von 3,5-Zoll-Festplatten 
mehr als verdoppeln lassen soll. Dabei sollen die Produktionskosten für ein Modell mit 175 
Gigabyte Speicherplatz nicht höher sein als für herkömmliche Platten mit 80 Gigabyte Fas- 
sungsvermögen, sagt der Hersteller. Statt des üblicherweise verwendeten Verfahrens, bei dem 
Daten in einer horizontalen Schicht auf der Festplatte abgelegt werden, setzt Maxtor auf meh- 
rere nebeneinander auf der Platte vertikal stehende Magnetschichten. 

Um das seit Jahren bekannte Verfahren umzusetzen, müssen laut Hersteller mehrere techni- 
sche Hürden überwunden werden. Dazu zählt unter anderem das Aufbringen einer magneti- 
schen Grundlage, über die die Schreib-Leseköpfe auf die richtigen Speicherschichten zugreifen 
können. In den Maxtor-Labors sei es gelungen, die Dicke der Basis von 400 auf 100 Nanome- 
ter zu reduzieren und darauf nur 30 Nanometer dünne Speicherschichten aufzubringen. Erst 
dadurch sei es möglich, die Technologie mit 3,5-Zoll-Platten einzusetzen. lex 

INFO Maxtor WEB www.maxtor.com 


Festplatten-Controller 


Der neue 2-Kanal-Serial-ATA-Con- 
troller von Acard Technologies unter- 
stützt 137 GB große Festplatten und 
eine Transferrate von bis zu 150 MB 
pro Sekunde, was dem 1.5-Gbps- 
Standard der ersten Serial-ATA-Ge- 
neration entspricht. Der AEC-6890M 
basiert laut Acard auf der 48-Bit-Tech- 
nologie LBA (Logical Block Addres- 
sing) und kann so Festplatten mit 
über 137 GB Speicherkapazität an- 


Flotter Farblaser 


24 Farb- oder Schwarz-Weiß-Seiten pro Minute 
soll der A4-Farblaserdrucker Epson Aculaser 
4100 im Kopiermodus ins Ausgabefach beför- 
dern. Die erste Seite druckt das Gerät laut Epson 
in 13 Sekunden. Für die Druckaufbereitung sorgt 
ein 400 MHz schneller Power-PC-Prozessor. Die 
Druckkosten monochromer Seiten sollen denen 
eines Monochrom-Laserdruckers entsprechen. 
Insgesamt 600 Blatt DIN-A4-Papier können die 
beiden Papierzuführungen des Aculaser C4100 
bereithalten. Über eine optionale Papierkasset- 
te lässt sich die Kapazität auf 1600 Blatt erhö- 
hen. Diese Kassette wird beim Aculaser C4100T 
mitgeliefert. Alle Konfigurationen kommen mit 
einer USB- sowie einer 10/100BaseT-Ethernet- 
Schnittstelle. mas 

Die Preise: 

Aculaser C4100 für 2900 Euro 

Aculaser C4100PS (inklusive Adobe Postscript) 
für 3363 Euro 

Aculaser C4100T (inklusive Adobe Postscript und 
zusätzlicher Papierkassette) für 3885 Euro 
INFO Epson TEL (D) 0 21 59/53 80 WEB www. 
epson.de 
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sprechen. Eine flexible, Platz sparen- 
de Verkabelung mit nur sieben Adern 
sorgt für bessere Luftzirkulation. Der 
Serial ATA Raid Controller erkennt 
RAID O und RAID 1, ist abwärtskom- 
patibel und läuft unter Mac-OS X und 
Classic. Liefertermin und Preise ste- 
hen zur Zeit noch nicht fest. ol 


INFO Acard weB www.acard.de 


178 Grad Einblickwinkel 


Der koreanische Elektronikhersteller Samsung 
hat einen 17-Zoll-Flachbildschirm vorgestellt, 
der nach Herstellerangaben die derzeit größ- 
ten horizontalen und vertikalen Einblickwin- 
kel von 178 Grad bietet. Die von Samsung 
entwickelte Technologie Pattern Vertical Align- 
ment (PVA) will gewährleisten, dass auch seit- 
lich des Monitors stehende Betrachter noch 
ein Bild ohne Qualitätsverlust sehen, zudem 
verspricht PVA eine kurze Reaktionszeit von 
25 Millisekunden und einen Kontrast von 
700:1, was besonders Spielern zugute kom- 
men soll. Der wahlweise in weißem oder sil- 
bernem Gehäuse erhältliche Monitor kommt 
ohne Bedienelemente aus, Einstellmöglich- 
keiten liefert die mitgelieferte Software. Zum 
Anschluss an den Mac verfügt der Syncmaster 
173 P über einen DVI-Ausgang, ein Adapter 
für ADC nach DVI ist optional erhältlich. Im No- 
vember soll das Gerät in den Handel kommen, 
Preise stehen noch nicht fest. pn 

INFO Samsung WEB www.samsung.de 


USB-Stick liest Fingerabdruck 


Von den technischen Daten her ist der neue USB-Stick von Arp Datacon namens „Ma- 
gic Finger Drive“ keine Revolution: 128 MB Flash-Speicher und lediglich USB-1.1.- 
Schnittstelle sind in diesem Segment nicht unbedingt der letzte Schrei. Allerdings kann 
der unscheinbare Mobilspeicher seinen Benutzer anhand eines Fingerabdrucks iden- 
tifizieren, und das ist wirklich neu. 

Offiziell funktioniert der Stick nur mit allen gängigen Windows-Varianten, allerdings 
sollte die Peripherie auch mit Mac-OS zusammen arbeiten können. Denn die Spei- 
cherung eines Abdrucks, das Auslesen und der Vergleich mit einem Muster finden im 
Stick statt - erst wenn der gespeicherte Abdruck des Benutzers identifiziert ist, schal- 
tet die Biometrie-Einheit die USB-Schnittstelle zur Anmeldung beim Betriebssystem 
frei. Soviel Fortschritt hat auch seinen Preis: 149 Euro müssen auf Sicherheit bedach- 
te Käufer für den Biometrie-Stick anlegen. ds 

ınro Arp Datacon TEL (D) 0 60 74/49 11 00 weg www.arp-datacon.de ne 
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Mac wird zum Fernseher 


Fernsehen am Mac und Programme 
im MPEG-4 oder Motion-JPEG auf 
die Festplatte aufnehmen ermög- 
licht die neue TV-Karte Alchemy TV 
von Miglia, die hier als Nachfolge- 


rin der Televio von Meilenstein vertrieben wird. 
Volle Bildschirmauflösung unterstützt die Karte laut 


Camcorder und Kamera 


Sanyo präsentiert Xacti Digital Movie C1. Das nur 7 
x3,4x 11 cm kleine Gerät vereint eine 3-Megapixel- 
Kamera mit einer Videofunktion. Die Kamera bietet 
ein 5,8-faches Zoomobjektiv und nimmt Filme in ei- 
ner Auflösung von 640 x 480 Pixel mit 30 Bildern pro 
Sekunde als MPEG-4-Datei auf. Die im Aluminium 
verpackte Xacti Digital Movie C1 wandert ab Mitte 
November für 700 Euro über den Ladentisch. Mit ei- 
ner 512 MB großen Speicherkarte ausgestattet, kann 
sie dem Hersteller zufolge ein 31 Minuten langes Vi- 
deo aufnehmen. Im Lieferumfang ist jedoch eine 128 
MB große Speicherkarte. Der Transfer der Daten auf 
den Computer, den Fernseher oder DVD-Recorder er- 
folgt über eine Docking Station oder das USB-/AV- 
Kabel. Sämtliche Funktionen sind mit dem rechten 
Daumen steuerbar. mas 

INFO Sanyo TEL (D) 0 89/45 11 60 weg www.sanyo.de 


Hersteller ebenso wie den Empfang von Radioprogrammen . 

und eine automatische Suchfunktion von Sendern. Durch die Inte- 

gration von Quicktime kann der Benutzer zum Aufnehmen von Sendungen 

zwischen mehreren Formaten wählen. Die Alchemy TV mit einem Empfänger von Philips läuft un- 
ter Mac-OS X und hat einen Eingang für Composite und S-VHS. Voraussetzungen sind mindestens 
ein Power Mac G4 mit 400 MHz und ein freier PCI-Steckplatz. Die TV-Karte kostet 99 Euro. ol 


ınro Miglia über Meilenstein weg www.miglia.com, www.meilenstein.de 


Minolta verleiht Kamera 


Minoltas Megazoom-Kamera Dimage Z1 kann 
man bis zum 6. Januar 2004 kostenlos testen. Da- 
zu geht man zu einem Händler, der ein entspre- 
chendes Testkit bereit stellt und kann gegen 
Hinterlegung des Personalausweises die Kamera 
einen Tag lang ausprobieren. Die Dimage Z1 bie- 
tet ein 10-faches Zoomobjektiv und einen 4-fa- 
chen Digitalzoom. Das Testkit besteht neben der 
Kamera aus einem Weitwinkel-Konverter (28 
mm), einer 64 MB SD-Speicherkarte und einer Ka- 
meratasche. Eine Liste teilnehmender Händler, 
die an dieser Aktion teilnehmen, findet man un- 
ter www.minolta.de, außerdem erkennt man sie 
an einem blauen Plakat. mas 

INFO Minolta WEB www.minolta.de 


Bm 18 MACWELT 1212003 


KURZMELDUNGEN 


« DVDs mit 8,5 GB 


Philips stellte auf der Fachmesse 
Createc in Japan die erste be- 
schreibbare Zwei-Schichten-DVD vor, 
die bis zu 8,5 GB an Daten fassen 
kann. Das in Zusammenarbeit mit 
MKM/Verbatim entwickelte Medium 
gehorcht dabei dem Standard DVD+R 
und soll auch von herkömmlichen 
DVD-ROM-Laufwerken, die sich auf 
Zwei-Schichten-DVDs verstehen, les- 
bar sein. Den Standard für die Dual- 
Layer-DVD+R will die DVD+RW-Alli- 
anz noch in diesem Jahr definiert 
haben, Rekorder, die sich auf den 
neuen Rohling verstehen, erwarten 
Philips und Konsorten 2004. pm 
INFO Philips WEB www.philips.com 


CD-Rohlinge aus Mais 


Einen ungewöhnlichen Rohstoff ver- 
wendet Sanyo für eine neue Reihe 
von CD- und DVD-Rohlingen, die das 
Unternehmen im Dezember unter 
dem Namen Mild Disc auf den 
Markt bringen will. Die Polymer- 
schicht der Datenträger ist aus Mais 
gewonnen. Anders als bei her- 
kömmlichen CDs und DVDs entwi- 
ckeln sich beim Verbrennen der 
Datenträger keine giftigen Dämpfe, 
nach 50 bis 100 Jahren sollen 
zudem die Polymere der Mild Discs 
zu Wasser und Kohlenstoffdioxid zer- 
fallen. Aus einem Maiskolben wol- 
len Sanyo und Cargill Dow bis zu 
zehn Rohlinge gewinnen. pm 

INFO Sanyo WEB www.sanyo.com 


Erfolg für DVD-R/RW 


Pioneer, dessen DVD-Brenner Apple 
als Superdrive in die meisten seiner 
Rechner verbaut, vermeldet fünf 
Millionen verkaufte DVD-Brenner. 
Mit dem Verkaufserfolg sieht Pio- 
neer auch die Formate DVD-R und 
DVD-RW gestärkt, 62 Prozent aller 
DVD-Brenner verstehen sich auf den 
von Pioneer mit initiierten Standard, 
rechnet man die 15 Prozent DVD- 
RAM-Laufwerke mit, die auch DVD- 
R-Rohlinge beschreiben. pn 

INFO Pioneer WEB www.pioneer.com 


Mobile Datenprojektoren 


Casio stellt seine ersten beiden 
Datenprojektoren vor. Die Mo- 
delle XJ 350 und XJ 450 ver- 
wenden eine nach Hersteller- 
angaben eigens entwickelte 
Kondensorlinse und Leucht- 
quelle, die Präsentationen 
auch bei Tageslichtbedingungen erlauben 
soll. Der 230 x 155 x 71 mm große XJ 350 
bringt es laut Casio auf eine Leuchtstärke 
von 2200 ANSI Lumen, der mit 278x 64 x 
194 mm etwas größere Projektor auf 2800 
ANSI Lumen. Mit den kompakten Maßen 
und dem Gewicht von 1,8 kg respektive 2,4 
kg sind die jeweils mit einem zweifach op- 
tischen Zoom ausgestatteten Projektoren 
für den mobilen Einsatz konzipiert. Der XJ 
450 unterscheidet sich gegenüber seinem 
kleinen Bruder um ein Phasendifferenz- 
Sensorsystem, das erstmals eine horizon- 
tale Trapezkorrektur erlauben soll und auch 
vertikale Trapezkorrektur beherrscht. Der 


XJ 350 ist ab Dezember zum Preis von 
3500 Euro verfügbar, ein Preis für den im 
Februar 2004 erscheinenden XJ 450 steht 
noch nicht fest. 


Zusammen mit den beiden Projektoren 
stellt Casio auch ein Kamerasystem mit der 
Typenbezeichnung YC-400 vor. Neben dem 
Einsatz als Dokumentenkamera nimmt der 
4-Megapixel-CCD des Systems beliebige 3- 
dimensionale Objekte für die Präsentation 
auf, auch ein Einsatz als Digitalkamera oder 
Scanner ist möglich. Das YC-400 soll eben- 
falls im Februar 2004 für 1700 Euro in den 
Handel kommen. pm 

INFO Casio WEB WWw.casio.com 


Kamerahandy mit 
2 Megapixel 


Auf der japanischen Hightech-Messe 
Createc hat Casio Computer ein neues 
Handy vorgestellt, das Standbilder mit 2 
Megapixel Auflösung aufnehmen kann. 
Erst sechs Monate zuvor waren die ersten 
Geräte der 1-Megapixel-Klasse aufgekom- 
men. In Casios Mobiltelefon steckt ein 
Sensor mit 1600 x 1200 Bildpunkten (UX- 
GA), der Mitbewerb - Fujitsu, Mitsubishi, 
Sony - verbaut in seinen neuesten Gerä- 
ten CCDs mit 1280 x 960 Pixel. 

Casios Handy beherrscht neben der höchs- 
ten Auflösung fünf weitere Modi, darunter 
einen mit 320 x 240 Pixel für Kompatibi- 
lität mit anderen Mobiltelefonen sowie ei- 
nen Panorama-Modus mit 1280 x 320 
Bildpunkten. tc 

INFO Casio WEB www.casio.com 
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DSL-Router für WLAN 


Lancom hat auf der Münchner IT-Messe Systems 
zwei neue WLAN-DSL-Router für den professio- 
nellen Einsatz vorgestellt. Zwar gibt es die bei- 
den neuen Modelle erst ab Dezember 2003/Ja- 
nuar 2004 käuflich zu erwerben, aber die tech- 
nischen Daten sowie die Endkundenpreise 
stehen bereits fest. Sowohl der Lancom 1511 als 
auch der 1811 verfügen über eine ISDN-Schnitt- 
stelle, über die Administratoren eine Fernwar- 
tung durchführen können. Zudem lässt sich die 
ISDN-Leitung auch als Backup für den DSL-An- 
schluss konfigurieren. Beide Geräte kommen mit einem integrierten 4-Port-10/100-MBit-Switch 
sowie zwei WLAN-Antennen. Während der 1811 im professionellen Umfeld auf den WLAN- 
Standard IEEE 802.11a setzt (5 GHz, 54 MBit/s), funkt das 1511-Modell auf dem bekannten 
2,4-GHz-Frequenzband (IEEE 802.11b/g, max. 54 MBit/s). Gegenüber dem 1511er ist der 
Lancom 1811 auch für den Datenverkehr über Virtual Private Networks ausgelegt, unter an- 
derem IPsec-over-WLAN. Für den Lancom 1511 werden im Dezember 449 Euro fällig, das 


KURZMELDUNGEN 


«+ ISDN-Update für den 65 


1811er-Modell liegt ob seines professionellen Anspruchs an der 700-Euro-Marke. ds 
INFO Lancom Systems TEL (D) 0 89/6 65 61 78-0 weg www.lancom.de 


Instant Hotspot 


Echtes Plug-and-play für WLAN-Hotspots ist 
noch Mangelware. 

Zyxel hat mit dem Zyair B-4000 genau so 
eine Lösung in der Hand - inklusive Dru- 
cker für den Kassenbon. Zyxels Hotspot- 
Lösung der Zyair-Serie arbeitet nach dem 
802.11b-WLAN-Standard mit maximal 11 
MBit/Sekunde. Für 750 Euro bekommt der 
potenzielle Hotspot-Betreiber einen WLAN- 
xDSL-Router mit vier 10/100-MBit-Ports 
und einem dazugehörigen Bondrucker. 
Dieser unscheinbare kleine Kasten ist für 
den Verkäufer von WLAN-Minuten die 
wichtigste Anlaufstelle: Per Knopfdruck 
wirft der Drucker einen Kassenbon mit 
dem gekauften Kontingent, dem zu zah- 
lenden Preis sowie den Zugangsdaten für 
den Kunden aus. 

Erhältliche Zeitkontingente kann der Be- 
nutzer selbst definieren, mehrfaches Drü- 
cken eines Knopfes auf dem Bondrucker 
dient zur Auswahl (beispielsweise 1x drü- 
cken für 30 Minuten, 2x drücken für 60 Mi- 
nuten und so weiter). Insgesamt ist der 
Zyair B-4000 eine lohnenswerte Anschaf- 
fung für Besitzer von Shops, in den die 
Kundschaft durchaus Interesse an einem 
WLAN-Zugang hat. ds 

INFO Zyxel Deutschland TEL (D) 0 24 05/69 
09-0 WEB www.zyxel.de 
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Fernzugriff via Internet 


Wer als Administrator oder Supporter 
Rechner per Fernwartung aktualisieren 
und reparieren will, muss in der Regel 
eine entsprechende Software auf dem 
Client-Rechner installieren, die ihm den 
Fernzugriff ermöglicht. 

eCare von Netopia gestattet den Zugriff 
auch übers Internet, und erlaubt somit 
Zugriff auf jeden Mac, der online ist. Da 
eCare neben den üblichen Funktionen 
zur Kontrolle und Steuerung auch er- 
laubt, Software oder Links auf den 
Client-Rechner zu schicken, muss sich 
dessen Anwender zunächst übers Inter- 
net anmelden und sein Einverständnis 
zu solch einschneidenden Eingriffen ge- 
ben. Steht der Kontakt mit dem Sup- 
port-Rechner, lassen sich Anweisungen 
via Live-Chat geben oder ein Analyse- 
Plug-in installieren, dass dem War- 
tungsrechner alle Daten zu Konfigura- 
tion und Ausstattung liefert. eCare 3 ist 
kompatibel mit Windows 98, NT, 2000, 
XP, Mac-OS 9 und X und kann für rund 
350 Euro im Monat pro Supporter als 
von Netopia geleisteter ASP-Dienst 
abonniert werden. mbi 


ınro Brainworks TEL (D) 0 89/32 67 64-0 
weg www.brainworks.de 


Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi 


Hermstedt hat seine ISDN-Treiber an das G5-Zeit- 
alter angepasst. Für den ISDN-USB-Adapter Web 
Shuttle steht die Version 1.2.1 der Treiber-Soft- 
ware bereit, auch die Software für die Leonardo- 
Produktfamilie läuft in ihrer aktuellen Fassung 
1.3.1 auf dem für den G5 angepassten Mac-OS X, 
Version 10.2.7. pm 

INFO Hermstedt WEB www.hermstedt.de 


Adapter für USB 


Ein USB 2.0 Adapter von Netgear für drahtlose 
Netzwerke mit 11 oder 54 MBit ist jetzt verfüg- 
bar. Laut Netgear verschlüsselt der Adapter 
WG121 die Daten zur sicheren Übertragung bei 
Bedarf mit einem 64- oder 128-Bit-WEP. Eine 
überarbeitete Antennentechnologie sorgt zudem 
für bessere Funkverbindungen, so der Hersteller. 
Der Adapter für den IEEE 802.11b/g Standard 
kommt mit Kabel und Treibern für USB 2.0 und 
kostet 89 Euro. ol 

INFO Netgear WEB www.netgear.de 


Daten via Stromnetz 


Devolo hat die Preise für seine Home-Plug-Adap- 
ter der Serie dLAN (direct LAN) gesenkt. Das Ein- 
steigerkit, bestehend aus zwei Ethernet-Adap- 
tern, die Daten über ein hausinternes Stromnetz 
austauschen, bietet der Hersteller jetzt für 170 
Euro anstatt bisher 230 Euro an. Ein einzelner 
Ethernet-Adapter kostet jetzt wie die im Preis 
konstant gebliebene USB-Variante 100 Euro, die 
zusätzlich mit einer WLAN-Schnittstelle nach dem 
Standard IEEE 802.11b versehenen dLAN-Geräte 
mit Ethernet oder USB kosten jeweils 170 Euro. 
Die Preissenkungen um bis zu 25 Prozent 
begründet Devolo mit der gestiegenen Nachfrage 
und der damit verbundenen Produktion größerer 
Stückzahlen. ol 

INFO Devolo WEB www.devolo.de 
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Leser-CD 12 | 2003 


Neues für den Panther Ende Oktober ist Mac-OS X 10.3 in den Handel gekommen. Software- 
entwickler haben in den letzten Monaten ihre Programme für das große Betriebssystem-Update 
angepasst und kostenlose Aktualisierer veröffentlicht 


+ DIE KORREKTUREN in Panther sind alles 
andere als oberflächlich, die Apple-Ingenieure 
haben bei der Weiterentwicklung des Mac-OS X 
auf Version 10.3 tief in den Code eingegriffen. 
Nicht jedes Programm profitiert von Panther oh- 
ne eine Anpassung des Programmcodes an neue 
Strukturen. Schon seit der ersten öffentlichen 


Leicht gemacht Rosetta 
Stone 2.0 spricht mit sei- 
nem Konzept beide Ge- 
hirnhälften an. Keine stu- 
re Vokabel-Paukerei, son- 
dern die Verbindung von 
Bildern mit gesprochener 
und geschriebener Spra- 
che ist das Rezept der 
Lernsoftware. 


Präsentation des Major-Updates im Juni arbei- 
ten weltweit Entwickler an ihrer Software, nach 
und nach verbessern an Panther angepasste Up- 
dates die Lauffähigkeit unter der neuen Mac- 
OS-X-Version. Für die Macwelt-Leser-CD 12/03 
haben wir einen Ordner mit den wichtigsten im 
vergangenen Monat erschienenen Aktualisie- 
rungen zusammengestellt, weitere Informatio- 
nen darüber finden Sie auf Seite 30. 


Legal brennen 

Seitdem das neue Urheberrecht in Kraft getre- 
ten ist, herrscht große Verwirrung darüber, wel- 
che Tools noch erlaubt sind und welche Pro- 
gramme strafbare Handlungen unterstützen. 
Sind Privatkopien noch erlaubt, was darf man 
noch brennen, was kopieren? Macwelt gibt im 
Praxis-Teil dieser Ausgabe Antworten darauf, die 
legalen Tools haben wir - sofern verfügbar - in 
den Praxis-Ordner der CD gelegt. 


Sprachgewandt 


Die mehrfach Preis gekrönte Sprachlernsoftwa- 
re Rosetta Stone 2.0 findet auch allmählich ih- 
ren Weg auf das Apple-Unix. Während die erst- 
mals unter Mac-OS X nativ laufende Version 2.0 
schon seit einiger Zeit im Handel ist, stellen die 
Rosetta-Stone-Entwickler erstmals für die Mac- 
welt-Leser-CD 12/2003 eine Demoversion für 
Mac-OS X vor. Schnupperkurse für die ersten 
Schritte in den Sprachen Französisch, Italie- 
nisch, Japanisch, Russisch, Spanisch, Schwe- 
disch und Türkisch sollen Appetit auf mehr ma- 
chen. Macwelt-Lesern bietet der Distributor Hy- 
bridmedia einen Rabatt von 20 Euro bei Erwerb 
eines der 24 Kurse der Premium-Reihe von Ro- 
setta Stone 2.0, weitere Infos finden sich unter 
folgendem Link: www.hybridmedia.de/data/ 
news/rosetta2macwelt.htm. Auf Seite 56 lesen 
Sie das Urteil der Macwelt-Tester über Rosetta 
Stone 2.0. % 


von Peter Müller 


Info | Die Sponsoren 


7 VPN Tracker Ver- 
schlüsselte Netzwerk- 
verbindungen unter Mac 05 
X einfach einrichten, auch 
Airport-Netze können gesi- 
chert werden 
INFO Equinux TEL (D) 0 89/ 
5 204 65-0 WEB www.vpn 
tracker.com 


Openstore P4.3.1.1 

Basic E-Commerce- 
Lösung, die plattformunab- 
hängig auf allen Serversys- 
temen, auch bei Webspace- 
Anbietern, einsetzbar ist 
INFO Leitbild Media 
TEL (D) 03 33 31/63 00 50 
WEB www.openstore.de 


& Rosetta Stone 2.0 
Demoversion der 
Preis gekrönten Sprachlern- 

software, erstmals auch für 

Mac-05 X 

INFO Hybridmedia 

TEL (D) 0 69/7 88 01-901 

WEB www.hybridmedia.de 


Info | Software-Finder - diese Programme sind auf der aktuellen Heft-CD 


TEST 


dm Digi Foto 
Testbilder Digitalkameras 
Beispiele zu Sound Soap 


PUBLISH 


Reaktor Session Demo Mac-OS X 


PD UND SHAREWARE 

Back Up User Prefs 

Battery Endurane Measurer 
Battery Stats X 

Candy Bar 

Codex 

Command and Control 
Desktop Earth 


PRAXIS Devon Agent 
Patchburn 1.1 de Disc Blaze 

Patchburn 1.1 en GMAC Ethernet Pather 
Discribe 5.0.36 Demo Hot App 

DivXRay 2.5 iAlarm 

DVD2OneX IVCD 

DVD Remaster Keep Sound Awake 
Transcoder Mighty Mouse 


Movie Edit 3D Mailsmith 2.0.2 

No Sleep Microsoft Mouse 

Pacifist MOTU FX 05 X 1.0.6 

Side Track Office 2001 Kombi-Update 9.0.4 
Sound On Omni Graffle 3.0.2 

Spamsieve Power Mail 4.2.1 


Virtual Grand Prix 


UPDATES UND TREIBER 
Ethernet-Treiber von Asante 
Bookends Mac-0S X 
Cubase SX 2.0.1 

Dave 4.1p3 

Core Audio 6.1.2 

Filemaker Server 5.5v4 
icab Pre 2.9.6 


Televio 1.7 


TOOLS 

Adobe Reader 6.0 
Stuffit Lite 7.0.1 
Stuffit Standard 8.01 
TechTool Lite 3.0.4 


Retrospect SCSI Update 
Stone Studio 2003-09-25 
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LESERUMFRAGE 


Wir machen d 
für unsere Les 
haben wi 


ie Macwelt 
er: Deshalb 
ein neues 


Online-Too| programmiert, 
mit dem Sie uns Ihre 
Meinung zur aktuellen 
Ausgabe sagen können - 
schnell und bequem über 


www.macwe 


It.de (Web- 


code 22996). 
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Macwelt im WWW 


Premium im November Unsere umfangreichen Archive mit Tipps und Tricks, 
aktuellen Meldungen und Informationen zu Software wachsen täglich an. 


Mit der richtigen Suchstrategie behält man den Überblick 


+ EIN EINZIGES FENSTER zur Stichwortein- 
gabe für unsere Suche genügt. Der Index, den 
das Formular nach Betätigung der Eingabetas- 
te dann abfragt, erweitert sich jede Nacht um 
die täglich neu hinzugekommenen rund 25 bis 
30 Beiträge aus den Rubriken News, Tipps und 
Downloads. Will man seine Suchergebnisse ein- 
schränken, weil man etwa nur die frischesten 
Tipps zu Photoshop in Erfahrung bringen möch- 
te und nicht die Meldungen über den Verkaufs- 
start der Adobe Creative Suite, genügt auf der 
Ergbnisseite ein einfacher Klick auf die orange 
gefärbte Tipps-Schaltfläche. Die Suchmaschine 
muss dabei die rund 20 000 verschlagworteten 
Beiträge nicht neu durchsuchen, sondern stellt 
lediglich die bereits gefundenen Ergebnisse neu 
zusammen und ignoriert Treffer aus anderen 


von Peter Müller 


Bereichen als dem gewünschten. Neu in unse- 
ren Index aufgenommen haben wir die Beiträ- 
ge des Morgenmagazins, die bislang nur über 
die Liste der letzten Ausgaben zugänglich waren. 


Frische Informationen 


Jeden Werktag fügen wir dem Premium-Bereich 
unserer Website nicht nur zwei aktuelle und bis- 
lang unveröffentlichte Tipps hinzu — auch der 
kostenpflichtige Downloadbereich erfährt täg- 
lich eine umfangreiche Aktualisierung. Zu etwa 
fünf neuen Programmen und fünf Updates be- 
kannter Software veröffentlichen wir Informa- 
tionen in deutscher Sprache und geben dabei 
Empfehlungen für die Installation oder raten 
gegebenenfalls ab, wenn ein Programm unse- 
re gestrengen Tester nicht überzeugt. % 


 Avnet 


Info | Wie werde ich Premium-User 


Das Premium-Angebot Macwelt.de kostet regulär 3,50 Euro im 
Monat, Abonnenten der Print-Ausgabe zahlen nur 2,50 Euro. Die 
Abrechnung übernimmt Firstgate. Die Anmeldung ist ganz ein- 
fach: Unter der Adresse www.macwelt.de/servlet/premium/start 
finden Sie ein Formular, in das Sie Ihre persönlichen Daten und 
die gewünschte Zahlungsweise eingeben können. Ihre Bankver- 
bindung oder die Kreditkartennummer nennen Sie auf der nun 
folgenden Firstgate-Seite, einen Klick weiter können Sie sich mit 
Ihrer Abo-Nummer für den reduzierten Tarif ausweisen. 

Nach der Registrierung gelangen Sie zur Firstgate-Login-Seite. 
Geben Sie nun noch einen Usernamen und ein Passwort ein, um 
das Macwelt-Abo zu bestellen. 

Die davon unterschiedlichen Login-Daten für die Premium-Ange- 
bote von Macwelt.de bekommen Sie per E-Mail zugestellt. 

Für Fragen und Probleme hat unser Dienstleister Firstgate drei 
Service-Nummern bereit gestellt: 


Probleme mit der Anmeldung: TEL (D) 02 21/2 60 11 88 
Probleme mit der Abrechnung: TEL (D) 02 21/2 60 11 90 
Technischer Support: TEL (D) 02 21/2 60 11 99 
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HIGHLIGHTS DES 
MONATS 


Diesen Monat finden Sie 
auf Macwelt-Premium 


= Test der neuen iBooks 


- Berichte von der Mac 
Expo in London 

- iTunes Musicstore für 
Windows: Erfahrungen, 
Erfolge und Gefahren 

= Tipps und Tricks für den 
Panther 
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Updates 


Info | Mehr Updates 


4 | MacOSX 


= Cubase SX 2.0.1 
= Dave X 4.1p3 


= Digidesign Protools 
LE 6.1.2 


= DVD Studio Pro 2.0.2 

= Formac Studio TVR 

= iCab X 2.9.6 

= Mailsmith 2.0.2 

= Matlab 6.5.1 

= Omni Graffle 3.0.2 

= Retrospect 5.1 SCSI Update 
= Stone Studio 2003-09-25 
- Televio 1.7 


| mac 05 9/x 
= Formz 4.0.2 

= Photoline 10.0.1 
= Power Cadd 6.0.4 
= Powermail 4.2.1 


| macos 9 


= Bookends 7.7 
= iCab 2.9.6 


Download Alle hier vorge- 
stellten, frei verfügbaren 
Updates und Treiber sowie 
Links zu den Updates von 
Apple finden Sie auf 
www.macwelt.de unter 
dem Webcode 22936 
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Die Updates des Monats 


Mac-05 X 10.2.8 Beim Erscheinen dieses Heftes ist Version 10.3 von Apples Betriebssystem zwar 
schon im Handel, trotzdem qibt es noch ein letztes Update für den Vorgänger 


SYSTEM 


Mac-0S X 10.2.8 


y Etwas verunglückt war Apple das erste 
Update auf die Version 10.2.8, so dass 
es nach kurzer Zeit wieder in der Versenkung 
verschwand. Die Fehler sind nun behoben 
und das Update lässt sich jetzt ohne negative 
Effekte installieren. Verbessert haben die 
Programmierer die Bluetooth-Unterstützung 
sowie die Darstellung auf extern an Power- 
books angeschlossenen Monitoren. Mac-OS 
X 10.2.8 kommt zudem mit nachgerüsteten 
USB-2.0-Karten zurecht, bringt Verbesserun- 
gen für Safari, beseitigt das Klickgeräusch 
bei einigen iBooks und schließt eine Reihe 
von potentiellen Sicherheitslöchern. Das Up- 
date funktioniert nicht mit den G5-Rech- 
nern, für die es ein separates Update gibt. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer nicht sofort auf Version 
10.3 umsteigt und lieber den vorsichtigeren Weg 
geht, kann das Update getrost installieren 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120244 
(Combo) und 120245 (Update von 10.2.6) 


k 
Fr 


Mac-0$ X 10.2.8 (65) 


Y Dieses Spezial-Update für die neuen 
“%| G5-Modelle bringt Verbesserungen für 
die Kommunikation mit Bluetooth- und Fire- 


wire-Geräten, unterstützt zusätzliche Model- 
le extern angeschlossener CD-RW- und DVD- 
Brenner, beseitigt den Absturz von Classic 
auf Rechnern mit mehr als 2 GB Arbeitsspei- 
cher und schließt wie das normale 10.2.8- 
Update einige potenzielle Sicherheitslücken. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 25576 


Mac-0S X Server 10.2.8 


Das Update behebt ein Problem mit 
A dem LDAPv3-Plug-in des Servers, das 
zu einer längeren Wartepause nach einer ab- 
gebrochenen Verbindung führt und verhin- 
dert, dass der Passwort-Server die Wieder- 
einwahl der Clients nach langen Verbin- 
dungszeiten verweigert. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 
INFO Apple Knowledge-Base Dokument 107647 


iSync 1.2.1 


y Neu ist die Option, Kalenderereignisse 
mit Mobiltelefonen abzugleichen, die 
das Symbian-Betriebssystem verwenden wie 
Nokia 3650, 7650 und Sony Ericsson P800. 
Voraussetzung ist iCal 1.5.x. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120220 


b 
F 


ANWENDUNGEN 


Office 2001 Combined Update 9.0.4 


[87 Alle Updates für Office 2001 für das 
“ | klassische Betriebssystem hat Micro- 
soft in ein einziges Update integriert. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer weiterhin mit Office 
2001 arbeitet, sollte sich das Update besorgen, 
da es die Neuinstallation erheblich vereinfacht 
INFO Microsoft www.microsoft.com/mac 


iCal 1.5.1 


X Apple hat seinem Kalenderprogramm 
+ eine Schublade statt eines Fensters für 
die Informationen zu den Ereignissen und 
Aufgaben verpasst. Außerdem versteht sich 
iCal nun auf mehrere Zeitzonen, kann Kalen- 
der veröffentlichen und abonnieren, wenn 
der Rechner hinter einer Firewall steht, und 
bietet mehr Tastenkürzel als bisher. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer das Kalenderprogramm 
nutzt, sollte die neue Version installieren 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120148 


Filemaker Pro Server 5.5V4 


Y Das momentan nur in einer englischen 
“&| Fassung verfügbare Update für die 
Serverversion von Filemaker behebt das Pro- 
blem, dass beim Herunterfahren des Servers 
geöffnete Datenbanken nicht immer korrekt 
geschlossen werden, was zu beschädigten 
Dateien führt kann (siehe auch Seite 111). 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Filemaker www.filemaker.com 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand 15. Oktober 2003 
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Airport Extreme 
Firmware 5.1.3 


Asante-Treiber 

für 65 

Brother 

HL-12xx 
Digidesign Core Audio 
Driver 6.1.2 
Keyspan USB Serial 
Adapters 1.7 
Microsoft 
Intellipoint 5.0 
Microsoft 
Intellitype 5.0 
MOTU 
828/896/828mk2 


Sonnet Tango/ Tempo 
Trio 3.1.4 


AKTUELL 


EINSTIEG 


Panther ist das Y 
dritte große System- [* 
Update seit der Einführung 
von Mac-OS X. Es beschert 
vor allem einen neuen 
Finder, überarbeitete Pro- 
grammversionen und inte- 
grierte Systemdienste. 


Bm 30 MACWELT 1212003 


Spezial Panther 


+ FAST SCHON KÖNNTE man sauer werden. 
Nur fünf Wochen nach der Apple Expo in Paris 
steht das nächste große System-Update Mac-OS 
X 10.3 in den Regalen der Händler. Und Steve 
Jobs war es in seiner Keynote im Palais de Con- 


gres keine Silbe wert, das bevorstehende Re- 
lease etwas präziser anzukündigen als „bis Jah- 
resende“. Versöhnlich kann uns deshalb nur 
stimmen, dass Panther ein gelungenes System 
geworden ist. Jetzt trägt der 1998 eingeläute- 
te Umstieg auf Mac-OS X die ersten richtigen 
Früchte. Mac-OS X 10.3 lässt sich nicht mehr 
mit Mac-OS 9 vergleichen. Im Gegenteil, es be- 
weist, dass Apples Systemstrategie aufgeht: 
Panther ist schnell, intuitiv und sexy. 


Systemanforderungen 


Es zählt beinahe zur Tradition, bei großen Sys- 
tem-Updates ältere Rechnermodelle unter den 
Tisch fallen zu lassen. Panther setzt zwar wie 
schon Jaguar (Mac-OS X 10.2) nur einen G3- 
Prozessor voraus, klammert aber alle beigen G3- 
Modelle vor dem blau-weißen G3 aus. Selbst 
die Klage einiger Powerbook-Besitzer manifes- 
tiert sich in den Systemanforderungen, denn 
Panther lässt sich nur noch auf G3-Powerbooks 
mit integriertem USB-Anschluss installieren. Als 
Minimalanforderung gibt Apple zwar nur 128 


Panther installieren Auch wenn das Update auf 
Mac-05 X 10.3 bei unseren Tests weniger Probleme 
bereitet hat als noch der Umstieg auf Jaguar, gilt 


es, einige Regeln zu beachten 


MB Arbeitsspeicher an, wir empfehlen aber, 
nicht unter 512 MB anzufangen, sonst zwingt 
man das Mac-OS, häufig den Inhalt des Ar- 
beitsspeichers in den virtuellen Speicher aus- 
zulagern. Das bremst die Arbeitsgeschwindig- 
keit. Wie bei Mac-OS X üblich, muss das System 
auf älteren G3-Macs, wie etwa dem originalen 
iMac, innerhalb der ersten physikalischen Par- 
tition auf der Festplatte liegen, wobei die Parti- 
tion nicht größer als 8 GB sein darf. Das lässt 
sich vor der Installation über das Aktualisierer- 
Menü via Festplatten-Dienstprogramm einrich- 
ten. Dabei gehen die Daten auf der Festplatte 
verloren, ein Backup ist also ratsam. 


Panther | Spezial 


Installation Seite 30 
Der Finder Seite 34 
Neue Funktionen Seite 36 
Erste Speed-Tests Seite 38 
PDF und Fontbook Seite 40 
Audio und Video Seite 41 
Windows und Netze Seite 42 
X11 und Xcode Seite 43 


von Christian Rüb 


anther ist da 


Spezial Panther AKTUELL 


virtuellen Speicher des Mac-OS hinzu, kommt 
man auf eine minimale Größe der Systemparti- 
tion von vier Gigabyte. Es empfiehlt sich, nicht 
unter fünf Gigabyte Größe zu gehen. Dabei 
kann die Classic-Umgebung ohne Probleme zu- 
sammen mit Mac-OS X auf der gleichen Fest- 
platte liegen. Auch Applikationen sollten in dem 
für sie gedachten Ordner installiert sein, sonst 
sind Fehler bei späteren Aktualisierungen vor- 


Info | Check für Mac-0S-9-Umsteiger 


Mac-0S-9-Anwender betreten mit Panther eine 
vollkommen neue Welt: Die Mehrbenutzer-Archi- 
tektur mit den Benutzerverzeichnissen, die strikt 
vorgegebene Ordnerstruktur und die mehrstufige 
Systemhierarchie dokumentieren den technischen 
Fortschritt. Wir haben eine Checkliste vorbereitet 


für den Jumpstart von Mac-0S 9 zu Mac-0S X 10.3: 


[1] Backup aller wichtigen Daten etwa auf CD 
oder externe Festplatten 


L] E-Mails, Kalendereinträge und Adressdaten in 
universelle Formate exportieren (am besten 
vcf, vcs, mbox) 


L] Dokumente in sinnvolle Kategorien sortieren: 
Texte, Bilder, Musik, Filme 


programmiert. 

Die gewaltige Mac-OS-X-Installation lässt 
sich über eine Diät aber um einige hundert 
Megabyte erleichtern. Unter dem „Anpassen“- 
Button im Installationsdialog kann man das 
Mac-OS nach den eigenen Bedürfnissen zu- 
schneiden. Wer etwa nur das deutsche Sprach- 
paket installiert, spart gleich 500 MB Dateien 
für andere Sprachen ein. Asiatische Schriften 
schlagen mit 167 MB zu Buche, die zusätzlichen 


Stimmen zum Vorlesen von Warnmeldungen 
mit weiteren 30 MB. Und auch ein Blick auf die 
Liste der installierbaren Druckertreiber hilft, das 
System klein zu halten. Denn wer bestimmte 
Drucker schlicht nicht besitzt, kann getrost da- 
rauf verzichten. Bei Canon-Modellen spart das 
134 MB, bei Epson-Modellen zwischen 278 MB 
oder 367 MB, die Hewlett-Packard-Treiber sind 
83,6 MB groß und Lexmark hat ebenfalls 213 
MB ins System gepackt. Wer ein älteres Dru- 
ckermodell an seinem Mac betreiben möchte, 
kann jetzt die Open-Source-Sammlung Gimp- » 


[1] PPDs, Schriften und Modemscripts sammeln, 
diese lassen sich in Mac-OS X weiter verwen- 
den (siehe Macwelt 7/2003, Seite 102) 


Erkannt Offensichtlich hat sich Steve 
Jobs an doppelten Einträgen im Adress- 
buch gestört. Panther erkennt beim Neu- 
importieren Dubletten. 


LI Erforderliche Software-Updates auf den Her- 
stellerseiten abfragen und laden 


[I Erforderliche Treiber- und Firmware-Updates 
der Hardware und Peripherie beim jeweiligen 
Hersteller abfragen und laden 


Wer Mac-OS X auf einem blau-weißen G3 
mit SCSI-Festplatte installieren möchte, darf 
diese nicht im Format UFS (Unix File System) 
initialisieren. Ohnehin bietet Apple in seiner 
Standardinstallation nur noch HFS+ mit der 
Journaling-Option an. Scheinbar haben die Ent- 
wickler die Performancebremse, die Journaling 
unter Mac-OS X 10.2 verursacht hat, in den 
Griff bekommen. Möchte man darauf verzich- 
ten, muss man über das Festplatten-Dienstpro- 
gramm HFS+ als Dateisystem auswählen. Im 
übrigen funktioniert auf UFS-formatierten Fest- 


Info | Check für Mac-0S-X-Umsteiger 


Mac-0S-X-Anwender finden sich schnell in Pan- 
ther zurecht. Der Umstieg erfordert weit weniger 
Arbeit als noch das Update auf Mac-0S X 10.2, 
weil sich etwa in der Adressdatenbank weniger 
verändert hat. Dennoch gilt es, ein paar Regeln 
zu beachten, soll die Aktualisierung des Be- 
triebssystems erfolgreich verlaufen. 


platten Mac-OS 9 respektive Classic nicht. 

Es ist sinnvoll, PCI-Erweiterungskarten, wie 
etwa auch ältere Grafikkarten vor der Installa- 
tion aus dem Power Mac auszubauen und erst 
danach wieder zu installieren. Sonst bleibt nur 
der Blick auf die Webseite des Herstellers. Auf 
Nachfrage kündigen einige Hersteller gegenü- 
ber Macwelt an, bei Konflikten möglichst bald 
Treiber-Updates zu veröffentlichen. Ein schwa- 
cher Trost, wer auf die Karten angewiesen ist. 


Mac-0S X verschlanken 


Apple gibt den Speicherbedarf einer Standard- 
installation auf der Festplatte mit zwei Gigabyte 
an. Rechnet man zusätzlich ein Gigabyte für 
Programme und ein weiteres Gigabyte für den 


LI] Backup aller Benutzerverzeichnisse, .mac-An- 
wender können dazu die Backup-Software 
von Apple verwenden 


[U] Wer den Umstieg auf Mail erwägt, kann die 
Importroutine von Mail bemühen, oder über 
das Exportformat .mbox gespeicherte Nach- 
richten vorbereiten 


[I Jüngste Updates für Installer von system- 
nahen Werkzeugen, wie etwa Stuffit, zu- 
sammenstellen 


DI] Bei vollständiger Neuinstallation alle Inter- 
net-Einstellungen vorbereiten: Zugangsdaten, 
Kennwörter, Maildaten und .mac-Konten 


MACWELT 12 |2003 31 mM 


AKTUELL 


Spezial Panther 


Bugs in 
Panther 


= Aktiviert man in den Finder-Einstellungen unter 
„Erweitert” die Checkbox „Alle Suffixe zeigen”, 
stellt der Finder Ordner und Programme mit 
englischen Namen dar, obwohl die Landes- 
einstellung auf Deutsch steht. Ein Fehler in der 
Lokalisierung, der sich schon in Jaguar 
eingeschlichen hat. 


= SMB-Browsing funktioniert bisher nicht problem- 
los. Navigiert man im Finder durch die Zonen 
eines Appletalk-Netzes und möchte sich an 
einem Fileserver anmelden, versteckt sich die 
Anmeldemaske oftmals hinter dem geöffneten 
Finder-Fenster. Erst Expose, Minimieren oder Bei- 
seiteschieben des Fensters gibt den Weg zur 
Anmeldung frei. Aber auch das funktioniert oft- 
mals nicht. 


= Sind mehrere Benutzer am Rechner parallel 
angemeldet und möchte einer davon den Rech- 
ner herunterfahren oder neu starten, fragt das 


Mac-OS vorsichtshalber den Namen und das Pass- 


wort des anderen angemeldeten Benutzers ab. 
Ein Mechanismus, der als Sicherheitsroutine 
dient, um nicht gespeicherte Dokumente dadurch 
zu verlieren. Allerdings mündet die Pass- 
wortabfrage immer wieder in einer Fehlermel- 
dung, das eingegebene Passwort oder der 
Benutzername seien falsch. Erst wenn man mit 
den gleichen Angaben in dieses Benutzerkonto 
wechselt, und sich dort abmeldet, kann man den 
Computer neu starten oder ausschalten. 


= Als neu und herausragend gilt die lokale iDisk. 
Dabei erstellt der Finder eine Kopie des WebDAV- 
Laufwerks auf der eigenen Festplatte und soll 
diese dann im Hintergrund während der Arbeit 
automatisch - oder optional auch manuell - 
abgleichen. Nur passiert das genau einmal und 
zwar beim Anlegen der lokalen iDisk. Danach 
bleibt der Synchronisations-Button im Finder hin- 
ter der iDisk grau und somit inaktiv. Abhilfe 
schafft wohl erst das erste Fehler-Update. 


= Panther beherrscht die AES-128-Bit-Verschlüs- 
selung Filevault. Dazu vergibt man ein Haupt- 
kennwort, das ähnlich dem Root-Kennwort zum 
Anlegen und Aufheben der gesamten Verschlüs- 
selung dient. Allerdings akzeptiert Panther dieses 
Hauptkennwort nur dann, wenn der Benutzer, 
der es angelegt hat, angemeldet und im Vorder- 
grund aktiv ist. Alle anderen Benutzer erhalten 
bei der Autorisierung von Filevault über das 
Hauptkennwort eine Fehlermeldung. 
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Print, die nur 6,4 MB groß ist, installieren. Ge- 
naues Hinschauen spart auf alle Fälle einiges an 
Festplattenspeicher ein. 


Auf die Methode kommt es an 


Die Installationsroutine von Mac-OS X 10.3 
sieht verschiedene Modi vor: Der einfachste und 
zugleich risikoreichste Weg ist, das bestehende 
Mac-OS X zu aktualisieren. Dabei bringt der Ak- 
tualisierer die bestehenden Systemdateien auf 
den neuen Stand. In unseren Tests benötigt das 
länger als eine Neuinstallation und birgt die 
Gefahr, Altlasten zu verschleppen. Bei zwei Test- 
installationen bleibt der Finder beim ersten Sys- 
temstart trotz vorheriger Reparatur der Zugriffs- 
rechte hängen und lässt sich erst durch einen 
Neustart und die erneute Reparatur im Fest- 
platten-Dienstprogramm zum Arbeiten überre- 
den. Ebenfalls fehlerhaft verhält sich das Dru- 
cker-Dienstprogramm auf einem Power Mac G4, 
das zwar den eingetragenen Drucker noch in 
der Liste eingetragen hat, aber keine Spoolda- 
ten mehr an einen Tektronix Phaser übermittelt. 


Neues System, alte Bekannte 


Bereits Jaguar hat die Installationsmethode „Ar- 
chivieren und Installieren“ vorgesehen und bie- 
tet damit die Möglichkeit, einen frischen Sys- 
temordner anzulegen, ohne die Benutzerdaten 
und -einstellungen zu verlieren. Falls die Aktu- 
alisierung fehlschlägt, kann man diesen Weg 
nachträglich wählen. Auch in Panther erspart 
die Option, alle Einstellungen neu treffen zu 
müssen und trotzdem mit einem jungfräulichen 
Systemordner arbeiten zu können, viel Mühe. 
Den alten Systemordner benennt der Aktuali- 
sierer in „Previous Systemfolder“ um. Dort hi- 
nein wandern alle Erweiterungen, Bestandtei- 
le und Treiber, die man auf Systemebene vorher 
selbst installiert hat. Der alte Systemordner lässt 


Umgemeldet Der schnelle 
Benutzerwechsel lässt sich in 
der Systemeinstellung Benut- 
zer aktivieren. 
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Versteckt Möchte man auf 
das Journaling des Dateisys- 
tems verzichten, führt der 
Weg nur noch über das Fest- 
platten-Dienstprogramm. 


Integriert Disk Copy hat 
ausgedient. Die Funktionen 
des Werkzeugs integriert das 
Festplatten-Dienstprogramm 
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sich nicht mehr reaktivieren, sondern dient 
letztlich nur dazu, die Systembestandteile in das 
neue System zu kopieren, die beim Archivieren 
nicht berücksichtigt wurden. Da die jeweiligen 
Benutzerverzeichnisse einschließlich Maildaten, 
Adressen, und Einstellungen direkt in das neue 
System übernommen werden, betrifft das nur 
spezielle Anwendungen. Dieser Installations- 
weg macht am wenigsten nachträgliche Konfi- 
gurationsarbeit und bereitet auch in unseren 
Testinstallationen keine Probleme. Die Benut- 
zerverzeichnisse enthalten alle Einstellungen 
und Dokumente, wie sie vorher angelegt waren. 


Die Neuinstallation 


Schließlich bleibt noch der Weg, die Festplatte 
vollständig zu löschen und das Mac-OS neu auf- 
zusetzen und einzurichten. Auf diesem Weg ge- 
hen alle Daten verloren, ein Backup der Daten 
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vor der Installation ist somit unerlässlich. Ent- 
schließt man sich dazu, lässt sich natürlich die 
Festplatte wieder neu in Partitionen unterteilen. 

Die erste Systeminstallation erstreckt sich 
über drei CDs. Die erste CD enthält das nackte 
Betriebssystem, die zweite CD die optionalen 
Standardapplikationen wie iTunes, iMovie, Sa- 
fari oder Mail und den aktuellen Internet Ex- 
plorer. Auf der dritten CD liegen die Installa- 
tionspakete des X11-Window-Server, der sich 
gleich in der Aktualisierungsroutine auswählen 
lässt. Nach der Systeminstallation von der ers- 
ten CD startet der Rechner neu, spielt anschlie- 
ßend die gewünschten Applikationen auf und 
mündet im Systemassistenten. Der Benutzer, 
den man auf diesem Weg anlegt, besitzt von 
vornherein Administratorrechte und darf damit 
den Computer verwalten. Der Internet-Assistent 
legt alle Einstellungen fest, die man für den 
Netzzugang und für die Mail-Einstellungen be- 
nötigt. Dadurch erspart man es sich, später die 
.mac-Daten in die Systemeinstellungen einzu- 
tragen, Mail einzurichten und die Visitenkarte 
im Adressbuch festzulegen. Im Gegensatz zu 
allen bisherigen Mac-OS-X-Installationen hat 
sich im übrigen die Startmelodie von Kruder 
und Dorfmeister geändert. Wer seine Registrie- 
rung an Apple nicht abschicken möchte, der 
kann das Programm ganz einfach mit Befehl-Q 
frühzeitig beenden oder nach dem Eintragen 
der Daten die Übertragung per „Abbrechen“- 
Button unterbrechen. 


Fazit 


Der sicherste Weg, Panther ohne Fehler aufzu- 
spielen, ist die Neuinstallation. Möchte man 
sich das erneute Einrichten der Benutzer spa- 
ren, hilft die Archivieren-und-Installieren-Funk- 
tion. In jedem Fall empfiehlt sich, direkt danach 
die Zugriffsrechte reparieren zu lassen. %* 
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AKTUELL 


überarbeitet Die Netzwerk- 
einstellungen listet Panther 
übersichtlich auf. Ein Assis- 
tent hilft beim Konfigurieren. 


Info | Verfügbarkeit 


‚= 


Apple hat Panther welt- 
weit am 24. Oktober in 
die Regale der Händler 
gestellt. Das System- 
Update kostet 150 Euro 
als Einzelplatzlizenz. Wer 
nach dem 8. Oktober ei- 
nen Mac ohne Panther 
gekauft hat, kann für 30 
Euro am Up-to-date-Pro- 
gramm teilnehmen. 
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Aktualisiert Die jeweils aktuel- 
len Software-Updates lassen sich 
in Panther direkt über das Ap- 
ple-Menü abrufen und benöti- 
gen nicht mehr den Umweg 
über die Systemeinstellungen 


Beendet Programme, die abge- 
stürzt sind, lassen sich über das 
Apfel-Menü oder die Tastenkom- 
bination Befehl-Umschalt-Wahl- 
Escape gewaltsam beenden 


Gelistet In der oberen Hälfte der 
Seitenleiste listet der Finder die 
gemounteten Partitionen und 
Wechselmedien. Auf Wunsch 
zeigt er auch die oberste Com- 
puterebene an 


Sortiert In die untere Hälfte der 
Seitenleiste lassen sich Ordner, 
Programme, Alias-Dateien oder 
einzelne Dateien hineinbewe- 
gen. Die Liste hat eine Funktion 
wie die Favoriten in vorher- 
gehenden Systemversionen 


Aktionen Unter dem Aktionen- 
Button listet der Finder die je- 
weils für das aktive Objekt ver- 
fügbaren Aktionen auf. Das 
Menü entspricht fast dem Kon- 
textmenü 


Redundant Ruft man die Infor- 
mationen über den Mac auf, er- 
scheint ein weiterer Software- 
Aktualisieren-Button 
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Der neue Finder in Panther 
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AKTUELL 


Angemeldet Für den schnellen 
Benutzerwechsel listet der Finder 
alle angemeldeten Anwender 
über die Menüleiste auf 


Markiert Die Etiketten haben 
ihren Weg zurück ins Mac-0S-X- 
System gefunden. Namen lassen 
sich in den Findereinstellungen 
vergeben 


Fotografiert Über den Videobut- 
ton in iChat AV lassen sich die 
Einstellungen zur Videokonfe- 
renzsoftware aufrufen. Klickt 
man daneben in das Benutzer- 
symbol, erstellt die iSight ein 
Selbstportrait 


Gezippt Der Finder hat nun end- 
lich die Gzip-Routine des Unix- 
Kerns integriert und macht so 
den Umweg über Stuffit überflüs- 
sig. Die Zip-Dateien lassen sich 
quasi überall öffnen 


Kodiert Die neue Quicktime-Ver- 
sion in Panther enthält den Pix- 
let-Codec, der bei hoher Qualität 
sogar unterwegs auf Power- 
books abspielbar ist 


Profiliert Der Systemprofiler lässt 
sich weiterhin über diesen But- 
ton aufrufen, startet allerdings 
weitaus schneller als sein Vor- 
gänger, da er nicht alle Informa- 
tionen beim Start sammelt 
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Jedes größere X 
Betriebssystem- | 


Update beschert seinen 
Anwendern einige neue 
Funktionen. Panther hat 
davon einige spektakulä- 
re im Gepäck. Vor allem 
am Finder hat Apple 
Hand angelegt. 
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150 neue Funktionen 


Panther mit neuen Tricks „Als ob Sie einen neuen Mac hätten” - bewirbt Apple Mac-OS X 
10.3. Über 150 neue Funktionen sollen die Arbeit mit den Computern aus Cupertino versüßen. 


Wir haben uns die wichtigsten davon angesehen 


+ WER SICH EIN AUTO KAUFT, spielt zuerst 
mit den neuen Gimmicks: elektrische Fenster- 
heber, Klimaanlage, Trip-Computer. Danach 
probiert man gerne mal das Gaspedal auf der 
Straße aus. Zusammen genommen nennen das 
die Kollegen von der Auto-Presse Spaßfaktor. 
Genauso verhält es sich mit neuen Computern. 
Zuerst sucht man interessante Spielereien, dann 
probiert man aus, wie schnell Programme star- 
ten oder Photoshop Filter berechnet - zusam- 
men genommen eben der Spaßfaktor. Und der 
liegt bei Mac-OS X 10.3 sehr hoch. 


Freiheit für den Schreibtisch 


Einen gewichtigen Part in Panther spielt der Fin- 
der. Er ist, wenn man so will, das Aushänge- 
schild des Betriebssystems und war bisher das 
ungeliebte Kind in Mac-OS X. Das haben die 
Entwickler in Cupertino eingesehen und ihn 
deshalb neu für die Cocoa-Laufzeitumgebung 
geschrieben. Was als erstes auffällt ist seine 
Metall-Optik, die sonst nur die iLife-Applikatio- 
nen schmückt (siehe auch Seite 34 und 35). 

Der neue Finder stellt den Benutzer in den 
Mittelpunkt, behauptet zumindest Apple. Das 
stimmt zwar nur teilweise, aber wir befinden 
uns auf dem Weg dorthin. In der Seitenleiste ge- 
öffneter Fenster listet der Finder gemountete 
Festplatten und Wechselspeicher. Hier sind die 
iDisk und der Netzwerkbrowser angeordnet. 
Wer die „Computer“-Ebene vermisst, kann sich 
diese in den Findereinstellungen unter „Seiten- 
leiste“ über eine Checkbox anzeigen lassen. 
Dort lassen sich auch unter „Erweitert“ die Da- 
tei-Suffixe anzeigen und eine Warnmeldung 
zum Entleeren des Papierkorbs einschalten. Die 
neuen - alten - Etiketten erhalten in den Fin- 
dereinstellungen ebenfalls Namen, so wie aus 
Mac-OS 9 bekannt. Neu ist die Zip-Archiv-Funk- 
tion, die der „Aktion“-Button und das Kontext- 
menü aufrufen können. Ein logischer Schritt, da 
Unix GNU-Zip im Bauchladen hat und bisher 
nur über das Terminal oder entsprechende PD 
und Shareware aktiviert werden konnte. Dabei 
braucht der Finder zwar etwas länger als etwa 
Stuffit, um ein komprimiertes Archiv zu errech- 
nen, erzeugt aber durchweg kleinere Ergebnisse 
- wenn auch nur einige Kilobyte. 

Analog zum Finder sind jetzt alle Öffnen- 
und Sicherndialoge organisiert, so dass endlich 
das lange Hin- und Herscrollen in der Spalten- 


von Christian Rüb 


ansicht entfällt. Einzig die Favoriten hat Apple 
so mir nichts dir nichts in der Versenkung ver- 
schwinden lassen und gehofft, dass wir es nicht 
merken. 


Benutzer wechseln 


Von Anfang an hat Steve Jobs zugegeben, den 
schnellen Wechsel zwischen Benutzern von 
Windows XP abgeschaut zu haben. Dennoch ist 
diese Funktion äußerst nützlich und macht jetzt 
die Arbeit mit mehreren Benutzerkonten erst 
richtig attraktiv. Dabei würfelt das Mac-OS 
sprichwörtlich einen Benutzer aus dem Bild und 
wendet sich dem nächsten zu, sofern die Gra- 
fikkarte Quartz Extreme unterstützt, also min- 
destens zweifach AGP und 16 MB Videospeicher 
mitbringt. Aus Sicherheits- und Kostengründen 
kappt Panther die Verbindung des angemelde- 
ten Benutzers zum Internet sobald er zu einem 
anderer Benutzer wechselt. Auch iTunes und 
DVD-Player unterbrechen die Wiedergabe, um 
etwa auf Powerbooks nicht unnötig Strom zu 
verbrauchen. 

Panther wechselt aber nicht standardmäßig 
zwischen Benutzern, deshalb muss man diese 
Funktion in der Systemeinstellung „Benutzer“ 
über den Button „Anmelde-Optionen“ ein- 
schalten. Die jeweils angemeldete Person kann 
hier auch ihre Startobjekte festlegen. 


Sicherheit 


Mac-OS X ist ein relativ sicheres Betriebssystem. 
Ein ausgefeiltes Regelwerk von Benutzergrup- 
pen legt die Zugriffsrechte für Ordner und Da- 
teien fest. Dem setzt Panther nun eines drauf 
und bietet über Filevault („Sicherheit“) eine 
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Seitenleiste (links) Die Compu- 
ter-Ebene lässt sich in den Finder- 
einstellungen optional wieder 
einblenden. 


Kontextmenü (rechts) Die Ord- 
neraktionen sind nur über das 
Kontextmenü erreichbar, der Ak- 
tionen-Button im Finder lässt das 
bisher nicht zu. 
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AES-128Bit-Verschlüsselung (Advanced En- 
cryption Standard) jedes einzelnen Benutzer- 
verzeichnisses. Der Verschlüsselungsalgorith- 
mus arbeitet im Hintergrund und belastet so die 
Geschwindigkeit nicht. Soll Filevault aktiviert 
werden, darf nur der Administrator angemeldet 
sein. Jetzt vergibt man in der Systemeinstellung 
„Sicherheit“ ein Hauptkennwort für den Mac, 
das im Falle eines Falles zum Aufheben der ge- 
samten Verschlüsselung auf dem Rechner dient. 
Anschließend lässt sich über den „Aktivieren“- 
Button das komplette Benutzerverzeichnis ver- 
schlüsselt anlegen. Doch Vorsicht, anders als et- 
wa das Root-Kennwort lässt sich das Haupt- 
kennwort nicht zurücksetzen. Wer also das An- 
meldekennwort für sein Benutzerkonto vergisst 
und nicht das Hauptkennwort kennt, verliert 
damit seine Daten. 


Digitale und analoge Nachrichten 


Mail mausert sich zur echten Alternative in 
Panther. Zeichnete sich der Client in allen bis- 
herigen Mac-OS-X-Versionen durch sein Schne- 
ckentempo im Rendern von E-Mail-Nachrichten 
und durch einige Bugs aus, die teilweise zum 
Datenverlust führen, lässt sich Mail 1.3 in Pan- 
ther gut an. Die Start- und Arbeitsgeschwindig- 
keit liegt durch die Webkit-Engine, die auf dem 
Safari-Code (KHTML) beruht, im grünen Be- 
reich. Als hilfreich erweist sich die Sortierfunk- 
tion nach dem Verlauf, mit der Mail anhand der 
Betreffzeilen zusammengehörige E-Mails iden- 
tifiziert und zu einem Thread zusammenführt. 

Offenbar zeigt sich in Mac-OS X 10.3, dass 
die Politik, nur noch auf digitale Kommunika- 
tion über E-Mail und Instant Messenger zu set- 
zen, etwas zu schnell gedacht war. Wie Steve 
Jobs in San Francisco einräumt, sei eine der 
häufigsten Anwenderanfragen die nach einer 
Faxfunktion gewesen. Deshalb befindet sich nun 
in den Systemeinstellungen auch die Option 
„Drucken und Faxen“. Je nach Einsatz lässt sich 
dort ein Fax im privaten oder im gemeinsamen 
Empfangordner ablegen. Faxnachrichten lassen 
sich über das integrierte Adressbuch an alle ein- 
getragenen Kontakte per Mausklick versenden. 
Um ein Fax abzuschicken, dient der Drucken- 
Dialog im jeweiligen Programm. Soll es an ei- 
nen Empfänger übertragen werden, der nicht 
im Adressbuch eingetragen ist, trägt man im 
Feld „An“ einfach die entsprechende Faxnum- 


Lokalisiert Die Ordneraktionen 

liegen nur in Englisch vor. Auch 

hier hat sich Apple die deutsche 
Lokalisierung gespart. 


mer ein. Zum Drucken der Faxnachrichten liegt 
im übrigen Gimp-Print bei - eine Sammlung 
mehrerer hundert Druckertreiber, die sich vor- 
wiegend auf ältere Druckermodelle verstehen 
und damit einer Neuanschaffung vorbeugen. 


Apple-Menü Reloaded 


Trotz Umstieg auf Mac-OS X können viele An- 
wender nicht ganz auf die Dienste von Mac-OS 
9 verzichten. In den meisten Fällen reicht zu 
diesem Zweck die Classic-Umgebung aus. Auch 
hier hat Panther kleine Verbesserungen zu bie- 
ten: Das Apple-Menü lässt sich nun über ein Me- 
nüleistensymbol im Finder von Mac-OS X auf- 
rufen. Bisher war diese Funktion nur über zu- 
sätzliche Free- und Shareware wie etwa Classic 
Spy oder Classic Menu möglich. Wie die meis- 
ten anderen Menüleistensymbole auch kann 
man das Classic-Symbol über eine Checkbox in 
den Systemeinstellungen ein- und wieder aus- 
schalten. Alternativ bietet sich für jedes aktive 
oder inaktive Menüleistensymbol Drag-and- 
Drop aus der Leiste mit gedrückter Befehltaste 
an. 


Fazit 


Der neue Finder, Expose sowie Mail sind wohl 
die spektakulärsten neuen Funktionen von Mac- 
OS X 10.3. Den Charme des neuen Panthers ma- 
chen aber die vielen kleinen Neuerungen und 
hilfreichen Verbesserungen aus. Insgesamt er- 
höhen die neuen Funktionen in Panther aber 
den Spaßfaktor - fast schon wie bei einem neu 
gekauften Auto. %* 
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Weitere Funktionen 


Expose schlägt eine Schneise in den Fensterwald. 
Standardmäßig verkleinert die Funktionstaste F9 al- 
le geöffneten Fenster, F10 zeigt alle Programmfen- 
ster der aktiven Applikation, und F11 schafft freie 
Sicht auf den Schreibtisch. Tippt man die Tasten nur 
kurz, sortieren sich die Fenster, ein zweites Antip- 
pen der Taste oder ein Mausklick auf das ge- 
wünschte Fenster ordnet den Finder wieder wie ge- 
wohnt. Wer vollständig auf die Maus verzichten 
möchte, kann zwischen den minimierten Fenstern 
mit der Tabulatortaste hin- und her springen. Drückt 
man die Funktionstasten dagegen länger und lässt 
dann wieder los, wandern die Fenster sofort wieder 
zurück. Gut, um etwa schnell auf den Schreibtisch 
zu schauen. Für Leute mit etwas mehr Zeit läuft Ex- 
pose mit gedrückter Umschalttaste in Zeitlupe ab. 


IP-over-Firewire ist mit Panther ohne zusätzliche 
Software möglich. Dazu legt man in der System- 
einstellung „Netzwerk“ eine neue Konfiguration 
an, wählt den Firewire-Anschluss aus, aktiviert die 
Checkbox und zieht den Eintrag an die oberste Stel- 
le in der Liste. Für eine direkte Firewire-Verbindung 
vergibt man manuell die TCP/IP-Adressen und star- 
tet Personal Filesharing, wie bei Ethernet-Verbin- 
dung auch. 


Apple Remote Desktop gehört zur Standardsoft- 
ware zur Fernwartung mehrerer Client-Macs von ei- 
nem Administrator. Die nötige Client-Software fin- 
det man in Panther in der Systemeinstellung „Sha- 
ring”. Dort genügt es, die Checkbox zu aktivieren, 
dann lassen sich sämtliche Einstellungen für den 
entfernten Zugriff per Checkboxen auswählen. 


Adressbuch hat in Panther ein paar Tricks dazu ge- 
lernt. Hat sich die eigene Adresse geändert, kann 
man per Klick auf die E-Mail-Adresse anderer die 
Aktualisierung verschicken. Soll dagegen die Adres- 
se eines Eintrags als Etikett gedruckt werden, lässt 
sich diese per Klick auf die Adresse kopieren. 


Gewechselt Erst in den relativ 
unscheinbaren Anmelde-Optio- 
nen aktiviert eine Checkbox den 
schnellen Benutzerwechsel. 
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Subjektive Sprungkraft 


Mehr Geschwindigkeit Apples aktuellste Reinkarnation von Mac-OS X nutzt die Ressourcen 
eines Systems besser als der Vorgänger. Vor allem Besitzer älterer Rechner freuen sich über 


einen gehörigen Schub - aber es gibt auch Schattenseiten 


+ AUFMERKSAME APPLE-JÜNGER haben 
vielleicht noch den markigen Spruch von Steve 
Jobs im Ohr, den er gegenüber einem gespann- 
ten Keynote-Publikum auf der Pariser Apple 
Expo 2002 brachte: „Für 129 Dollar bekommen 
Sie einen neuen Computer.“ Damals ging es um 
Mac-OS X 10.2 alias Jaguar - und nach dem 
eher gemütlichen Mac-OS X 10.1 glaubten die 
Anwender diesem Versprechen nur allzu gern. 
Jaguar brachte tatsächlich einen gewissen 
Schub. Mit Gelöbnissen hat sich Steve Jobs 
beim vierten großen Update von Mac-OS X 
(10.3 alias Panther) diesmal zurückgehalten, 
vielmehr hob der Apple-Chef immer wieder ein- 
zelne Funktionen des neuen Betriebssystems 
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hervor. Dabei hätte sich eine gewisse Euphorie 
sogar gelohnt: Gegenüber dem Vorgänger hat 
sich vor allem an der allgemeinen Arbeitsge- 
schwindigkeit eine Menge getan. 


Wiederholung 


In den Köpfen der Benutzer ist Panther un- 
mittelbar mit den 64-Bit-Power-Macs der G5- 
Klasse verbunden. Allerdings ist Mac-OS X 10.3 
gar kein reines 64-Bit-Betriebssystem, und 
schon gar nicht den gigantischen G5-Macs vor- 
behalten. Ältere Rechner profitieren von den 
zahlreichen Verbesserungen ebenso wie die ak- 
tuellen Modelle aus dem Apple Store. Anders 
als noch beim Switch von Puma (10.1) auf 
Jaguar (10.2) gibt es nun für jedermann prak- 
tische Benchmarkprogramme zum kostenlosen 


von Dirk Steiger 


Download, mit denen auf Knopfdruck zumin- 
dest ein paar theoretische Werte über das eige- 
ne System greifbar sind. Ein sehr beliebtes Tool 
dieser Kategorie ist die Freeware Xbench, die 
wir Ihnen auch regelmäßig auf den Leser-CDs 
der Macwelt mitliefern. Derzeit liegt Xbench in 
der G5-optimierten Version 1.1.3 vor, die einfa- 
che Vergleiche auf einem Rechner zwischen 
10.2 und 10.3 zulässt. 

So hat beispielsweise die Firma Macfinity 
aus Berlin kurz vor dem Verkaufsstart von Pan- 
ther die Xbench-Resultate eines G4 mit 400 
MHz (Sawtooth/AGP-Bus) unter 10.2 und 10.3 
veröffentlicht. In vielen Testkategorien von 
Xbench gibt es keine große Lücke zwischen den 
Ergebnissen, in einigen Teilen ergeben sich aber 
fast schon revolutionäre Resultate. So hat sich 
Apple anscheinend viel Mühe mit den Mathe- 
matik-Bibliotheken von Panther gegeben, denn 
die Leistung der Fließkommaeinheit des G4 ist 
mit 10.3 mehr als doppelt so hoch wie in Ja- 
guar. Ein weiterer sprunghafter Anstieg der Per- 
formance: Mit Panther hat sich die Anzahl der 
Speicherzuteilungen pro Sekunde mehr als ver- 
dreifacht. Diese Tatsache ist durchaus nachvoll- 
ziehbar, immerhin muss Apple in dieser Abtei- 


Schnellansicht HTML-Nachrichten in Apples Mail sind innerhalb 
weniger Augenblicke sichtbar, und auch der flüssigere Zoom-Effekt 
im Dock gehört zu den spürbaren Beschleunigungen in Panther. 


lung die maximalen 8 GB Hauptspeicher der 
G5-Macs optimal ansprechen können. Xbench 
belegt unter Panther zudem eine leicht bessere 
OpenGL-Leistung, höhere Werte in der 2D-En- 
gine Quartz sowie einigen Ein-/Ausgaben-Tests 
über die Festplatte. Was einige Panther-Ent- 
wickler berichten, das bestätigt Xbench auch: 
Insgesamt ist die Arbeitsgeschwindigkeit der 
Aqua-Oberfläche enorm gestiegen, bei dem ge- 
testeten G4 mit 400 MHz liegt eine Steigerung 
von 78 Prozent gegenüber Jaguar vor. 


Macwelt sagt: Ja! 


Grundsätzlich sind die Ergebnisse der Berliner 
Kollegen sehr erfreulich, als Mac-Verfechter der 
ersten Stunde führt Macwelt ebenfalls Tests mit 
verschiedenen Rechnern unter Jaguar und Pan- 


AKTUELL 


Spezial Panther 


ze. Auf dem Dual-Prozessor-G5 mit 2x 2 GHz 
der Macwelt zeigen sich ähnliche Ergebnisse: 
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Rekordverdächtig Sowohl 
das Vorschau-Programm als 
auch die vielgescholtene 
Mac-Hilfe legen mit Panther 
einen ordentlichen Zahn zu. 
Suchvorgänge sind wie hier 
im Bild selbst in großen Do- 
kumenten in Sekunden- 
schnelle abgeschlossen. 


ther durch. So darf sich beispielsweise ein iMac 
DV mit G3 400 MHz, 640 MB Arbeitsspeicher 
und einer ATI Rage 128 Grafikkarte (8 MB Vi- 
deo-RAM) der Xbench-Probe unterziehen. Er- 
gebnis: Auf dem tapferen iMac beschleunigt 
Panther vor allem die Speicherzuteilung (Me- 
mory Allocation) um mehr als 440 Prozent (sie- 
he Tabelle), in den Grafiktests leistet der iMac 
ebenfalls mehr als noch mit Jaguar. Diese Vor- 
teile summieren sich schließlich zu einem deut- 
lich höheren Wert im Test der Benutzeroberflä- 
che (Finder): 21 statt 12 Aktualisierungen pro 
Sekunde ist ein deutlicher Unterschied, der uns 
bei der Arbeit mit Panther sofort aufgefallen ist. 
Beschleunigte Zugriffe auf die Festplatte oder 
bessere Werte in den CPU-Tests liegen beim 
iMac allerdings nicht vor, hier stößt der betag- 
te Rechner dann doch an seine Leistungsgren- 


Schnellerer Speicherzugriff, schnellere Quartz- 
Darstellung und ein kleiner Schub bei den Fließ- 
kommaoperationen. Bei der gefühlten Ge- 
schwindigkeit auf dieser Plattform bleibt alles 
beim Alten, denn schon mit 10.2.8 geht auf die- 
sem Profi-System die Arbeit flott von der Hand. 
In der Macwelt-Benchmarkreihe, speziell zum 
Leistungstest von neuen Rechnern ausgelegt, 
gibt es interessanterweise keine signifikanten 
Sprünge zwischen Jaguar und Panther. Ledig- 
lich im Botmatch-Benchmark von Unreal Tour- 
nament 2003 ergeben sich sechs Bilder pro Se- 
kunde mehr als noch unter Jaguar. An dieser 
Stelle machen sich das bessere Speicherma- 
nagement sowie das optimierte Threadingmo- 
dell von Mac-OS X 10.3 direkt bemerkbar. An- 
sonsten sind die Resultate in iTunes, Cinebench 
oder Photoshop bis auf wenige positive oder ne- 
gative Zähler identisch. 


Fazit 


Panther hält auf älteren Macs das Versprechen 
ein, das Steve Jobs bereits für Jaguar gab: Für 
etwas mehr als 140 Euro einen neuen Com- 
puter zu bekommen. Durch die zahlreichen 
Tests zwischen Jaguar und Panther ist es offen- 
sichtlich, dass Mac-OS X 10.3 vor allem bei der 
Speicherverwaltung und bei der Geschwindig- 
keit der Benutzeroberfläche deutlich gewinnt. 
In welchem Umfang verwendete Applikationen 
davon profitieren, lässt sich nur erahnen. In den 
praktischen Macwelt-Benchmarks bleibt eine Re- 
volution aus. Zumindest ist der Umgang mit 
dem Mac auf Betriebssystemebene bequemer 
als noch mit Mac-OS X 10.2 (alias Jaguar) - 
zusammen mit dem hervorragenden Expose der 
wichtigste Grund, möglichst bald auf das 
aktuelle Macintosh-Unix umzusteigen. % 


Xbench-Leistungsvergleich | Jaguar vs. Panther 


Rechner 64/400 64/400 iMac DV G3/400 iMac DV 63/400 
Betriebssystem Mac-05 X 10.2.8 Mac-0S X 10.3 Mac-05 X 10.2.8 Mac-0S X 10.3 
Gesamt Punkte oO 50,16. mm 602 | m 32278 m 38,12 
CPU Test Punkte oO 4192 m 49 | a 21,15 m 227 
Fließkomma Basic Mflops/sek mem 128,25 mm 207,03 1 42 u 63,6 
Thread Test Punkte _ 3008 m 37,37 | 28,05 m 36,45 
Memory Test Punkte wu 6403 mm 7317| 0 2048 m 22,99 
Speicherzuteilung Kalloc/sck mu 51,9 m 213,44 1 44,02 mm 197,44 
Quartz Grafik Test Punkte = 0298 m 71,29 = 4526 mm 53,28 
Quartz Text Zeichen/Sck mem 977 a 1950 m 635,24 m 1230 
Open GL Test Punkte = 417 mu 49,74 1 4993 m 49,3 
User Interface Elements Test Refresh/Sek ı 18,07 m 32,26 ( 12,89 m 21,13 
Disk Test Pınkte = 9505 m 1007| mm 6782 mm 68,93 


Anmerkungen: 
Höhere Werte sind besser. 


Konfiguration G4/400 MHZ: 2 GB 
PC133-SDRAM, ATI Radeon 9000 Pro 
AGP (64 MB Video-RAM) 
Konfiguration iMac DV G3/400 MHz: 
640 MB PC100-SDRAM, ATI Rage 128 
pro (8 MB Video-RAM) 

Ergebnisse G4/400 mit freundlicher 
Genehmigung von Macfinity, Berlin 
(www.macfinity.de) 
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Info | Das ist neu 


7 Schriften aktivieren 
und deaktivieren 


= PDF-Dokumente durch- 
suchen 


7 Aktive Inhaltsverzeich- 
nisse und Links in PDF- 
Dateien 


= Postscript- und EPS-Da- 
ten in PDF umwandeln 


= Text im PDF kopieren 
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Schriften und PDF 


Fontbook und Vorschau Mit Panther liefert Apple das Programm Schriftsammlung aus, mit dem 
sich Zeichensätze ein- und ausschalten lassen. Das Programm Vorschau hat Apple ebenfalls 


deutlich renoviert und ihm neue PDF-Funktionen spendiert 


+ BEI DER INSTALLATION von Schriften 
kann man wählen, ob Schriften nur für den je- 
weiligen Benutzer, für alle Benutzer oder in der 
Classic-Umgebung installiert werden. Über das 
Menü „Ablage“ lassen sich Zeichensätze vom 
Rechner entfernen, wobei dies auch mit den 
Systemschriften (Mac-OS X und Mac-OS 9) 
funktioniert. Anzuraten ist dies jedoch nicht und 
man sollte es bei der Deaktivierung belassen. 

Die Schriftsammlung lehnt sich an die 
Funktionsweise von iTunes und iPhoto an und 
arbeitet anders, als man es von einer Schriften- 
verwaltung wie Suitcase gewöhnt ist. Deakti- 
viert man eine Schrift, wenn eine Sammlung 
ausgewählt ist, so gilt dies nur innerhalb der 
Sammlung, die Schrift bleibt weiterhin aktiv 
und allen Programmen zugänglich. Auch wenn 
man eine Sammlung ausschaltet, bleiben die 
Schriften geöffnet, nur die Sammlung selbst 
wird in denjenigen Programmen nicht mehr an- 
gezeigt, die die systemeigene Schriftenpalette 
verwenden wie Textedit oder Mail. Um eine 
Schrift tatsächlich ein- oder auszuschalten, 
muss „Alle Schriften“ in der Liste ausgewählt 
sein. Von daher ist die Schriftsammlung kein Er- 
satz für eine Schriftverwaltung a la Suitcase 
oder Master Juggler (siehe Seite 94), die einen 
kompletten Schriftenset mit einem Mausklick 
ein- und ausschalten oder wie Suitcase Schrif- 
ten automatisch aktivieren, wenn man ein Do- 
kument öffnet. Zudem kann die Schriftsamm- 
lung Fonts nicht vorübergehend aktivieren, 
ohne sie zu installieren. 

Wie alle Schriftverwaltungen ist die Schrift- 
sammlung auf die Kooperation der Programme 
angewiesen, wenn diese ihr Schriftmenü an- 
passen sollen. Kein Problem gibt es mit Textedit 
und Mail sowie mit Xpress 6 und Indesign 2. 
Fehlanzeige ist dagegen bei Apple Works, Word 
X, Ragtime 5.6 oder Nisus Writer Express ange- 
sagt. Diese Programme muss man neu starten, 
damit sich das Schriftmenü anpasst. 


Vorschau 


Das Programm zum Öffnen von PDF-Doku- 
menten arbeitet deutlich schneller als bisher 
und erkennt ein im PDF enthaltenes Inhalts- 
verzeichnis. Es wird in der „Schublade“ ange- 
zeigt und lässt sich wie in Acrobat oder Adobe 
Reader per Mausklick zum Navigieren verwen- 
den. Verknüpfungen innerhalb des Dokuments 
funktionieren ebenfalls, genauso wie Links ins 


von Thomas Armbrüster 


Internet. Außerdem kann man eine PDF-Datei 
durchsuchen, was sehr schnell geht. 

Das neue Textwerkzeug dient zum Kopieren 
von Text, mit dem Auswahlwerkzeug lässt sich 
eine Auswahl als Bild in die Zwischenablage ko- 
pieren. Auf den ersten Blick nicht ersichtlich ist 
die Möglichkeit, Postscript- und EPS-Dateien zu 
öffnen und als PDF zu speichern. Dabei wird der 
Farbraum der Elemente genauso wie die Auflö- 
sung der Bilder beibehalten, die Schriften sind 
als Untergruppe eingebettet und die Bilder nicht 
komprimiert. Gespeichert wird im Format PDF 
1.3. Es lassen sich jedoch keinerlei Einstellun- 
gen beim Speichern des PDF vornehmen. 


Verwalten Mit der Schrift- 
sammlung lassen sich die 

Zeichensätze ein- und aus- 
schalten, was auch für die 
Systemschriften gilt. 


in Anpaiem e] 
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Drucken als PDF 


Keine Veränderung gibt es bei der PDF-Erzeu- 
gung über den Drucken-Dialog. Wie bei Mac-OS 
X 10.2.x nimmt das System als Ausgangsma- 
terial die Bildschirmdarstellung, was unter an- 
derem bedeutet, dass die PDF-Datei den RGB- 
Farbraum verwendet. Andere Dinge sind dage- 
gen von der jeweiligen Applikation abhängig. 
Nimmt man Indesign 2 als Ausgangsprogramm, 
besteht jede PDF-Seite aus vier aneinander an- 
grenzenden Bildern, der Text ist gerastert und 
Teil dieser Bilder. Bei Xpress 6 sind die im Lay- 
out platzierten Bilder in kleine Streifen aufge- 
teilt, der Text lässt sich jedoch bearbeiten und 
Schriftuntergruppen sind in das PDF eingebet- 
tet. Bei Textdokumenten aus Word X oder Text- 
edit ist der Text im PDF auswählbar, Schrift- 
untergruppen sind in die Datei eingebettet. 


Fazit 


Im Vergleich zu anderen Bereichen sind die Ver- 
besserungen für Publisher seit Jaguar eher un- 
auffällig. Apple hat jedoch saubere Arbeit ge- 
leistet und viele Funktionen verbessert. % 


abcdefghiyklm 
NOprEIIWWrE 
1234357891 


Info | Das ist neu 


= Dolby Surround Sound 
bei DVD-Filmen (über 
SPDIF-Ausgang am 
Power Mac G5 oder 
über geeignetes USB- 
oder Firewire-Gerät) 


= Begrenzung der Laut- 
stärke bei DVD-Filmen 
(Dolby DRC) 


7 Quicktime 6.4 inklusi- 
ve Pixlet-Codec und 
3GPP-Exportmodul 


= Colorsync 4 ist immer 
aktiv (inklusive neuer 
Druckprofile wie 
Sepia-Tönung oder 
Schwarz-Weiß) 

Was fehlt 


= Divx-Codec für Quick- 
time (kostenlos 
erhältlich über www. 
divx.com) 


7 MPEG-2-Codec für 
Quicktime (für DVD- 
Videoproduktion) 


Panther Spezial 


Fliegende Fenster 


Audio und Video Nicht alle Neuerungen, mit denen Panther die Wiedergabe von Ton und Bild 
verbessert, machen sich sofort bemerkbar. Bei MPEG-2-Video (dem Standard für Video-DVDs) 


schwächelt Apple noch immer, der Rest aber kommt gut 


% MAN BRAUCHT KEINEN Power Mac G5, 
um die Spielereien in Mac-OS X, Version 10.3, 
bewundern zu können. Expose zum Beispiel 
(vergleiche Seite 36) funktioniert selbst auf ei- 
nem iMac mit 450 MHz Taktrate - allerdings 
wandern dann die Fenster in eher gemächli- 
chem Tempo auseinander. Selbst die 640 MB 
Arbeitsspeicher des iMac ändern daran nichts. 
Aber ab etwa 1 GHz Taktrate in Kombination 
mit etwa 1 GB Arbeitsspeicher und einer guten 
Grafikkarte (mindestens 16 MB Videospeicher) 
wie Nvidia Geforce2 MX, Geforce3, Geforce4 
MX, Geforce4 Ti oder jede ATI Radeon mit AGP- 
Schnittstelle, läuft es rund: Dann fliegen die 
Fenster über den Monitor, viele Vorgänge lau- 
fen scheinbar schneller ab als zuvor. Bei den 
meisten Programmen ist diese Beschleunigung 
spürbar; ganze Fenster oder nur deren Inhalt zu 
verschieben, geht schneller als bisher. 


DVD Player kann Raumklang erzeugen 


Weitere Freuden bringt Apples Software „DVD 
Player“: Sie kann über geeignete Geräte Raum- 
klang erzeugen - eine Simulation des Surround 
Sound über Stereolautspre- 
cher ist aber nicht vorgese- 
hen. DVD Player hat zusätz- 
lich einen etwas eigenwil- 
ligen Schutzmechanismus 
bekommen: Bei besonders lauten Stellen redu- 
ziert die Software die Ausgabepegel. Da der nie- 
drige Pegel beibehalten wird, ergibt sich bei 
manchen DVDs das Phänomen, dass die Laut- 
stärke während des Films immer weiter sinkt. 
Um das zu verhindern, kann man den Mecha- 
nismus (= Dolby DRC, Dynamic Range Control) 
in DVD Player deaktivieren. 


Pixlet-Codec für kleinere Filmdateien 


In Quicktime, das mittlerweile die Versions- 
nummer 6.4 trägt, sind die zwei wesentlichen 
Neuerungen der Pixlet-Codec und der 3GPP-Ex- 
portfilter. In Quicktime ist die Pixlet-Abspiel- 
software wie immer kostenlos, wer aber Filme 
in diesem Format erzeugen will, muss die Pro- 
Version von Quicktime bei Apple kaufen. 
Pixlet soll laut Apple das Videoformat HD/4 
auf dem Mac etablieren - das sind Filme mit ei- 
ner Auflösung von 960 x 540 Bildpunkten bei 
48 Bit pro Bildpunkt und einer Abspielge- 
schwindigkeit von 24 Bildern pro Sekunde. In 
unseren Tests spielt der Codec seine Stärken 
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aber auch bei kleineren Formaten aus: Wenn 
wir einen etwa 35 MB großen Film von einer 
DV-Kamera auf rund 5 MB verkleinern, sieht 
man im Pixlet-Format fast keinen Unterschied, 
während bei MPEG-2- oder MPEG-4-Video 
deutliche Blockstrukturen sichtbar werden. In- 
zwischen ist Version 6.4 von Quicktime für Mac- 
OS X ab Version 10.2.5 und für Windows 98 
oder neuer erhältlich, die den Pixlet-Codec ent- 
hält. Besitzern von Final Cut Pro 4 wird derzeit 
aber abgeraten, Quicktime 6.4 zu installieren. 


Das Zusammenspiel mit Colorsync 


Was die Farben von Bildern und Filmen betrifft, 
verspricht Apple wesentlich größere Überein- 
stimmung zwischen den verschiedenen Pro- 
grammen. Mit Mac-OS X, Version 10.3, sollten 
die Farben eines Bildes in allen Programmen 
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gleich wirken, da Quicktime die Bilder immer 
in Zusammenspiel mit Colorsync öffnet und ge- 
gebenenfalls vorhandene Farbprofile automa- 
tisch auswertet. Die Kontrollinstrumente dafür 
sind ausschließlich über das Colorsync Dienst- 
programm zugänglich, dort findet man außer- 
dem den neuen Unterpunkt „Filter“, der Farb- 
veränderungen beim Druck möglich macht. Wer 
beispielsweise ein Foto auf „Alt“ trimmen will, 
kann beim Druck den Filter „Sepia“ aktivieren 
und erhält damit ein Bild mit bräunlich ver- 
blassten Farben. 


Fazit 


Raumklang, Pixlet-Codec und Postscript-Kon- 
verter: Die Neuerungen in Panther dürften viele 
erfreuen. Und wenn die Tests mit der Farbkor- 
rektur in Colorsync so positiv laufen wie bisher, 
hat sich Apple sogar ein Lob verdient. %* 


Distiller an Bord Das Pro- 
gramm Vorschau läuft unter 
Mac-OS X, Version 10.3, zu 


Hochform auf: Wir öffnen eine 


Postscript-Datei und erhalten 
nach wenigen Sekunden eine 
qualitativ ansehnliche PDF- 
Datei in Händen. 
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= Netzwerk-Browser 
stellt auch Windows- 
Server dar 


- Unterstützung von 
Active Directory 


= Integration in Windows- 
Netzwerkumgebung 


= Vollwertiger FTP-Client 


= Mail unterstützt Ex- 
change-Server 


= Freigabe von USB- und 
Netzwerkdruckern am 
Mac 


= Ausgabe auf freigege- 
benen Windows- 
Druckern 


- VPN mit „L2TP über IP- 
Sec” sowie „PPTP“ 


- Domänen-Controller 
oder Domänen Mem- 
ber (Server) 

7 Windows-Home-Ver- 
zeichnisse auf Panther- 
Server (Server) 


= Unterstützung von Roa- 
ming Profiles (Server) 
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Spezial Panther 


Kompatibilität vom Feinsten 


Panther im Netz Dank der überarbeiteten Netzwerkarchitektur und -technologie bietet Panther 
Zugriff auf alle wichtigen Server-Betriebssysteme, die Integration in Windows-Netze ist mit dem 


Update vorbildlich gelungen 


+ MIT DER VORSTELLUNG von Mac-OS X 
10.3 kann Apple mit Recht behaupten, das kom- 
patibelste Betriebssystem am Markt zu haben. 
Macs unter Panther kommunizieren problemlos 
mit jedem wichtigen Serverprotokoll auf allen 
bedeutenden Systemplattformen. 


Transparenter Zugriff 


Dank der Integration des Netzwerk-Browsers in 
den neuen Finder entfällt das mühsame Eintip- 
pen der IP-Nummern samt Freigabenamen für 
den Zugriff auf Windows-Fileserver: Unter 
„Netzwerk“ stellt das System die Windows-PCs 
mit freigegebenen Volumes ebenso automatisch 
dar wie Windows-Server. Genau so findet der 
Zugriff auf Unix- und Mac-Fileserver statt. 
Auch die umgekehrte Integration ist endlich 
vollzogen. Ein Windows-User findet die Macs, 
die in der Systemeinstellung „Sharing“ die Op- 
tion „Windows File Sharing“ aktiviert haben, in 
seiner Netzwerkumgebung. Er meldet sich mit 
Usernamen und Passwort an, wie an einem 
Windows-Rechner mit freigegebenen Volumes. 
Am Mac angeschlossene USB- oder Netz- 
drucker gibt der Anwender über „Systemeinstel- 
lungen/Sharing/Printer Sharing“ frei, sie ste- 
hen allen Windows-Nutzern als Drucker im 
Netz zur Verfügung, inklusive Windows-Warte- 
schlange (Spooler). Umgekehrt haben Macs 
transparenten Zugriff auf Windows-Drucker. 
Mac-OS X unterstützt den Verzeichnisdienst 
„Active Directory“. Dieser zentrale Speicher für 
Benutzerprofile nimmt alle Infos sowie Zu- 
griffsberechtigungen von Netzteilnehmern auf. 
Neben den genannten Serverdiensten bie- 
tet Panther natürlich auch Zugriff auf WebDAV- 
Volumes und FTP-Server. Bei Letzterem hat Ap- 
ple nun endlich einen funktionsfähigen Client 
integriert, der nicht nur Downloads, sondern 
auch die Uploads auf Server problemlos bewäl- 
tigt. Beide Serverdienste sind nicht im Netz- 
werk-Browser angezeigt, die betreffenden Ser- 
ver sind über den Befehl „Mit Server verbinden“ 
im Menü „Gehe zu“ aufzurufen. 


Konkurrenzfähige Server 


Fanden bisherige Versionen der Mac-OS-X-Ser- 
ver eher bei Mac-Enthusiasten ihren Platz, wer- 
den sie mit der neuen Version zur ernsthaften 
Konkurrenz für Unix- und Windows-2003-Ser- 
ver. Sie bieten Clients aller Plattformen trans- 
parente Anmeldeprozeduren und Zugriff. Die 
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Integration von Samba 3 in Mac-OS-X-Server 
erlaubt sogar den Einsatz als Domänen-Con- 
troller oder Domänen-Member. Damit lassen 
sich sowohl Windows-Homeverzeichnisse für 
die Benutzer zentral ablegen, als auch „Roa- 
ming Profiles“. Bei Letzteren handelt es sich um 
alle userspezifischen Konfigurationseinstellun- 
gen, die nicht mehr lokal, sondern im Netz ge- 
speichert sind. Ein Benutzer kann sich auf ei- 
nem beliebigen Rechner im Netz anmelden, 
sämtliche Einstellungen und Daten folgen ihm. 

Theoretisch bietet auch Panther die Option, 
die Homeverzeichnisse eines Mac-Benutzers 
(Ordner Privat) auf einen Windows-Server im 
Netz auszulagern. Der Anwender hat dann von 
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a Netzwerkumgebung Einen Mac und 
seinen Drucker findet ein Windows- 
User in seiner Netzwerkumgebung, 
auf den ersten Blick bietet sich kein 
Tee Unterschied zu einem Windows- 


Rechner mit freigegebenem Volume. 


jedem Mac im Netz nach der Anmeldung am 
Server Zugriff auf seine Daten. Bei der ausge- 
lieferten Version von Panther sind dazu Modifi- 
kationen an der „NetInfo“-Datenbank vorzu- 
nehmen. Diese erfordern ein gerütteltes Maß an 
Wissen und sollten daher unterbleiben. In ei- 
nem kommenden Update wird Apple hier einen 
einfacheren Weg anbieten. Dann erfolgt die Ein- 
stellung über ein einfaches Programm, Home- 
verzeichnisse lassen sich auf Server oder exter- 
ne Medien wie Festplatten oder iPods auslagern. 


Fazit 


Gerade im Bereich Netz hat Apple mit Panther 
einen gewaltigen Schritt nach vorn gemacht, 
der Mac ist endlich ein „Network Citizen“, Mac- 
OS-X-Server eine ernste Konkurrenz für Win- 
dows-2003- oder Unix-Server. % 
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x11 


= Per „Angepasste Instal- 


lation” zu installieren 


7 X11r6-Server mit 
Doppelklick startbar 


Bessere Unterstützung 
für Unix-Software 


Xcode 
7 Kurze Turn-Around- 
Zeiten 


= Rechner-Cluster per 
Rendezvous 


= Verbesserter Import 
von Code-Warrior- 
Projekten 


= Enthält GCC 3.3 


Spezial Panther 


Entwicklungshilfe 


X11 und Xcode Apple bemüht sich, die Entwickler-Basis weiter zu verbreitern. Mac-OS X 10.3 
enthält hierfür nicht nur die neue Entwicklungsumgebung Xcode, sondern, wenn es der Anwen- 


der wünscht, auch einen X11-Server 


% DASS MAC-OS X eine leistungsfähige Ent- 
wicklungsumgebung beiliegt, hat Tradition. Für 
Panther hat Apple das bekannte Gespann aus 
Project und Interface Builder gründlich überar- 
beitet. Herausgekommen ist mit Xcode eine 
schnelle, komfortable Entwicklungsumgebung 
mit vielen neuen Funktionen. 

Eine zweite wichtige Neuerung für Ent- 
wickler, aber nicht nur für die, ist die Integra- 
tion von X11, das die Basis für grafische Ober- 
flächen der Unix-Welt bildet. Für den Anwender 
bedeutet das langfristig mehr Auswahl an Soft- 
ware und eine leichtere Installation. 


X11 inside 


Panther enthält als erste Mac-OS-X-Version ei- 
nen mitgelieferten X11-Server, der einfach als 
Applikation gestartet wird. Er gehört zwar nicht 
zum Standardumfang von Mac-OS X, so weit 
geht die Liebe bei Apple dann doch nicht, lässt 
sich aber über die „Angepasste Installation“ aus- 
wählen. Der X11-Server ist für Unix-Applika- 
tionen etwas vereinfacht gesagt das, was Quartz 
für Mac-OS-X-Programme ist. Er stellt grund- 
legende Grafikbibliotheken bereit, auf die die 
höhere Software dann zugreifen kann. 

Das beiliegende X11 erspart den Anwen- 
dern nicht nur einen umfangreichen Download 
und die bisher manchmal etwas knifflige Ins- 
tallation, sondern schafft auch eine einheitliche 
Grundlage für X11-basierte Software. Davon 
profitieren ganz besonders die Projekte, die sich 
mit der Umsetzung von freier Unix-Software auf 
Mac-OS X beschäftigen. Die beiden wichtigsten 
Portierungsprojekte sind „DarwinPorts“ und 
„Fink“. Beide legen ein klar definiertes Paket- 
format für die Software fest. Dabei übernimmt 
ein zentrales Programm deren Installation, 
eventuell inklusive Download aus dem Internet. 
Es verwaltet auch Versionsnummern, erkennt 
Abhängigkeiten der Pakete und erlaubt die Ak- 
tualisierung oder Deinstallation. 


Entwicklung a la 05 X 


Den Schwerpunkt bei der Xcode-Entwicklung 
hat Apple auf die Beschleunigung der Program- 
mierarbeit gelegt. Änderungen am Code und 
die anschließende Neukompilierung sind zum 
Beispiel ohne Verlassen der Testumgebung bei 
laufendem Programm möglich. Sie werden so- 
zusagen am lebenden Objekt sofort sichtbar. 
Um das Testen weiter zu beschleunigen, ist hier- 


von Matthias Zehden 


für auch kein kompletter Lauf des Linkers mehr 
nötig. Darüber hinaus werden nur tatsächlich 
veränderte Code-Teile neu kompiliert und Xcode 
beginnt damit auch schon vorsorglich im Hin- 
tergrund, während man noch an anderer Stelle 
arbeitet. 

Für einen drastischen Geschwindigkeitszu- 
wachs kann die automatische Lastverteilung 
sorgen. Xcode kann die Arbeit beim Erzeugen 
eines Programms nämlich auf diverse Rechner 
verteilen. Da die hierfür notwendige Verbin- 
dung zwischen den Macs mittels Rendezvous 
erfolgt, ist der Konfigurationsaufwand für einen 
potenten „Entwicklungs-Cluster“ minimal. 


AKTUELL 


FEN Basar tn An” 


Fazit 


Insgesamt bringt Xcode viele neue Funktionen 
zur Beschleunigung der Programmentwicklung 
mit, was die Umgebung besonders für größere 
Projekte interessant macht. Wie schnell der er- 
zeugte Code ist, wird sich allerdings erst noch 
zeigen müssen. Der enthaltene GCC 3.3 als De- 
fault-Compiler, der auch bereits Optimierungen 
für den G5-Prozessor vornehmen kann, bietet 
allerdings gute Voraussetzungen. Xcode unter- 
stützt mit C, C+ +, Objective C, Java und Apple 
Script diverse Sprachen. %* 


Auf einen Blick Der X11-Ser- 
ver öffnet für jede Anwen- 
dung ein eigenes Fenster. Das 
konfigurierbare Applications- 
Menü hält wichtige Program- 
me parat. 


ONLINE... 


Projekte zur Portierung von freier Unix-Software auf Mac-OS X 


— Darwinports: www.opendarwin.org/projects/darwinports 


Fink: fink.sourceforge.net 
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AKTUELL 


er 


KOMPRIMIERUNG 


Über das Kontextmenü 
oder das Symbol 
„Aktion“ in der Symbol- 
leiste eines Finder-Fens- 
ters lassen sich aktivierte 
Ordner oder Dateien mit 
Hilfe der in das System 
eingebauten Zip-Kom- 
pression eindampfen. Der 
dafür zuständige Befehl 
lautet „Archiv von ... 
erstellen“, wobei an 
Stelle der Auslassungs- 
zeichen der Name des 
jeweiligen Objekts steht. 
Sind mehrere Ordner 
oder Dateien markiert, 
heißt es „Archiv von ... 
Objekten“ erstellen, 
unter Angabe der Anzahl 
der markierten Objekte. 
Zum Auspacken eines 
ZIP-Archivs genügt ein 
Doppelklick auf die 


Archiv-Datei. 
ne 
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SE un 5 
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Spezial Panther 


Tipps für den Panther 


Versteckte Funktionen Über 150 neue Funktionen will Apple in Mac-OS X 10.3 eingebaut 
haben. Nach manchen muss man etwas suchen, wie unsere Tipps zum neuen System zeigen 


SYSTEM & FINDER 


Symbolleiste anpassen 


Um die Symbolleiste eines Finder-Fensters zu 
bearbeiten, wählt man den Befehl „Symbolleis- 
te anpassen“ im Kontextmenü der Symbolleiste 
aus oder, und das ist neu in Panther, man klickt 
mit gedrückter Befehls- und Wahltaste auf den 
ovalen Button rechts oben im Fenster. Ein ein- 
facher Mausklick auf den ovalen Button blen- 
det sowohl die Symbolleiste als auch die linke 
Spalte mit den Laufwerken und Ordnern aus 
und ein. Hält man zusätzlich die Befehlstaste 
gedrückt, wechselt die Darstellung der Sym- 
bolleiste zwischen den verschiedenen Varianten 
der Symbol- und Textdarstellung. 


Ordnerliste anpassen 


Die Liste mit den Volumes und Ordnern links im 
Finder-Fenster lässt sich einfach per Drag-and- 
drop anpassen. Der untere Bereich nimmt jedes 
Verzeichnis und auch jede Datei auf, im oberen 
Abschnitt finden nur Volumes Platz. Außerdem 
kann man über die Finder-Voreinstellungen fest- 
legen, welche der Standardsymbole im oberen 
Bereich angezeigt werden sollen. 


Sichern übers Netz 


Im „Sichern“-Dialog lassen sich Dateien sehr 
einfach und schnell auf einem anderen Rechner 
im Netz speichern. Man muss sich nur durch ei- 
nen Klick auf das schwarze Dreieck das kom- 
plette Fenster anzeigen lassen und klickt dann 
in der linken Spalte auf das Netzwerksymbol. 
Unter allen momentan verfügbaren Rechnern 
lässt sich nun rechts im Fenster der gewünsch- 
te auswählen. Dasselbe gilt auch für das Öffnen 
von Dokumenten oder wenn man über den 
„Drucken“-Dialog die Datei als PDF sichert. 


Netzverbindung 


Um zu einem anderen Mac Verbindung über das 
lokale Netz aufzunehmen, egal ob dieser per 
Ethernet oder drahtlos per Airport zu erreichen 
ist, genügt ein Klick auf das Symbol „Netzwerk“ 
in einem Finder-Fenster. Im rechten Teil des 
Fensters erscheinen dann Verknüpfungen zu al- 
len momentan im Netz verfügbaren Rechnern, 


von Thomas Armbrüster 


über die man sich dann bei diesen anmelden 
kann. Anders als bei früheren Versionen stellt 
Mac-OS X 10.3 kein Symbol für die Laufwerke 
der Rechner auf dem Schreibtisch dar. 

Anders sieht es bei Servern aus. Bei diesen gibt 
es sowohl ein Icon auf dem Schreibtisch als 
auch ein Symbol links im Finder-Fenster. Zum 
Abmelden klickt man einfach auf das Auswurf- 
symbol neben dem Server-Icon. 


Gezielt suchen 


Das Eingabefeld für den Suchbegriff eines Fin- 
der-Fensters lässt eine gezieltere Suche als bis- 
her zu, ohne dass man das Suchfenster bemü- 
hen muss. Mit einem Klick auf das Lupensymbol 
öffnet sich ein Kontextmenü, über das man fest- 
legt, ob im momentan geöffneten Ordner, im 


ENDGÜLTIG LÖSCHEN 
Neu ist in Mac-OS X 10.3 
der Befehl „Endgültig 
löschen” im Finder- 
Menü. Wählt man dieses 
Löschverfahren, so über- 
schreibt der Finder den 
Speicherplatz der Datei 
um zu verhindern, dass 
sie sich mit einem 
Wiederherstellungspro- 
gramm zurückholen lässt. 
Durch das Überschreiben 
dauert der Löschvorgang 
entsprechend länger. 
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Privatverzeichnis, auf allen lokalen Festplatten 
oder überall gesucht werden soll. Man kann 
auch nach Eingabe des Suchbegriffs den Such- 
bereich ändern, der Finder passt die Liste mit 
den gefundenen Objekten automatisch an. 


Lokale iDisk 


Mac-OS X 10.3 bietet die Möglichkeit, den In- 
halt der iDisk lokal zu speichern und nur bei 
einer aktiven Internet-Verbindung zu synchro- 
nisieren. Die Einstellungen nimmt man in der 
Systemeinstellung „.Mac“ vor. Dort klickt man 
auf „iDisk“, aktiviert „Lokale Kopie der iDisk er- 
stellen“ und wählt noch aus, ob die Synchroni- 
sation automatisch oder manuell erfolgen soll. 
Der Inhalt der aktuellen iDisk wird nun auf den 
lokalen Rechner übertragen und lässt sich dann 
ohne aktive Internet-Verbindung verwenden. 


Nachforschung Über das 
Aufklappmenü im Suchfeld 
lässt sich die Suche gezielt 
einschränken. 


Images Die Funktionen von 
Disk Copy zum Brennen von Ima- 
ges hat Apple in das Festplatten- 
Dienstprogramm integriert. 


SCHNELLER 
AKTUALISIEREN 


Um nach System-Up- 
dates im Internet zu 
suchen, muss man nicht 
wie bisher zuerst die 
dafür zuständige Sys- 
temeinstellung bemü- 
hen, sondern findet den 
Befehl direkt im Apple- 
Menü. Zusätzlich gibt es 
im Fenster „Über diesen 
Mac” einen Button 
„Software-Aktualisie- 
rung”. Zum Suchen nach 
neuen Druckertreibern 
hat Apple dem Drucken- 
Dialog im Aufklappmenü 
bei „Drucker“ den Ein- 
trag „Nach Drucker- 
Updates suchen” hinzu- 
gefügt, mit dem man 
ebenfalls die Software- 
Aktualisierung startet. 
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CDs brennen 


Solange man CDs im Finder brennt, hat sich 
gegenüber Mac-OS X 10.2 kaum etwas geän- 
dert. Die Medien erscheinen wie bisher als Sym- 
bol auf dem Schreibtisch, lassen sich mit den 
Daten füllen und werden beim Auswerfen ge- 
brannt. Neu ist das Brennsymbol im Finder- 
Fenster, das neben dem CD-Symbol links im 
Fenster erscheint und den Brennvorgang startet. 
Anders sieht es aus, wenn man mehrere 
Sessions brennen oder ein wieder beschreib- 
bares Medium löschen möchte. Das Programm 
Disk Copy gibt es nicht mehr und man erledigt 
die Aufgaben jetzt mit dem Festplatten-Dienst- 
programm. Zum Löschen klickt man links das 
Medium an und kann dann rechts unter „Lö- 
schen“ den dafür zuständigen Knopf betätigen. 
Um mehrere Sessions zu brennen, legt man wie 
bisher zuerst ein Image an, das jedoch nicht so 
groß wie die gesamte CD sein darf. Das mit Da- 
ten gefüllte Image wählt man im Festplatten- 
Dienstprogramm aus und klickt oben in der 
Symbolleiste auf das Brennsymbol. Im sich öff- 
nenden Fenster muss die Option „An das Me- 
dium kann angehängt werden“ markiert sein, 
damit sich später auf dieselbe Weise weitere 
Images auf die CD schreiben lassen. Um keine 
Fehlermeldung beim Brennen zu erhalten, de- 
aktiviert man das vom Image erstellte Lauf- 
werkssymbol vor dem Brennvorgang. 


Drucker einrichten 


Um einen Drucker einzurichten, kann man das 
Drucker-Dienstprogramm (Print Center) über 
den Button „Drucker konfigurieren“ in der Sys- 
temeinstellung „Drucken & Faxen“ aufrufen. In 
der Systemeinstellung legt man außerdem das 
Standard-Papierformat fest und gibt Drucker für 
die gemeinsame Benutzung frei. 


PROGRAMME 


Adresse übernehmen 


Um eine Adresse aus dem Adressbuch in ein 
Textdokument zu übernehmen, klickt man auf 
die Feldbezeichnung vor der Adresse wie „Pri- 


Spezial Panther 


vat“ oder „Arbeit“ und hält die Maustaste ge- 
drückt. Es öffnet sich ein Aufklappmenü, in dem 
man „Adressetikett kopieren“ auswählt. Der Na- 
me sowie die komplette Anschrift landen da- 
raufhin in der Zwischenablage. 


Kleine Schriftpalette 


Die Schriftpalette, die unter anderem in Text- 
edit oder in Mail zum Einsatz kommt, lässt sich 
auf ein Minimum verkleinern, so dass nur noch 
die Schriftfamilie, der Stil und die Größe ange- 
zeigt werden. Dazu zieht man das Fenster an 
der rechten unteren Ecke bis zum Anschlag 
diagonal nach links oben. War vor der Verklei- 
nerung eine Sammlung aktiviert, sind im Auf- 
klappmenü nur die zu dieser Sammlung gehö- 
renden Fonts verfügbar. Um andere Schriften 
auszuwählen, vergrößert man die Breite des 
Fensters, bis links das Aufklappmenü für die 
Sammlungen erscheint. 


Aufgeräumt Die Schriftpalette lässt sich auf das Wesentliche be- 
schränken und nimmt dann keinen Platz weg. 


Sonderzeichen 


Die Zeichenpalette, mit der sich Sonderzeichen 
in einen Text einfügen lassen, lässt sich jetzt in 
jedem Programm über das Menü „Bearbeiten“ 
aufrufen und nicht mehr nur über das Tastatur- 
menü. Neu hinzugekommen ist außerdem die 
vielen Anwendern noch von Mac-OS 9 her be- 
kannte Tastaturübersicht, die man in der Sys- 
temeinstellung „Landeseinstellung“ unter „Tas- 
taturmenü“ aktiviert. Aufgerufen wird sie dann 
über das Tastaturmenü. Die Übersicht zeigt je- 
weils angepasst an das gerade aktive Eingabe- 
medium die normale Tastenbelegung, bei Po- 
werbooks oder iBooks ist also deren spezielles 
Tastaturlayout zu sehen. Durch Drücken der 
Umschalt- und/oder der Wahltaste blendet man 
die weiteren Tastenbelegungen ein. %* 


AKTUELL 


WORD-DATEI ÖFFNEN 
Textedit öffnet eine mit 
Word gespeicherte Text- 
datei, wobei die Schrift- 
formate erhalten bleiben, 
wenn man die richtigen 
Schriften installiert hat. 
Mit normalem Text gibt 
es keine Probleme, Kopf- 
und Fußzeilen gehen 
aber verloren, ebenso 
wie Tabellen, deren 
Inhalt als normaler Text 
erscheint. Die Zellen sind 
durch Tabulatoren von- 
einander getrennt. Man 
kann auch ein Textedit- 
Dokument im Format von 
Word speichern. Dann 
sollte man aber unbe- 
dingt nochmals die 
Spracheinstellung in 
Word prüfen, in unserem 
Test sind die Texte auf 
Englisch eingestellt. 


Übersicht Die manchen Anwendern noch aus Mac-0S 9 bekannte Tastaturübersicht hat 
wieder Einzug in das Mac-OS X gehalten. 
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TEST & TECHNIK news s upoares 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern 
bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat Produkte vor, die wir in der aktuellen oder 
in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen 


Tipp | Testberichte nachlesen 


Interessieren Sie sich für ein Produkt der Bestenliste 


46 


im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


UPDATES 


Toast 6 deutsch verfügbar 


Bereits in der Macwelt 10/03, Seite 27, haben 
wir Toast 6 Titanium ausführlich getestet. Da- 
mals noch ohne finale Wertung, da uns nur die 
englische Version vorlag. Inzwischen gibt es die 


deutsche Version. Neue Funktionen sind nicht 
hinzugekommen, die Übersetzung ist jedoch gut 
gelungen und die Integration der Zusatzpro- 
gramme wie Deja Vü (Backup), Motion Pictu- 
re (Diashow), Spin Doctor 2 (Audio-Bearbei- 
tung) und Discus (CD-Labeldruck) finden wir 
vorbildlich. Insgesamt hat das Toast-Paket in 
deutscher Sprache die Gesamtnote „sehr gut“ 
(1,2) verdient. Damit bleibt Toast eine der Stan- 
dardanwendungen für den Mac, auf die man 
nicht verzichten sollte. cm 


INFO Roxio TEL (D) 0 24 05/4 50 80 weg www. 
roxio.de 


Mac-Client von DM-Drogeriemarkt 


In Macwelt 10/03 prüften wir 16 Fotodienste. 
Unser Preistipp, DM-Drogeriemarkt, bot zum 
Testzeitpunkt für Mac-Anwender lediglich eine 
Übertragung der Bilder via HTML-Formular an. 
Kurz darauf war ein Verweis auf einen Mac- 
Client, allerdings fehlte die Download-Adresse. 
Nun lässt sich der Client für Mac-OS X 10.2 her- 


unterladen, er ist auch auf der CD dieser Aus- 
gabe zu finden. Der Client ist aus der gleichen 
Schmiede wie der von Schlecker. Man merkt 
dem Programm zwar den Windows-Ursprung 
an, die Fotos lassen sich aber leicht aussuchen 
und bestellen. Zugleich hat DM-Drogeriemarkt 
das Labor gewechselt, nun kommen die Fotos 
auf Kodak-Papier. Somit ist die von uns getes- 
tete Fotoqualität nicht mehr aktuell. mas 


INFO DM-Drogeriemarkt weg www.dm-digi-foto.de 


PREISSENKUNGEN 


und wollen gerne den entsprechenden Test nachlesen? 
Dann gehen Sie in unser Internet-Heftarchiv auf 
www.macwelt.de/archiv. Sie finden es auf der Start- 
seite unter der Stichwortsuche. 


Wenn Sie einen ganz bestimmten Test suchen, emp- 
fiehlt es sich, den Testbericht anhand der in der Bes- 
tenliste genannten Ausgabe und Seitenzahl aus dem 
nach Ausgaben sortierten Bestand zu wählen. 


Wer mehrere Tests lesen möchte, geht besser über die 
angebotene Suchfunktion und gibt dort beispielsweise 
den Begriff „Laserdrucker“ ein. 


Abonnenten des Premium-Angebotes von Macwelt.de 
haben uneingeschränkten Zugriff auf das PDF-Archiv. 
Alle anderen Surfer zahlen für Artikel, die nicht länger 
als eine Seite sind, im Pay-per-click-Verfahren 25 Cent, 
längere Beiträge kosten 50 Cent. Die komplette Aus- 
gabe ist für 5,40 Euro zu haben. 


20-Zoll-TFT deutlich günstiger 


Kauft man sich den diesen Monat 1230 Euro 
teuren 20 Zoll großen Benq FP 2081, dann spart 
man sich gegenüber dem Vormonat satte 370 
Euro. Das Display ist in ein schwarzes Gehäuse 
gepackt und bietet neben einer hohen Auflösung 
von 1600 x 1200 Punkten eine sehr scharfe di- 
gitale Bilddarstellung sowie einen großen Farb- 
raum. Blickt man allerdings schräg auf das Dis- 
play, ändern sich die Farben sichtbar. mas 


INFO Beng TEL (D) 0 40/8 22 26 40 
we www.beng.de 


Flott kabellos surfen 


Für den D-Link DWL-AP900+, Testsieger der 
WLAN Access Points aus Macwelt 

7/03, Seite 48, zahlt man diesen Mo- 

nat 35 Euro weniger als im Vormonat. 

Diese WLAN-Basisstation ist dank ei- 

genem Komprimierungsverfahren 

auch mit einem Air- 
port-Client sehr 
schnell. Zwei Anten- 
nen sorgen für eine 
gute Sende- und Emp- 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 

066666 1,0 bis 1,4 sehr gut 
666666 1,5 bis 2,4 gut 
666666 2,5 bis 3,4 befriedigend 


6666606 3,5 bis 4,4 ausreichend 
660000 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
6660060 5,5 bis 6,0 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld » Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 
« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 
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fangsleistung. Der Wermutstropfen: Bislang gibt 
es für das Gerät nur eine englische Oberfläche 
sowie ein englisches Handbuch. mas 


INFO D-Link TEL (nur D) 0 08 00/72 50 00 00 
we www.d-link.de 


NEU IN DER LISTE 


Spiegelreflex für 1000 Euro 


Eine für Fotoamateure bezahlbare digitale SLR- 
Kamera mit wechselbarem Objektiv bietet Ca- 
non mit der EOS 300D an. Und dem Fotospe- 
zialisten ist ein rundum gutes Produkt gelun- 
gen. Unser Autor Mike Schelhorn zeigt sich be- 
geistert und hat nur wenige Schwachpunkte 
beim Debütanten ausmachen können. mas 


INFO Canon TEL (D) 0 21 51/34 50 weg www. 
canon.de 


Schichtwechsel 


Vor allem im Mac-Bereich machen 

sich in diesem Monat Neuzugänge 
breit. Vom praktischen iMac mit 
G4/1,25 GHz über das ideale Alu-Powerbook 
(15 Zoll mit G4/1,25 GHz) bis hin zum schnells- 
ten Desktop-Mac der Welt (G5 2x 2 GHz) ist für 
die kommenden Monate erst einmal für jeden 
Geschmack etwas dabei. Frisch vorgestellt, je- 
doch noch nicht getestet, sind die iBooks, die 
nun einen G4-Prozessor eingebaut haben. Un- 
sere ausführlichen Testberichte finden Sie in die- 
ser Ausgabe ab Seite 68. ds 


Inro Apple TEL (D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 
70 45, (CH) 0 18 00/90 37 weg www.apple.de 


Eu 


Redaktion: Markus Schelhorn 


Bestenlisten 


DIE BESTEN MAC-PRODUKTE 


RECHNER 


Desktop-Macs 


eh 


IM NOVEMBER 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
NEU Power Mac G5/ Desktop-Rechner Schnellster Mac der Welt mit spürbarem Leis —O6GGGÖ 1,7 qut € (D) 3246, € (A) www.apple.de sn 
2x 2 GHz tungsvorteil, hörbare Lüfter, wenig Speicher 3359, CHF 4499 
Power Mac 65/ Desktop-Rechner Moderner und flotter Mittelklasse-G5-Mac 666666 1,8 gut € (D) 2550, € (A) www.apple.de 11/03, 5. 38 
1,8 GHz mit sehr gutem Preis-Leistungs-Verhältnis 2638, CHF 3600 
eMac 256/80/Su- Kompaktrechner Mit Superdrive gut ausgestatteter, günstiger 666666 1,9 gut w €(D)1200,€(A) www.apple.de 7/03, S.45 
perdrive/1 GHz Mac, gut für Hobby-Videofilmer geeignet 1200, CHF 1700 
Power Mac 65/ Desktop-Rechner  Einstiegsrechner in die G5-Klasse mit Super- 666666 2,2 gut € (D) 2203, € (A) www.apple.de 10/03, 5. 34 
1,6 GHZ drive-Laufwerk, aber wenig Arbeitsspeicher 2280, CHF 3000 
Power Mac G4/ Desktop-Rechner Günstiger Profi-Mac mit veralteter Haupt- 666666 2,3 gut € (D) 1390, € (A) www.apple.de 9/03, 5. 30 
1,25 GHz/Mac-0S 9 platine und Combo-Laufwerk. Bootet auch 1440, CHF 1900 
von Mac-05 9 
NEU iMacG4256/80/ Kompaktrechner Guter Design-Mac mit wenig Platzbedarf 666666 2,6 befriedigend € (D) 1970, € (A) www.apple.de 5.74 
DVD-R/1,25 GHz für DVD-Genuss und 3D-Spiele, wenig 2040, CHF 2800 
Speicher 
NEU iMacG4256/80/ Kompaktrechner  Einstiegs iMac mit 15”-TFT, wenig Speicher, 666666 3,0 befriedigend € (D) 1390, € (A) www.apple.de 5.74 
Combo/1 GHz schlechter 3D-Grafik aber tollem Display 1440, CHF 2000 
Power MacG4/2x Desktop-Rechner Flotter Profi-Mac mit veralteter Hauptplatine, _GOGGÖÖ 2,6 befriedigend € (D) 3015, € (A) www.apple.de 12/02, 5.42 
1,25 GHz/Mac-0S 9 bootet noch unter Mac-OS 9 3120, CHF 4000 
Mobile Macs 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
NEU Powerbook 64 15” Mobilrechner Ideales Notebook mit allen Schikanen, 666666 2,3 gut € (D) 2900, € (A) www.apple.de S.68 
DVD-R/1,25 GHz klasse Leistung aber hohem Preis 3000, CHF 4000 
NEU Powerbook 64 17” Mobilrechner Powerbook für DVD-Liebhaber und Paletten- 666666 2,4 gut € (D) 3480, € (A) www.apple.de S. 68 
Superdrive Jongleure, nur bedingter Desktop-Ersatz 3600, CHF 4800 
NEU Powerbook 64 15” Mobilrechner 15-Zoll-Powerbook ohne technische 6666606 3,4 befriedigend € (D) 2320, € (A) www.apple.de S. 68 
Combo/1 GHz Highlights aber gutem 3D-Grafikchip 2400, CHF 3200 
NEU Powerbook 64 12” Mobilrechner Prestigeträchtiges Powerbook mit wenig 6665066 3,5 ausreichend € (D) 1850, € (A) www.apple.de 5.68 
DVD-R/1 GHz Speicher und schlechter 3D-Grafik 2085, CHF 2600 


Intern: IDE/SCSI 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Teac CD-W552E CD-RW-Brenner Sehr flotter und preiswerter CD-Brenner, 666666 1,5 gut € (D) 55, € (A) www.teac.de 5/03, 5.33 
läuft jedoch nicht mit iTunes und Disk Burner 57, CHF 67 

Pioneer DVR-AQ5S DVD-Brenner Solider, zuverlässiger interner DVD-Brenner, 666666 1,5 gut € (D) 159, € (A) www.pioneer.de 2/03, 5.42 
kompatibel zu iDVD und iTunes 165, CHF 218 

Teac DV-W50D DVD-Brenner Testsieger Schneller, solider Brenner für 666666 1,6 gut w € (D) 165, € (A) www.teac.de 9/03, 5.42 
DVD+R und DVD-R. Unterstützt iDVD und 171, CHF 226 
iTunes nicht 

NEC ND-1100 DVD-Brenner Preistipp Einfacher Brenner für das DVD-+R-_ 66GGGG 2,4 gut W €(0)135,€(A) _ www.nec.de 9/03, 5.42 
Format. Unterstützt DVD und iTunes nicht 140, CHF 185 

Extern: USB, USB 2.0, Firewire 

nd Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Plexwriter USB-2-CD- Derzeit bester externer USB-Brenner, 066666 1,9 qut W £(D) 165, € (A) www.plextor.be 1/03, 5. 31 
48/24/48U Brenner erreicht mit USB-2.0-Karte 48fach-Speed 171, CHF 226 


Alle Klassen 


Produkt Spezifikation 
NEU Canon EOS 300D 6,3-MP-SLR- 
Kamera 
Canon Powershot 2-MP-Kamera 
A60 
Nikon D100 6,1-MP-SLR- 
Kamera 


Testurteil 


Spiegelreflexkamera für Fotoamateure. Gute 
Bildqualität, schnell, Objektiv austauschbar 


Testsieger Handliche Kamera mit guter Mac- 
Software. Leider ohne Netzteil und Akku 


Funktionsreiche Spiegelreflexkamera mit 
guter Bildqualität, mit Wechselobjektiv 


Anmerkung: W Preissenkung gegenüber dem Vormonat 


Testwertung 
6606666 


666666 
666666 


Note 


1,4 sehr gut 
1,5 gut 


1,6 gut 


Preisänderung/Preis 


€ (D) 1100, 

€ (A) 1138, CHF 1506 
w €(D) 209, 

€ (A) 217, CHF 287 
w € (0) 1780, 

€ (A) 1842, CHF 2437 


Info Ausgabe 
www.canon.de 5.52 
www.canon.de 8/03, 5. 48 
www.nikon.de 11/02, S. 26 


Stand: 24. Oktober 2003 
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Bestenlisten 


DIGITALKAMERAS 

wu Alle Klassen 

| 5 Produkt Spezifikation 
Nikon Coolpix 2-MP-Kamera 
2100 


Fujifilm Finepix 
A202 


2,1-MP-Kamera 


Pentax Optio 
33L 


3,2-MP-Kamera 


NEU Konica Revio 5-MP-Kamera 


5107 


Canon 
Powershot G5 


5,1-MP-Kamera 


Testurteil Testwertung 
Preistipp Handliches Gehäuse, komfortable 666666 
Bedienung, mit Photoshop Elements 

Testsieger Komfortables Gerät mit guter 666666 
Fotoqualität und einfacher Handhabung 

Qualitätstipp Kompakte Kamera mit 666666 
Schwenkbarem objektiv. Leider ohne Netz- 

teil und Akku 

Flotte und edle Kompaktkamera im Metall- 666666 
gehäuse, die eine gute Fotoqualität bietet 

Testsieger Gut ausgestattete Kamera für 666666 


den ambitionierten Fotografen 


Note 


1,7 gut 


1,8 gut 


1,9 gut 


2,1 gut 


2,2 gut 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
ww €(D) 230, www.nikon.de 8/03, 5. 48 
€ (A) 238, CHF 315 

ww €(D) 170, www.fujifilm.de 5/03, 5.50 
€ (A) 176, CHF 233 

€ (D) 280, www.pentax.de 8/03, 5. 48 
€ (A) 290, CHF 384 

€ (D) 600, www.konica.de $.58 

€ (A) 621, CHF 822 

w €(D) 750, € (A) www.canon.de 11/03, 5.44 
776, CHF 1027 


DRUCKER / MULTIFUNKTIONSGERÄTE 


Tintenstrahldrucker 


@ 


Produkt Spezifikation 

Canon i850 A4-Tintenstrahl- 
drucker 

Epson CX5200 Multifunktions- 
gerät 

Canon i950 A4-Fotodrucker 

Epson Stylus (82 A4-Tintenstrahl- 
drucker 

HP Photosmart A4-Fotodrucker 

7260 

HP psc 1210 Multifunktions- 
gerät 


Seitendrucker Farbe 


Testurteil Testwertung 
Testsieger Flotter Tintenstrahler mit einzeln 666666 
tauschbaren Tinten, niedrige Druckkosten 

Testsieger Druckt, scannt und kopiert flott 666666 
und gut. Keine komplette Mac-0SX- 

Unterstützung 

Testsieger Sehr schneller Drucker, druckt 666665 
bis A4 randlos, mit einzeln austauschbaren 

Farben 

Preistipp Günstiger Tintenstrahler mit 066666 
einzeln tauschbaren Tinten 

Testsieger Günstiger Allround-Fotodrucker 666666 
mit integriertem Speicherkarten-Lesegerät 

Multifunktionsgerät mit guter Druckqualität, 666666 


langsamer Ausdruck unter Mac-OS 9 


Note 


1,3 sehr gut 


1,5 gut 


1,5 gut 


2,1 gut 
2,4 gut 


2,4 gut 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
w €(D) 180, www.canon.de 6/03, 5.50 
€ (A) 187, CHF 247 

ww €(D) 195, wwuw.epson.de 1/03, 5. 44 
€ (A) 202, CHF 267 

%W €(D)290, www.canon.de 3/03, 5.52 
€ (A) 300, CHF 398 

w €(D) 105, wwuw.epson.de 6/03, 5.50 
€ (A) 109, CHF 144 

w €(0)95, www.hp.com/de 10/03, 5. 40 
€ (A) 99, CHF 131 

WW €(D) 135, www.hp.com/de 5/03, 5.33 
€ (A) 140, CHF 185 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
NEU Oki (5300n A4-Farb-LED- Günstiger, unkomplizierter und flotter 666666 1,4 sehr gut € (D) 1333, € (A) www.oki.de 5.54 
Drucker Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 1379, CHF 1825 
HP Color Laser- A4-Farblaser- Qualitätstipp Leiser, unkomplizierter 666666 1,4 sehr gut € (D) 4100, € (A) www.hp.com/de 8/02, 5.50 
jet 4600 hdn drucker Farblaser, gute Druckqualität und 4242, CHF 5614 
Ausstattung 

Lexmark A3-Farb-LED- Testsieger Flotter, günstiger Drucker mit 666666 2,0 gut % € (D) 5400, www.lexmark.de 9/03, 5.48 
(912dn Drucker guter Mac-Unterstützung € (A) 5587, CHF 7394 
HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht 666666 2,1 gut % € (D) 5300, www.hp.com/de 9/03, 5. 48 
jet 5500 dtn drucker erweiterbarer Farblaser, gute Druckqualität € (A) 5483, CHF 7257 

Fa) Extern 

kan Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Dvico Momobay Firewire/USB- Testsieger Schickes Leergehäuse aus Metall, 666666 1,1 sehr gut € (D) 95, € (A) 99, www.higoto.de 11/02, 5. 48 
x2 Leergehäuse gute Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang CHF 131 
Maxtor Personal Firewire-Platte, Schnelle Festplatte mit extrem hoher 666666 1,1 sehr gut € (D) 335, € (A)347, www.maxtor.com 1/03, 5.34 
Storage 5000 XT 250 GB Kapazität und guter Softwareausstattung CHF 459 
La Cie Firewire-Platte, Robuste und leise Firwire-Platte, sehr 066666 1,2 sehr gut € (D) 660, www.lacie.de 2/03, 5.29 
Big Disk 400 GB 400 GB warm im Dauerbetrieb € (A) 683, CHF 904 

ig Intern 

> Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Toshiba 2,5”-IDE-Platte, Testsieger Laute, dafür schnelle Festplatte 666666 1,2 sehr gut € (D) 149, www.toshiba.de 11/02, 5. 48 
MK4019GAX 40 GB mit großem Cache und sehr hoher € (A) 155, CHF 204 

Schreibrate 

Hitachi Deskstar 3,5”-IDE-Platte, Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte für 6066666 1,3 sehr gut WW £(D) 164, www.hgst.com 4/03, 5. 48 
180 GXP 180 GB hohe Ansprüche, kurze Zugriffszeiten, leise € (A) 170, CHF 225 
Excelstor 3,5”-IDE-Platte, Preistipp Einstiegsmodell mit hohen Daten- 666666 1,8 gut ww €£(D)64, www.excelstor. 4/03, 5.48 
Jupiter J360 60 GB raten, leise, mit steigendem Füllgrad € (A) 67, CHF 88 com 


langsamer 
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Bestenlisten 


KOMMUNIKATION 


DSL-Modems/Router, ISDN-Adapter 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Netgear D68248B DSI- vielseitige und optisch auffallende 666666 1,3 sehr gut € (D) 130, € (A) www.netgea.de 4/03, 5.30 
Modem-Router Hardware mit vorbildlicher Dokumentation 135, CHF 178 

Zyxel Prestige 802.11b-DSL- Robuster DSL-Router mit vielen Profifunktionen 666666 1,4 sehr gut ww €(D)182,€(A)  www.zyxel.de 11/03, 5.34 

650HW Modem-Router und hervorragenden WLAN-Werten 189, CHF 250 

D-Link 802.11b-WLAN Testsieger Schnelle Funkstation mit guter Web-- GO66GÖ 1,5 gut w £(D)85, € (A) www.d-link.de 7/03, 5.48 

DWL-AP900+ Access-Point schnittstelle und proprietärem 22-MBit-Modus 88, CHF 117 

Zyxel ZyAir 802.11b-WLAN Testsieger Schicker Access-Point mit 4-Port- 666666 1,6 gut € (D) 229, € (A) www.zyxel.de 7/03, 5.48 

B-2000 DSL-Router Switch und professionelle Konfiguration 237, CHF 314 

Apple Airport Wireless DSL- und Sehr schnelle und komfortabel einzurich- 666666 1,7 gut % £(D)280,€ (A) www.apple.de 4/03, 5.34 

Extreme Station Modem-Router tende Basisstation für Wlan 802.119 290, CHF 384 

PCI- und AGP-Grafikkarten 

Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

ATI Radeon PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, 666666 ' 1,3 sehr gut € (D) 139, € (A) wwu.ati.de 5/02, 5.34 

7000 Mac Edition läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-OS X 144, CHF 191 

ATI Radeon AGP-Karte Schnelle AGP-Grafikkarte mit ADC-Port, 666666 1,6 gut € (D) 195, € (A) www.ati.de 3/03, 5.40 

9000 Pro arbeitet geräuschlos, da ohne Lüfter 202, CHF 267 


MONITORE UND PROJEKTOREN 


1 LC-Displays 


| Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Apple Cinema 20”-LC-Display __High-End-Display mit exzellenter Bildschärfe 666666 1,2 sehr gut € (D) 1450, € (A) www.apple.de 4/03, 5 27 
Display 20” läuft nur korrekt unter Mac-OS X 1500, CHF 1986 
Formac 20”-LC-Display __Großformat-Display mit großem Farbraum, 666666 1,4 sehr gut € (D) 1170, € (A) www.formac.de 2/03, 5.38 
Gallery 2010 hoher Helligkeit und ohne Höhenverstellung 1211, CHF 1602 
Apple Cinema 23”-LC-Display Professioneller Monitor mit ADC-Anschluss 666666 1,4 sehr gut Wr £(D)2250,€(A) www.apple.de 6/02, 5.32 
HD Display und mit einer sehr guten Bildschärfe 2328, CHF 3081 
LG L1800P 18”-LC-Display Gut ausgestattetes, höhenverstellbares 666666 1,5 gut ww €£(D)725,€(A)  www.ge.de 7/02, 5.54 
TFT, Porträtfunktion 750, CHF 993 
liyama 17”-LC-Display Allround-Display mit DVI-, VGA-, Video- und 666666 1,6 gut € (D) 620, € (A) www.iiyama.de 7/02, 5. 54 
AS4332UT S-Video-Eingang, gute digitale Bildqualität 642, CHF 849 
liyama 19”-LC-Display Testsieger Monitor mit sehr gutem 666666 1,8 gut € (D) 800, € (A) www.ilyama.de 11/03, 5.50 
AS4821DTBK Farbumfang und Helligkeitsverteilung 828, CHF 1096 
Claxan 19”-LC-Display Preistipp Preisgünstiger Einsteigermonitor 666666 2,0 gut w £(D) 580, € (A) www.Cclaxan.de 11/03, 5.50 
CL-LCD-8190C mit großem Farbraum, aber externes Netzteil 600, CHF 795 
Benq 20”-LC-Display Großflächiges Display mit sehr guter Bild- 666666 2,1 gut % €(D)1230,€ (A) www.beng.de 1/03, 5. 34 
FP 2081 schärfe am digitalen Eingang 1273, CHF 1684 
Miro 17”-LCDisplay Testsieger Stabiles Display mit guter Leis- 666666 2,4 gut € (D) 410, € (A) www.mirodis 5/03, 5.56 
FP178 tung, sehr homogene Helligkeitsverteilung 425, CHF 562 plays.de 
w F Röhrenmonitore 
=— | Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
NEC/Mitsubishi 22”-Streifen- Diamondtron-Röhrenmonitor mit sehr 666666 1,4 sehr gut € (D) 690, € (A) www.nec-mitsu 2/03, 5.29 
DP 20705B maske scharfer Bilddarstellung, großer Farbraum 714, CHF 945 bishi.de 
Projektoren 
a Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Panasonic Projektor mit 800 Testsieger Idealer Home-Cinema-Projektor 666666 2,1 gut € (D) 1935, € (A) WWW. 6/03, 5.56 
PT-AE300E ANSI-Lumen mit horizontaler und vertikaler Bildkorrektur 2002, CHF 2650 panasonic.de 
Sanyo PLV-Z1 Projektor mit 700 Leises und für Home-Cinema geeignetes 666666 2,1 gut % € (0) 1360,€ (A) www.sanyo.de 6/03, 5.56 
ANSI-Lumen Gerät mit sehr guter Videobilddarstellung 1407, CHF 1862 


Flachbett- und Filmscanner 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note 


666 2,0 gut 


Nikon Super Cool- KB-Filmscanner Qualitätstipp Profi-Scanner mit guter 


scan LS-4000 ED Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer 
Umax Powerlook A4-Firewire- Solider Firewire-Scanner mit guter 666666 2,2 gut 
1120 Prepress Scanner Auflösung und hoher optischer Dichte 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
% € (D) 1700,€ (A) _www.nikon.de 10/01, 5.82 
1759, CHF 2328 

€ (D) 1475, € (A) www.umax.de 10/02, 5.32 
1526, CHF 2020 


Anmerkung: !nachgewertet 8/2002, Seite 26 
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Audioprogramm 


Bias Peak 4 


Y Übersichtliches Au- 
“= | dioprogramm zum 
Editieren, Bearbeiten und 
Mastern von Mono- und 
Stereo-Audio-Daten 
Wertung: 666600 

3,0 befriedigend 
Vorzüge: leistungsfähiger Ak- 
tions-, DSP- und Insert-Bereich, 
gute grafische Arbeitsoberflä- 
che, Arbeitsprozesse in Echtzeit, 
kein Hardware-Dongle nötig 


Nachteile: stabiles Arbeiten zur 
Zeit noch nicht gewährleistet 


Alternative: keine 


Preis: Vollversion € (D) 420, € 

(A) 435, CHF 576; Upgrade € 

(D) 140, € (A) 145, CHF 192 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: G3- 
Mac, G4-Mac oder Powerbook, 
Mac-0S X ab Version 10.2, min- 
destens 256 MB RAM, schnelle 
Festplatte mit mindestens 18 
ms Zugriffszeit 


Info: Bias TEL über Ridi Multi- 
media (D) 0 71 52/39 88 80 
WEB www.bias-inc.de 


Metallic-Look Inte- 
griert sind die Funk- 
tionssteuerung und die 
Werkzeuge, verbessert 
die Pegelanzeige. 


Bias Peak 4 


Audioprogramm 


+ PEAK IST EIN hoch spezialisiertes Pro- 
gramm zum gezielten Bearbeiten von Stereo- 
Audio-Files. Lohnend ist es zum einen für Mu- 
siker, die im Bereich Editing und Mastering ar- 
beiten und zum anderen für Sounddesigner, die 
Files und Loops herstellen oder verfremden wol- 
len. Und sie werden aufs Feinste bedient. 


In der Praxis 


In der riesigen Verpackung stecken nur die In- 
stallations-CD und eine Karte mit dem Autori- 
sations-Code. Ein Handbuch fehlt, und die PDF- 
Dokumentation auf CD liegt nur in englischer 
Sprache vor. Laut Bias ist ein deutsches Hand- 
buch in Arbeit. Auf der Installations-CD finden 
sich auch die Version 3.2 für Mac-OS 9, ein In- 
staller für Toast Lite 5.2.1, Quicktime 6.3 und 
zusätzliche Audio-Loops sowie Installationsda- 
teien für das komplette MDA-Plug-in-Set. 
Nach der problemlosen Installation ver- 
schaffen wir uns einen Überblick. Die Peak-Pre- 
ferenzen sind in einem separaten Fenster über- 
sichtlich gegliedert und erlauben schon hier ei- 
ne persönliche Konfiguration der Arbeits-Para- 
meter. Dazu gehören etwa das Einstellen von 
Fade-Hüllkurven, die Kommunikation mit Hard- 
ware-Samplern und Tastaturkürzel-Definitio- 
nen. Selbst die Oberfläche lässt sich farblich als 
auch in der grafischen Darstellung variieren. 
Der Menüpunkt „Aktion“ bietet alle Tools, 
um einen Loop anzupassen. Mit den Funktio- 
nen „Tempo ermitteln“ und dem „Loop-Surfer“ 
sind Tempoanalyse sowie das Auffinden und 
Setzen von Loop-Punkten weitgehend automa- 
tisiert. Unter dem Menüpunkt „DSP“ verbirgt 
sich eine Reihe präzise arbeitender Plug-ins. 
Nicht nur die gängigen Funktionen wie „Gain- 
und Pitch-Change“ sind vertreten, sondern auch 
stark klangverfremdende Möglichkeiten. So er- 
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möglicht beispielsweise „Gain-Envelope“, Laut- 
stärkenhüllkurven in einer Art zu verändern, die 
bisher nur aufwendig programmierten Effekt- 
Plug-ins vorbehalten war. Diese Veränderung 
findet gezielt an einer Stelle des Audio-Files 
statt. Dagegen wirkt das Insert-Effekt-Plug-in 
auf das gesamte Audiomaterial. Besonders hilf- 
reich ist die grafische Darstellung der Verände- 
rungen in Echtzeit. Vorteilhaft sind zudem die 
unbegrenzten Undo- und Redo-Schritte, das 
Herauslöschen einzelner Arbeitsschritte aus der 
Liste und somit das nicht destruktive Arbeiten 
mit DSP-Funktionen. 

Bei den klassischen Insert-Schnittstellen 
werden sowohl VST- als auch Audio-Unit-Plug- 
ins unterstützt. Fünf einzelne Inserts stellt Peak 
bereit und als Besonderheit gibt es als zusätzli- 
che Insert-Matrix die Vbox. Hier lässt sich eine 
frei definierbare Anzahl an VST-Plug-ins seriell 
und parallel schalten. 


Stapelarbeiter 


Fließband-Tätigkeiten, die es leider auch in der 
Musikbranche gibt, übernimmt die Stapelver- 
arbeitung. Ein Beispiel: Ein Werbeblock fürs Ra- 
dio muss hinsichtlich gleich bleibender Dyna- 
mik bearbeitet werden. Normalerweise müsste 
man jeden einzelnen Beitrag separat normali- 
sieren, mit verschiedenen anderen Prozessoren 
(De-Esser et cetera) belegen und eventuell alle 
vorhandenen Audio-Formate in das gewünsch- 
te Sendeformat konvertieren. Diese zeit- und 
nerven raubende Arbeit leistet die Stapelverar- 
beitung von Peak. In einfachen Schritten lässt 
sich eine Folge von Prozessen in einem Script 
zusammenfassen und abspeichern. Einmal an- 
gelegt erledigt das Programm wiederkehrende 
Vorgänge, sobald man sie auf das entsprechen- 
de Icon zieht. 

Die Playlist erinnert an das einfache und 
übersichtliche Menü von Roxio Jam samt seinen 
Funktionen. Im Unterschied zu Jam lassen sich 
Plug-ins über die Vbox einbinden. Zudem 
brennt Peak ohne weitere Software CDs. Für die 
Kompatibilität von Peak spricht, dass wir die 
Playlist als Jam-Image-File abspeichern können. 


Fazit 


Peak 4 überzeugt in jeder Hinsicht durch einfa- 
ches, Mac-typisches, intuitives Handling sowie 
gut durchdachte, durchweg nützliche Features 
und übersichtlich organisierte Menüs. Die Soft- 
ware verarbeitet sämtliche Formate und ist sehr 
kompatibel zu anderen Programmen. Die Be- 
reiche Editieren und Sounddesign genügen pro- 
fessionellen Ansprüchen, das Mastering jedoch 
erfordert zusätzlich den Einsatz teurer Plug-ins. 
Leider kommt es während des Tests immer wie- 
der zu unerklärlichen Abstürzen der Software. 
Deshalb verschlechtert sich die Bewertung des 
ansonsten guten Programms. ps % 


Info | Das ist neu 


= Multiprozessor-Unterstüt- 
zung 

= Audio-Unit-Unterstützung 

= Direktes Brennen im Red- 
Book-Verfahren ohne zusätz- 
liche Software 

= Neu gestaltete Programm- 
oberfläche 

= Hochauflösende Pegelan- 
zeigen 

= Soundfile-Manager in der 
Mac-0S-X-üblichen „Cocoa- 
Darstellung” 

- Verbessertes Crossfade- 
Editor-Fenster 

= Impulse Verb: DSP-Reverb 
mit gesampelten Hall-Struk- 
turen verschiedener realer 
Locations 

= Bias Squeez: Kompressor / 
Limiter 

Verschiedene Insert-Mög- 
lichkeiten: Einzel-Inserts 
oder V-Box Matrix 

= Magisches Stiftwerkzeug: 
automatisches Abmildern 
von Clicks und Pops 

= Höhere MP3-Kodierung 
(bis zu 320 kbps) 


Digitalkamera 


Canon EOS 300D 


Chr Interessante Kame- 
-%| ra mit austauschba- 
ren Objektiven 


Wertung: 666666 


1,4 sehr gut 


Vorzüge: schneller und siche- 
rer Autofokus, rauscharm, aus- 
gewogene Farbwiedergabe, 
wechselbare Objektive, sehr 
gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 


Nachteile: Speicherkarte nicht 
mitgeliefert, aggressive Scharf- 
zeichnung, keine gesicherte 
Zusammenarbeit mit Dritther- 
steller-Objektiven 


Alternative: keine 
Preis: € (D) 1100, € (A) 1138, 
CHF 1506 

Technische Angaben 
Sensor: 22,7 x 15,1 mm, CMOS 
Auflösung: 3072 x 2048 Pixel 


Empfindlichkeit: ISO 100 - 
1600 


Speichermedium: Compact- 
flash Typ I und II 


Nutzbare Objektive: Canon- 
EF- und EF-S 


Stromversorgung: Lithium- 
lonen-Akku, 1100 mAh 


Systemanforderungen: USB- 
Anschluss, ab Mac-OS 9 oder 
Mac-05S X 10.1 


Info: Canon TEL (D) 0 21 51/ 
34 50 WEB www.canon.de 
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Canon EOS 300D 


Digitalkamera 


+ EINE NEUE GENERATION von Digitalka- 
meras läutet Canon mit der EOS 300D ein. 
Nach mehr als drei Jahren Entwicklungszeit be- 
kommt man eine preislich günstige digitale 
Spiegelreflexkamera, mit der auch vorhandene 
Analog-Objektive verwendet werden können. 
Das Wechselobjektiv-Argument zieht: Viele 
Hobby-Fotografen haben mehr Geld in Objekti- 
ve als in den Kamera-Body investiert und wol- 
len diese auch mit einer Digitalkamera weiter 
verwenden. Bei der EOS 300D ergibt dies übri- 
gens eine Brennweitenverlängerung um den 
Faktor 1,6. Ebenso verlockt der vergleichsweise 
günstige Preis, der um die Hälfte unter dem der 
nächsten vergleichbaren digitalen SLR-Kamera 
mit Wechselobjektiven liegt. Wer bisher mit ana- 
logen EOS-Kameras fotografiert hat, findet sich 
mit den Bedienelementen sehr schnell zurecht. 
Digital heißt bei der EOS 300D vor allem, 
Grundeinstellungen im Kameramenü vorzu- 
nehmen und anstatt Film den 6,3 Megapixel 
großen CMOS-Sensor zu nutzen. Nicht mitge- 
liefert ist ein Speichermedium. Wir empfehlen 
eine Compactflash-Karte ab 128 MB Kapazität. 


Konkurrenzlos 


Vergleichbar ist die EOS 300D am ehesten mit 
ihrer deutlich teureren Schwester EOS 10D, die 
sich durch schnellere Serienaufnahmen und das 
robustere, aus Magnesium gefertigte Gehäuse 
unterscheidet. Bei der EOS 300D setzt Canon 
auf ein Kunststoffgehäuse. Mit 560 Gramm Ge- 
wicht ohne Akku und Objektiv ist es zwar etwas 
schwerer als seine analogen Pendants, liegt aber 
sehr gut in der Hand. Auch die Bedienelemen- 
te sind leicht erreichbar. Im Wesentlichen stellt 
man vor der Aufnahme ohnehin nur am Modus- 
Wahlrad seine Programme (Voll-, Programm-, 
Blenden-, Zeitautomatik, manueller Modus, 
Schärfentiefeautomatik sowie verschiedene Mo- 
tivprogramme) ein. Die Autofokus-Scharfstel- 
lung mit sieben Messfeldern geschieht flott und 
sehr zuverlässig. Bei bewegten Objekten kann 
man die Autofokus-Scharfstellung kontinuier- 
lich nachziehen und auf Wunsch auch eine ma- 
nuelle Scharfstellung über das Objektiv aktivie- 


ren. Bei Serienaufnahmen schafft die EOS 300D 
über zwei Bilder in Folge pro Sekunde. Wirklich 
gelungen ist der Weißabgleich der EOS 300D, 
der die Farbgebung des vorhandenen Lichts sehr 
gut interpretiert. Selbst bei Nachtaufnahmen 
und ungeblitzt fotografierten Innenaufnahmen 
macht sie eine gute Figur. Einzig an der Scharf- 
zeichnung der Aufnahmen finden wir einen 
Grund zum Meckern: Sie fällt etwas aggressiv 
aus. Eine Bildergalerie mit Testaufnahmen stel- 
len wir im Internet auf www.macwelt.de (Web- 
code: 23395) bereit, aus Zeitgründen können 
wir die Bilder erst auf die CD der kommenden 
Macwelt packen. 


Objektiv fürs Digitale 


Im Bundle mit der Kamera ist für 100 Euro Auf- 
preis auch ein spezielles EF-S-Objektiv (18-55 
mm) erhältlich. Es entspricht einem Brennwei- 
tenbereich von 28 bis 90 mm bei Analogkame- 
ras. Während der Tele- 
wert nicht sehr beein- 
druckt, kann sich der 
Weitwinkelbereich für ei- 
ne Digitalkamera sehen 
lassen. Ein EF-S-Teleob- 
jektiv (entsprechend 88 - 
320 mm bei KB) hat Ca- 
non kurz vor der Ausliefe- 
rung. Mit Dritthersteller- 
Objektiven versteht sich 
die EOS 300D allerdings 
nicht unbedingt. Mit ei- 
nem 28 - 70 mm Objektiv 
von Sigma, das problem- 
los mit einer analogen Ca- 
non-EOS funktioniert, 
schaffen wir zwar eine 
Autofokusierung und 
auch eine erste Aufnah- 
me, bekommen aber an- 
schließend nur eine Feh- 
lermeldung. Das Display der EOS 300D dient 
übrigens der Betrachtung getätigter Aufnah- 
men, ein Live-Bild während der Aufnahme ist 
nicht möglich. Das ist jedoch kein Kritikpunkt, 
denn die Bildausschnittskontrolle gelingt 
schließlich über den guten optischen Sucher 
und die Spiegelreflex-Technik ist nicht für eine 
Livevideo-Ausgabe ausgelegt. 


Fazit 


Seit der Vorstellung der AE1 anno 1976, der ers- 
ten Spiegelreflexkamera (SLR) mit eingebautem 
Microcomputer, sei die EOS 300D laut Canon die 
wichtigste Kamera-Neuvorstellung in der Fir- 
mengeschichte. Nach unserem Test können wir 
dem voll zustimmen. Die EOS 300D ist eine 
schnell arbeitende und hoch auflösende Digital- 
kamera, die sich bei der Aufnahme kaum von ge- 
wohnten Analog-SLRs unterscheidet. ms %* 


Ausgewogen Weißabgleich und Farbwiedergabe 
gelingen der EOS 300D in den meisten Aufnahme- 
situationen sehr gut. 


Entwicklungsumgebung 


Codewarrior 9 Studio 


| Professionelle 

-*| Entwicklungsum- 
gebung ohne G5-Unter- 
stützung 
Wertung: 666606 

2,6 befriedigend 

Vorzüge: umfangreiche Klas- 
senbibliotheken, hoher Bedie- 


nungskomfort, ausführliche Do- 
kumentation 


Nachteile: keine G5-Unterstüt- 
zung, keine Java-Unterstützung 


Alternative: Apple Xcode 
Preise: siehe Tabelle 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac-OS 
X 10.2, 128 MB RAM, 800 MB 
freier Festplattenplatz, G3-Pro- 
zessor (G4 empfohlen) 


Info: Promo TEL (D) 0 40/8 51 
74 40 WEB www.promo.de 


Codewarrior 9 Studio 
Entwicklungsumgebung 


+ OBWOHL MIT VERSIONSNUMMER 9 ver- 
sehen ist das Codewarrior Development Studio 
eher als neue, preisgünstige Produktvariante an- 
zusehen. Seine Basis bilden die mit einer Viel- 
zahl kleinerer Verbesserungen versehenen 
Werkzeuge (Projekt-Manager, Text-Editor, Com- 
piler, etc.) und die integrierte Entwicklungs- 
umgebung IDE. Im Gegensatz zur Professional- 
Version ist Development Studio ausschließlich 
unter Mac-OS X lauffähig, auch fehlt die Java- 
Unterstützung komplett. Separat erhältliche 
Produktversionen ermöglichen die Programm- 
entwicklung sowohl für das klassische Mac-OS 
als auch für Windows. 

Weiter optimiert wurde die Geschwindig- 
keit der Compiler (C, C++ und Objective-C). 
Die verbesserte Unterstützung von Objective- 
C umfasst Auto-Vervollständigen, Syntax-Ein- 
färbung sowie zusätzliche Such-Optionen im 
Code-Editor. Mit Power Plant X steht jetzt end- 
lich eine C+ + Klassenbibliothek zu Verfügung, 
die native Mach-O-Entwicklungen und damit 
die Einbindung von Mac-OS-X-Funktionen di- 
rekt in Power-Plant-Programme ermöglicht. 
Dies setzt allerdings die Installation der kosten- 
losen Apple Developer Tools voraus. 

Die Festlegung von Breakpoints, Event- 
points, und Watchpoints kann jetzt in einem 
einzigen Fenster des Debuggers erfolgen, und 
Breakpoints lassen sich auch in Vorlagen defi- 
nieren. Eine neue Registerkarte im IDE-Pro- 
jektfenster erlaubt die Zusammenstellung von 
Paketinhalten visuell per Drag-and-drop. Eine 
wesentliche Neuerung verschweigt Metrowerks 


schamhaft in seinen Datenblättern. Die Benut- 
zung erfordert nun eine Produktaktivierung spä- 
testens 15 Tage nach der Installation. Diese Pro- 
zedur setzt eine funktionierende Internetver- 
bindung voraus. Hier fühlt man sich an Metho- 
den von Microsoft erinnert, dessen Windows XP 
muss man nach 30 Tagen aktiviern. 


Fazit 


Codewarrior Development Studio 9 ist ein 
Werkzeug für den professionellen Software- 
entwickler und zielt mit seinem günstigen Preis 
insbesondere auf Programmier-Einsteiger. Es 
bietet den gleichen Bedienungskomfort wie die 
Professional-Serie und erweist sich als ausge- 
reift, schnell und weitgehend stabil. Es ist wohl 
als erste Reaktion auf die Vorstellung von Ap- 
ples kostenlosem Xcode anzusehen. Um im Ver- 
gleich dazu jedoch nicht ins Hintertreffen zu 
geraten, wird Metrowerks bald nach dem Er- 
scheinen von Mac-OS X 10.3 mit einer neuen 
Version oder zumindest einem größeren Up- 
date reagieren müssen, das Unterstützung von 
Panther und vor allem Optimierungen für den 
G5-Prozessor bietet. Insofern empfiehlt es sich, 
mit dem Kauf noch abzuwarten. hg % 


Info | Das ist neu 


= Schnellere Compiler 

= Power Plant X 

- Verbesserter Debugger 

Erweiterte Objective-C- 
Unterstützung 

= Überarbeiteter Mach-O 
Linker 

- Vereinfachte Paket- 
Erzeugung 

- Verbesserter Editor 


Preise | Codewarrior Development Studio Pro 


Target Vollversion 

Mac-OS X € (D) 400, € (A) 414, CHF 548 
Mac-OS X, Classic \€ (D) 500, € (A) 518, CHF 685 
Mac-OS X, Windows | € (D) 500, € (A) 518, CHF 685 
Mac-0S X, Classic, | € (D) 600, € (A) 621, CHF 822 
Windows 


Update ! 
US$ 200 
US$ 250 
US$ 250 
US$ 300 


Anmerkung: ! Updates sind nur noch direkt von Metrowerks erhältlich 


Avid 1/3 quer 


$.53 


Pc-Emulation | Farbdrucker 


Virtual PC 6.1 


X Leistungsstarke PC- 
-&| Emulation, die le- 
diglich auf Macs mit G3- 
und G4-Prozessor läuft 
Wertung: 666666 

2,4 gut 
Vorzüge: praktische Dock-Inte- 
gration von Windows-Anwen- 
dungen, mountet PC-Laufwerke 


4 


Nachteile: läuft derzeit nicht 
auf G5-Macs, Firewire-Ports 
nicht unterstützt 


Alternative: keine 

Preise: € (D) 159, € (A) 165, 

CHF 218; mit Windows XP Pro- 

fessional € (D) 319, € (A) 330, 

CHF 437; Update von Virtual PC 

6.0 kostenlos; VPC 5.x 

€ (D) 109, € (A) 113, CHF 150 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: G3- 
oder G4-CPU, ab Mac-0S 9.2.2, 
Mac-05 X 10.1.5 

Info: Microsoft TEL (nur D) 

0 18 05/67 22 55 

WEB www. microsoft.com/ 
germany/ms/mac 


Windows Microsoft lie- 
fert Virtual PC auch mit 
einer Version von 
Windows XP aus. 


Virtual PC 6.1 


PC-Emulation 


+ NACHDEM MICROSOFT im Frühjahr die- 
ses Jahres Connectix übernommen hat, gilt dem 
ersten Auftritt der PC-Emulation unter neuer 
Flagge einige Aufmerksamkeit. Auf einem Po- 
wer Mac G4/1 GHz, 512 MB RAM und unter 
Mac-OS X 10.2.6 benötigt Virtual PC 6.1 beim 
Hochfahren von Windows XP Professional rund 
eine Minute bis zur Windows-Fanfare, ein gut 
ausgestatteter PC mit einem 2,66 GHz schnel- 
len Prozessor erledigt diese Aufgabe in der hal- 
ben Zeit. Beim Herunterfahren liegt die PC- 
Emulation dagegen mit rund 35 Sekunden be- 
reits in der Nähe eines Original-PCs. Die Instal- 
lation einer klassischen Windows-Anwendung 
wie der hauseigenen Encarta 2004 erfolgt mit 
unter vier Minuten durchaus zügig. Die inter- 
aktiven Recherche-Funktionen der Enzyklopä- 
die führt die PC-Emulation ebenfalls zufrieden 
stellend aus, lediglich die ruckligen Videofilme 
legen Leistungsgrenzen offen. 

Der Vergleich zur Vorversion offenbart kei- 
ne wesentlichen Leistungssteigerungen. Micro- 
soft setzt das Service-Update vielmehr dazu ein, 
die Markenänderung im Produkt und im Outfit 
deutlich sichtbar zu verankern. Darüber hat der 
neue Hersteller Probleme mit der Wiederher- 
stellung von PCs unter Mac OS 9.2.2, mit der 
Java Version 1.4.1 und in der Zusammenarbeit 
mit Apples Airport-Extreme-Karte beseitigt. 
Außerdem erhält man nun ein Apple Script, das 
einen langsameren Kompatibilitätsmodus beim 
Installieren von empfindlichen Programmen in 
einem Gastbetriebssystem ermöglicht.Dadurch 
sollen sich mehr Programme installieren lassen. 


Fazit 


Microsoft hat die Chance nicht genutzt, den 
Worten nun auch Taten folgen zu lassen. Virtu- 
al PC 6.1 läuft nicht auf Macs mit dem neuen 
G5-Prozessor, zudem sind keine signifikanten 
Leistungssteigerungen zu spüren. rw 
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Oki C5300n 


Farbdrucker 


+ HINTEREINANDER angeordnet sind beim 
C5300 die verschiedenfarbigen Toner, die einen 
Farbdruck in einem Rutsch zu Papier bringen. 
Abgeschaut hat sich der kleine Drucker das von 
den großen Brüdern C7300 und C7500. Somit 
ist er derzeit der einzige Singlepass-Seitendru- 
cker für kleine Arbeitsgruppen. Separat kann 
man die Tonerkartuschen und die Belichtungs- 
einheit tauschen. Hier muss man beim Wech- 
seln der Tonerkartuschen aufpassen, sich nicht 
mit Tonerpulver zu verschmutzen. Die Tonerk- 
artuschen befinden sich unter einer großen 
Klappe auf der Oberseite des Geräts, die man 
wie eine Motorhaube aufklappt. An der Klap- 
pe sind die vier LED-Zeilen angebracht. Auf ei- 
ner komplett herausnehmbaren Halterung sind 
die Belichtungseinheiten untergebracht, auf de- 
nen der Toner sitzt. Unter der Halterung befin- 
det sich das Transportband. Sein schnelles Farb- 
druckwerk kann der C5300 vor allem bei der 
Ausgabe mehrerer Farbseiten ausspielen. Ins- 
gesamt arbeitet der Oki C5300 flott und in 
durchwegs guter Qualität. Unser Testdokument 
mit einfachen grafischen Elementen spuckt das 
Gerät 12-mal pro Minute aus, eine Textseite 20- 
mal pro Minute. Bekommt das Gerät Futter von 
komplexeren Druckjobs, sinkt seine Ausgabe- 
geschwindigkeit auf die eines herkömmlichen 
Farbdruckers ab, dessen Druckwerk maximal 
vier Farbseiten pro Minute ausgibt. Anwender, 
die überwiegend komplexere Druckjobs mit we- 
nigen Seiten Umfang drucken wollen, sollten 
sich daher die in der Regel günstigeren Alter- 
nativen mit Vier-Pass-Druckwerk ansehen. 


Fazit 


Gut eignet sich der Oki C5300n für kleine Ar- 
beitsgruppen, die oft mehrseitige farbige Druck- 
jobs ausgeben. Im Test bereitet der kleine Sin- 
glepass-Drucker keinerlei Probleme und lässt 
sich unkompliziert warten. mas % 


Oki C5300n 

Or Unkomplizier- 
N Kf ter Farbdru- 
cker für kleinere Arbeits- 
gruppen 


Wertung: 
1,4 sehr gut 


Vorzüge: flott, gute Druckqua- 
lität, 3 Jahre Vorort-Garantie 


Nachteile: Möglichkeit der Ver- 
schmutzung bei unsachgemä- 
ßem Tausch des Toners 


Alternativen: Konica-Minolta 
Magicolor 2350, Epson Accula- 
ser C1900, HP Color Laserjet 
2500, Lexmark (720 


Preis: € (D) 1333, € (A) 1379, 
CHF 1825 


Technische Angaben 
Drucktechnik: LED, Singlepass 
Auflösung: 1200 x 600 dpi 


Drucksprache: Adobe Post- 
script 3 

Papierzuführung: insgesamt 
400 Blatt 


Speicher: 64 MB eingebaut, 
320 MB maximal 


Schnittstelle: Parallel, USB, 
10/100BaseT-Ethernet 


Systemanforderungen: Ether- 
net- oder USB-Schnittstelle 


Info: Oki TEL (D) 02 11/ 
5 26 60 WEB www.oki.de 


Singlepass Derzeit bie- 
tet der Oki C5300n in 
seiner Preisklasse das 
schnellste Farbdruck- 
werk. Während alle an- 
deren Geräte für eine 
Farbseite vier Durch- 
gänge benötigen, 
braucht der C5300n nur 
einen Durchgang. 


Layout-Programm 


10 Min. Publisher 


x Layout-Pro- 
-%| gramm mit 
Bedienungsmängeln 


Wertung: 666600 
befriedigend 


Vorzüge: gute mitgeliefer- 
te Vorlagen und Bilder, Op- 
tion zur Dateikompression, 
direktes Hochladen von er- 
stellten Internet-Seiten 


Nachteile: langsamer Start, 
wenig flexible Steuerung, 
keine Widerrufen-Option, 
schwache Vorschau, sehr 
umständliche Registrierung 


Alternative: Ragtime Privat 
Preis: € (D) 65, € (A) 68, 
CHF 98 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-05S X 10.2.3, Java 1.4.1 


Info: 

TEL (D) 0 70 
41/8 33 43 WEB www.me 
dienwerkstatt-online.de 


10 Minute Publisher 


Layout-Programm 


+ DIE IDEE IST BESTECHEND: In nur zehn 
Minuten und vier einfachen Schritten intuitiv 
eine fertige Multimedia-Datei inklusive Ton er- 
stellen, die sich gleichermaßen für Druck, Inter- 
net oder als interaktive CD-Präsentation eignet. 
Das Programm lässt sich Plattform übergreifend 
unter Windows, Mac-OS X, Linux und Sun So- 
laris nutzen. Eine erste Ernüchterung erfolgt be- 
reits beim Klick auf das Programmicon: 10 Mi- 
nute Publisher startet unter Mac-OS X nur sehr 
langsam, selbst auf aktuellen Gigahertz-Macs. 
Zur Begrüßung findet man Vorlagen etwa für 
Schulreferate, ein Kinderalbum, ein Buch oder 
eine einfache Präsentation inklusive Bilder und 
Sounds. Spätestens an dieser Stelle ist ersicht- 
lich, welche Zielgruppe für den Hersteller wich- 
tig ist: vor allem Publishing-Anfänger, bei- 
spielsweise Schüler. 

Die Vorlagen folgen einem, ansprechenden 
Schema. Die mitgelieferten Bilder und Cliparts 
zeigen sich aber unübersichtlich in kleinen Vor- 
schaufenstern. Der Layout-Modus zum Anpas- 
sen von Schriften und Rahmen zeigt wenig in- 
tuitiv nur Umrandungen und Platzhalter an. 
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Auch das Stöbern durch Ordner ist mühsam - 
das Programm harmoniert nicht mit dem deut- 
lich flexibleren Navigationssystem von Mac-OS 
X. Besonders wenn man eigene Bilder verwen- 
den will, ist das störend, man muss umständlich 
über die Voreinstellungen den passenden Pfad 
auswählen. Ganz klar eine Geißel der Plattfor- 
munabhängigkeit, beziehungsweise Java. Die 
Software unterstützt nur die „Internet-taug- 
lichen“ Bildformate JPEG, GIF und PNG. 


Fazit 


Das Programm ist für Debütanten brauchbar, 
obwohl man auch Anfängern mehr Gestal- 
tungsfreiraum zumuten darf. Wer mit 10 Minu- 
te Publisher arbeiten will, sollte dies nicht ohne 
den aktuellen Patch des Herstellers sowie mit 
installiertem Java 1.4.1 unternehmen. tha % 


10 Minute 
Publisher zeigt seine vor- 
handenen Vorlagen nur 
mit wenig aussagekräfti- 
gen Voransichten im 
Hauptmenü. 


Die CD/DVD Fabrik für Ihren Schreibtisch 


„All-ın-One” Vollautomatisch Brennen und Drucken 
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Audio-Software | Buchhaltungsprogramm | Sprachlernprogramm 


Bias Sound Soap 


Audio-Software 


Mac Konto 8.9.32 


Buchhaltungsprogramm 


The Rosetta Stone 


Sprachlernprogramm 


Bias Sound Soap 


Y FZ Leistungsfähige und einfach zu be- 
„—3EL dienende Software zum Entfernen 
von Nebengeräuschen 


Wertung: 666666 1,1 sehr gut 


Vorzüge: liefert sehr gute Resultate, kaum Klangverfäl- 
schungen, einfache und klare Bedienung, arbeitet weit- 
gehend automatisch 


Nachteile: hoher Preis 
Alternative: keine 
Preise: € (D) 130, € (A) 135, CHF 178 


Mac Konto 8.9.32 


En I 2 il 
5 | Solides Buchhaltungsprogramm zur Er- 
=%] stellung von Einnahme-Überschussrech- 
nung unter Mac-OS 9 und Mac-0S X 


Wertung: 666660 2,4 gut 


Vorzüge: einfach zu bedienen, grafische Auswertungen, 
6 Monate kostenfreie Telefon-Hotline 


Nachteile: langweilige Oberfläche, Löschen von Buchun- 
gen möglich, Buchen ohne Gegenkonto 


Alternative: Pro Saldo Basic 2003 
Preise: € (D) 101, € (A) 105, CHF 139 


The Rosetta Stone Premium 2.0 


Chr ar Herausragendes aber teures Pro- 

j I . 
di gramm zum Erlernen von verschie- 
densten Fremdsprachen 


Wertung: 666666 1,4 sehr gut 


Vorzüge: „natürliches” Lernen, gut aufbereitete Mi- 
schung von Bildern aus Alltagsszenen 


Nachteile: langsam, verwirrende Vielfalt, hoher Preis 
Alternative: keine 
Preise: € (D) 300, € (A) 311, CHF 411 


% MUSIKER ÄRGERN SICH oft über störende 
Nebengeräusche, die beim Abmischen den gan- 
zen Sound vermasseln können. Sound Soap von 
Bias soll Störsignale jeder Art, ob Rauschen oder 
Brummen aus Audiodateien entfernen. 

Einzige Voraussetzung: Man benötigt min- 
destens 1,5 Sekunden des reinen Störsignals oh- 
ne Nutzsignalanteil. Sound Soap analysiert das 
Störsignal und filtert es fortan aus dem Nutz- 
signal heraus. Zur Kontrolle kann man sich auch 
das reine Störsignal anhören. Findet man hier 
noch Anteile des Nutzsignals, klappt die Proze- 
dur nicht richtig. Wir testen Sound Soap mit ei- 
nem verzerrten E-Gitarren-Solo, das besonders 
in den leisen Passagen und in den Pausen von 
einem Rauschen und Brummen überlagert wird 
(Beispiel auf der Heft-CD). Sound Soap filtert 
das Störsignal fast komplett heraus, ohne den 
Charakter der Gitarre zu verändern. 


Fazit 


Für Musiker und Vinyl-Freunde, die ihre alten 
Schätze digital aufwerten wollen, ist Sound 
Soap ein unverzichtbares Werkzeug. cm %* 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power Mac G3 oder G4, ab 400 
MHz, ab Mac-0S X 10.2 


Info: Bias über Ridi, TEL (D) 0 71 52/39 88 80 
WEB www.ridi.com, www.bias-inc.de 


+ DIE SOLIDE Einnahme-Überschussrechnung 
richtet sich in erster Linie an Gewerbetreiben- 
de, Selbständige oder Freiberufler, eignet sich 
aber auch für Privatleute. Mit der Version 8.9.32 
erhält der Anwender viele kleine Verbesserun- 
gen und eine native Version für Mac-OS X. Um- 
steiger finden sich sofort zurecht, da sich weder 
Bedienung noch Outfit verändert haben. Aller- 
dings wirken Menüs und Masken weiterhin alt- 
backenen und unübersichtlich. Wenig sinnvoll 
erscheint die Möglichkeit, Buchungen auch oh- 
ne Gegenkonto zu tätigen. Eine sehr praktische 
Funktion besteht darin, die Finanzsituation mit 
Diagrammen und Statistiken über Monate, 
Quartale oder Geschäftsjahre in verschiedenen 
Variationen grafisch am Bildschirm oder über 
den Drucker zu veranschaulichen. 


Fazit 


Mac Konto ist eine solide Einnahme-Über- 
schussrechnung für einfache buchhalterische 
Aufgaben. Allerdings finden wir manche In- 
konsistenzen, die der Hersteller in der kom- 
menden Version beheben sollte. rw % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Mac-OS 9.2 bis 10.2.6, ab 
Power Mac G3, ab 6 MB freies RAM 


Info: MSU Berlin TEL (D) 0 30/34 38 29-0 WEB www. 
msu.de 


+ UNSER TESTEXEMPLAR beinhaltet die ers- 
ten acht Lektionen des Premium-Anfänger- 
Sprachkurses für Türkisch. Auch für unseren 
Kulturkreis wesentlich exotischere Sprachen wie 
Chinesisch, Hindi oder Suaheli gehören zum 
Lieferumfang der Serie. In der aktuellen Version 
läuft die Software erstmals nativ unter Mac-OS 
X. Das Verfahren aber hat sich nicht geändert: 
Es beinhaltet nach wie vor Hören, Lesen, Spre- 
chen und Schreiben der Sprache sowie diverse 
Kombinationen daraus. Außerdem bietet das 
Programm elementare Lehrgänge, Tutorials und 
Tests. Diese Vielfalt wirkt teilweise unüber- 
sichtlich, die Benutzerführung gestaltet sich 
aber intuitiv. Entscheidend ist, dass die Lern- 
methode wirklich Spaß macht und man schnell 
beginnt, sich in den immer wieder gehörten Vo- 
kabeln und Wendungen zu Hause zu fühlen. 


Fazit 


300 Euro sind für eine Software viel Geld. Doch 
die Lernmethode ist einmalig und führt durch 
die geschickte Kombination von Hören, Sehen 
und Lesen zum sicheren Erfolg. tha % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Mac-0S 8.1 (Power Mac 120 
MHz und mindestens 32 MB RAM) bzw. Mac-0S X 10.1.3 


Info: Hybridmedia TEL (D) 0 69/7 88 01-901 
WEB www.hybridmedia.de 
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MP3-Player | Video-auf-VGA-Scanconverter TEST 


Benq Joybee 120 


MP3-Player mit Diktiergerätfunktion 


Miro Trinity MA1 


Video-auf-VGA-Scanconverter 


E25 


Benq Joybee 120 


Or zu Winziger MP3-Player und Recorder 
a mit eingebautem Mikrofon und 

UKW-Empfänger 

Wertung: 666660 3,2 befriedigend 


Vorzüge: minimale Abmessungen, geringes Gewicht, 
lange Akkustandzeit 


ai 


Nachteile: unbefriedigende Aufnahmequalität, kein 
iTunes-Plug-in, keine Radio-Stationstasten 


Alternative: Apple iPod 
Preise: € (D) 145, € (A) 150, CHF 199 


Miro Trinity MA1 


Or Ar Scankonverter und TV-Tuner, der 
4) | Yideosignale auf einem Computer- 
monitor darstellt 


Wertung: 666660 1,5 gut 


Vorzüge: gute Bildqualität, Fernbedienung im Lieferum- 
fang, gleichzeitige Nutzung am Mac und als Fernseher 


Nachteile: kein Videotext, unterstützt nur niedrige 
Auflösungen 


Alternative: Aver TV Box, Como PV 100 
Preise: € (D) 150, € (A) 156, CHF 206 


+NUR 45 GRAMM bringt der streichholz- 
schachtelgroße Joybee 120 inklusive Akkus auf 
die Waage. Zu den wichtigsten Features zählen 
daher das im Lieferumfang enthaltene Reise- 
Etui, ein Gürtelclip und eine Umhängekette aus 
Metall. Das Gerät verfügt über einen eingebau- 
ten UKW-Radioempfänger und eine Diktierge- 
rätfunktion. Mager ist der verfügbare Speicher- 
platz: 128 MByte reichen gerade mal für zwei 
CDs. Inzwischen bietet Benq auch eine Version 
mit 256 MB an. Die Akkus halten etwa 15 Stun- 
den und die Anzeige arbeitet mit Hintergrund- 
beleuchtung. Wir vermissen jedoch einen An- 
schluss für externe Mikrofone. 

Ein gemischtes Bild zeichnet der Joybee im 
Test bei der Gerätekompatibilität: Ein iTunes- 
Plug-in ist bis heute nicht verfügbar. Die Klang- 
qualität geht insgesamt in Ordnung, den mit- 
gelieferten Kopfhörer sollte man jedoch durch 
ein hochwertigeres Modell ersetzen. 


Fazit 


Für Sprach- und Tonaufnahmen nur sehr ein- 
geschränkt empfehlenswert, ist der Joybee 120 
eine fürwahr winzige iPod-Alternative.rp % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac-OS 9.x, Mac-0S X 10.x, 
freier USB-Port 


Info: Benq TEL (D) 0 40/8 22 26 40 WEB www.beng.de 


+ SPORTSCHAU ODER SEX in the City - sei- 
ne Lieblings-Fernsehsendung kann man mit 
dem Scankonverter und TV-Tuner Trinity von 
Miro auf jedem VGA-Monitor ansehen. Das Ge- 
rät wandelt die Halbbilder einer Videoquelle in 
ein für Computermonitore taugliches Bildsignal 
um. Als Signalquelle eignet sich neben einem 
Antennenanschluss auch ein Video-Recorder 
oder ein DVD-Player. Besitzt der Monitor kei- 
ne integrierten Lautsprecher, benötigt man zu- 
sätzlich Aktivlautsprecher. Trinity funktioniert 
auch ohne Mac, eignet sich aber auch sehr gut, 
um zwischen Grafikkarte und Monitor ange- 
schlossen zu werden. In diesem Modus kann 
man auf Tastendruck zwischen TV-Bild und 
Desktop-Darstellung umschalten. Qualitativ ist 
das Bild besser als so manches Fernsehbild. Ent- 
scheidend ist jedoch die TV-Tauglichkeit des 
Computermonitors. Hier gibt es mitunter Ein- 
schränkungen bei älteren LCD-Modellen. 


Fazit 


Miros Trinity ist eine gute Möglichkeit, um am 
Computer-Monitor fern zu sehen. Ein Zweit- 
fernseher kostet aber nicht vielmehr. sw % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: geeignet für alle Computermo- 
nitore mit analoger VGA-Schnittstelle 


Info: Miro TEL (D) 01 80 5/6 71 58 WEB www.miro.de 


Digitalkameras | Tintenstrahldrucker 


Revio KD-5102 


Digitalkamera 


Mega-Image 37 


Digitalkamera 


Epson Stylus (84 


Tintenstrahldrucker 


Konica Revio KD-510Z 


[ x Unkomplizierte, schnelle Kamera 
-i Ei im edlen Gehäuse 


Wertung: 666666 2,1 gut 


Vorzüge: hohe Verarbeitungsgeschwindigkeit, robustes 
Gehäuse, gute Bildqualität 


Nachteile: hoher Preis, mitgelieferter Speicher zu klein, 
zu warme Farben bei Innenaufnahmen ohne Blitz 


Alternative: Olympus C-50 Zoom, Canon Powershot S50 
Preise: € (D) 600, € (A) 621, CHF 822 


Yakumo Mega-Image 37 


BT, FI Günstige Zoomkamera mit mittel- 
L mäßiger Fotoqualität 
Wertung: 666660 2,7 befriedigend 


Vorzüge: günstig, einfache Bedienung, robustes Gehäu- 
se, mit Lithium-Ionen-Akku und Ladegerät 


= .4 


Nachteile: mäßige Fotoqualität, langsam, lautes Zoom- 
objektiv 


Alternative: Ricoh Caplio G3 
Preise: € (D) 200, € (A) 207, CHF 274 


Epson Stylus (84 


K FI Günstiger Tintenstrahldrucker mit 
| guter Druckqualität 


Wertung: 666666 2,1 gut 


Vorzüge: gute Druckqualität, randloser Druck, günstig, 
getrennte Tintentanks 


Nachteile: nur befriedigender Textausdruck auf norma- 
lem Papier 


Alternative: Epson Stylus (82 
Preise: € (D) 130, € (A) 135, CHF 178 


+IN DEM SELBEN EDLEN GEHÄUSE wie 
die 4-MP-Kamera KD-4102Z bringt Konica die 
KD-510Z auf den Markt, die jedoch mit 5,36 
Megapixel eine höhere Auflösung besitzt. Nach 
nur 1,8 Sekunden ist sie betriebsbereit, auch 
sonst arbeitet sie sehr flott. Die Kamera bietet 
viele Einstellmöglichkeiten wie eine manuelle 
Wahl der Blende in zwei Stufen sowie eine Be- 
lichtungszeit von 15 bis 1/1000 Sekunden und 
mittenbetonte- oder Spot-Lichtmessung. Bis auf 
zu warme Farben bei Innenaufnahmen ohne 
Blitz lässt sich an der Fotoqualität nichts be- 
mängeln (siehe Testbilder auf CD). 


Fazit 


Die 5-MP-Kompaktkamera Revio KD-510Z von 
Konica ist ein gelungenes und vergleichsweise 
günstiges Gerät. Erfreulicherweise findet sie sich 
schon jetzt um 100 Euro günstiger als vom Her- 
steller empfohlen im Handel. mas % 


Technische Angaben 
Sensor: 5,36 MP, CCD 
Auflösung: 2592 x 1944 Pixel 
loom: 3-fach optisch, 3-fach digital 
Speicher: 16 MB SD-Card, Memory-Stick-Steckplatz 
Sonstiges: Videoclips und Tonaufzeichnung möglich 
Lieferumfang: Lithium-Ionen-Akku, Ladegerät, USB- 
Kabel, Trageschlaufe, CD und Handbuch 
Systemanforderung: Mac mit USB-Schnittstelle 
Info: Konica TEL (nur D) 08 00/5 66 42 20 WEB www. 
konica-europe.de 


# LANGSAM UND WENIG ERGONOMISCH 
erscheint die Mega-Image 37 von Yakumo. 
Schuld daran sind der gewöhnungsbedürftige 
Joystick und das bei Tageslicht schlecht zu er- 
kennende Display. Die nötigen Einstellungen 
lassen sich aber leicht vornehmen. Auch ohne 
Blitz ist die Kamera erst nach vier Sekunden ein- 
satzbereit, auch sonst treten immer wieder Ver- 
zögerungen auf. Innenaufnahmen schafft sie 
ohne Farbverfälschungen, bei Sonnenschein 
sind Außenaufnahmen jedoch oft überbelichtet. 
Außerdem machen wir deutliche Artefakte aus, 
die von der Bildkomprimierung her rühren (sie- 
he Testbilder auf CD). Der Digitalzoom und die 
5-MP-Einstellung überzeugen ebenfalls nicht. 


Fazit 


Zu einem günstigen Preis bekommt man eine 
unkomplizierte Kamera für den Alltag, die je- 
doch nur mittelmäßige Fotos liefert.mas % 


Technische Angaben 
Sensor: 3,2 MP CCD 
Auflösung: 2048 x 1536 Pixel 
loom: 3-fach optisch, 4-fach digital 
Speicher: 16 MB intern, SD-Steckplatz 
Sonstiges: Videoclips und Tonaufzeichnung möglich 
Lieferumfang: Akku, Ladegerät, USB-Kabel, Trage- 
schlaufe, CD und Handbuch 
Systemanforderungen: Mac mit USB-Schnittstelle 
Info: Yakumo TEL (nur D) 0 18 05/92 58 66 WEB www. 
yakumo.de 


+ FÜR EINEN DRUCKER seiner Preisklasse 
bringt der Epson Stylus C84 Ausdrucke in einer 
guten Geschwindigkeit zu Papier. Nach 18 Se- 
kunden liegt die erste Textseite im Ausgabefach, 
in einer Minute gibt er 5,6 Seiten aus. Für un- 
ser sechsseitiges PDF-Dokument benötigt das 
Gerät fünf Minuten, nach 6:37 Minuten halten 
wir einen Ausdruck des Testfotos in der höchs- 
ten Druckqualität in der Hand. Wie beim Vor- 
gänger, dem in der Macwelt 6/2003 auf Seite 50 
getesteten Stylus C82, lassen sich die Tinten ein- 
zeln tauschen. Mit 19 Cent für eine Farbseite 
sind die Druckkosten vergleichsweise günstig. 
Auch die Ausgabegeschwindigkeit beider Gerä- 
te ist nahezu identisch, der Stylus C84 bedruckt 
DIN A4 und 10 x 15 cm großes Papier auch un- 
ter Mac-OS X randlos. 


Fazit 


Der Stylus C84 ist ein günstiges Gerät, das 
durchwegs gute Ergebnisse liefert. Die Tinten 
lassen sich einzeln tauschen. Sein einziger 
Nachteil ist die leicht ausgefranste Schrift bei 
der Ausgabe auf Normalpapier. mas %* 


Technische Angaben 
Druckverfahren: Piezo-elektrischer Tintenstrahl 
Auflösung: 5760 x 1440 dpi 
Papierkapazität: 100 Blatt 
Systemanforderungen: Mac mit USB-Schnittstelle 


Info: Epson TEL (nur D) 0 18 05/5 23 41 10 WEB www. 
epson.de 
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EINSTIEG 


Apples Power- y 
books haben ab = 


sofort alle wichtigen 
neuen Standards wie 
Airport Extreme, Blue- 
tooth, Firewire 800 und 
USB 2.0 automatisch an 
Bord, im Inneren der 
mobilen Macs werkeln 
aber immer noch Mo- 
torolas G4-Prozessoren. 


Powerbooks 


+ SIE SIND DEFINITIV ein echter Hingucker, 
die neuen Alu-Powerbooks. Phänomenal selbst 
die Wirkung nach dem ersten Begeisterungs- 
sturm: Jeder will mal über die Oberfläche strei- 
cheln, das gelebte Stück High-Tech in die eigene 
Hand nehmen. Und nahezu jeder ist anschlie- 
ßend restlos angetan. Wahnsinn, toll, edel — das 
sind Kommentare, die unausweichlich die Frage 
aufkommen lassen, warum Apple in Deutsch- 
land eigentlich nur zwei Prozent Marktanteil 
hat. Bei Powerbooks sind wesentlich mehr 
Emotionen im Spiel als bei Desktop-Systemen. 
Das ist durchaus nachvollziehbar, immerhin 
wird so ein Notebook ein ständiger Begleiter, 
ein Spiegel der eigenen Vorlieben. Somit hinter- 
fragen Anwender vor dem Kauf eines portablen 
Rechners die Eigenschaften eines Geräts we- 
sentlich kritischer als bei Desktop-Systemen -— 
denn die lassen sich im Zweifelsfall nachträg- 
lich noch aufrüsten. 


Wunschkind 65 


Eine kleine Enttäuschung für viele Apple-Fans 
ist die Tatsache, dass in den aktuellen Alumi- 
nium-Powerbooks noch nicht IBMs 64-Bit-Pro- 
zessoren Power PC 970 (G5) stecken. Jetzt gibt 


Neue Powerbooks Ein Blick auf das außergewöhnliche 
Design der neuen Powerbooks sagt alles: Apple will 
den puren Luxus unter die Leute bringen. Edles Design 
ist aber nicht alles - Macwelt testet die Aluminium- 


Notebooks auf ihre Praxistauglichkeit 


von Dirk Steiger 


Schimmernde 
Statussymbole 


es schon so ein zeitlos schönes Design, und 
dann arbeitet im Hintergrund doch nur eine 
leicht veränderte Variante von Motorolas be- 
tagtem G4-Prozessor. Dafür verrichtet dieser sei- 
ne Arbeit durchaus zuverlässig, wenn auch nicht 
so schnell wie die G5-Generation. Ein Blick auf 
unsere Benchmark-Tabellen in diesem Artikel 
sagt alles: Mit Taktfrequenzen zwischen 1 und 
1,33 GHz erledigen die neuen Powerbooks die 
Jobs ganz ordentlich, versteckte Leistungsre- 
serven gibt es jedoch kaum. Auch die Verwen- 
dung von schnellem DDR-Arbeitsspeicher 
(DDR266 und DDR333, siehe Konfigurations- 
übersicht) bringt in der Praxis gegenüber dem 
bisherigen 133-MHz-SODIMMs der Titanium- 
Modelle keinen signifikanten Leistungsgewinn. 
Alle gemessenen Werte in den einzelnen Multi- 
media-Tests liegen im Rahmen des erwarteten 
Geschwindigkeitsschubes, der mit den höheren 
Taktfrequenzen verbunden ist. 

Doch bevor wir uns weiter mit den Interna 
der Alu-Books befassen, sei ein intensiver Blick 
auf das neue Gehäuse erlaubt. Vor wenigen Mo- 
naten waren wir noch geschockt, als uns die 
iBooks in neuer Bauform erreichten - unsaube- 
re Verarbeitung und überstehende Gehäuseteile 


Leistungsvergleich | Multimedia-Benchmarks 


MP3 kodieren MPEG-2 kodieren UT2K3 Botmatch UT2K3 Flyby Cinebench VST-Plug-ins PDF erzeugen Photoshop 

Darstellung < besser < besser > besser > besser > besser > besser < besser < besser 

Einheit Sek Min:Sek fps fps (B Stück Sek Sek 
PB17””CA1L3BC EEE 532 TEE 14:35 EEE 153 IMMEEEE 61,6 HM 122 MM 34 TEE 25 EN 72 
PB 15” 64 1,25 GHz BE 55,6 BE 15:32 BEE 14,6 EEE 604 115 mE 4 32 288 N 74 
PB 15” 64 1 GHz BE 67 En 18:37 Be] 11,7 | 52 m 90 | 2 CE 37 HE 128 
PB 12” 64 1 GHz EEE 71 En 20:36 ii] 1 i 3,2 91 _] 2 EEE 352 EN 142 
G4 2x 1 GHz =] 12:57 | =] 53,4 [Dj 2 30 mm 61 


EEE 19,2 
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Seitenteil Auf der rechten 
Seite des 12-Zoll-Powerbook 
hat Apple alle Anschlüsse 
untergebracht, gegenüber be- 
findet sich das Superdrive-Slot- 
in-Laufwerk. 


Auflagenproblem Anwender 
des Zehn-Finger-Systems müs- 
sen ihre Hand an den fehlen- 
den Platz links und rechts ne- 
ben der Tastatur gewöhnen. 


Heiße Seite Alle Powerbooks 
sehen auf der Unterseite 
gleich aus. Rechts neben dem 
‚Akku ist der verschraubte 
RAM-Schacht, darunter die 
Arretierung für die Lithium- 
lonen-Batterie. 


warfen kein gutes Licht auf Apples neuen Part- 
ner in Taiwan. Bei den Powerbooks haben sich 
alle beteiligten Parteien viel Mühe gegeben, für 
die stolzen Preise entsprechend hochwertige 
Hardware zu liefern. Keine nicht passenden 
Akkus, keine nicht richtig schließenden Abde- 
ckungen, kein billig wirkendes Plastik; rein äu- 
ßerlich sind die Aluminium-Books eine Augen- 
weide. Zwischen zwei und drei Kilogramm brin- 
gen die Powerbooks auf die Waage. 

Kinderkrankheiten gibt es aber doch: So be- 
richten einige frisch gebackene Eigentümer des 
15-Zoll-Powerbooks mit Superdrive über nicht 
richtig schließende Deckel, bedingt durch einen 
zu großen Abstand zum unteren Teil des 
Powerbook. Anscheinend ist dieses Phänomen 
nur bei wenigen Exemplaren aufgetaucht. Wer 
die Möglichkeit hat, sollte das Objekt der Be- 
gierde beim Händler „wie gesehen“ kaufen. Im 
Zweifelsfall müssen sich betroffene Käufer nach 
dem Auspacken des Geräts bei ihrem Händler 
melden und diesen versteckten Mangel um- 
gehend anzeigen. 


Heizung inside 
Vor allem das 12-Zoll-Powerbook ist in der bis- 


herigen Form durch hohe Betriebstemperaturen 
jenseits von 40 Grad Celsius negativ aufgefal- 


Powerbooks 


len. In den überarbeiteten Modellen ist das Ab- 
wärmeproblem besser geregelt, wenn auch 
nicht vollständig eliminiert. Alle Powerbooks er- 
zeugen schon bei einfachen Dingen wie Text- 
verarbeitung und dem Surfen im Internet eine 
spürbare Temperaturveränderung, vor allem an 
der Position der Airport-Extreme-Karte auf der 
Unterseite. Zunächst ist das nicht weiter unan- 
genehm, wenigstens nicht in den kalten Mona- 
ten des Jahres. Laufen die Powerbooks erst ein- 
mal auf Hochtouren, ändern sich die Dinge: Wir 
messen rund 42 Grad Celsius beim 15-Zoll-Po- 
werbook mit 1,25 GHz G4-Prozessor, beim 17- 
Zöller mit 1,33 GHz G4-CPU ermittelt unser 
Oberflächenthermometer noch 38,7 Grad Cel- 
sius. Gerade in den Modellen mit eingebauter 
und aktiver Airport-Extreme-Karte sind diese 
Temperaturen im Handumdrehen erreicht. Wer 
auf Reisen ist und die Wireless-LAN-Funktionen 
nicht benötigt, sollte Airport Extreme über das 
Menü-Icon einfach deaktivieren - dann liegt die 
Betriebstemperatur nicht nur rund vier Grad 
niedriger, auch der Akku hält circa 15 Minuten 
länger durch. 

Apropos Akku: Apple liefert die Powerbooks 
mit Mac-OS X 10.2.7 aus, was den Ladezustand 
der Lithium-Ionen-Akkus nur unbefriedigend 
wiedergibt. So spricht Apple vollmundig von bis 
zu fünf Stunden Laufzeit mit einer vollen La- 
dung (beim 12-Zoll-Modell), im Finder schätzt 
der Rechner seine Betriebsdauer gerade einmal 
auf knappe zwei Stunden. Unser eigener Akku- 
test liefert ein etwas besseres Ergebnis als vom 
Rechner angekündigt: Rund zweieinhalb Stun- 
den halten die Powerbooks den Quicktime- 
Dauertest aus. Schon kurz nach Auslieferung 
der Powerbooks veröffentlichte Apple das Be- 
triebssystem-Update von Mac-OS X auf Version 
10.2.8 - dieses entlockt dem Finder wesentlich 
positivere Restlaufzeiten von bis zu dreieinhalb 
Stunden, was an der Gesamtlaufzeit des Akku- 
tests allerdings nichts ändert. Echte Stromfres- 
ser sind neben der Airport-Extreme-Karte vor al- 
lem die Helligkeitsstufe des TFT-Schirms sowie 
das Combo- beziehungsweise Superdrive. Über- 
raschenderweise hat die gelegentlich ansprin- 
gende Tastaturbeleuchtung (15- und 17-Zoll) 
keine negativen Einflüsse auf die Restlaufzeit. 
Unser allgemeiner Energiespar-Tipp: CDs oder 
DVDs aus dem Laufwerk entfernen, Airport bei 
Nichtgebrauch deaktivieren und vor allem die 
TFT-Helligkeit auf ein Minimum reduzieren. 
Dann ist zumindest die Wahrscheinlichkeit 
hoch, dass eine Akkuladung für rund fünf Stun- 
den mobiles Computing ausreicht. 


Anschlussreich 


Bis auf den 12-Zöller sind alle Powerbooks ab 
sofort mit Firewire-800-Schnittstelle ausgerüs- 
tet. USB 2.0 gehört zur Grundausstattung jedes 


Laptops, Anschlüsse hat Apple gleich zwei Stück = 
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Anmerkungen: 'Combo- 
drive: Lesen: 8x DVD-ROM, 
24x CD-ROM. Schreiben: 24x 
CD-R, 10x CD-RW ? Super- 
drive: Lesen: 8x DVD-ROM, 
24x CD-ROM. Schreiben: 2x 
DVD-R, 16x CD-R, 4x CD-RW 
Info: Apple (D) 08 00/2 00 
01 36 WEB www.apple.de 


Gigantomanisch Auf dem 17- 
Zoll-Display des schnellsten 
Powerbook mit 1,33-GHz-G4- 
CPU lassen sich DVD-Videos 
optimal genießen. Spiele er- 
scheinen auflösungsbedingt 
mit dicken Balken auf der 
rechten und linken Seite. 
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Powerbooks | Ausstattung und Bewertung 


Produkt 
Hersteller 
Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
TFT-Größe 

Prozessor 
Level-2-Cache 
Taktfrequenzen 
Systembus 

Speicher (Standard) 
Speicher (Maximal) 
Native TFT-Auflösung 
Grafikchip 


Grafikspeicher 
Dual Display 
Video-Mirroring 
HDD-Schnittstelle 
HDD-Größe 
Optisches Laufwerk 


Tastaturbeleuchtung 
ERWEITERUNGEN 
Ethernet 
‚Airport-Extreme-Karte 
Bluetooth 

Modem 

Firewire 400 

Firewire 800 

USB 2.0 
Video-Ausgang 


Powerbook 
Apple 


(0) € 1850 /£ 2085 
(A) € 1920 /€ 2160 


Einstiegs-Power- 
book mit wenig 
Speicher und 
schlechter 3D-Grafik 


666000 


3,5 ausreichend 


12 Zoll 

64 MPC 7447 
512 KB SRAM 

1 GHz 

133 MHz 

256 MB DDR266 
1,25 GB 

1024 x 768 


Nvidia Geforce FX 
Go 5200 


32 MB DDR SDRAM 
ja 

ja 

U/ATA-100 

40 GB 


Combodrive ! / 
Superdrive ? 


nein 


10/100 BaseT 
vorbereitet 
eingebaut 

56k V.92 (eingebaut) 
ja (1x) 

nein 

ja (2x) 

Mini-DVI 


Powerbook 
Apple 


€ (D) 2320, 
€ (A) 2400, CHF 3200 


Schlechter ausgestatte- 
tes Modell ohne techni- 


sche Highlights, aber 
gutem 3D-Grafikchip 


666600 


3,4 befriedigend 


15 Zoll 

64 MPC 7447 
512 KB SRAM 

1 GHz 

167 MHz 

256 MB DDR333 
2GB 

1280 x 854 


ATI Mobility 
Radeon 9600 


64 MB DDR SDRAM 
ja 

ja 

U/ATA-100 

60 GB 


Combodrive ! / 
Superdrive ? 


nein 


10/100/1000 BaseT 
vorbereitet 
eingebaut 

56k V.92 (eingebaut) 
ja (1x) 

ja (1x) 

ja (2x) 

DVI/S-Video 


Powerbook 
Apple 


€ (D) 2900, 
€ (A) 3000, CHF 4000 


Ideales Notebook 
mit allen Schikanen, 
klasse Leistung, 
aber hohem Preis 


666660 
2,3 gut 


15 Zoll 

64 MPC 7447 
512 KB SRAM 
1,25 GHz 

167 MHz 

512 MB DDR333 
268 

1280 x 854 


ATI Mobility 
Radeon 9600 


64 MB DDR SDRAM 
ja 

ja 

U/ATA-100 

80 GB 

Superdrive ? 


ja 


10/100/1000 BaseT 
eingebaut 

eingebaut 

56k V.92 (eingebaut) 
ja (1x) 

ja (1x) 

ja (2x) 

DVI/S-Video 


Powerbook 


Apple 
€ (D) 3480, 
€ (A) 3600, CHF 4800 


Powerbook für DVD- 
Liebhaber und Paletten- 
Jongleure, nur bedingter 
Desktop-Ersatz 


666660 


2,4 gut 


17 2oll 

64 MPC 7447 
512 KB SRAM 
1,33 GHz 

167 MHz 

512 MB DDR333 


28 ONLINE... 

— . i ..finden Sie stets 

ATI Mobility : 

Radeon 9600 die aktuellsten 
Benchmarks aus 


64 MB DDR SDRAM 
. unserem Testcen- 


ja 
ja ter. Geben Sie auf 
U/ATA-100 www.macwelt.de 
80 GB den Webcode 


Superdrive ? 22551 ein. 


ja 


10/100/1000 BaseT 
eingebaut 

eingebaut 

56k V.92 (eingebaut) 
ja (1x) 

ja (1x) 

ja (2x) 

DVI/S-Video 


spendiert - jeweils einen auf der rechten und 
linken Seite des Gehäuses. Ebenfalls nur für 15 
und 17 Zoll reserviert ist der 32-bittige PC-Card- 
Bus für Erweiterungskarten nach dem PCMCIA- 
Standard (TypIund Typ ID). Aufgrund der kom- 
pakteren Bauform hat das 12-Zoll-Powerbook 
lediglich einen Mini-DVI-Ausgang zum An- 


schluss externer Monitore bekommen, während 
die großen Brüder mit einer gewöhnlichen DVI- 
Buchse ausgestattet sind. Zusätzlich gibt es 
noch einen S-Video-Ausgang, der mit dem bei- 
gelegten Composite-Adapter schnell an einen 
Beamer oder Fernseher angeschlossen ist. Die- 
ses Feature müssen 12-Zoll-Powerbook-Besitzer 
mit einem optionalen Adapter nachkaufen. 
Das kleinste Powerbook ist noch stärker be- 
nachteiligt: Tastaturbeleuchtung gibt es immer 
noch keine, und auch das Ethernet-Interface ist 
lediglich für den Einsatz in 10/100-MBit-Um- 
gebungen geeignet. Tauglich für Gigabit-Ether- 
net sind nur die 15- und 17-Zöller. Ein weiterer 
negativer Punkt ist eher subjektiver Natur: Be- 
dingt durch das Fehlen von Seitenauflagen ne- 
ben der Tastatur ist die Benutzung der Tasten 
im äußeren Bereich sehr gewöhnungsbedürftig 
- nicht selten führt das zu Schreib- und Bedie- 
nungsfehlern. Bei allen Powerbooks fällt zudem 
die Maustaste des Trackpads durch generelle 


Powerbooks 


Messwerte | Ergonomie 


Lärm Desktop Lärm Desktop Lärm Volllast Lärm Volllast Lärm CD Lärm CD TFT-Helligkeit Akkulaufzeit 
Darstellung < besser < besser < besser < besser < besser < besser > besser > besser 
Einheit dB(A) Sone db(A) Sone db(A) Sone cd/m2 Std:Min 
PB 17” G4133CH TEEN 21 | | 0,3 GE 34,5 [1] 1,6 [| 34 mm 19 124 N 2:39 
PB15”G41,255CHz HMMM 263 HMMM 0,6 HMMM 36,5 MEEE 1,7 MM 44,3 ME 4,0 ME 152 ME 2:21 
PB 15” 641 GHz EEE 263 HE 0,6 HE 36, HE 1,7 HMM 44,3 ME 0,0 ME 152 ME 2:33 
PB 12” 641 GHz BEE 215 5 0 mE DH 3: EEE 17 HE 125 EEE 4,5 BEE 97 2:43 


Schwerfälligkeit auf. Es entsteht während des 
Tests der Eindruck, dass es wesentlich mehr 
Druck braucht, um mit der Taste eine Aktion 
auszuführen. 


Pump up the Volume 


Für Notebook-Verhältnisse befriedigend fallen 
die eingebauten Lautsprechersysteme aus. Im 
Gegensatz zu manchen Mini-Boxen von PC-Lap- 
tops wirken die Apple-Sounds klarer und volu- 
minöser. Beim Abspielen von Musik fehlt wie er- 
wartet eine gewisse Tiefe, beim Abspielen eines 
DVD-Videos ist der Gesamteindruck durchaus 
gut. Allerdings können sich bei den 12- und 15- 
Zoll-Powerbooks die Lautsprecher noch so viel 
Mühe geben, spätestens bei eingelegter und ro- 
tierender Audio-CD hat der Ton ohnehin nichts 
mehr zu melden: Unglaubliche 4,9 Sone (rund 
43 dB) messen wir in unserer Schallkammer. 
Besonders unangenehm wirken dabei Brumm- 
geräusche im unteren Hertzbereich, die den 
Wert der Psychoakustik (Sone) in schwindel- 
erregende Höhen treiben. Ohne ein optisches 
Medium im Laufwerk sind die Powerbooks hin- 
gegen kaum zu hören, selbst wenn unter Last 
nach rund zehn Minuten die Systemlüfter an- 
springen. Akustisch am angenehmsten ist der 
große 17-Zöller, hier verteilen sich entstehende 
physikalische Kräfte einfach besser auf die vor- 
handene Fläche. 

In unseren einzelnen Benchmarks schlagen 
sich alle Powerbooks für ihre Verhältnisse gut, 
in einigen Fällen sind die Ergebnisse eher er- 
nüchternd. Vor allem das 12-Zoll-Book leidet 
unter der geringen Grundspeicherausstattung 
von 256 MB und dem langsameren Systembus 
(133 MHz). Ein gutes Beispiel ist unser Test mit 
einem Photoshop-Script, das auf einem 20-MB- 
TIFF-Bild verschiedene rechenintensive Filter 
anwendet. Mit 256 MB benötigt das kleine Po- 
werbook 2 Minuten und 22 Sekunden bis zum 
Ergebnis, mit 768 MB verkürzt sich die Warte- 
zeit auf 1 Minute und 23 Sekunden. 


Fazit 


Auf ganzer Linie überzeugen kann aus der ak- 
tuellen Powerbook-Serie eigentlich nur das 15- 
Zoll-Modell mit 1,25 GHz und Superdrive. Hier 
stimmt einfach alles: Von der Systemperfor- 
mance über die Zusatzfunktionen (Airport Ex- 


treme, Tastaturbeleuchtung) bis hin zum per- 
fekten Design. Beim Kauf sollte man aber un- 
bedingt darauf achten, dass die 512 MB mit nur 
einem SODIMM-Baustein realisiert sind, damit 
der zweite RAM-Sockel für zukünftige Upgrades 
frei bleibt. Zum 17-Zoll-Modell greifen vor al- 
lem DVD-Liebhaber und Leute, die das große 
Display für viele Paletten oder voluminöse Ar- 
beitsbereiche benötigen. Enttäuschend ist das 
Powerbook mit 15-Zoll-TFT und 1 GHz Taktfre- 
quenz, sowohl von der Leistung als auch der 
Ausstattung her. Beim 12-Zoll-Powerbook grei- 
fen Gelegenheitssurfer und -spieler zu, der G4 
mit 1 GHz dreht jedoch erst mit mehr als den 
gebotenen 256 MB RAM richtig auf. %* 


Einschub Den Mechanismus 
zum Auswurf von PC-Cards hat 
Apple deutlich überarbeitet. So 
ist der hier herausragende 
Hebel wesentlich robuster als 
noch die Vorgänger in den 
Titanium-Powerbooks. 


Prachtstück Ein echtes Multi- 
talent in Sachen Leistung und 
Funktionalität ist das 15-Zoll- 
Modell mit 1,25-GHz-G4- 
Prozessor. Nur beim RAM 
sollte man im Apple Store 
gleich ein 512-MB-Modul be- 
stellen, damit der zweite RAM- 
Slot für Upgrades frei bleibt. 


Bildlich Links neben dem DVI- 
Anschluss befindet sich bei 
den 15- und 17-Zoll-Power- 
books die S-Video-Buchse, 

mit denen Fernseher oder 
ältere Beamer mit einem 
Bildsignal versorgt werden 
können. 
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EINSTIEG 


Apples teuerster Y 
65 ist auch der _* 
schnellste der neuen Po- 
wer-PC-970-Serie. Aller- 
dings nur dann, wenn 
der stolze Besitzer dem 
Rechner auch ordent- 
lich viel Speicher gönnt. 


Power Mac G5 Dual Ob der „schnellste PC der Welt” 


diesen Titel auch in echten Anwendungssituationen 
verdient, haben wir mit unserem aktualisierten Bench- 
mark-Verfahren hieb- und stichfest festgehalten 


Heute 


© .. © 
e | N KO N | Q von Dirk Steiger 


+ SEINE KRAFT IST von außen nicht ersicht- 
lich, und doch ist sie da: Ein Power Mac mit 
zwei G5-Prozessoren, jeweils mit 2 GHz getak- 
tet, 512 MB DDR400 Arbeitsspeicher, 120 GB 
große Serial-ATA-Festplatte, Grafikkarte ATI Ra- 
deon 9600 Pro - für rund 3400 Euro bekommt 
der Käufer auf jeden Fall schon mal ein ordent- 
liches Gewicht von rund 20 Kilo in die Hand. 
Schließlich aber steht er auf dem Tisch, alle Ka- 
bel sind dran und es kann losgehen - die erste 
Test-Session mit dem schnellsten Mac der Ge- 
schichte. Wir haben den G5 mit 4 GB DDR400- 
Modulen von Kingston Technology bestückt, 
denn in der Shopversion liefert Apple den 
schnellsten G5 leider nur mit etwas unterdi- 
mensionierten 512 MB Arbeitsspeicher aus. 


Wahnsinnige Geschwindigkeit 


Beim Starten des Rechners und beim ersten Ein- 
richten gibt es keine Überraschungen, alles läuft 
wie gewohnt sauber und schnell ab. Auch das 
Kopieren der Testprogramme von einer exter- 
nen Firewire-800-HDD auf die eingebaute Seri- 
al-ATA-Platte ist angenehm flott. Eine Messung 
der lokalen Platte mit Helios LAN Test ermittelt 
dann auch sehr gute Transferraten: 54,8 MB pro 
Sekunde beim Schreiben, rund 53 MB pro Se- 
kunde beim Lesen. Und schon landet der Rech- 
ner bei der ersten Benchmark-Station: Consu- 


mer Multimedia. Den iTunes-Test (10-minütiger 
AIFF-Song in ein MP3 mit 192 KBit/s kodieren) 
absolviert der Dual-G5 in rund 24 Sekunden. 
Zum Vergleich: Bei einem Power Mac G5 1,6 
GHz warten wir 40 Sekunden, mit 1,8 GHz 
noch 38 Sekunden. 

Noch schneller läuft die MPEG-2-Kodierung 
mit Roxios Toast. Sechs Minuten und 35 Se- 
kunden sind absolute Spitzenklasse (1,6 GHz: 
11 Minuten, 53 Sekunden. 1,8 GHz: 10 Minu- 
ten, 4 Sekunden). Schließlich folgt der Spiele- 
und OpenGL-Check mit Unreal Tournament 
2003. Dank ATIs Radeon 9600 Pro liefert der 
Dual-G5 im aufwendigen Botmatch-Benchmark 
(Antalus-Map) 36,6 Bilder pro Sekunde (22,7 
beim 1,6er, 24,9 beim 1,8er - diese beiden Mo- 
delle arbeiten allerdings mit einer Geforce FX 
5200 Ultra von Nvidia). Noch besser fällt das 
Ergebnis im Antalus-Flyby aus: 79,7 fps (Fra- 
mes per second) gegenüber 56,8 (1,8 GHz) - 
hier ist das bessere Leistungsverhältnis zwischen 
CPU und Grafikkarte deutlich erkennbar. 


Ups und Downs 


Einen weiteren Speedkick gibt es bei Photoshop, 
inklusive G5-Patch von Adobe. Unser Testscript 
absolviert der König der G5-Macs innerhalb 28 
Sekunden - neuer Rekord. Mit dem 1,6-GHz- 
Modell war die Stoppuhr noch 48 Sekunden be- 


ONLINE... 
„auf www.mac 
welt.de finden Sie 
wie immer eine aus- 
führliche Erklärung 
unseres Benchmark- 
Verfahrens mit dem 
Webcode 22551. 
Tippen Sie diesen 
Code einfach in das 
vorgesehene Feld in 
der linken Naviga- 
tionsleiste. 


Leistungsvergleich | Multimedia-Benchmarks 

MP3 kodieren MPEG2 kodieren UT2K3 Botmatch UT2K3 Flyby Cinebench VST-Plug-ins PDFerzeugen Photoshop 
Darstellung < besser < besser > besser > besser > besser > besser < besser < besser 
Einheit Sek Min:Sek fps fps cB Stück Sek Sek 
65 2x 2 GHz [5] 238 6:35 IMMEEEE 36,6 UM 79,7 EEE 404 HE 63 HE 18,5 BEE 28 
65 1,8 GHZ ED 35,0 HE 10:04 TEEN 249 EEE 56,6 ij 18 MM 602 EM 185 ME 43 
65 1,6 GHZ EEE 40,0 HE 11:53 HEEEEE 22,7 56,8 ji] 17 mm HG TE 20 BE 48 
G42x1GHz ÜMEMEEEEEEEEE 46,9 HMMM 12:57 TEE 19,2 EEE 34 m 7 5 28 ME 30 ME 61 
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Power Mac G5 Dual | Ausstattung und Bewertung 


Produkt Power Mac 65 1,6 GHz Power Mac 65 1,8 GHz 
Hersteller Apple Apple 
Preis € (D) 2203, € (A) 2280, € (D) 2550, € (A) 2640, 
CHF 2999 CHF 3599 
Testurteil Einstiegs-64-Bit-Mac mit Leistungs- | Idealer G5-Mac für den nicht 
schwächen. Vorzüge: moderne Sys- | ganz so vollen Geldbeutel. 
temarchitektur, optische Audio- Vorzüge: gute Leistung, leise. 
anschlüsse. Nachteile: sehr wenig Nachteile: wenig Speicher, 
Speicher, schwache Grafikkarte schwache Grafikkarte 
Gesamtwertung 666660 2,1 gut 666660 1,8 gut 
EINZELWERTUNGEN 
Leistung gut gut 
Ergonomie gut gut 
Ausstattung befriedigend befriedigend 
Preis/Leistung befriedigend sehr gut 
TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 65 65 
Taktrate Prozessor 1,6 GHz 1,8 GHZ 
12-Cache 512 KB (800 MHz) 512 KB (1 GHz) 
Taktrate Systembus 800 MHZ 900 MHz 
Arbeitsspeicher ab 256 MB/4 GB 512 MB/8 GB 
Werk/maximal 
Arbeitsspeicher- DDR333 128 Bit SDRAM DDRA400 128 Bit SDRAM 
steckplätze (Typ) 
Grafikkarte Nvidia Geforce FX 5200 Ultra Nvidia Geforce FX 5200 Ultra 
Videospeicher 64 MB DDR-SDRAM 64 MB DDR-SDRAM 
Interne Festplatte 80 GB Serial ATA 120 GB Serial ATA 
Königsklasse Mit der sponta- Optisches Laufwerk | DVD-R/cD-RW DVD-R/CD-RW 
nen Unterstützung von 
Kingston darf der Dual-G5 mit ERWEITERUNGEN 
4 GB DDR400-RAM beweisen, pcI 3x PCI 3x PCI/X 
was in ihm steckt. 
AGP 1X AGP 3.0 Pro (8fach) 1X AGP 3.0 Pro (8fach) 
USB 3x USB 2.0 3x USB 2.0 
Firewire 2x 400, 1x 800 2x 400, 1x 800 
Ethernet 10/100/1000 BaseT 10/100/1000 BaseT 
Audio Ein/Aus 1x analog, 1x S/PDIF optisch 1x analog, 2x optisch 
Bluetooth optional optional 
Airport Extreme optional optional 


Power Mac 65 2x 2 GHz 
Apple 


€ (D) 3246, € (A) 3359, 
CHF 4499 


Schnellster Mac der Welt mit 
souveränem Leistungsvorteil. 
Vorzüge: hohe Investitionssicher- 
heit. Nachteile: wenig Arbeits- 
speicher, laute Lüfter bei Volllast 


666660 1,7 gut 


sehr gut 

befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 


65 

2x 2 GHz 

512 KB (1 GHz) 

1 GHZ (je Prozessor) 
512 MB/8 GB 


DDR400 128 Bit SDRAM 


ATI Radeon 9600 Pro 
64 MB DDR-SDRAM 
120 GB Serial ATA 
DVD-R/CD-RW 


3x PCI/X 

1x AGP 3.0 Pro (8fach) 
3x USB 2.0 

2x 400, 1x 800 
10/100/1000 BaseT 
1x analog, 2x optisch 
optional 


optional 


Info: Apple TEL (D) 08 00/2 00 01 36 (A) 08 00/20 10 37 (CH) 08 00/10 11 12 WEB www.apple.de und www.apple.ch G5-Testrechner zur 
Verfügung gestellt von Cancom IT Systeme, München 


schäftigt, der 1,8-GHz-G5 erreicht das Script- 
ende bereits nach 43 Sekunden. Ein Unter- 
schied von 20 Sekunden; auf echte Projekte 
übertragen zeichnen sich äußerst angenehme 
Arbeitsbedingungen ab. Ein ähnliches Bild er- 
gibt sich bei Cinema 4D. Schon in der G4-Ver- 
sion landet der Dual-G5 mit 404 Cinebench- 
Punkten souverän auf dem ersten Platz, mit der 
speziell auf den G5 angepassten Version sprin- 
gen sogar 528 Punkte heraus. Hier wird deut- 
lich, dass für den G5 übersetzte Programme ei- 
nen spürbaren Leistungsschub bringen. 


Eine Frage des Schalls 


Schließlich wandert der G5 in die verlagseigene 
Schallmesskammer, um die Lärmpegel des neu- 
en Doppelprozessor-Mac zu ermitteln. Grund- 


sätzlich springen die Lüfter des Dual-G5 we- 
sentlich früher an, als noch bei den kleinen Mo- 
dellen. Bereits bei Unreal Tournament 2003 
oder in Maxons Cinebench dreht das System die 
Lüfter hörbar auf, um die voluminösen CPU- 
Kühler mit ausreichend Luft zu versorgen. So- 
bald eine rechenintensive Applikation beendet 
ist, schaltet der G5 die Ventilatoren wieder ei- 
nen Gang herunter. Insgesamt ist der Dual-G5 
in Anbetracht der gebotenen Leistung eine sehr 
leise Maschine. Kurz nach dem Start erreichen 
die Pegel 28 dB(A) beziehungsweise 1,0 Sone, 
sogar eine Spur leiser als noch das 1,8-GHz-Mo- 
dell (32 dB und 1,7 Sone). Unter Volllast ist es 
vorbei mit dem leichten Surren, in Zahlen: 38,5 
dB oder auch 2,7 Sone - spätestens jetzt liegt 
der Lärmpegel in einem Bereich, der auf Dau- 


er nicht gerade angenehm ist. Noch schlimmer 
ist die Geräuschkulisse bei eingelegter und ro- 
tierender Audio-CD: stolze 42,5 dB, die Psycho- 
akustik drückt die hörbare Veränderung in 3,6 
Sone aus. In dieser Disziplin zeigt sich der G5 
1,8 GHz mit einem Messwert von 39,9 dB (2,8 
Sone) noch am leisesten. 


Fazit 


Maximale Leistung, zum maximalen Preis — wer 
es sich leisten kann, greift beim Upgrade auf die 
64-Bit-Ebene direkt zum Dual-G5. Regelrechte 
Blasphemie ist die Speicherbestückung mit zwei 
256 MB DDR400-Modulen, erst ab 1 GB macht 
die Maschine so richtig Spaß. Diese Zusatzkos- 
ten sollte der zukünftige G5-Besitzer also auf je- 
den Fall mit einkalkulieren. % 
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Für wen sich [5 r 
iMacs im G5- ZN 
Zeitalter noch lohnen, 
hängt stark von der 
Anwendung ab. Für 
private Spielereien 
taugt der kugelige 
Macintosh durchaus, 
Profis haben an diesen 
Maschinen jedoch 
keinen Spaß mehr. 


+ IN DEM GANZEN Rummel um die 64-Bit- 
Desktops, die aufgebohrten Aluminium-Power- 
books und die Version 10.3 von Mac-OS X gin- 
gen die leichten Hardwareverbesserungen der 
beliebten iMacs (in Fan-Kreisen auch liebevoll 
„Tischlampe“ genannt) etwas unter. Dabei gibt 
es an der Privatbenutzer-Front von Apple durch- 
aus positive Zeichen: Schnellere G4-Prozesso- 
ren und flottere Grafikkarten verlängern die 
Lebenszeit der kompakten Designwunder in 
schneeweißem Gehäuse. Noch immer sind die 
iMacs zusammen mit den hochwertigen TFT- 
Bildschirmen eine preislich attraktive Offerte, 
die vor allem Vielschreiber, Gelegenheitsspieler 
und Internet-Liebhaber gleichermaßen an- 
spricht. Im Testcenter der Macwelt haben wir 
den neuen Modellen mit 1 GHz sowie 1,25 GHz 
unter die Haube gesehen. 


Lichtblicke 


An der Ausstattung der iMacs hat sich nichts ge- 
ändert, die kugelrunden Passivlautsprecher sind 
ebenso mit von der Partie wie das Modemkabel 
und die von einigen Kollegen „Krümelfalle“ ge- 
taufte Tastatur. Neben der Installations-DVD mit 
Mac-OS X 10.2.7 liegt dem Paket außerdem 


Neue iMacs Unbestrittene Stars in Apples Rechnerauf- 
gebot sind zweifelsohne die G5-Serie und die Alu- 
Powerbooks, aber auch die an Privatanwender gerich- 
teten iMacs haben eine Überarbeitung erfahren. Davon 
profitieren jedoch nicht alle Modelle gleichermaßen 


Ungleiche 


rüder 


von Dirk Steiger 


noch eine Vollversion von Neversofts Kult-Skate- 
boardspiel „Tony Hawk‘s Pro Skater 4“ bei. Die- 
se Wahl ist durchaus weise getroffen, denn ge- 
rade der kleine 15-Zoll-iMac mit 1 GHz G4-CPU 
und betagter Geforce4-MX-Grafikkarte von Nvi- 
dia kann keine wesentlich aktuelleren Titel 
mehr verkraften. Grundsätzlich besitzt das Spiel 
einen sehr hohen Suchtfaktor, auch wenn die 
Steuerung per Tastatur umständlich ist. Nichts- 
destotrotz erhalten solche kleinen Beigaben die 
Freundschaft, einen Blick ist dieses Game auf je- 
den Fall wert. 

Neu für die iMacs sind USB-2.0-Schnitt- 
stellen, in Sachen Firewire gibt es nur die leicht 
rückständige 400er-Variante. Sehr schade, hier 
wäre eine konsequente Produkt- und Integra- 
tionspolitik seitens Apple wünschenswert ge- 
wesen. Trotz des schicken Gehäusedesigns ist es 
immer noch ein leichtes Ärgernis, dass Firewire- 
und USB-Buchsen ungünstig an der Rückseite 
platziert sind. Wer des öfteren mit externen Ge- 
räten oder USB-Speichersticks arbeitet, muss 
sich entweder an die rückwärtige Fummelei ge- 
wöhnen, oder Verlängerungskabel erwerben. 
Dann ist das Fummelproblem zwar gelöst, da- 
für verunstalten herumliegende Strippen das di- 


ONLINE... 
...gibt es unter 
www.macwelt.de 
die detaillierten An- 
gaben zum Bench- 
markverfahren von 
Macwelt wie ge- 
wohnt unter dem 
Webcode 22551 
rund um die Uhr 
zur Einsicht. 


Leistungsvergleich | Multimedia-Benchmarks 


MP3 kodieren MPEG-2 kodieren UT2K3 Botmatch UT2K3 Flyby Cinebench VST Plug-ins PDF erzeugen Photoshop 
Darstellung < besser < besser > besser > besser > besser > besser < besser < besser 
Einheit Sek Min:Sek fps fps CB Stück Sek Sek 
iMac 17” 64 1,25CH EEE 54,60 1627 1256 EEE 4742 EEE 110 mm 31 I 22,0 I 75 
iMac 15” 64 1 GHz ME 7500 ME 20:03 TE 1,70 m 40,380 EEE 3 mm 26 BE 32,0 je] 87 
iMac 15”800MHz EEE 55,10 HE 27:36 MEN A| 1736 N n ma 20 EEE 38,0 ME 119 
65 1,8 GHz u 38,00 EM 10:04 ME 24,90 HMMM 56,60 MEEEEEEEE 1:5 ME 62 DEE 35 mm 43 
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Produkt 
Hersteller 
Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 
Taktfrequenzen 
Systembus 

Speicher (Standard) 
Speicher (Maximal) 
Native TFT-Auflösung 
Grafikchip 


Grafikspeicher 
Video-Mirroring 
Zwei-Monitor-Betrieb 
HDD-Schnittstelle 
HDD-Größe 
Optisches Laufwerk 
ERWEITERUNGEN 
Ethernet 
Airport-Karte 


Modem 
Firewire 400 
USB 2.0 
Video-Ausgang 


iMac 15-Zoll-TFT 
Apple 


€ (D) 1390, 
€ (A) 1440, CHF 2000 


Einstiegs-iMac mit 
wenig Speicher, 
schlechter 3D-Grafik, 
aber tollem TFT-Display 


666600 3,0 
befriedigend 


G4 MPC 7455 

1 GHZ 

167 MHz 

256 MB DDR333 
1GB 

1024 x 768 

Nvidia Geforce4 MX 


32 MB DDR SDRAM 
ja 

nein 

U/ATA-100 

80 GB 

Combodrive (32fach) 


10/100 BaseT 


Airport Extreme 
vorbereitet 


56k V.92 (eingebaut) 
ja (2x) 
ja (3x) 


VGA, S-Video, 
Composite 


iMac 17-Ioll-TFT 
Apple 


€ (D) 1970, 
€ (A) 2040, CHF 2800 


Guter Design-Mac 

für DVD-Genuss und 
3D-Spiele, jedoch 
wenig Arbeitsspeicher 


666600 2,6 
befriedigend 


64 MPC 7455 
1,25 GHz 

167 MHz 

256 MB DDR333 
1GB 

1440 x 900 


Nvidia Geforce 
FX 5200 Ultra 


64 MB DDR SDRAM 
ja 

nein 

U/ATA-100 

80 GB 

Superdrive (4fach) 


10/100 BaseT 


Airport Extreme 
vorbereitet 


56k V.92 (eingebaut) 
ja (2x) 
ja (3x) 


VGA, S-Video, 
Composite 


rekte Umfeld des auf „sauber“ getrimmten iMac. 
Hardwareseitig sind die iMacs von tadelloser 
Qualität, alle Komponenten sind ideal aufein- 
ander abgestimmt. Bei den TFT-Panels setzt 
Apple auf sehr gute Ware, unsere Helligkeits- 
messungen ergeben bei beiden Modellen über 
200 Candela pro Quadratmeter. Ein Blick in den 
Powerbook-Test in dieser Ausgabe macht den 
großen Unterschied ersichtlich: Mit nur 90 
cd/m? ist der Bildschirm des 12-Zoll-Power- 
books verhältnismäßig dunkel, beim iMac strah- 
len die Farben bei höchster Helligkeitsstufe dem 


disziplin kassieren die iMacs daher ein „Sehr 
gut“. Übrigens finden Sie die Helligkeitsvertei- 
lung aller iMac- und Powerbook-Displays gra- 
fisch aufbereitet auf www.macwelt.de unter 
dem Webcode 23368. 


Pandoras Büchse 


In der Macwelt-Benchmarksuite gibt es keine 
Überraschungen, die aktuellen iMacs erzielen 
unseren Erwartungen entsprechende Ergebnisse 
(siehe Tabelle). Einzig das 1-GHz-Modell mit 
15-Zoll-TFT muss vor allem im Open-GL-Test 
mit Unreal Tournament 2003 Federn lassen. Das 
geht zu Lasten des schwachen Nvidia-Chipsatz 
Geforce4 MX mit 32 MB Videospeicher. Sicher- 
lich handelt es sich hier um einen günstigen 
Einstiegs-Mac, aber dieser Grafikchip ist schon 
lange nicht mehr State of the Art - selbst der 
kleinste iMac hätte die Geforce FX 5200 Ultra 
mit 64 MB RAM verdient. 

Etwas zu sparsam ist Apple mal wieder 
beim DDR333-Arbeitsspeicher — die beiden 
iMac-Versionen ohne Bluetooth und Airport Ex- 
treme verfügen gerade einmal über 256 MB. Mit 
dem mitgelieferten Mac-OS X 10.2.7 gestaltet 
sich das Arbeiten unter diesen Bedingungen äu- 
ßerst zäh, Applikationen wie Photoshop oder 
iMovie büßen ebenfalls erheblich an Geschwin- 
digkeit ein. Unsere Testmodelle von Cancom 
rüsten wir zusätzlich mit einem 512-MB-Modul 
auf. Vor allem der 17-Zoll-iMac mit 1,25 GHz 
G4-CPU überzeugt mit guten Benchmarks, 
besonders in der Multimedia-Consumer-Ecke 
(iTunes, Toast 6 und Unreal Tournament 2003). 
Für Profis ist der iMac inzwischen zu langsam, 
wie die geringen Werte in Cinebench und beim 
VST-Plug-in-Test deutlich zeigen. 


Fazit 


Für Aufgaben im privaten und semiprofessio- 
nellen Umfeld ist von den neuen iMacs eigent- 
lich nur das 17-Zoll-Modell mit 1,25 GHz ge- 
eignet. Nvidias Geforce FX 5200 Ultra ist für 
diese Variante eine gute Wahl, die ausreichende 
bis gute Ergebnisse in Quartz Extreme und di- 
versen Spielen erzielt. Wer zunächst auf einen 
TFT-Bildschirm verzichten kann, sollte sich je- 
doch überlegen, ob der Kauf eines G5 mit 1,8 


TEST 


ssssmer 


IMAC MEETS UFO 


Guter Tipp aus dem Mac- 
welt.de-Forum von Be- 
nutzer Macixus: Dank 
„USB Firewire Organizer” 
(kurz: UFO) lässt sich das 
Kabelwirrwarr hinter den 
Kugel-iMacs weitgehend 
vermeiden. Für 111 Euro 
gibt es das sinnvolle Zu- 
behör im gut sortierten 
Fachhandel. 


Benutzer regelrecht entgegen. In dieser Test- GHz nicht sinnvoller ist. %* 

Messergebnisse | Ergonomie 

Lärm Desktop Lärm Desktop Lärm Volllast Lärm Volllast Lärm (D Lärm (D TFT-Helligkeit 

Einheit dB(A) Sone dB(A) Sone dB(A) Sone cd/m? 
Darstellung < besser < besser < besser < besser < besser < besser > besser 
iMac 17” 641,25 CH EN 2 m 03 mM 2 mm 0 m 301 mE 12 En 216 
iMac15”" GI EN 2 m 03 m 2 mm 06 m 301 N 12 207 
iMac 15” 800 MHz ME 30 BE 08 m 30 EEE 08 35,2 TEE 14 i: 
65 1,8 GHz EEE >32 HE |,, HM > HEN 2,0 IE 39,0 IE 2, BEE = 
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DVD-Rohlinge 


Test DVD-Medien DVD-Rohlinge 
gibt es zu ganz unterschied- 
lichen Preisen in teils hervorra- 
gender, teils mangelhafter 
Qualität. Das zeigt unser Test 
von 27 Markenrohlingen 


von Andreas Zerr 


Empfehlenswert Zu einem güns- 
tigen Preis bekommt man die 
DVD-R-Rohlinge von MAM-E (hier 
links im Bild) und Intenso. Proble- 
matisch sind wiederbeschreibbare 
DVD-Rohlinge am Mac. Im rech- 
ten Bild ist das DVD-RW-Medium 
von Memorex abgebildet. 
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EINSTIEG 
7 Die DVD ist der Nach- 

=%| folger der CD und eines 
der momentan kostengünstig- 
sten Speichermedien. Mit einer 
Kapazität von 4,3 GB (forma- 
tiert) und einem durchschnitt- 
lichen Preis von drei Euro landet 
man bei Kosten von unter 70 
Cent pro Gigabyte. 


Rohe Diamanten 


+ BEREITS AN DER Supermarktkasse neben 
Pfefferminzbonbons und Zigaretten stehen 
DVD-Rohlinge zum Kauf bereit. Aber beden- 
kenlos zum nächstbesten Angebot zu greifen, 
kann sich rächen. Denn die Qualität der Roh- 
linge unterscheidet sich stark. Auch sollte man 
genau hinschauen, welchen Rohling-Typ man in 
den Einkaufskorb legt. Drei unterschiedliche 
DVD-Familien gibt es: DVD-R, DVD+R und das 
seltene DVD-RAM. Zu dem gesellen sich die 
wiederbeschreibbaren Derivate DVD-RW und 
DVD+RW hinzu. In diesem Test beschränken 
wir uns auf DVD-R- und DVD-RW-Rohlinge, die 
Apple mit seinem Superdrive unterstützt. 


Die Standards im Überblick 


Eingeführt von Panasonic galt der DVD-RAM- 
Standard lange Zeit als einzige Möglichkeit, 
DVDs ohne mehrere tausend Euro teure Hard- 


ware zu beschreiben. Wegen ihrer niedrigen 
Schreib- und Lesegeschwindigkeit setzte sich die 
DVD-RAM, ähnlich den magneto-optischen Me- 
dien, nie richtig durch. Und das, obwohl unter 
anderem Apple die Laufwerke in einigen G4- 
Macs ab Werk verbaute. Momentan feiert die 
DVD-RAM eine Renaissance als Speicherme- 
dium in digitalen Videokameras, gilt aber ge- 
meinhin als veraltete Technologie. Ganz ähnlich 
den MO-Disketten werden DVD-RAM-Medien 
als eigenes Volume auf dem Desktop gemoun- 
tet und können beliebig oft beschrieben werden. 
Im Gegensatz dazu steht die DVD-R- und 
DVD+R-Technologie, die ähnlich einer CD nur 
mit Zusatzsoftware wie etwa Apples Disc Bur- 
ner oder Roxios Toast beschrieben werden kön- 
nen. Man unterscheidet auch hier zwischen „R“ 
für einmal beschreibbare Medien und „RW“ für 
wiederbeschreibbare Scheiben, wobei sich RW- 
Medien weitaus seltener überschreiben lassen 
als eine DVD-RAM, nämlich nur bis zu 1000 Mal 
(Herstellerangaben). Jede noch so kleine Da- 
teiänderung gilt als Wiederbeschreibung und 
mindert die Aufnahmehäufigkeit des Mediums. 

Technisch gesehen unterscheiden sich die 
beiden Formate DVD-R und DVD+R in der 
Form der Adressierung von Sektoren: Wobbles 
(Pregrooves) von DVD+R haben eine Frequenz 
von über 800 kHz, während Wobbles von DVD- 
R mit nur knapp 150 kHz arbeiten. Der Haupt- 
unterschied zwischen DVD+R und DVD-R liegt 


jedoch, wie so häufig, in der fehlenden Stan- 
dardisierung. Während das Konsortium um den 
Hersteller Pioneer das DVD-R-Format favori- 
siert, versucht das Konsortium um Philips das 
DVD+R Format in den Markt zu drücken. Die 
DVDs unterscheiden sich weder in Größe noch 
in Speicherkapazität oder Verlässlichkeit. Ein- 
zig der Unterschied, dass DVD+R-Laufwerke 
das Format DVD-R nicht lesen können und um- 
gekehrt, macht die Sache kompliziert. Mittler- 
weile gibt es Kombibrenner, die beide Standards 
unterstützen. Apple hat bereits vor einigen Jah- 
ren auf die Technologie DVD-R gesetzt. Daher 
ist mit systemeigenen Mitteln nur das DVD-R- 
Format auf Macs mit DVD-Laufwerk lesbar. 


Produktvielfalt 


Nur ein Bruchteil der Rohlinge wird vom Na- 
mensgeber selbst hergestellt. Klar ist, dass etwa 
Apple oder La Cie die Silberlinge nicht selber 
produzieren sondern zukaufen, unter anderem 
von Firmen wie Matsushita oder Pioneer. Jeder 
Hersteller brennt sein eigenes Zeichen als Da- 
tensatz mit auf die DVD, so dass man mittels 
bestimmter Software feststellen kann, um wel- 
chen Hersteller es sich eigentlich handelt, selbst 
wenn ein anderer Name draufsteht. Typische 
Kürzel sind MCC für Mitsubishi Chemicals (Ver- 
batim) oder MXL für Maxell. Mittlerweile je- 
doch ist der Hersteller kaum noch entscheidend. 
Viel wichtiger ist die Tatsache, um welche Char- 
ge es sich handelt. Wie überall in der Industrie 
gibt es auch bei der Produktion von DVD-Roh- 
lingen Qualitätsschwankungen. Ähnlich Äpfeln 
und Birnen, die je Ernte in Handelsklassen auf- 
geteilt sind, weisen auch die DVDs eines einzi- 
gen Herstellers teilweise drastische Qualitäts- 
unterschiede auf. Nun obliegt es dem Zukäufer, 
welche Handelsklasse er bekommt: Zahlt er viel 
und nimmt regelmäßig große Stückzahlen ab, 
so erhält er meist auch die beste, qualitätsge- 
prüfte Ware. Nimmt er weniger Paletten ab oder 
zahlt weniger, erhält er wahrscheinlich weniger 
gute Qualität geliefert. Aus den Überproduktio- 
nen der Hersteller sowie der so genannten B- 
Ware hat sich ein Spotmarkt entwickelt, auf den 
manch einer gerne zurückgreift. So kommt es, 
dass plötzlich DVD-Marken auftauchen, kurz- 
fristig bei Aldi oder Lidl im Regal liegen, und 
ebenso plötzlich wieder verschwunden sind. In 
solchen Fällen hat meist eine mehr oder minder 
unbekannte Firma riesige Stückzahlen an Roh- 
lingen zu einem günstigen Preis erworben, diese 
kurzerhand mit eigenem oder fiktivem Logo 
bedruckt und dann auf den Markt geworfen. 
Häufig handelt es sich hierbei um minderwer- 
tige Qualität in Kombination mit mangelnder 
Qualitätsprüfung, die gegebenenfalls unter 
Zuhilfenahme von Zoll-Tricksereien zu einem 
Bruchteil des sonst üblichen Preises angeboten 
werden. Man nehme sich also grundsätzlich in 


Acht, wenn beim Lebensmitteldiscounter am 
Kassenregal namenlose DVD-Rohlinge feilge- 
boten werden. 


Was wir testen 


Anstatt uns mit praxisfremden Jitter-Faktoren, 
Dye’s und PITs auseinander zu setzen, testen 
wir die Rohlinge auf ihre Alltagstauglichkeit. 
Wir brennen zunächst 3500 Dateien auf eine 
DVD, unterteilt in Video (DV), Audio (MP3), 
Fotos (JPEG), Dateien, Programme und Spiele. 
Während und nach dem Brennen messen wir 
die Brenn- und anschließend die Prüfgeschwin- 
digkeit (Verify). Über die Compare-Funktion 
von Toast vergleichen wir dann die einzelnen 
Dateien auf etwaige Unterschiede. Auf eine 
zweite DVD brennen wir insgesamt 20 Minuten 
Video (MPEG-2) aus iDVD und messen auch 
hier die Brenngeschwindigkeit. 

Die Hauptlast des Tests gilt der Kompatibi- 
lität. So prüfen wir, ob die gebrannten Daten- 
DVDs problemlos unter Macs und Windows an- 
gezeigt werden und die Daten lesbar sind. Auch 
interessiert uns, ob sowohl der Mac als auch ein 
Stand-alone DVD-Player die iDVDs abspielt. Die 
Ergebnisse sind in unserer Tabelle aufgelistet. 


Im Praxistest 


Trotzdem es bei manchen Marken zu unmoti- 
vierten Abstürzen beim Verify oder beim späte- 
ren Dateivergleich kommt, lassen sich diese Sil- 
berlinge dennoch problemlos sowohl am PC als 
auch auf dem Mac auslesen. Den Spitzenplatz 
teilen sich die DVD-Rohlinge von Intenso und 
Manufacturing Advanced Media Europe (MAM- 
E), die bei vierfacher Brenngeschwindigkeit und 
einem Preis von nur 1,90 Euro (Intenso) und 
2,30 Euro (MAM-E) ein hervorragendes Preis- 
Leistungs-Verhältnis bieten. Auch die Firmen La 
Cie, Memorex, Primedisk, TDK und Verbatim 
schließen gut ab, sind jedoch mit einem Preis 
um drei Euro für einen Vierfach-Rohling teurer 
als die beiden Spitzenreiter. Wer nur über einen 


Zweifach-Brenner verfügt oder mehr Zeit hat, » 
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Für das Brennen der Daten-DVDs und das 
anschließende Verifying bedienen wir uns 


eines externen Firewire-Brenners mit vierfa- 
cher Brenngeschwindigkeit der Firma La Cie 
sowie des Brennprogramms Toast 5.2 unter 
Mac-OS X 10.2. Die Video-DVD erstellen wir 
auf einem Powerbook G4 17 Zoll mittels iMo- 
vie 3 und iDVD 3. Wir danken der Firma M&M 


Trading für die Leihstellung des Rechners. 


DVD-ROHLINGE - 
Darauf sollten Sie 
beim Kauf achten 


Mit den folgenden Tipps und Ratschlä- 
gen erleben Sie beim Brennen und im 
Umgang mit einer DVD keine böse Über- 
raschung. 


iDVD UND DVD-RW iDVD und das von uns 
verwendete Superdrive unterstützen kei- 
ne DVD-RW-Medien. Man kann diese 
„Sperre“ jedoch überlisten, indem man 
das Medium genau zu dem Zeitpunkt 
einschiebt, wenn iDVD nach Drücken des 
„Brennen”-Buttons nach einem Medium 
sucht (bevor die Meldung „Bitte legen 
Sie eine DVD ein“ kommt). Trifft man 
den geeigneten Augenblick, erkennt 
iDVD nicht, dass es sich um eine DVD-RW 
handelt und brennt den Film brav auf 
den Silberling. 


UMGANG MIT DVDS Ähnlich empfindlich 
wie CDs, wenn nicht sogar empfindlicher, 
sind DVDs. Trotzdem mancher Hersteller 
mit höherer Kratzfestigkeit oder besse- 
rem Schutz wirbt, sollte man seine Me- 
dien pfleglich behandeln. In den meisten 
Fällen finden sich entsprechende Hin- 
weise auf den Verpackungen (nicht mit 
Kugelschreiber sondern mit Filzstift be- 
schreiben, keinem direkten Sonnenlicht 
aussetzen). 


Klassiker Apple verwendete als erster die DVD- 
RAM-Technik. Diese ist allerdings recht langsam 
und kann sich nicht durchsetzen. 
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TEST 


DVD-Rohlinge | Ausstattung und Bewertung 


Hersteller Apple Apple Fuji Fuji HiSpace | Imation Imation Intenso | Intenso La Cie Maxell Maxell 
Magnetics | Magnetics 
Format DVD-R DVD-R DVD-R DVD-RW DVD-R DVD-R DVD-RW DVD-R DVD-RW DVD-R DVD-R DVD-RW 
Geschwindigkeit | 2x 4x 1X 1X 4x 2X 1X ax 1X ax 4x 2X 
Preis/Stk. (Liste) | € 3,50 € 4,64 € 3,00 € 6,00 € 3,00 € 2,80 € 4,00 €190 | € 2,0 € 3,00 € 3,50 € 5,00 
Testwertung 66 | 6 | He | ih | He | il | 6 | | le | 66 | 6 | 6 
3,0 3,0 3,0 4,0 2,5 2,5 3,0 1,0 4,0 2,0 2,5 2,0 
befriedigend | befriedigend | befriedigend | ausreichend | befriedigend | befriedigend | befriedigend | sehr gut ausreichend | gut befriedigend | gut 
TECHNISCHE 
ANGABEN 
Wieder- nein nein nein ja (1000 nein nein ja (1000 nein ja (1000 nein nein ja (1000 
beschreibbar mal) mal) mal) mal) 
Verpackungs- 5er 5er 1er und 1er und 1er, 5er, 1er, 3er, 1er, 10er 1er 5er 1er 1er, 5er 
einheit 5er 5er 10er und Ser, 3er, 5er, 
25er 25er 25er 
Verpackung Jewel Jewel Jewel Jewel Jewel Case, | Jewel Case, | Jewel Case, | Spindel Jewel Jewe Jewel Jewel 
Case Case Case Case Amaray, Amaray, Amaray, Case Case Case Case 
Spindel Spindel Spindel 
TESTERGEBNISSE 
Toast 29 Min. 15 Min. 29 Min. 57 Min. 15 Min. 28 Min. 57 Min. 14 Min. 58 Min. 15 Min. 16 Min. 29 Min. 
Brenndauer ' 
Toast 27 Min. 27 Min. 27 Min. 27 Min. 15 Min. 28 Min. 27 Min. 13 Min. 27 Min. 13 Min. Absturz Absturz 
Prüfdauer ' nach 
14 Min. 
Toast Verify- successful | successful | successful | successful successful | successful | successful successful | successful | successful | Absturz Absturz 
Ergebnis 
Toast Com- 16/3443 | 16/3448 | 21/3448 | 14/3448 | 14/3448 | 16/3448 | 16/3448 16/3448 \ 16/3448 | 16/3448 | 16/3448 | 16/3448 
pare ? 
iDVD 31 Min. 28 Min. 28 Min. Brennfehler | 28 Min. 28 Min. 28 Min. 28 Min. Brennfehler | 28 Min. 28 Min. 28 Min. 
Brenndauer 
KOMPATIBILITÄTS- 
TEST 
Finder ok ok ok langes ok ok ok ok unerträglich | ok ok ok 
Laden lange Lade- 
zeiten 
Filme (MPEG-1) ok ok ok ok ok ok ok ok nicht ok ok ok 
getestet 
Filme (DV) ok ok ok ok ok ok ok ok nicht ok ok ok 
getestet 
Musik (MP3) ok ok ok ok ok ok ok ok nicht ok ok ok 
getestet 
Fotos (JPEG) ok ok ok ok ok ok ok ok nicht ok ok ok 
getestet 
Daten (PDF ok ok ok ok ok ok ok ok nicht ok ok ok 
& Word) getestet 
Programme ok ok ok ok Startfehler | ok ok ok nicht ok ok ok 
(Text Edit) bei Pro- getestet 
grammen 
Spiele (Chess) ok ok ok ok Startfehler | ok ok ok nicht ok ok ok 
bei Pro- getestet 
grammen 
PC ok ok ok ok wird nicht | ok wird nicht ok wird nicht | ok ok wird nicht 
geladen geladen geladen geladen 
DVD-Player ok ok Fehler nicht ok ok ok ok nicht ok ok ok 
Mac-0S X (Auswurf) | getestet getestet 
Stand-alone DVD ok ok ok nicht ok ok ok ok nicht ok ok ok 
getestet getestet 


Anmerkungen: ' Wir messen die Brenngeschwindigkeit einer 4,3 GB 
großen Daten-DVD mit 3443 Dateien. Die Brenn- und Prüfzeiten kön- 
nen bis zu 2 Minuten variieren ? Mismatches im Vergleichstest (Toast 
Compare) sind bis zu einer Höhe von 16 normal und hängen mit 
Steuerungs- sowie unsichtbaren Dateien zusammen, die erst beim 
Brennen auf das Medium geschrieben werden 3 Verification failed, 
Sector 1934304 unreadable 
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kann auf Rohlinge mit doppelter Brennge- 
schwindigkeit, namentlich von Sony und Ima- 
tion zurückgreifen. Allerdings liegt ihr Preis teil- 
weise höher als bei Vierfach-Rohlingen. Trotz 
hoher Qualität sollte man auf Einfachspeed- 
Rohlinge wie von Fuji oder Smartdisk verzich- 
ten, da ein Brennvorgang inklusive Verifying gut 
zwei Stunden in Anspruch nimmt. 


Das DVD-RW-Format erweist sich im Test 
als zweischneidiges Schwert: Trotz Wiederbe- 
schreibbarkeit und damit eigentlich günstigerem 
Preis bereitet dieses Medium Schwierigkeiten. 
So weigert sich iDVD eine DVD-RW zu brennen, 
auch der Lesetest auf einem PC mit DVD-ROM- 
Laufwerk fällt bei fast allen Kandidaten negativ 
aus. Sollte man tatsächlich eine iDVD auf einem 


ualnatstl 


Memorex | Memorex | MAM-E Panasonic | Primedisc |Primedisc | Primeon | Primeon |Sony Sony Smart TDK TDK Verbatim | Verbatim 
(Mitsui) Disk 
DVD-R DVD-RW DVD-R DVD-R DVD-R DVD-RW | DVD-R DVD-RW DVD-R DVD-RW DVD-R DVD-R DVD-R DVD-R DVD-RW 
4x 1X 4x 2X 4x 2X 4X 2X 2X 1x 1x 2X 4x 4x 2X 
€300 | € 4,80 €230 |e40 (€30 2390 [2190 |\€390 |€250 |€500 |€240 |€430 €300 |€300 | €5,00 
660660 | Hl | 666 | 6 | 6 | Hl le! öl | | Bl‘ | | il | HE 6 
2,0 5,0 1,5 3,0 2,0 2,0 5,0 5,0 2,0 3,0 3,0 2,5 2,0 2,0 3,0 
gut mangelhaft | gut befriedigend | gut gut mangelhaft | mangelhaft | gut befriedigend | befriedigend | befriedigend | gut gut befriedigend 
nein ja (1000 nein nein nein ja (1000 | nein ja (1000 nein ja (1000 | nein nein nein nein ja (1000 
mal) mal) mal) mal) mal) 
1er, 1er, 10er 1er, Ser und 5er 10er 10er 1er, 1er, 5er 1er 1er 10er 5er 
10er 10er 5er und 25er und 25er Ser und 5er und 
10er 10er 10er 
Jewel Jewel Spindel Slimcase, |Jewel Jewel Spindel, Jewel Jewel Jewel Slimcase | Videobox | Jewel Jewel Jewel 
Case Case Jewel Case und |Case Slimcase | Case Case Case (Amaray- | Case Case Case 
Case Spindel Case) 
15 Min. 56 Min. 14 Min. 29 Min. 14 Min. 29 Min. 15 Min. 29 Min. 29 Min. 58 Min. 58 Min. 29 Min. 15 Min. 15 Min. 29 Min. 
Absturz 28 Min. 14. Min. Absturz 13 Min. 13 Min. Abbruch Absturz 28 Min. 27 Min. 27 Min. 37 Min. 12 Min. 12 Min. 13 Min. 
bei Aufruf nach bei 
36 Min. Aufruf 
Absturz successful | successful | Absturz successful |successful | Fehler ? Absturz successful | successful | successful | successful | successful | successful | successful 
bei Aufruf 
16/3448 | 16/3448 | 16/3448 | 16/3448 \16/3448 |16/3448 |738/3448 | 16/3448 16/3448 |16/3448 | 16/3448 | 16/3448 | 16/3448 | 16/3448 | 16/3448 
29 Min. Brennfehler| 28 Min. 30 Min. 29 Min. 29 Min. 29 Min. 28 Min. 29 Min. 29 Min. 29 Min. 29 Min. 29 Min. 27 Min. 28 Min. 
ok wird nicht | ok ok ok ok ok wird nicht | ok ok ok ok ok schnelles | ok 
geladen geladen Laden 
ok nicht ok ok ok ok ok nicht ok ok ok ok ok schnelles | ok 
getestet getestet Laden 
ok nicht ok ok ok ok ok nicht ok ok ok ok ok ok 
getestet getestet 
ok nicht ok ok ok ok ok nicht ok ok ok ok ok ok ok 
getestet getestet 
ok nicht ok ok ok ok ok nicht ok ok ok ok ok ok ok 
getestet getestet 
ok nicht ok ok ok ok ok nicht ok ok ok ok ok ok ok 
getestet getestet 
ok nicht ok ok ok ok ok nicht ok ok ok ok ok ok ok 
getestet getestet 
ok nicht ok ok ok ok ok nicht ok ok ok ok ok ok ok 
getestet getestet 
ok wird nicht | ok ok ok wird nicht | wird nicht | wird nicht | ok wird nicht | ok ok ok ok wird nicht 
geladen geladen | geladen geladen geladen geladen 
ok wird nicht | ok ok ok ok ok ok ok ok ok ok ok ok ok 
geladen 
ok wird nicht | ok ok ok ok ok ok ok ok ok ok ok ok ok 
geladen 
U —— 
RW-Medium gebrannt bekommen, so braucht Fazit Info: Apple TEL (D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 70 45, (CH) 0 18 00/90 


der Stand-alone-DVD-Spieler unverhältnismä- 
Big lange, um das Menü zu laden und die Filme 
abzuspielen. Wer dennoch nicht auf Wiederbe- 
schreibbarkeit verzichten möchte, sollte auf Me- 
dien der Marken Maxell, Primedisc und Verba- 
tim zurückgreifen. Sie kosten zur Zeit zwischen 
3,90 und fünf Euro. 


Erfreulicher Weise machen nur wenige Test- 
kandidaten Probleme beim Schreiben oder Le- 
sen von Daten und/oder DVD-Filmen. Einzig 
die auf einer 25er-Spindel gelieferten, unbe- 
druckten Primeon-DVD-Rohlinge mucken so- 
wohl im Schreib- als auch im Lesetest und fal- 
len damit komplett durch. mas %* 


37 WEB www.apple.de Fuji Magnetics TEL (D) 0 28 21/9 77 00 WEB www. 
fuji-magnetics.de HiSpace TEL (D) über MPO Media 04 31/3 80 38 91 WEB 
www.hi-space.com Imation TEL (D) 0 21 31/2 26 01 WEB www.imation.de 
Intenso TEL (D) 0 44 41/9 99 10 WEB www.intenso.de La Cie TEL (D) 0 76 
21/1 61 79 00 WEB www.lacie.com/de Maxell TEL (D) 0 21 59/91 30 WEB 
www.maxell.de Memorex WEB www.memorexlive.com MAM-E Web TEL (D) 0 
21 02/7 08 96 68 WEB www.mam-e.net Panasonic TEL (D) 0 40/8 54 90 
WEB www.panasonic.de Primedisc TEL (D) 06 11/9 62 85 48 WEB www.pri 
medisc.de Primeon TEL (D) 07 21/7 83 67 50 WEB www.primeo Sony TEL (D) 
02 21/53 70 WEB www.sony.de Smart Disk TEL (D) über Opengate 0 40/ 

65 73 44 40 WEB www.opengate.de TDK TEL (D) 0 21 02/48 70 WEB www. 
tdk-europe.com Verbatim TEL (D) 0 61 96/9 00 10 WEB www.verbatim.de 
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DVD-Authoring-Software 


DVD Studio Pro 2 


X Professionelle DVD- 
I=+ Authoring-Software 
mit neuer Oberfläche 


Wertung: 666666 


1,4 sehr gut 


Vorzüge: schnelle Einarbeitung 
durch zahlreiche Vorlagen und 
konsequentes Drag-and-drop, 
Timeline-basierte Arbeit für 
Sprachversionen, Untertitel und 
Kapitelmarker 


Nachteile: fehlender Überblick 
durch eingeschränktes Listen- 
verfahren, hohe Systeman- 
forderungen 


Alternativen: iDVD, Adobe 
Encore (nur für Windows XP 
erhältlich) 

Preis: € (D) 579, € (A) 599, 
CHF 799 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power 
Mac 64/733, 256 MB RAM, 
Mac-0S X 10.2.6, DVD-Brenner, 
Superdrive oder DLT-Laufwerk 
Info: Apple TEL (nur D) 

01 80/5 00 09 53 (A) 01 79/ 
56 70 45 (CH) 0 18 00/90 37 
WEB www.apple.de 
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+ SELTEN ERLEBT MAN in der IT-Branche 
noch wirkliche Revolutionen von einer Soft- 
ware-Version zur nächsten. Mit DVD Studio pro 
2 macht Apple jedoch einen großen Schritt: Es 
finden sich kaum Gemeinsamkeiten zum Vor- 
gänger. Vielmehr wirkt das Programm zunächst 
wie ein aufgebohrtes iDVD: Mussten Anwender 
der alten Version noch alle Menüs, bewegt oder 
still, von Hand erstellen, beispielsweise in Pho- 
toshop, Final Cut Pro und/oder After Effects, 
steht nun Drag-and-drop nach bewährtem 
iDVD-Prinzip im Vordergrund. Den Einsteiger 
freut es, der Profi braucht ein Weilchen, bis er 
sich in der „neuen Einfachheit“ zurecht findet. 


Fenster, Fenster, Fenster 


Besteht DVD Studio Pro 1.5 aus nur einer ein- 
heitlichen Oberfläche mit übersichtlicher, grafi- 
scher Darstellung aller Assets (Medien) und Ver- 
knüpfungen, beherbergt die Version 2 schon 
derer vier, angefangen von Basic (ähnlich iDVD) 
bis hin zu Advanced. Neu hinzugekommen sind 
vor allem eine Timeline sowie ein Paletten-Fens- 
ter mit allerlei nützlichen (aber auch unnützen) 
Vorlagen, Knöpfen, Stilen und Formen. Einzig 
das Asset-Fenster und der Inspektor sind ge- 
blieben. Schmerzlich vermissen wir bei kom- 
plexeren Projekten die Übersicht, denn statt 
Film-, Menü- und Slideshow-Containern wer- 
den die Verknüpfungen anhand einer Liste dar- 
gestellt, die kaum überschaubar ist. 

Nach dem Import der für die DVD benö- 
tigten Medien offenbart sich die erste große 
Neuerung: Filme müssen nicht mehr im MPEG- 
2-Format vorkodiert sein sondern können in jed- 
wedem Quicktime-Format vorliegen. Schon 
beim Import separiert DVD Studio Pro den Au- 
dio- vom Videostrom und zeigt beide im Asset- 
Fenster getrennt an. 


Wunder der Timeline 


Eigentlich funktioniert in DVD Studio Pro bei- 
nahe alles per Drag-and-drop. Zieht man einen 
Film in das leere Menüfenster, erscheint ein 
Kontext-Menü mit unterschiedlichen Optionen: 
So kann man einen Film beispielsweise als Hin- 
tergrund laufen lassen, aus einem Film einen 
Button mit entsprechender Verlinkung generie- 


ren, oder eine Taste für Kapitelmarkierungen 
festlegen. Entscheidet man sich für Button und 
Film (ähnlich iDVD) legt das Programm auto- 
matisch eine Videospur in der neuen Timeline 
an. Zu dieser finden sich bis zu acht weitere Au- 
dio- und 32 zusätzliche Textspuren für Unterti- 
tel. Indem man die entsprechenden Sprachver- 
sionen als Audiodatei importiert, legt man auch 
diese per Drag-and-drop in die Timeline und 
ordnet sie somit dem Film zu. Ein Pop-down- 
Menü vor der jeweiligen Audiospur enthält al- 
le verfügbaren Sprachen und erleichtert damit 
die spätere Zuordnung respektive die Auswahl 
über das Menü oder über die Fernbedienung. 
Doch damit noch nicht genug: Wer Untertitel 
für die verschiedenen Sprachversionen gene- 
rieren möchte, kann dies ebenfalls direkt in der 


Timeline tun und muss nicht, wie bisher, auf ei- 
nen externen Untertitel-Editor ausweichen. Aus 
dem Kontextmenü der Textspuren in der Time- 
line lassen sich Untertitel direkt an der jeweili- 
gen Abspielposition hinzufügen und über ein 
eigenes Untertitelfenster bearbeiten. Hierbei 
stehen dem Anwender zahlreiche Formatie- 
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Integriert Untertitel können in DVD Studio Pro 2 direkt in der 
Timeline generiert werden und erscheinen zur Prüfung der Lesbar- 
keit im Vorschaufenster des betreffenden Films. 


DVD Studio Pro 2 Drei Jahre nach dem Debüt bringt Apple nun die 
zweite Generation seiner DVD-Authoring-Software heraus. Und es hat 
sich so qut wie alles geändert, für Profis nicht nur zum Positiven 


EINSTIEG 


Y Wer komplexe 

— DVDs erzeugen 
will, kommt um eine Au- 
thoring-Software nicht 
herum. iDVD ist für Pri- 
vatanwender sicher aus- 
reichend, professionelle 
Produktionen benötigen 
jedoch weit mächtigere 
Werkzeuge. DVD Studio 
Pro 2 soll laut Apple al- 
les Nötige bieten. 


rungs- und Einblend-Optionen zur Verfügung. 
Der getippte Text wird dabei zur direkten Kon- 
trolle und Lesbarkeit auf dem dazugehörigen 
Videobild dargestellt. Die Sprachauswahl in 
DVD Studio Pro 2 reicht von A wie Altkirchen- 
slawisch bis Z wie Zhuang. Das sollte reichen. 

Neben den Sprachfunktionen eignet sich 
die Timeline auch zum Anlegen von Kapitel- 
markern. Wer dies nicht bereits beim Schnei- 
den, beispielsweise in Final Cut Pro 4, getan hat, 
kann die Kapitelunterteilung in DVD Studio Pro 
2 nachholen: Man spielt den Film aus der Time- 
line ab oder setzt den Playhead (Abspielmarker) 
an die gewünschte Position. Drückt man nun 
die Taste M, erzeugt das Programm einen neu- 
en Marker mit diversen Optionen. Diese be- 
inhalten unter anderem das aktuelle Einzelbild 
für Menüs, Kapitelmarker für Sprünge, Warte- 
schleifen oder den Zugriff auf eine Internet- 
Seite (DVD@ccess). 


Einfache Gestaltung 


Wer schon einmal eine professionelle DVD er- 
stellt hat, weiß wie mühsam die Gestaltung von 
stillen Menüs mittels Ebenen in Photoshop ist. 
Bewegte Menüs sind nicht weniger kompliziert. 
Hier benutzte man bislang Final Cut Pro oder 
After Effects mit Overlays. Wesentlich einfacher 
geht es in DVD Studio Pro 2: Per Mausklick fügt 
man der DVD ein neues, leeres Menü hinzu. 
Wer nicht selbst kreativ werden möchte, kann 
aus den mitgelieferten Vorlagen ein Menü aus- 
wählen und es in das Menüfenster ziehen. Die 
Auswahl der Vorlagen reicht hierbei von künst- 
lerisch wertvoll bis völlig geschmacksverirrt. Je 
nach Auswahl finden sich pro Menü unter- 
schiedlich viele Buttons und so genannte Drop 
Zones, in die man eigene Filmchen hineinlegt. 
Auch kann man weitere, zusätzliche Buttons 
und Verlinkungen auf einem vorgefertigten Me- 
nü unterbringen. Etwas lästig hingegen ist die 
Umbenennung der Buttons. Hier springt DVD 
Studio Pro 2 leider allzu oft aus dem Text zu- 
rück in das Button-Menü. Auch lassen sich die 
einzelnen Menüs animieren, so dass kleine Film- 
chen in den jeweiligen Knöpfen ablaufen. Wer 
sich besonders viel Mühe mit der Gestaltung 
gegeben hat, kann es in den eigenen Vorlagen 
abspeichern und für spätere DVD-Produktionen 
wieder verwenden. 

Erfreulicherweise greift DVD Studio Pro 2 
direkt auf die jeweilige Nutzerbibliotheken zu, 
so dass man Zugriff auf Filme (iMovie), Bilder 
(iPhoto) und Musikstücke (iTunes) hat. 


Noch mehr Neues 


Wesentlich einfacher gestaltet man nun Dia- 
shows. War man in den Vorgängerversionen 
noch gezwungen, Filme aus einzelnen digitalen 
Fotos zu generieren, wenn man die Slideshow 
mit Musik untermalt haben wollte, zieht man 


DVD-Authoring-Software 
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nun Bilder und Musik in das Diashow-Fenster. 
Hier bringt man die einzelnen Fotos in die kor- 
rekte Reihenfolge, versieht sie mit einer Dauer 
und unterlegt sie wahlweise mit Musik. Ein 
Klick auf die Schaltfläche „In Spur konvertieren“ 
reicht aus, um aus der Slideshow eine eigene 
Timeline zu generieren. Hierbei setzt das Pro- 
gramm einen Kapitelmarker, den man manuell 
mit einem Menü verlinkt und der auch auf die 
Skip-Taste der Fernbedienung reagiert. 

Zu den kleinen aber feinen Neuerungen ge- 
hört unter anderem die Möglichkeit, im Asset- 
Manager eigene Ordner anzulegen um die ent- 
haltenen Dateien frei zu sortieren. Sehr nützlich 
ist es auch, dass man in der Timeline pro Spur 
nicht nur einen sondern mehrere Filme hinter- 
einander platzieren kann. Dies verhindert den 
bekannten Sekunden-Sprung von DVDs, wenn 
der Player von einem zum anderen Container 
springt. Produzenten von professionellen DVDs 
im DVD-9-Standard wird es erfreuen, dass man 
einen Layer-Break nun auch manuell in der Ti- 
meline setzen kann. Außerdem gehört die Soft- 
ware „Compressor“ mit zum Lieferumfang, die 
nicht nur mittelmäßiges, iDVD-ähnliches Enco- 
ding ermöglicht, sondern bei gekonnter An- 
wendung auch professionelle MPEG-2-Ergeb- 
nisse liefert. 


Fazit 


Es wäre ungerecht zu behaupten, Apple hätte 
mit DVD Studio Pro 2 ein besseres iDVD her- 
ausgebracht. Viele Funktionen erleichtern die 
Erstellung professioneller DVDs. Die mitgelie- 
ferten Vorlagen und Stile sind vielleicht nicht je- 
dermanns Geschmack, in Verbindung mit dem 
Drag-and-drop-Verfahren helfen sie Einsteigern 
jedoch enorm. Profis werden allerdings die gra- 
fische Übersicht vermissen. cm % 
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Alles ganz anders 
Die Oberfläche von 
DVD Studio Pro 2 wur- 
de komplett neu ge- 
staltet und erfordert 
bei erfahrenen Anwen- 
dern eine gewisse 
Umgewöhnung. Neu- 
einsteiger hingegen 
werden sich schnell 
zurechtfinden. 


Tipp | Das sollten Sie beachten 


= Will man ein Bewegt-Menü für die eigene DVD 
generieren, erstellt man es am besten in einem 
Videoprogramm, das mehrere Ebenen unter- 
stützt, beispielsweise After Effects oder Final Cut 
Pro, und gibt das Menü dann zusammen mit ei- 
nem 8-Bit Overlay als MPEG-2-Videofilm auf die 
Festplatte aus. 


= Wer DVDs replizieren lassen möchte, muss 
diese als Image-Datei beziehungsweise DLI- 
Band an ein Presswerk geben. Dazu muss man 
auf DVD-Studio Pro oder Toast zurückgreifen, 
denn iDVD unterstützt diese Funktion nicht. 


= DVD-Images testet man am besten über den 
DVD-Player von Mac-OS X. Für den Test reicht es 
aus, das Image zu mounten, den DVD-Player zu 
starten und den VIDEO_TS Ordner zu öffnen. Die 
fertige DVD wird damit quasi simuliert. 


= Auch andere Daten wie Spiele oder Dokume: 
te dürfen sich auf einer DVD befinden, könn 
allerdings nur von einem Computer aufgeruf 
werden. Um solche Daten auf die DVD zu brens®" 
nen und damit nicht gleichzeitig die Stan 2lo- 
ne-DVD-Spieler zu verwirren, legt man neben 
dem AUDIO_TS und VIDEO_TS Ordner noch’einen 
Ordner ROM_DATA auf höchster Ebene anlund 
kopiert die Daten für die DVD dort hinein. 


- Der DVD-Standard erfordert, das 
MPEG-2-Verfahren kodiert sind. iDVI 
Studio Pro enthalten zwar einen inte 
MPEG-2-Encoder, erlauben dem Anwenc 
doch nicht, auf die Feinheiten des Encodings zu- 
zugreifen. Hierfür benötigt man spezielle Pro- 
gramme wie den Discreet Cleaner oder den bei 
DVD Studio Pro mitgelieferten Compressor. 


MACWELT 12 |2003 81 Mm 


PUBLISH 


EINSTIEG 


Photoshop CS be- y 


ziehungsweise [#* 


Programmversion Acht ar- 
beitet erwartungsgemäß 
auf der Mac-Plattform nur 
noch mit dem aktuellen 
Betriebssystem Mac-OS X 
ab Version 10.2.4. 
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+ FAST ZEITGLEICH landen Photoshop CS 
(Beta) und Mac-OS X 10.3 (final) in unserem 
Briefkasten. Und in puncto Zusammenarbeit 
gibt es nur gute Nachrichten zu melden: Das 
Bildbearbeitungsprogramm lässt sich unter der 
neuesten Betriebssystem-Version problemlos in- 
stallieren und betreiben. Am Aussehen des Pi- 
xelklassikers hat Adobe nicht viel geändert, 
doch unter der Motorhaube einige augenfällige 
und dazu viele kleine Änderungen eingebaut. 
Die wichtigsten Tuning-Maßnahmen und Neu- 
heiten betreffen den Dateibrowser, die Korrek- 
tur von Lichtern und Tiefen, neue Textgestal- 
tungsmöglichkeiten, erweiterten 16-Bit-Sup- 
port, Export im Flash-Format, eigene Tasten- 
kürzel sowie Filter, die Raw-Daten von Digital- 
kameras verarbeiten oder zwei Bilder farblich 
angleichen. 


Dateibrowser jetzt flotter 


Der in der vorigen Version vom kleinen Bruder 
Photoshop Elements übernommene Datei- 
browser zeigt sich gründlich überarbeitet. Auf- 
fällig ist seine deutlich verbesserte Darstel- 
lungsgeschwindigkeit bei der Anzeige neuer 
Ordner mit Bilddateien. Das Generieren der Pre- 
viewdaten, bei dem man vorher bei vielen ent- 
haltenen Bilddateien schon mal eine Kaffee- 
pause einlegen konnte, geht jetzt innerhalb von 
Sekunden vonstatten. Ansonsten hat Adobe den 
Dateibrowser weiter in Richtung Verwalten und 
Organisieren von Bilddaten ausgebaut. Zwar er- 
setzt der Dateibrowser noch kein Asset-Ma- 
nagement-Programm, doch zeigt er sich nun in 
der Lage, nicht pixelbasierte Dateiformate wie 


Achte Runde - 
neues Trikot 


Photoshop CS Adobe benennt die neueste Version 
seines Zugpferds Photoshop mit dem Zusatz CS, um so 
klar zu machen, dass das Programm Teil von Adobe 
Creative Suite ist. Was Version 8.0 bringt, zeigt unser 


Test der Betaversion 


EPS-, Illustrator- und Indesign-Daten visuell an- 
zuzeigen. Mehr und mehr erweist sich der Da- 
teibrowser als eigenständiges Programm inner- 
halb von Photoshop. So bekommt er mit der 
neuen Photoshop-Version ein eigenes Menü mit 
den Punkten „Datei“, „Bearbeiten“, „Automati- 
sieren“, „Sortieren“ und „Ansicht“. 

Unter dem Punkt „Datei > Dateiinfo“ findet 
sich eine neue programmübergreifende Ent- 
wicklung von Adobe namens Extensible Meta- 
data Platform, kurz XMP genannt. Dort kon- 
trolliert oder ändert man Metadaten und ist 
außerdem in der Lage, IPTC- und Kameradaten 
sowie Informationen zu Farbmodus, Auflösung 


von Mike Schelhorn 
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Farbabgleich Der Farbab- 
gleichsfilter gleicht ein 
Zielbild mit einem 
Quellbild ab und passt 

es farblich an. 
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Live-Anzeige Über die 
neue Histogramm-Pa- 
lette werden Änderun- 
gen an den Tonwerten 


Photoshop (S 


Y Achte Version des 

“+ Bildbearbeitungs- 
klassikers mit vielen Än- 
derungen und Neuheiten 


Wertung: keine, da Beta 


Vorzüge: robuste und um- 
fangreiche Software zur pro- 
fessionellen Bearbeitung von 
Digitalbildern, läuft stabil un- 
ter Mac-OS X 


Nachteile: Software muss ak- 
tiviert werden 


Alternativen: für grundlegen- 
de Bildbearbeitungsfunktio- 
nen viele andere Programme, 
für professionelle Anwendun- 
gen unter Mac 05 X keine 
Preis: € (D) 1250, € (A) 
1290, CHF 1710; Upgrade € 
(D) 290, € (A) 300, 
CHF 395 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Power Mac, Mac 05 X ab 
10.2.4, ab 256 MB RAM 

(empfohlen) 


Info: Adobe TEL (D) 01 80/ 
230 43 16, (A) 08 00/29 50 
73, (CH) 08 00/55 51 54 
WEB www. adobe.de 
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live angezeigt. 


oder Dateiformat zu vereinen. Während dies vor 
allem der Arbeitsorganisation in Netzen zugu- 
te kommt, sind neue Funktionen wie der Knopf 
„Flag“ für den Einzelplatzanwender interessan- 
ter. Mit diesem Tool markiert man temporär ein- 
zelne Bilder für die anschließende Bearbeitung. 

Eine Stapelverarbeitung gibt es schon in 
den Vorgängerversionen von Photoshop und ru- 
dimenter auch im Dateibrowser. Über dessen 
neues Menü „Automatisieren“ stehen nun deut- 
lich mehr Automatisierungsoptionen bereit, die 
man vorher nicht aus dem Dateibrowser starten 
konnte. Dazu zählen alle vorhandenen Aktio- 
nen, die Umbenennung der Namen bei mehre- 
ren Dateien sowie die neuen Funktionen PDF- 
Präsentation und Fotomerge. 

Wer die komplette CS-Suite installiert hat, 
kann zudem aus Photoshops Dateibrowser Da- 
teien direkt in Imageready, Illustrator, Indesign 
oder Golive öffnen. Eine kleine, aber überfälli- 
ge Neuerung ist der Knopf Dateibrowser in der 
Werkzeugoptionenleiste. Mit ihm lässt sich der 
Dateibrowser auf einen Mausklick ein- und aus- 
blenden. 


Bilder korrigieren und anpassen 


Längst überfällig war der Ausbau der 16-Bit- 
Unterstützung von Bildkorrekturfunktionen und 
Filtern. Alle Korrekturwerkzeuge aus dem Me- 
nü „Bearbeiten“ mit Ausnahme des Variationen- 
Dialogs sind in Photoshop CS bei 16-Bit-Bildern 
nutzbar - ebenso wie die Scharfzeichnungs-, 
Störungs- und mehrere Weichzeichnungsfilter. 
Mit dem neuen Farbabgleichsfilter berücksich- 
tigt Photoshop CS die Interessen von Fotogra- 


Photoshop CS Beta 


fen. Der Filter gleicht die Farben und die Hel- 
ligkeitsverteilung eines Zielbilds mit denen 
eines Referenzbilds ab. Sinn der Übung ist es, 
Aufnahmeserien oder unter verschiedenen 
Lichtbedingungen fotografierte Motive einan- 
der anzupassen. In der Betaversion zeigt der 
Filter allerdings besonders in hellen Bildstellen 
unerwünschte Farbabweichungen. 

Die zweite Konzession an (Digital-) Foto- 
grafen ist die Unterstützung von Raw-Dateien. 
Diese unkomprimierten Kamerabilddaten in 
verschiedenen Formaten lassen sich sonst nur 
mit Tools der Kamerahersteller öffnen. Bislang 
versteht Photoshop die Raw-Formate mehrerer 
Kameras von Canon, Fujifilm, Minolta, Nikon 
und Olympus. Nach dem Öffnen von Raw- 
Dateien lassen sich über Schieberegler Parame- 
ter wie Belichtung, Kontrast, Schwarz- und 
Weißpunkt sowie Sättigung einstellen; ein His- 
togramm gibt visuell Auskunft über die Ton- 
wertverteilung in den einzelnen Farbkanälen. 
Als eigenständige Palette gibt es jetzt ein Live- 
Histogramm. Es zeigt Änderungen mit den Farb- 
korrekturwerkzeugen sofort und auf Wunsch 
nach Kanälen getrennt an. 

Zu den sinnvollsten Neuerungen im Farb- 
korrekturbereich gehört der Licht-Schattenreg- 
ler aus dem Menü „Bearbeiten > Einstellen“. Er 
verbessert unter- und überbelichtete Bilder mit 
getrennten Reglern für Schatten, Lichter und 
Kontrastverlauf. Schon in der Werkseinstellung 
(für unterbelichtete Aufnahmen) zeigt dieses 
neue Tool auf Anhieb gute Ergebnisse. Ist man 
mit einer Korrektur zufrieden, lassen sich die 
Einstellungen sichern und anschließend auf 
gleichartige Fotos anwenden. Farben können 
nun auch über einen Farbersetzungsdialog ge- 
ändert werden. Nach dem Einscannen von Fo- 
tos bietet die Funktion „Crop and Straighten“ 


(Beschneiden und Ausrichten) zusätzlichen = 
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Subprogramm Der Dateibrow- 
ser erweist sich immer mehr als 
eigenständiges Programm 
innerhalb von Photoshop. Neu 
sind zum Beispiel die erweiter- 
ten Suchmöglichkeiten, eigene 
Menüs und erweitert editier- 
bare Metadaten. 
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ONLINE... 
finden Sie noch 
mehr Bildschirm- 
fotos zu den Neue- 
rungen von Photo- 
shop unter unserer 
Web-Adresse 
www.macwelt.de 
(Webcode: 23445). 


Licht und Schatten Zu den 
gelungensten Neuerungen 
unter den Korrekturfunktionen 
zählt die Licht-Schatten-Funk- 
tion. Sie verbessert über- und 
unterbelichtete Bilder. 
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Komfort: Sie richtet die Bilder automatisch kor- 
rekt aus - eine Disziplin, die bisher nur wenige 
Scanprogramme beherrschen. 

Noch mehr zu den fotografischen Effekten 
bietet der Einstellungsfilter „Photo Filter“. Wo 
Fotografen bisher mit Farbvorsatzfiltern han- 
tieren, ist dies nun auf der digitalen Leinwand 
möglich. Allerdings geht das auch mit Photo- 
shop 7: Über Einstellungsebenen ist es dort 
möglich, einem Bild einen Farbüberzug zu ver- 
passen. Bequem ist die neue Funktion „Photo 
Filter“ trotzdem. Zur Wahl stehen feste Filter- 
einstellungen oder auch die Wahl einer eigenen 
Filterfarbe. Und wer bei der Aufnahme ver- 
säumt hat, mit der Blende die Tiefenschärfe zu 
gestalten, bekommt mit Photoshop CS nun den 
sehr ausgefeilten Filter „Lens Blur“ für Weich- 
zeichnungen. Neben diesem Weichzeichner fin- 
det sich nun ein achter Weichzeichnungsfilter, 
der aus dem Durchschnitt der Farbwerte eine 
monochrome Farbfläche gestaltet - quasi die Er- 
weiterung des Gausschen Weichzeichners um 
einen noch höheren Berechnungsradius. 

Letzte Neuheit im fotografischem Bereich 
ist der Panorama-Assistent. Er setzt einzelne 
Aufnahmen zu einem Panoramabild zusammen 
und ist direkt aus dem Dateibrowser aufrufbar. 
Die Funktion arbeitet schnell und bei den meis- 
ten Panoramavorlagen auf Anhieb richtig. Je- 
doch sind die Einstellungs- und Korrekturmög- 
lichkeiten nicht so ausgefeilt wie bei spezieller 
Panoramasoftware. Selbst Canons Panorama- 
Tool erledigt diese Arbeit besser. 


Text, Web und Video 


Mit Version 7 legte Photoshop schon einen or- 
dentlichen Schritt in Sachen Textfunktionen zu. 
Seitdem gibt es den Zeilenausgleich und viele 
weitere Neuerungen, mit denen das Texten in 
einer Bildbearbeitung fast schon mit Layout- 
programmen mithalten kann. Die wesentliche 


Info | Die wichtigsten Neuerungen 


Dateibrowser 


= Markieren von ausgesuchten Bil- 
dern für anschließende Bearbei- 
tung 


= Eigene Menübar 
= Editierbare Metadaten 
= XMP-Unterstützung 


= Stapelverarbeitung direkt aus dem 
Browser 


= Arrangierbare Bildansichten 
= Schnellere Vorschaugenerierung 


= Schnelles Ein- und Ausblenden des 
Dateibrowsers 


Bildkorrektur und -manipulation 
= Farbangleichungsfunktion 


= Raw-Daten von Digitalkameras 
können geöffnet und bearbeitet 
werden 


7 16-Bit-Support für fast alle Ein- 
stellungsfunktionen 


= 16-Bit-Support für mehr Filter 
 Live-Histogrammpalette 


= Farben-Ersetzen-Dialog 


 Kontrastkorrektur über- und unter- 
belichteter Bilder 


= Beschneiden und Ausrichten schief 
eingescannter Fotos 


- Digitale Weichblende 
= Panorama-Assistent 
Weitere Neuerungen 


Verschiedene Ansichten von Ebe- 
nenkombinationen 


7 Ebenensets lassen sich weiter 
unterteilen 


7 Text kann auf Pfade oder Konturen 
von Formebenen gelegt werden 


= Unterstützung anamorphischer 
Bildformate 


7 Neuer Arbeitsfarbraum ProPhoto 
RGB 


= Flash-Export aus Image Ready 


= Erweiterte Aktionen für Image 
Ready 


= Eigene Tastaturkürzel 


Neuerung in Photoshop CS ist, dass Text nun 
Pfaden oder Konturen von Formebenen folgen 
kann. Internet-Designer werden mit ein paar 
Novitäten von Image Ready, dem spezialisier- 
ten Tochterprogramm von Photoshop CS, be- 
dacht. Der Export in Macromedias Flash-Format 
ist möglich. Besonders der Umgang mit Texten 
und anderen, auch gruppierten Vektorelemen- 
ten fällt nun leichter. Eine Funktion hilft beim 
Ausrichten von Objekten. 

Adobe berücksichtigt sogar die Zielgruppe 
der Videodesigner, die zunehmend mit speziel- 
len anamorphen Bildformaten etwa für DVD- 
Menüs hantieren müssen. Schon beim Anlegen 
einer neuen Bilddatei kann im erweitertem Mo- 
dus eines der anamorphen Formate gewählt 
werden. Das unterschiedliche Breiten-Höhen- 
Verhältnis der Pixel wird in Photoshop aber 
nicht so angezeigt, man sieht statt dessen ein 
normales, unverzerrtes Bild und kann es wie je- 
des andere Bildokument auch bearbeiten. 


Fazit 


Für Photoshop-Anwender, die noch mit Be- 
triebssystemen aus Zeiten vor Mac-OS X arbei- 
ten, wird es nun langsam Zeit, über einen Um- 
stieg nachzudenken. Photoshop CS läuft am 
Mac nur noch unter Mac-OS X (ab Version 
10.2.4) und die uns vorliegende Beta schon sehr 
stabil unter der neuesten Version 10.3. Neben 
den Neuheiten des Bildverarbeitungsklassikers 
spricht noch ein Punkt für ein Update des Be- 
triebssystems auf Mac-OS X: Photoshop CS läuft 
dann einfach schneller. wn % 


Ausgerichtet Schief einge- 
scannte Bilder rückt die Auto- 
matisierungsfunktion „Aus- 
richten und Beschneiden” 
gerade. 


EINSTIEG 


Versionskontrolle 7 
ist ein leidiges The- [++ 
ma: Wohl jeder hat schon 
mal fluchend nach der 
Datei gesucht, in der die 
einmalige Grafik mit dem 
coolen Grünton steckt. 
Nur um dann herauszufin- 
den, dass er leider ge- 
stern diese Grafik mit ei- 
ner anderen überschrie- 
ben hat. Versionskontrolle 
soll helfen, dieses Ärger- 
nis zu vermeiden. 


Zuckerbrot für 
Arbeitsgruppen 


Dateimanagementsoftware 


Version Cue Mit dem Softwarepaket Adobe Creative Suite erhält man eine Server-Software, die 
mehrere Versionen einer Datei vorhält und so für mehr Übersicht sorgen soll 


+ EINE BESONDERE ATTRAKTION von 
Adobes neuestem Angebot „Creative Suite“ ist 
die mitgelieferte Server-Software Version Cue. 
Adobe nennt sie „Designprozess-Manager“, was 
zwar schön, aber wenig erhellend ist. Dahinter 
steckt im wesentlichen die Arbeitsgruppensoft- 
ware, die es im HTML-Editor Golive schon seit 
Version 6 gibt und die jetzt zusätzlich für 
Photoshop CS, Illustrator CS und Indesign CS 
geöffnet wurde - aber nur über Umwegen 
(Web-DAV) für Adobe Acrobat 6 erreichbar ist. 

Was Version Cue auf den ersten Blick at- 
traktiv macht, ist die unkomplizierte Handha- 
bung: In den vier Adobe-Programmen findet 
man in den Fenstern zum Öffnen, Sichern oder 
zum Platzieren von Dateien den neuen Knopf 
‚Version Cue“. Ein Klick darauf bringt einen zur 
Auswahl des Servers und zur Auswahl der Pro- 
jektordner, in die man die Datei speichert, um 
sie anderen zur Verfügung zu stellen. Umge- 
kehrt holt man ein Bild aus einem dieser Ord- 
ner, um es beispielsweise in einem HTML- oder 
Print-Layout zu platzieren. Der ganze Vorgang 
ist nur unwesentlich komplizierter als eine Da- 
tei auf der eigenen Platte zu speichern, die nö- 
tige Einarbeitszeit ist denkbar gering. 

Am einfachsten ist, wenn man — wie ge- 
wohnt - auf der lokalen Festplatte arbeitet und 
immer dann, wenn die Arbeit einen wichtigen 
Stand erreicht hat, das Ganze als „Version“ auf 
dem Server ablegt. Woran man sich aber ge- 
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mehreren Versionen 
einmal geöffnet, 
lässt sich über den 
Befehl „Datei > Ver- 
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wöhnen muss, ist das Konzept „Datei in Bear- 
beitung“. Eine Datei auf dem Version-Cue-Ser- 
ver gilt nur so lange als frei verfügbar, bis ein 
Mitarbeiter die Datei von dort lädt. Das System 
protokolliert diesen Zugriff und markiert die Da- 
tei mit dem Stichwort „In Bearbeitung“. Diese 
Markierung bleibt erhalten, solange die Datei 
geöffnet ist. Allerdings kann in Notfällen der Ad- 
ministrator eingreifen und die Markierung über 
die Administrationssoftware von Version Cue 
mit einen herkömmlichen Browser löschen. 
Unabhängig davon, ob die Datei in Bear- 
beitung ist oder nicht, lässt sie sich immer in Il- 
lustrator oder Indesign platzieren. Bearbeitet je- 
mand anders die Datei, blenden Illustrator oder 
Indesign ein Warnsymbol in der Palette „Link“ 
ein. Ist die Überarbeitung abgeschlossen, ge- 
nügt ein Ausflug in das Befehlsmenü der Palet- 
te „Link“ - dort findet sich ein Eintrag, mit dem 
man die aktuelle Fassung der Datei in Illustra- 
tor beziehungsweise Indesign übernimmt. 
Etwas unvollständig wirkt auf uns lediglich 
die Vorschau auf die unterschiedlichen Versio- 
nen einer Datei. Im Version-Cue-Fenster sieht 
man zwar, wie viele Versionen es gibt bezie- 
hungsweise wer sie zuletzt bearbeitet hat, doch 
eine visuelle Vorschau auf die unterschiedlichen 
Versionen gibt es nicht. Den erhält man erst, 
wenn man die Datei im Erzeugerprogramm öff- 
net. Soll heißen: Um zu sehen, welche der fünf 
Versionen eines Photoshop-Bildes am besten in 
das aktuelle Layout in Indesign passt, muss man 
das Bild in Photoshop öffnen und den Befehl 
„Datei > Versionen“ wählen. In Indesign selbst 
ist nur immer die aktuellste Version sichtbar. 


Fazit 


Man könnte Adobe Version Cue als einen wei- 
teren Versuch abkanzeln, Software mit mehr 
Funktionen vollzustopfen. Doch das wäre un- 
gerecht: Version Cue ist ein unaufdringliches 
Hilfsmittel, das man benutzen kann, um den Ar- 
beitsfluss im Büro zu strukturieren. Kreatives 
Chaos mag manchmal bereichern, wenn es aber 
darum geht, dass eine Gruppe einen Auftrag er- 
ledigt, dann kommt eine leicht verständliche 
Hilfe wie Adobe Version Cue gelegen. %* 


von Walter Mehl 


Version Cue 


„| Server-Soft- 


“= | ware, die 
mehrere Versionen 
einer Datei verwaltet 


Wertung: keine, da Beta 


Vorzüge: schnell, einfach 
zu bedienen, gut Integra- 
tion in Adobe CS-Software 


Nachteile: hoher Arbeits- 
speicher- und Plattenbe- 
darf auf dem Server 


Alternativen: Unix cvs 
oder Voodoo Personal 
Server für Mac-0S 9 


Preis: nur als Bestandteil 
von Adobe Creative Suite 
erhältlich 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
ab Mac-OS X 10.2.4 oder 
ab Windows 2000, ab 
128 MB freien Arbeits- 
speicher (256 MB emp- 
fohlen) 


Info: Adobe TEL (D) 
01 80/2 30 43, (A) 
08 00/29 50 73, (CH) 
08 00/55 51 54 

WEB www.adobe.de 
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Adobes Layoutpro- [= * 
gramm heißt korrekt In- 
design CS. Schon mit dem 
Namen will Adobe klar 
machen, dass die Verzah- 
nung zwischen Photo- 
shop, Illustrator und Inde- 
sign beziehungsweise 
Golive enger geworden 
ist. Außerdem hat sich 
Adobe teilweise die Kritik 
der Indesign-Besitzer zu 
Herzen genommen. 
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Mehr sehen im Layout 


Indesign CS Als Teil von Adobe Creative Suite findet man die dritte Ausgabe des Layoutprogramms 
Indesign. Wir ergründen in einer englischen Vorabversion die Neuerungen 


+ SEIT VERSION 1.0 von Indesign klagen po- 
tenzielle Nutzer des Layoutprogramms vor al- 
lem über zwei Dinge: Das Programm sei zu 
langsam und mit seiner Palettenflut reichlich 
unübersichtlich. In Sachen Geschwindigkeit hat 
Indesign 2.0 schon kräftig zugelegt. Dank Mac- 
OS X und einem beschleunigten Bildschirmauf- 
bau soll die CS-Version nun noch einmal schnel- 
ler werden - um wie viel bleibt einem Test der 
finalen Version vorbehalten. Aber für mehr Ar- 
beitsfläche auf dem Bildschirm hat Adobe ge- 
sorgt — die Programmoberfläche wurde noch 
einmal kräftig überarbeitet. 


übersichtlicher Arbeiten 


Auffälligstes Merkmal des Umbaus ist, dass sich 
die sperrigen Paletten Platz sparend am Bild- 
schirmrand verstauen lassen und nur bei Bedarf 
ins Bild gleiten. An die beiseite geschobenen Pa- 
letten hat man sich so schnell gewöhnt, dass 
man sie beim Wechsel in ein anderes Programm 
schmerzlich vermisst. Obendrein hat Indesign 
nun eine Kontrollpalette, die kontextsensitiv je- 
weils die Parameter für das gewählte Objekt an- 


zeigt - damit wird der Griff zu den anderen Pa- 
letten häufig überflüssig. Gerade dieses Werk- 
zeug hatten sich ehemalige Xpress-Anwender 
schon lange in Indesign gewünscht. 

Hat man die Fenster und Paletten einmal 
optimal arrangiert, kann man diese Einstellung 
speichern. So kann der Layouter sich beispiels- 
weise unterschiedliche Palettenanordnungen 
für Grafik, Tabellen und Layout definieren und 
bei Bedarf die Umgebung einfach aufrufen. 

Beim Umgang mit Texten und Grafiken hat 
Adobe die eine oder andere Umständlichkeit be- 
seitigt. So aktiviert der Doppelklick auf einen 
Textrahmen jetzt automatisch das Textwerkzeug 
- wie man es von Anfang an erwartet hätte. 
Auch das Verzerren von Text ist einfacher ge- 
worden. Hält man die Befehlstaste gedrückt, 
skaliert das Programm die Zeichen einfach mit 
dem Rahmen. 


Mehr Kontrolle über die Ausgabe 


Mit seiner integrierten Preflight-Funktion und 
der Überdruckenvorschau bietet bereits Inde- 
sign 2.0 eine einfache Möglichkeit, die Voll- 
ständigkeit der Daten zu prüfen, bevor sie in die 
Druckerei gehen. Indesign CS hat Adobe zwei 
weitere Prüfwerkzeuge spendiert: Die Vorschau 
für die Separation in die Druckfarben und die 
Vorschau für die Transparenzreduzierung. 

Mit der Separationsvorschau lassen sich die 
Farbauszüge am Bildschirm einzeln und nach 
Belieben kombiniert anzeigen. Außerdem kann 
das Tool prüfen, welche Bereiche eine zu hohe 
Farbdeckung aufweisen und verhindert so, dass 
sie unsauber aus der Druckmaschine kommen. 

Für viel Wirbel haben in den vergangenen 
Indesign-Versionen die Transparenzen gesorgt. 
Viele Druckdienstleister lehnen Aufträge mit 
transparenten Bereichen noch immer ab. Är- 
gerlicherweise bringt selbst die aus diesem 
Grunde in Indesign 2.0 integrierte Transpa- 
renzreduzierung - je nach Einstellung - nicht 
immer optimale Ergebnisse. Bei komplexen Lay- 
outs kommt es leider hin und wieder zu bösen 
Überraschungen. Aus diesem Grunde gibt es 
jetzt in Indesign CS eine Vorschau, die die Er- 
gebnisse einer Transparenzreduzierung mit den 
gewählten Einstellungen zeigt. Außerdem kann 
das Werkzeug alle betroffenen Objekte rot mar- 
kieren. Damit kommt man möglichen Fehler- 
quellen schneller als bisher auf die Spur. 


von Irina Leichsenring 


Info | Das ist neu 


= Aufgeräumtes Interface 
- Verkleinerbare Paletten 


- Kontextsensitive Kon- 
trollpalette 

= Fensterlayout spei- 
chern 

= Kombinierte Zeichen- 
formate 


= Separations- und 
Transparenzreduzie- 
rungs-Vorschau 


= XML mit DTD 

= Integrierter Texteditor 
(„Incopy Light”) 

= Verpacken für Golive 


= PDF-Export auch für 
Acrobat 6.0 und PDF/X 


un —_ ET 


Wer viele Sonderfarben verwendet, darf 
sich darüber freuen, dass sie sich nun mit den 
Prozessfarben zum Anmischen neuer Töne kom- 
binieren lassen. 


Eine neue Art von Zeichenstilen 


Eine wichtige Neuerung für diejenigen, die vie- 
le gleichartige Daten immer wieder auszeich- 
nen müssen, sind die kombinierten Stile. Sie 
vereinen verschiedene Zeichenstile in einem Ab- 
satzformat. Dabei lassen sich bestimmte Son- 
derzeichen als Umschalter definieren, nach de- 
nen dann der nächste Zeichenstil beginnt. Über 
den entsprechenden Dialog kann man sogar 
nach einer bestimmten Anzahl von Zeichen, 
Wörtern oder Sätzen zu einem anderen Stil 
wechseln. Das ist vor allem für klassische Rein- 
zeichen-Jobs interessant, etwa wenn es gilt, vie- 
le Preise mit Cent-Beträgen auszuzeichnen 
TIPP In Indesign 2.0 kann man sich bei solchen 
Aufgabenstellungen mit der Extension Smart 
Styles von Woodwing behelfen - die im übrigen 
noch etwas komfortabler ist als das neue Inde- 
sign-eigene Tool und sich auch auf Tabellen gut 
anwenden lässt (www.woodwing.com) 

Beim Thema Tabellen bietet Indesign CS 
ebenfalls etwas Neues: Beim Tabellenbau kann 
der Layouter jetzt Kopf- und Fußzeilen definie- 
ren, die sich wahlweise in jedem Rahmen oder 
auf jeder Seite wiederholen. Damit taucht bei- 
spielsweise die Produktbezeichnung auch in der 
Fortsetzungstabelle noch einmal auf. 


XML-Filter ausgebaut mit DTD-Vorlagen 


Der in Indesign integrierte XML-Ansatz zeich- 
nete sich bisher vor allem durch seine einfache 
Bedienung aus - jeder Grafiker sollte damit um- 
gehen können. Kritisiert wurde von der techni- 
schen Seite allerdings, dass nur „well formed 


mo ne 


ui 


XML“ und keine DTD (Document Type Defini- 
tions) unterstützt wurden. Ein Manko, das mit 
Indesign CS beseitigt ist. Außerdem lassen sich 
Zeichenstile mit XML-Tags verbinden. Gerade 
diese Funktion hatte jenen gefehlt, die komple- 
xe Layouts mit XML automatisieren müssen. 


Der Weg vom Layout ins Internet 


Ganz im Gegensatz zu Xpress 6.0, das mit eige- 
ner Webumgebung die Online-Gestaltung gleich 
mit integriert, setzt Adobe auf die Zusammen- 
arbeit mit dem HTML-Editor Golive CS. Dazu 
gibt es in Indesign CS den Befehl ‚Verpacken für 
Golive“, mit dem sich Bilder, Texte und Grafiken 
aus dem Layout exportieren lassen. Sieht man 
sich das Paket genauer an, findet man dort eine 
PDF-Datei mit dem Seitenlayout und viele 
Unterordner, in denen für jeden Rahmen die Bil- 
der und die Texte als XML-Dateien unter- 
gebracht sind. Golive zeigt die PDF-Datei in ei- 
ner eigenen Palette an, aus der man dann zum 
Beispiel eine Überschrift oder ein Bild mit der 
Maus in das HTML-Layout ziehen kann. Der 
Text bleibt. Wer mag, kann auch die Stilvorla- 
gen als Cascading Style Sheets übernehmen. » 
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Aufgeräumtes Interface Durch 
die seitlich verstauten Paletten 
bleibt mehr Platz auf dem Bild- 
schirm. Die neue kontextsensiti- 
ve Palette wurde hier oben an- 
gedockt - sie ist aber wie ihr 
Gegenstück in Xpress auch frei 
beweglich. Eine bevorzugte 
Palettenanordnung lässt sich 
speichern und wieder aufrufen. 


Kombinierte Formate Ver- 
schiedene Zeichenformate las- 
sen sich in einem Absatzfor- 
mat so kombinieren, dass die 
Formatierung automatisch 
nach einem Sonderzeichen 
oder einer bestimmen Anzahl 
von Buchstaben, Wörtern oder 
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Vorschau Die Separationsvorschau 
zeigt Auszüge einzelner oder kom- 
binierter Druckfarben (links) und 
warnt auf Wunsch vor Bereichen 
mit zu hohem Farbauftrag (rechts). 
Die Transparenzkontrolle hat unten 
rechts die betroffenen Objekte rot 
markiert - in dieser Datei ist offen- 
sichtlich alles transparent. 
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Ganz hat sich allerdings Adobe nicht an die- 
se klare Trennung von Layout und anderen Me- 
dien gehalten: Die wohl überflüssigste neue 
Funktion in Indesign CS ist das neue Tool in der 
Werkzeugpalette, das Knöpfe mit Rollover-Ef- 
fekten für das Internet ins Layout einbaut. 


Miniversion von Incopy integriert 


Der unscheinbare Befehl „Bearbeiten > Im Text- 
editor öffnen“ soll die Arbeit von Schreibenden 
deutlich vereinfachen. Er öffnet den komplet- 
ten Text eines Rahmens in einem neuen Fenster, 
das einem bekannt vorkommt: Es erinnert an 
die bisher nur über Umwegen erhältliche Soft- 
ware Incopy - jenem Programm, das Indesign 
anzeigt und die Textrahmen editierbar macht. 
De facto hat Adobe eine abgespeckte Ver- 
sion von Incopy in Indesign CS eingebaut. Das 
Fenster unten rechts auf dieser Seite zeigt eine 
der vier möglichen Gestaltungsmöglichkeiten 
für das Texteingabefenster. Wir haben uns für 
gelben Text auf schwarzem Grund mit Block- 
cursor entschieden, andere Farben und eine an- 
dere Schrift sind in den Voreinstellungen wähl- 
bar. Kombiniert man das Ganze wie in unserem 
Beispiel mit der Info-Palette, sieht man zumin- 
dest Übersatz recht gut, da in der Palette der zu- 
viel geschriebene Text bei der Buchstaben- und 
Zeilenzahl ausgewiesen wird (siehe rechts). 
Beim Test mit der uns vorliegenden Beta- 
version ist die Textkorrektur trotzdem unschön: 
Da Indesign CS jeden Buchstaben, den man im 
Texteditor eintippt, sofort in das Layout über- 
nimmt - stockt die Sache auf dem Testrechner 
mehrmals, da der Umbruch längerer Texte viel 
Rechenzeit in Anspruch nimmt. Wünschenswert 
wäre deshalb, dass man die Aktualisierung des 
Layouts selbst kontrolliert. Außerdem fehlt uns 
eine Anzeige für Untersatz und ein direkter Zu- 
gang zu den Absatzstilen, die im Texteditor 
zwar sichtbar sind, aber sich dort nicht ändern 


lassen. Das funktioniert nur über die Standard- 
palette für die Stilvorlagen. Und um ein Gefühl 
für den Untersatz zu bekommen, sollte man am 
besten so lange Blindtext eintippen, bis die Info- 
Palette Übersatz meldet. 


PDF-Dokumente mit oder ohne Distiller 


Beim PDF-Export bringt Adobe Indesign CS auf 
eine Augenhöhe mit Acrobat 6: Das Layoutpro- 
gramm exportiert PDF-Dateien im selben For- 
mat (PDF-Standard 1.5), selbst die Prüfung auf 
Kompatibilität mit dem PDF/X-Standard über- 
nimmt Indesign. Ebenen lassen sich in Indesign 
CS beim PDF-Export erhalten - allerdings ist 
dann Acrobat 6 nötig, um die Ebenen im PDF 
ein- oder auszublenden. Damit die PDF-Dateien 
richtig durch die Druckmaschine laufen, lassen 
sich alle Ränder individuell einstellen. Wer da- 
gegen PDF-Dateien für den Bildschirm produ- 
ziert, darf Filme oder Flash-Animationen mit in 
die Datei packen. 


Fazit 


Arbeitet man mit Indesign CS, ist schon nach 
kurzer Zeit nicht zu leugnen, dass die Software 
im Vergleich zur vorigen Version 2 ein deutli- 
ches Stück komfortabler ist. Doch wir vermis- 
sen wirklich umwälzende Neuerungen. Deshalb 
lässt sich zumindest vorerst der Standpunkt ver- 
treten, dass diejenigen, die noch unter Mac- 
OS 9 mit Indesign 2 arbeiten, fürs erste bei ih- 
rer Version bleiben können. 

Wer jedoch auf Mac-OS X umstellt, sollte 
sich überlegen, ob Adobe mit Creative Suite 
nicht ein überzeugendes Angebot auf Lager hat: 
Die Premium Edition mit Photoshop, Indesign, 
Illustrator, Golive und Acrobat 6 Professional 
kostet 2100 Euro - 100 Euro weniger als die 
Vollversion von Quark Xpress 6. Adobes Paket 
für Mac-OS X ist für potenzielle Umsteiger aus 
dem Xpress-Lager ein attraktives Angebot. %® 
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Indesign (S 


X Innovative 
= | Layoutsoft- 
ware für Mac-0S X 


Wertung: keine, da Beta 


Vorzüge: Platz sparende 
Programmoberfläche, 
PDF-Export verbessert, 
Kontrolle über Separation 
und Transparenz 


Nachteile: Indesign CS 
nur für Mac-OS X, Text- 
editor zu langsam 


Alternativen: 
Quark Xpress 6 


Preis: Vollversion 

€ 1350, Update € 290, 
als Teil von Creative Suite 
Standard € 1800, Crea- 
tive Suite Premium 

€ 2100 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Power Mac, ab Mac-0S X 
10.2.4, 1,8 GB freier 
Festplattenplatz für die 
ganze Premium Edition 


Info: Adobe TEL (D) 
01 80/2 30 43 16, 
(A) 08 00/29 50 73, 
(CH) 08 00/55 51 54 
WEB www.adobe.de 


Satzsystem Die gute alte 
Zeit kehrt zurück: Der inte- 
grierte Texteditor von Inde- 
sign CS macht Textkorrektu- 
ren schneller - zusammen 
mit dem Zeichenzähler in der 
Info-Palette erhalten Schrei- 
bende ein alltagstaugliches 
Hilfsmittel an die Hand. 
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sion 4 schlägt Xfrog nicht 
nur eine Brücke zum Mac- 
Betriebssystem. Die Inte- 
gration in Cinema 4D 
kombiniert die Funktions- 
vielfalt des organischen 
Modellers mit der Flexibi- 
lität und Mächtigkeit des 
viel gelobten 3D-Pakets. 
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Xfrog-Hierarchie Der Aufbau einer 
Xfrog-Pflanze im Objekt-Manager ent- 
spricht weitestgehend der natürlichen 

Struktur der Lebensform. 
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Cinema-Plug-in 
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Xfrog 4 Die deutsche Firma Greenworks erleichtert die Simulation komplexer organischer Lebens- 
formen am Rechner - Xfrog 4 gibt es erstmals in einer Version für den Mac 


+ DIE PHILOSOPHIE des ehemals eigenstän- 
digen organischen Modellers Xfrog orientiert 
sich an der natürlichen Entstehung und hierar- 
chischen Struktur von Lebensformen. Im Prin- 
zip erweitert Xfrog die Werkzeugpalette von 
Cinema 4D um alle Tools und Parameter für den 
Aufbau von Gewächsen, so dass sich in Zusam- 
menarbeit mit den Möglichkeiten von Cinema 
4D ein äußerst vielseitiges biologisches System 
ergibt. Zwar steht hinter der Grundidee von 
Xfrog eindeutig die Modellierung und Anima- 
tion von Bäumen, Pflanzen oder Lebewesen, die 
praktischen Werkzeuge eignen sich aber auch 
bestens für alle Arbeiten mit sich häufig wieder- 
holenden Elementen. 

Xfrog 4 fügt eine eigene Werkzeugpalette 
ein, in der alle sechs zur Verfügung stehenden 
Xfrog-Bausteine enthalten sind. Basis für die 
meisten organischen Formen aus Xfrog sind die 
Ast-Objekte, mit denen sich das beliebig ver- 
zweigte Grundgerüst beispielsweise einer Pflan- 
ze aufbauen lässt. Dabei definieren unterge- 
ordnete Splines deren Aussehen und zahlreiche 
Parameter andere Eigenschaften wie Dicke, 
Wachstum und Knoten. 

Damit die Pflanze korrekt auf dem Boden 
steht, arbeitet man mit einem Phyllotaxis-Ob- 
jekt, das auch zur Erstellung von Blütenstem- 
peln oder Dolden dient. Auch hier definieren 
Splines und Objekte die Formgebung, Phyllota- 
xis-Parameter sorgen unter anderem für Anzahl, 
Rotation und Skalierung der Kleinstbauteile. 
Mit dem Hydra-Objekt lassen sich zeitrauben- 
de Objekt-Duplikate, zum Beispiel bei der Mo- 
dellierung von Blättern und Blattfächern ver- 


einfachen. Damit die sich ergebenden Duplika- 
te ein naturgemäßes Wildwachstum aufweisen, 
bietet Xfrog das Variations-Objekt. Es generiert 
aus den ihm untergeordneten Teilen eine garan- 
tiert einmalige Kombination und gibt diese an 
den Duplikator weiter. 

Zu den Xfrog-Werkzeugen gesellen sich 
noch die Kombinationsmöglichkeiten mit den 
Standard-Elementen aus Cinema 4D wie Spli- 
nes, Metaballs, Deformations-Objekte und Dy- 
namics, auch an eine Verknüpfung und Steue- 
rung der Parameter aus Xpresso wurde gedacht. 

Damit die organischen Kreationen auch re- 
alistisch bewegt werden können, sind alle Pa- 
rameter der Xfrog-Objekte animierbar. Das 
Wachstum oder Einflüsse durch Kraftfelder wie 
Gravitation und Sonne lassen sich über die ent- 
sprechenden Parameter in der Cinema-4D-Zeit- 
leiste problemlos ansteuern und über die Zeit 
verändern. Spätestens hier wäre mit konven- 
tionellen Mitteln in Cinema 4D das Ende der 
Fahnenstange erreicht. 


Fazit 


Xfrog 4 hält für die Modellierung und Anima- 
tion von organischen Lebensformen unverzicht- 
bare Werkzeuge mit hohem Funktionsumfang 
bereit. Der Workflow stützt sich auf die aus 
Cinema 4D bekannte Arbeitsweise und ist so 
schnell erlern- und überschaubar. Ein gutes 
Handbuch, zahlreiche Lernfilme und Beispiel- 
dateien erleichtern den Einstieg zusätzlich. Der 
Preis erscheint auf den ersten Blick etwas hoch, 
lohnt sich jedoch für professionelle Anwender 
angesichts der großen Zeitersparnis. %* 


von Andreas Asanger 


Xfrog 4 


4 


MW Plug-in für pro- 
=%| fessionelles 
organisches Modelling 
in Cinema 4D 


Wertung: 666666 


1,2 sehr gut 


Vorzüge: hervorragende 
funktionelle Integration in 
Cinema 4D, hoher Funk- 
tionsumfang, vielseitig ver- 
wendbare Werkzeuge, alle 
Parameter animierbar 


Nachteile: teuer 
Alternativen: keine 
Preis: € (D) 299, € (A) 310, 
CHF 450; Bundle mit Cine- 
ma 4D R8 € (D) 849, € (A) 
879, CHF 1163 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
ab Cinema 4D 8.1, Power 
Macintosh, ab Mac-0S 9 
oder ab Mac-OS X, ab 64 
MB freier Arbeitsspeicher 
Info: Greenworks über 
Maxon TEL (D) 0 61 72/ 

5 90 60 WEB www.maxon. 
net, www.greenworks.de 
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Schriftenverwaltung 


Schriften 


verwalten 


Ordnungshilfen für Layouter Wer einige Hundert Schriften besitzt, verliert 
schnell die Übersicht. Wir testen zwei Neuvorstellungen, die unter Mac-OS X die 
Ordnung im Schriftmenü herstellen sollen 


von Thomas Armbrüster 


EINSTIEG 


Benötigt man [, 


mehrmals am Tag |=* 


unterschiedliche Schriften, 
ist eine Schriftverwaltung 
unumgänglich, wenn man 
sich nicht mit langen 
Schriftmenüs abfinden 
möchte. Denn auch bei 
der Arbeit mit Stilvorla- 
gen sind regelmäßige 
Ausflüge in das Schrift- 
menü notwendig, und 
kurze Menüs sind erheb- 
lich schneller zu bedienen 
als lange. 


Metallisch Master Juggler 
[ehnt sich mit seiner Ober- 
fläche an das Vorbild von 
iTunes und iPhoto an. 


+ DIE AKTUELLE VERSION von Extensis 
Suitcase mit der Bezeichnung X1 hat sich - noch 
in der englischen Version - zum Test neben dem 
frisch für Mac-OS X programmierten Master 
Juggler 3.0 von Alsoft im Macwelt-Testcenter 
eingefunden. Beide Programme beherrschen 
das Standardrepertoire, das aus dem Anlegen 
von Schriftgruppen („Sets“) und dem schnellen 
Öffnen und Schließen der Sets besteht. Neue 
Schriften nimmt man auf, indem man sie mit 
der Maus in das Hauptfenster des jeweiligen 
Programms zieht. Alternativ gibt es einen ent- 
sprechenden Menübefehl. Einmal angelegte 
Sets lassen sich sowohl im Programmfenster als 
auch über das Kontextmenü im Dock von Mac- 
OS X ein- und ausschalten. Wie die Vorgänger- 
versionen beherrscht Suitcase X1 zusätzlich 
„Programmsets“: Startet man eine bestimmte 
Software, öffnet Suitcase die im entsprechen- 
den Set abgelegten Schriften. 


Etwas Komfort in Layoutprogrammen 


Suitcase wird mit Erweiterungen für Xpress 4, 
5 und 6 sowie Plug-ins für Indesign 2 und Il- 
lustrator 10 ausgeliefert, die dafür sorgen, dass 
beim Öffnen von Layouts und Grafiken auto- 
matisch die darin verwendeten Schriften akti- 
viert werden. Master Juggler hat hier das Nach- 
sehen: Dort muss man die Schriften manuell 
öffnen und schließen. Dies funktioniert bei al- 
len genannten Programmen problemlos, nur 
Xpress 6 aktualisiert nach dem Schließen von 
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Fonts das Menü erst dann, wenn man neue 
Schriften öffnet. Office-Programme muss man 
in der Regel neu starten, damit sie ihr Schrift- 
menü anpassen; Textedit ist eine Ausnahme. 
Suitcase beherrscht bei diesen Anwendungen 
aber den Trick, beim Öffnen von Dateien die be- 
nötigten Schriften automatisch zu aktivieren. 
Benötigt man bestimmte Schriften ständig, 
lassen sie sich bei beiden Programmen perma- 
nent öffnen und stehen dann nach jedem An- 
melden oder Starten sofort zur Verfügung. An- 
dere Schriften öffnen die Programme nur bis zur 
nächsten Abmeldung. Außerdem gibt es die 
temporären Schriften. Diese werden nicht in die 
Schriftenbibliothek des Programms aufgenom- 
men, was sich gut für Einmal-Jobs eignet. 
Master Juggler arbeitet mit einem automa- 
tisch startenden Hilfsprogramm, um die benö- 
tigten Fonts beim Rechnerstart und beim An- 
melden zu öffnen und um geöffnete Schriften 
aktiv zu halten. Das Hauptprogramm braucht 
man nur zur Verwaltung der Sets. Suitcase muss 
im Gegensatz dazu immer gestartet sein, sonst 
schließt das Programm alle von ihm geöffneten 
Schriften. Beide Anwendungen installieren in 
der Classic--Umgebung eine Systemerweiterung, 
so dass die geöffneten Fonts dort ebenfalls ver- 
fügbar sind. Ausgenommen sind solche Schrif- 
ten, die Classic nicht unterstützt wie Windows- 
Truetype oder Datafork-Truetype (.dfont). 


Ein leidiges Kapitel - die Systemschriften 


Master Juggler verwaltet keine mit dem Mac- 
OS installierten Schriften und zeigt diese nur 
an, verträgt sich aber mit dem Programm 
Schriftsammlung von Mac-OS X 10.3, mit dem 
sich Systemschriften ein- und ausschalten las- 
sen (siehe Seite 40). Wer nicht Times oder Hel- 
vetica von Mac-OS X verwenden will, aktiviert 
einfach seine eigene Variante: Wenn man eine 
Schrift mit demselben Namen wie die System- 
schriften öffnet, verwenden die Programme die 
von Master Juggler geöffnete Schrift. Suitcase 
nimmt auf Wunsch des Anwenders einen Teil 
der Systemschriften unter die eigenen Fittiche, 
wozu sie das Programm in programmeigene 


Suitcase X1 


X Gute Schriftver- 
“| waltung mit vie- 
len Komfortfunktionen 


Wertung: 666660 

2,0 gut 
Vorzüge: automatische Akti- 
vierung, Plug-ins/Xtensions 
für Indesign, Illustrator und 
Xpress, gute Verwaltung von 
doppelten Fonts. 


Nachteile: noch nicht ganz 
stabil, Programm muss im- 
mer aktiv sein 


Alternativen: Font Reserve 
Preis: US$ 100 (englische 
Version), Update US$ 50 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: 


ab Mac-OS X 10.1, Version 
10.2 empfohlen 


Info: Extensis WEB www. 
extensis.com 


Master Juggler 
y Einfache, aber 
“= noch fehlerhafte 


Schriftverwaltung 


Wertung: 666600 
3,3 befriedigend 


Vorzüge: Schriften bleiben 
auch ohne aktives Pro- 
gramm aktiviert, Übersicht 
über die komplette Zeichen- 
satzbelegung, stabil 


Nachteile: keine automati- 
sche Aktivierung, Fehler bei 
der Schriftprüfung, unüber- 
sichtliche Schriftliste, im Ver- 
gleich zu Suitcase zu teuer 


Alternativen: Suitcase X1 


Preis: US$ 90, Update 
US$ 50 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
ab Mac-0S X 10.2.6 


Info: Alsoft WEB www. 
alsoft.com 


Schriftenverwaltung 


Info | Suitcase Server 


Verwenden mehrere Anwender in einem Netz die 
gleichen Schriften, kann man sie zentral auf einem 
Rechner mit Suitcase Server verwalten. Damit ist si- 
cher gestellt, dass alle Benutzer dieselben Versio- 
nen einsetzen. Die Schriften werden jedoch nicht 
über das Netz geöffnet, sondern auf die Arbeits- 
rechner übertragen. Dies kann automatisch oder 
manuell erfolgen. Die Verwaltung auf den Arbeits- 
plätzen und die Kommunikation mit dem Server 


übernimmt die normale Suitcase-Version, die auch 
zum Verwalten des Servers eingesetzt wird. Der Ad- 
ministrator kann Gruppen einrichten und Benut- 
zungsregeln festlegen. Diese können beinhalten, 
dass ein Anwender nur Schriften vom Server mit 
Suitcase verwenden kann, womit das lokale Instal- 
lieren von Schriften und damit mögliche Schriften- 
konflikte verhindert werden. Suitcase 10.2 Server 
kostet inklusive 5 Clients 1100 Euro. 


Ordner verschiebt und dann wie Sets verwaltet. 
Außerdem gibt es eine Option in den Vorgaben, 
um Systemschriften zu übergehen. Dann ver- 
wenden die Programme die von Suitcase geöff- 
neten Schriften anstatt der gleichnamigen Sys- 
temschriften. Die Einstellungen der Schrift- 
sammlung von Mac-OS X 10.3 ignoriert Suit- 
case, man sollte deshalb nicht beide Program- 
me parallel auf die Schriften loslassen. 

Im Test verabschiedet sich Suitcase X1 ein 
paar Mal unfreiwillig, als Heilmittel erweist sich 
das Löschen aller Suitcase-Vorgaben. Eine di- 
rekte Ursache ist nicht herauszufinden. Eine 
Vermutung geht in Richtung der von Suitcase 
verwalteten Systemschriften, da wir bei Master 
Juggler, der diese vollkommen unberührt lässt, 
keinen einzigen Absturz verzeichnen — ebenso 
wenig wie Suitcase 10.x. Da diese Funktion op- 
tional ist, empfehlen wir, sie nicht zu aktivieren. 


Defekte Schriften aufspüren 


Außer dem Ein- und Ausschalten der Zeichen- 
sätze überprüfen beide Programme die Schrif- 
ten auf Beschädigungen, wobei Master Juggler 
optional auch nach fehlenden Postscript-Dru- 
ckerzeichensätzen suchen kann. Letzteres be- 
herrscht Suitcase nicht direkt. Für diesen Zweck 
liefert Extensis jedoch das Programm Font Doc- 
tor mit aus, das die Kontrolle übernimmt. 

Die Schriftenvielfalt, die Mac-OS X unter- 
stützt, ist für Master Juggler manchmal ein Pro- 
blem, da das Programm auch bei den Truetype- 
Systemschriften im Format „dfont“ und bei Win- 
dows-Truetype-Schriften das Fehlen von Dru- 
ckerzeichensätzen moniert. Bei Font Doctor soll- 
te man dagegen vorsichtig sein, wenn man ei- 
ne große Schriftensammlung bereinigt und das 
Programm Doppler entfernt. Dies führt im Test 
mitunter zu unbrauchbaren Zeichensätzen. 

Suitcase kümmert sich selbst um doppelte 
Schriften und listet die Doppler in einem Fens- 
ter auf, in dem man dann die nicht benötigten 
Fonts aus der Suitcase-Schriftdatenbank ent- 
fernt oder komplett löscht. Alternativ dazu lässt 
sich eine Warnfunktion aktivieren, die meldet, 
wenn man versucht, eine schon geöffnete 


Schrift nochmals zu öffnen. Master Juggler ar- 
beitet in diesem Fall diskret hinter den Kulissen 
und schließt die alte und öffnet die neue Schrift. 

Im Fenster von Suitcase und Master Juggler 
gibt es Voransichten der aktivierten Fonts, bei 
Master Juggler lässt sich zudem die komplette 
Zeichensatzbelegung anzeigen. Selbst bei um- 
fangreichen Open-Type-Schriften wird dies nicht 
unübersichtlich, da man über ein Aufklappme- 
nü steuert, welcher Unicode-Bereich dargestellt 
werden soll. Störend ist aber, dass jede Schrift- 
größe der Bildschirmzeichensätze in der Schrift- 
liste auftaucht. Ausdrucken lässt sich die Vor- 
ansicht ebenfalls, Suitcase greift mit Font Book 
wiederum auf ein externes Programm zurück, 
das wie Font Doctor zum Lieferumfang gehört. 


Fazit 


Suitcase ist eindeutig das leistungsfähigere Pro- 
gramm, kostet aber nur wenig mehr als Master 
Juggler und gewinnt deshalb klar den Preis-Leis- 
tungs-Vergleich. Bei der Stabilität liegt dagegen 
Master Juggler vorne. Bei beiden Programmen 
werden die Hersteller aber noch einige Anpas- 
sungen vornehmen müssen, da jetzt Mac-OS X, 
Version 10.3 auf dem Markt ist. In unseren Tests 
mit einer Vorabversion von 10.3 gibt es unter 
anderem Probleme beim Drag-and-drop von 
Ordnern mit Schriften in das Programmfenster. 
Suitcase übernimmt nur den Ordner, aber nicht 
die Schriften, während Master Juggler keinen 
neuen Set anlegen, sondern die Schriften nur 


PUBLISH 


Gefunden Suitcase bietet 
umfangreiche Funktionen, 
um nach einem Namen, ei- 


einem vorhandenen hinzufügen kann. %* nem Schriftstil oder einem 
Schlüsselwort zu suchen. 
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Urheberrecht 


Knacken verbote 


Neues Urheberrecht Frage an Radio Eriwan: Sind Privatkopien erlaubt? 
Antwort: Im Prinzip ja, wenn der Kopierschutz nicht umgangen wird. 
Der Pfad zwischen Erlaubtem und Unerlaubtem ist dementsprechend 


schmal und noch schlecht gekennzeichnet 


+ SEIT MITTE SEPTEMBER hat das Hase- 
und-Igel-Spiel ein Ende. Wer den Kopierschutz 
kommerzieller Datenträger umgeht, macht sich 
nach dem neuen Urheberrecht strafbar. Was 
technisch offenbar nicht funktioniert, wird jetzt 
juristisch unterbunden: Paragraph 95a des Ge- 
setzes „zur Regelung des Urheberrechts in der 
Informationsgesellschaft“ schützt letztlich den 
Kopierschutz und verbietet so, Datenträger zu 
kopieren, die einen solchen besitzen. Damit leis- 
tet die Bundesregierung einer EU-Richtlinie Ge- 
nüge, die sie binnen Jahresfrist in deutsches 
Recht umsetzen muss. Geschützt sind damit al- 
le Inhalte, also neben Musik auch Filme und 
Daten aller Art. 


EINSTIEG 


Am 13. September [7 
ist ein neues Urhe- [== 
berrechtsgesetz in Kraft 
getreten, das es grund- 
sätzlich verbietet, den 
technischen Kopierschutz 
auf Daten-, Audio- und Vi- 
deo-CDs und -DVDs zu 
umgehen. Das Recht auf 
Privatkopien wird derzeit 
als so genannter „zweiter 
Korb” einer juristischen 
Feinjustierung unterzogen. 


Aus für Tauschbörsen 


Als vorbildlich am neuen deutschen Recht gilt, 
dass Schüler, Lehrer, Studenten und Wissen- 
schaftler von der Beschränkung ausgenommen 
sind. Sie dürfen auch weiterhin geschützte Da- 
tenträger kopieren, solange es dem Unterricht 
oder der Forschung dient. In anderen europäi- 
schen Ländern ist das nicht so deutlich umge- 
setzt. Davon profitiert zum Beispiel das mobile 
Klassenzimmer. Denn jetzt können Texte und 
andere geschützte Werke auch auf den iBooks 
im Intranet ganz legal auf den Bildschirmen der 
Schüler flimmern. 

Was das novellierte Recht allerdings offen 
lässt, bereiten derzeit die Referenten des Bun- 
desministeriums der Justiz im „zweiten Korb“ 
vor: Wie sollen wir es künftig mit Privatko- 
pien halten? Die erste Novelle des Urhe- 
berrechtsgesetzes sieht zwar ein Recht 

auf Kopien für den privaten Ge- 
brauch vor, schränkt dies allerdings 
drastisch ein, da der Kopierschutz 
nicht umgangen werden darf. Da- 
mit ist es nur noch erlaubt, CDs und 
DVDs ohne technische Schutzmaß- 
nahmen als digitales Backup fürs Archiv 
oder etwa die berühmte CD fürs Autoradio 
anzufertigen. Wie viele das maximal sein dür- 
fen regelt das Gesetz nicht. Eindeutig illegal ist 
damit allerdings, kopiergeschützte Filme oder 
Musik über Tauschbörsen anzubieten. Selbst der 


Napster 2 Roxio hat Anfang 
des Jahres angekündigt, einen 
eigenen Musik-Download- 
dienst auf Basis von Napster 
und Pressplay zu eröffnen. 


mm 98 MACWELT 12 |2003 


von Christian Rüb 


Download solcher Dateien ist strafbar, da sie ja 
offensichtlich nur durch das Vorbeimogeln am 
Kopierschutz entstanden sein können. Und Un- 
wissenheit schützt hier vor Strafe nicht. Wer il- 
legale Kopien anbietet, riskiert eine Geldstrafe, 
wer sie kommerziell vermarktet, wandert bis zu 
drei Jahre hinter Gitter. 

Was den Download von Musik aus dem 
Internet angeht gelten Mac-Anwender weniger 
kopierwütig und wesentlich zahlungswilliger 
als die Windows-Klientel; das hat etwa der Er- 
folg des iTunes Musicstores in den USA bewie- 
sen. Da es auf Windows-Seite aber bisweilen 
nur wenig ernst zu nehmende Angebote gibt, 
griff der Verband der US-Musikindustrie RIAA 
(Recording Industry Association of America) zu 
härteren Bandagen. Dadurch scheint sich auch 
ein kleiner Erfolg einzustellen, wie eine aktuel- 
le Studie von Nielsen Netratings belegt: RIAA 
hatte im Juni angedroht gegen die „Online-Pi- 
raten“ rechtlich vorzugehen und strengte über 
260 Verfahren gegen Nutzer von Tauschbörsen 
auf Schlichtungssummen zwischen 2500 und 
10 000 US-Dollar an. Nachdem rund 60 Peer- 
to-peer-Nutzer eine Unterlassungserklärung 
unterzeichneten und sich verpflichteten, alle ge- 
ladenen Musikstücke von der Festplatte zu lö- 
schen, wurde die Anklage gegen sie zwar fallen 
gelassen, trotzdem ging die Zahl der Nutzer bei 


ITUNES FÜR WINDOWS 


Am 16. Oktober hat Apple 
iTunes für Windows in den 
USA eingeführt. Mit der 
Software ist der Einkauf im 
Musicstore möglich (siehe 
auch Seite 8). 


Info | Software 


Kazaa und Morpheus um 15 Prozent zurück. 
Die RIAA bewegt sich dabei aber auf dünnem 
Eis. Ein Dokument, das auf einem australischen 
Server anonym publiziert wurde, zweifelt die 
Beweisbarkeit der Vergehen an. Schließlich las- 
sen sich IP-Adressen bei der Einwahl in Peer-to- 
peer-Netze maskieren oder durch vorgehaltene 
Proxy-Server verschleiern, so dass womöglich 
die Falschen vor Gericht stehen. 


Fortschreibung des Urheberrechts 


Hans-Herwig Geyer, Kommunikationsleiter der 
Verwertungsgesellschaft Gema begrüßt, „dass 
Einspeisungen in Online-Netze und gesamte 
Musiknetze in unserem Gesetz nun verankert 
sind“. Das novellierte Urhebergesetz erlaubte 
außerdem ausdrücklich die private Kopie, was 


Urheberrecht 


Kommentar: Wir müssen draußen bleiben 


Eine glanzvolle Leistung, die uns die Musikindus- 
trie und Online-Bezahldienste da bescheren: In 
Europa haben Mac-Anwender nach wie vor keine 
Möglichkeit, legal Musik online zu kaufen. Ent- 
weder weil die Zugangssoftware nur unter Win- 
dows läuft, weil die Musikstücke auf das Digital- 
Rights-Management der Windows Media 9 Series 
aufbauen, oder weil der Dienst nur für Kunden 
aus Nordamerika bereitsteht. Ist das nun die Re- 
tourkutsche für den erfolgreichen iTunes Music- 
store? Sind die hiesigen Musiklabels noch nicht von der Zah- 
lungsmoral der Mac-Anwender überzeugt? Oder sitzt man in 
der Deutschland AG lieber mit Microsoft in einem Boot als 
mit den Querdenkern aus dem Apple-Lager? Das traurige an 
der Situation ist aber letztlich, dass Apple selbst lieber die 


Verboten die Gema ebenfalls gut heiße, so Geyer weiter. Windows-Portierung von iTunes forciert, denn seine Stiefkin- 
DVD Backup „Allerdings unter der Maßgabe, dass die Geräte- der in Europa bedient. Klar, die Transaktionskosten in der eu- 
DVD Extractor hersteller pauschale Vergütungszahlungen an ropäischen Kleinstaaterei mit ihren vielen Labels, Gemas und 
e der die Verwertungsgesellschaften entrichten.“ Da- sonstigen Beschränkungen sind vergleichsweise hoch. Fragt 
Danson rüber hatte sich der Bundesverband der Infor- sich nur, wie lange sich die europäischen Kunden so vertrös- 
Forty-two mationswirtschaft Bitkom mit der Dachorgani- ten lassen - schließlich sind Macs hierzulande nicht minder 
Erlaubt sation der Verwertungsgesellschaften geeinigt. teuer. Und wir möchten nicht länger draußen bleiben. 

Mac Divx Creator Seit letztem Jahr wandern 7,50 Euro pro ver- 

Transcoder kauftem CD-Brenner an die Zentralstelle für 

Divxray private Überspielungsrechte (ZPÜ), und seitdie- von DVDs, Kopierschutzmechanismen oder 

DVD 2 One X sem Jahr 9,21 Euro pro DVD-Rekorder (Mac-- Musik-CDs am besten umgehen lassen. Das 

le welt.de berichtete). Zudem fällt pro CD- und wertet der Gesetzgeber nun ab sofort als An- 

Toast rent DVD-Rohling ebenfalls ein Obolus an die Ver- stiftung zu illegalen Handlungen und verbietet 

Discribe wertungsgesellschaften an, so dass eigentlich esseit dem 13. September, was zur Folge hat, 

Disc Burner dem legalen privaten Kopieren Genüge getan dass viele bereits veröffentlichte Artikel aus 


(iTunes, iPhoto etc.) 


Quelle: eigene Recherche 


sein müsste. Das sieht Geyer anders, „schließ- 
lich ist die Vergütung seit 1985 nicht mehr er- 
höht worden“ und damit jede Preissteigerung 
unberücksichtigt. 

Noch schärfer formuliert es der Vorsitzen- 
de der deutschen Phonoverbände Gerd Geb- 
hardt, als er zum Auftakt der IFA von „indivi- 
duellen Nutzungsoptionen“ spricht. Wegen der 
hohen Verluste der Musikindustrie in den ver- 
gangenen Jahren fordert der Verbandsvertreter 
eine drastische Einschränkung der digitalen 


Webarchiven verschwunden sind und auch per 
Nachbestellung nicht mehr verbreitet werden 
dürfen. Die vielen Anleitungen im Internet auf 
privaten Homepages existieren dagegen nach 
wie vor weiter. 


Verbotene Software 


Einen viel größeren Einschnitt müssen aller- 
dings einige Softwarehersteller hinnehmen. Ge- 


Christian Rüb, Redakteur 


rade im Windows-Lager fanden sich Kopier- 
programme wie zum Beispiel Clone CD, die so 


Toasten erlaubt Toast 
darf zum Kopieren von 


CDs ohne Kopierschutz 
eingesetzt werden. Daran 
ändert sich nichts. 


Privatkopien und die Rückführung des 1965 
eingeführten Rechts auf Privatkopien in ein 
Exklusivrecht. Das heißt, im zweiten Korb der , 
Novellierung des Urheberrechtsgesetzes drängt 
die Musikindustrie auf ein Digital-Rights-Ma- 
nagement (DRM), das es ermöglichen soll, die 
pauschale Abgabe an die Gema zumindest teil- 
weise durch eine individuelle „On-Demand- 
Lösung“ zu ersetzen. Was sich nach fairer Ab- 
rechnung anhört, schränkt aber die bisherigen 
Nutzungsgewohnheiten stark ein und ruft die 
Datenschützer auf den Plan. 


Maulkorb für die Medien 


Das neue Urheberrecht verpasst den Medien 
einen Maulkorb. Vor allem Computerzeitschrif- 
ten haben in den letzten Jahren zahlreiche 
Anleitungen publiziert, wie sich Regionalcodes 


gut wie alle Kopierschutzmaßnahmen aushe- — 


nun Igari Tngmugm j 


u ED una 
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Info | Gängige Kopierschutzmechanismen von Audio-CDs 


= Cactus Data Shield 100 (CDS100, CDS200, CDS300): Der Kopierschutz 
der israelischen Softwarefirma Midbar Tech modifiziert Audiodaten auf 
der Original-CD derart, dass ein CD-Player nur wenige Sekunden ei- 
ner kopierten CD abspielen kann. Laut Midbar sind in Europa mehr als 
eine Million Audio-CDs mit diesem Mechanismus geschützt. 


= MediaClöQ v1.0 und v2.0 Der von Sunncomm vertriebene Kopier- 
schutz arbeitet über fehlerhafte TOC-Einträge (Table of Contents, der 
den Index der CD enthält) auf einer Multisession-CD, so dass die meis- 
ten CD-Rekorder nicht in der Lage sind, den Inhalt einzulesen. 


= Music Guard TIR Technologie verändert während des Produktions- 
prozesses der kommerziellen Audio-CD den EFM-Datenstrom über ei- 
nen speziellen CD-Encoder. Die Qualität auf CD-Playern wird dadurch 
nicht beeinträchtigt, allerdings sind weder Kopien der CDs noch das 
Rippen der Titel im MP3- oder AAC-Format möglich. TTR setzt mittler- 
weile auf den Safe Audio Schutz statt Music Guard. 


= Safe Audio TTR Technologie entwickelte diesen Schutz mit Macro- 


letzten Jahr zugrunde und stellt die von der IFPI 
geschätzten 950 Millionen Raubkopien entge- 
gen, kommt man auf einen Anteil von etwa 12 
Prozent illegal genutzter Rohlinge. Was dabei 
allerdings häufig verschwiegen wird, ist die Ver- 
teilung der wahren Raubkopierer. Der einzel- 
ne Anwender, der seine kopierten Musik-CDs im 
Freundeskreis kostenlos verteilt, richtet höchs- 
tens Minimalschäden an. Gefährlich sind die 
großen Raubkopierringe, die aktuelle Alben und 
Kinofilme im großen Stil tausendfach kopieren 


und illegal vermarkten. Da die Hauptzentren 
der Raubkopierer in Lateinamerika und Süd- 


mindest der Abnehmer haftbar macht. 
Genau das ist auch der Grund, weshalb vor 
allem die Musikindustrie, die schon durch das 


Gelobt Der Kopierschutz des iPod 
j . erhielt ein Lob von der Musikin- 
ostasien vermutet werden, kommt man mit dem dustrie. Andere MP3-Player ken- 


europäischen oder gar deutschen Recht nicht en solche Beschränkungen nicht. 
weit - außer, dass derart erstellte Rohlinge auch 
nicht gekauft werden dürfen und sich damit zu- 


MP3-Format im Internet ihre Felle davon 
schwimmen sah, auf immer diffizilere Kopier- 


vision zusammen. Dabei enthalten die geschützten CDs veränderte 
Datenstrukturen, die CD-Player im Wohnzimmer interpoliert wieder- 
geben können, CD-ROM-Laufwerke dagegen nicht. Safe Audio ver- 
hindert auch das Rippen von Titeln. 


schutzmechanismen setzt (siehe Kasten „Gängi- 
ge Kopierschutzmechanismen“). Das Prinzip 
aller besteht im Abweichen von Red-Book-Kon- 
ventionen, die ganz klar vorgeben, welche Stan- 
dards eine Musik-CD beinhalten soll, um auf 
beln können. Diese verbietet ab sofort das Ur--_ handelsüblichen CD-Playern abspielbar zu sein. 


heberrecht ausdrücklich. Da auch Mac-Anwen- Da jedoch ein Kopierschutz gegen diese Kon- 
der keine Unschuldslämmer sind und sich eini-  vention verstößt, nennen die Gegner techni- 
ge Werkzeuge zum Kopieren von DVDs ange- scher Schutzmaßnahmen diese Un-CDs. Es gab 
sammelt haben, trifft das Gesetz auch diese bereits einige Aufrufe im Internet, kopierge- 
Software (siehe Kasten „Software“ auf Seite schützte CDs an die Musiklabels zurückzuschi- 
101). Während Oliver Kastl, der Erfinder von cken, um darauf aufmerksam zu machen, dass 
Clone CD, mittlerweile seine Server auf derIn- sich Verbraucher auch wehren können. Wirkung 
sel Antigua in der Karibik aufgebaut hatund so zeigt das zum Beispiel in England, wo der An- 
das Verbot regelrecht umschifft, haben andere teil kopiergeschützter Audio-CDs durch derarti- 
Softwarehersteller, wie etwa 321 Studios oder ge Protesthandlungen wieder abnimmt. In 
DVD Remaster ihre Produkte der neuen Rechts- Deutschland sehen die Anwender den Kopier- 
lage angepasst, so dass diese keinen Kopier-- schutz bisweilen eher „sportlich“ und greifen lie- 
schutz mehr umgehen können. Roxio erklärtin ber auf Ripper- und Kopiertools zurück. 

einer offiziellen Mitteilung, dass Toast niemals 
dem Umgehen von Kopierschutzmechanismen 
gedient hat und auch künftig die Gesetzlage Nach der neuen Gesetzlage müssen Musik-CDs, 


Outsider Mac-Anwender 


die einen Schutz besitzen, einen deutlich sicht- 
baren Vermerk auf der Hülle tragen. Dieser Auf- 


achten werde. 


Un-CDs und Kopierschutz 


Die Angst der Musikindustrie speist sich aber 
nicht nur aus Tauschbörsen. Auch die Entwick- 
lung der Verkaufszahlen kommerzieller CDs 
und der Rohlinge in den letzten beiden Jahren, 
stellt für sie einen herben Verlust dar. Laut der 
International Federation of the Phonographic 
Industry (IFPI) ist im vergangenen Jahr der Ab- 
satz an CD-Rohlingen weltweit um 50 Prozent 
gestiegen. Selbstverständlich darf nicht jedes 
verkaufte Medium als Grundlage für eine Raub- 
kopie gewertet werden. Legt man einem Ver- 
gleich die Zahlen der International Recording 
Media Association (IMRA) von 3,7 Milli- 


arden verkauften CD-Rohlingen im a2 5 . 1 
z f; m % 


Ausgewandert Der Erfinder 
der Software Clone-CD hat 
seine Server mittlerweile auf 
der Karibikinsel Antigua auf- 
gebaut, dort gilt ein liberale- 
res Gesetz als bei uns. 
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forderung kommt die Musikindustrie nach und 
legt immer häufiger ihren Audio-CDs einen 
Player bei, der es auch im CD-ROM-Laufwerk 
am Computer sicherstellen soll, die Musikstü- 
cke abzuspielen, wenn auch teilweise in niedri- 
gerer Qualität. Hier zeigt sich, dass Mac-An- 
wender die Stiefkinder der Industrie sind: So 
verzichtet EMI Electrola bei der jüngsten Her- 
bert-Grönemeyer-CD „Mensch“ auf einen eige- 
nen Mac-Player. Lediglich die Windows-Klien- 
tel soll die technische Möglichkeit erhalten, die 
geschützten Stücke abzuspielen. Dagegen gibt 
sich Warner Deutschland (Wea Records) bei der 
Blumfeld-CD „Jenseits von jedem“ Mühe und 
legt einen eigenen Mac-Player bei. 

Ein kleiner Trost bleibt allerdings. Je nach 
Laufwerk zeigen sich Finder und iTunes sehr 
fehlertolerant und lassen es zu, sowohl die Mu- 
sikstücke abzuspielen als auch im MP3- oder 
AAC-Format für den iPod zu rippen. Doch Vor- 
sicht! Selbst wenn die Musiksoftware iTunes von 


Vertagt Pascal Cagni revi- 
dierte das Gerücht, binnen 
Jahresfrist einen europäi- 
schen iTunes Musicstore er- 
öffnen zu können. 


er das einzige Gerät auf dem Markt sei, das ei- 
nen Mechanismus enthalte, der das Kopieren 
auf andere Computer verhindern solle. Mit dem 
iTunes-Musicstore führte Apple später dann den 


Apple nicht primär dem Zweck dient, den Ko- 
pierschutz von Musik-CDs zu umgehen, ist das 
Vervielfältigen mit der Software unzulässig. 


Rip. Mix. Burn. 


Da Apple mit der Einführung des iPods anfangs 
zum Kopieren von Musikstücken wörtlich auf- 
forderte, sah die Musikindustrie mit Unbehagen 
auf den provokativen Werbeslogan. Dennoch 


eigenen Kopierschutz „Fairplay“ ein, der die 
Nutzungsrechte beschränkt, dabei allerdings die 
Rechte des Anwenders berücksichtigt: US-ame- 
rikanische Kunden dürfen im Musicstore er- 
worbene Titel auf bis zu drei Rechnern mit der 
gültigen Apple-Store-ID abspielen und auf CDs 
brennen. Um auch hier das massenhafte Kopie- 
ren zu verhindern, ist das Brennen einer identi- 
schen Wiedergabeliste mit gekauften Songs auf 


erntete die Jobs-Company Lob für den iPod, da maximal zehn Kopien begrenzt. Damit versucht — 


Info | Einige legale Online-Musikdienste 


Apple hat im Frühjahr mit dem erfolgreichen iTunes Musicstore den Weg 
für Online-Musikdienste geebnet. Zwar gab es schon vorher einige Ange- 
bote einzelner Plattenfirmen, allerdings nur mit mäßiger Akzeptanz. Wir 


geben einen Überblick, welche Dienste derzeit legal Musik online ver- 
markten. Bis zum Start des iTunes Musicstores in Europa wird wohl noch 
einige Zeit verstreichen. 


Musicmatch Wer einen iPod für Windows kauft, 
bekommt von Apple die Software Musicmatch Juke- 
box geliefert. Musicmatch selbst hat sich iTunes 
genauer angesehen und den Musicstore geklont. 
Unter www.musicmatch.com verrät die FAQ-Liste 
allerdings, dass auch dieser Dienst amerikanischen 
Kunden vorbehalten ist. Um welches Datenformat 
in welcher Qualität es sich handelt, ist daraus aller- 
dings nicht ersichtlich. Da die Musicmatch-Software 
Windows voraussetzt, bleiben Mac-Anwender auf 
jeden Fall außen vor. Die Preise und Beschränkun- 
gen auf 3 PCs sind übrigens auch identisch mit dem 
Musicstore. 


Popfile Universal Music hat zusammen mit der Te- 
lekom den deutschen Service Popfile (www. pop 
file.de) realisiert. Die Dateien liegen in einem ei- 
gens vom Fraunhofer Institut entwickelten Codec 
vor, der allerdings den Windows Media Player vo- 
raussetzt. Zum Download selbst ist die zusätzliche 


Software My Playlist notwendig, die wiederum aus- 
schließlich unter Windows-Betriebssystemen läuft. 
Einzelne Tracks kosten 99 Cent. 


Pressplay / Napster Roxio hat neben der Tausch- 
börsensoftware Napster auch den Online-Musik- 
dienst Pressplay (www.pressplay.com) gekauft. 
Pressplay setzt Windows 2000 oder XP und den Win- 
dows Media Player 7.1 voraus und weist damit Mac- 
Anwender wieder in die Schranken. Ob Roxio wie 
einst Napster auch eine Mac-Variante für das Mu- 
sikarchiv programmieren wird, das seit einigen Ta- 
gen im Testbetrieb als Napster 2.0 gestartet ist, war 
bis Redaktionsschluss unklar. 


Musicnet Einer der ersten Online-Musikdienste ist 
Musicnet (www.musicnet.com), ein Projekt von EMI, 
BMG Entertainment, Warner Music und Real- 
networks. Allerdings setzt der Dienst einen AOL-Zu- 
gang in Amerika voraus und reglementiert das Ko- 
pieren der gekauften Dateien auf den PC. iPod oder 


andere MP3-Player können die Dateien nicht ab- 
spielen. Damit besteht auch hier bisher keine euro- 
päische Alternative, die mit dem Mac funktioniert. 


0D2 Im August startete der erste europäische On- 
Demand-Shop 0D2 (www.od2.de). 0D2 bietet über 
Tiscali, Karstadt, MTV, WOM und Hotvision in 
Deutschland Musikdownloads an, setzt dabei aller- 
dings auf die Windows Media Player 9 Series - K.O.- 
Kriterium für Mac-Anwender. 


Musicload Der jüngste in Deutschland gegründete 
Online-Dienst ist Musicload (www.musicload.de). 
Das Konzept wird von T-Online unterhalten und setzt 
dabei wieder auf das Digital Rights Management 
der Windows Media 9 Series, die auf dem Mac bis- 
her keinen entsprechenden Player gefunden hat. 
Mac-Anwendern bleibt daher praktisch keine ande- 
re Wahl, als auf die europäische Variante des iTunes 
Musicstore zu warten. 
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Verbandelt Der jüngst von 
T-Online angebotene Down- 
loaddienst Musicload setzt auf 
das DRM von Windows Media 
9 - bisher ohne Mac-Support. 


mn 
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Apple tatsächlich eine Interessensbalance zwi- 
schen Industrie und Kunden herzustellen. Ob 
die sich allerdings von diesem Prinzip im Ver- 
gleich mit den DRM-Optionen des Windows- 
Media-Audio-Formats (.wma) überzeugen lässt, 
bleibt abzuwarten. Schließlich ist es die gleiche 
Industrie, die für genau diese „individuellen 
Nutzungsoptionen“ via DRM plädiert. 


Analog versus digital 


Das technische Detail, an dem sich derzeit die 
Geister scheiden, ist die erlaubte private Nut- 
zung kopiergeschützter Werke. Im Gesetzestext 
verankert ist das Recht auf analoge Kopien, so 
lange sie der eigenen Nutzung dienen. Als ana- 
log gilt etwa, das Tonsignal mit Midi-, Casset- 
ten- oder anderen analogen Rekordern festzu- 
halten. Dass hier allerdings noch nicht das letz- 
te Wort gesprochen ist, zeigt die groteske Aus- 
legung der Juristen. Die einen erachten auch 
digitale Kopien dann als zulässig, wenn sie — wie 
zum Beispiel das MP3-Format — mit einem Qua- 
litätsverlust verbunden sind oder etwa am Aus- 
gang des CD-Players mit dem Audioeingang des 
Computers abgegriffen werden und so - zu- 
mindest technisch - als analog gelten können. 
Andere sehen hingegen nicht den technischen 
Weg, sondern das Endresultat als Maßstab und 
erklären daher jede Kopie, die in digitaler Form 
vorliegt, als illegal. Wer Recht behält, wird sich 
erst erweisen müssen: Da die Legislative nicht 
präziser formuliert, werden wohl wieder die 


ker Yuralmad 


Info | Das neue Urheberrecht 


Das ist erlaubt 

= Kopien, die vor dem 13. September von geschützten Werken 
erstellt wurden, sind nach wie vor legal 

= Analoge Kopien auf Kassetten, Minidiscs, Tonbänder dürfen zur 


privaten Nutzung angefertigt werden und im Bekanntenkreis 


kostenlos verschenkt werden 


= Der Besitz von Software, die Kopierschutzmaßnahmen umgehen 
kann, ist nach wie vor erlaubt, die Verwendung dagegen nicht 


Das ist verboten 


= Systeme zum Umgehen von Kopierschutz dürfen weder herge- 


stellt noch verkauft werden 


= Geschützte Werke dürfen digital nicht vervielfältigt werden 

= Musikstücke dürfen weder im Internet über Tauschbörsen ange- 
boten, noch von dort heruntergeladen werden 

= Audio-CDs dürfen nicht auf der Festplatte gespeichert werden 

= Anleitungen zum Umgehen von Kopierschutzmaßnahmen dürfen 


nicht publik gemacht werden 
Quelle: eigene Recherche 


Gerichte auszulegen haben, was nun zulässig 
ist und was nicht. Bisher gilt die Regel: Wo kein 
Kläger, da kein Richter. Möglicherweise gibt die 
Absicht den Ausschlag, ob eine Kopie als zuläs- 
sig oder illegal eingestuft wird. 

Die Argumentation der Musikindustrie 
selbst ist dabei keineswegs überzeugend. So ist 
etwa auf der Webseite von der IFPI nachzule- 
sen, dass man mit einer Audio-CD ja nicht die 
Musik an sich erworben habe, sondern lediglich 
die Nutzungslizenz - also das Recht, sie anzu- 
hören. Während IFPI damit begründen möchte, 
dass die beliebige Vervielfältigung nicht abge- 
deckt ist, lässt diese Auslegung allerdings auch 
zu, die Musik unterwegs im Auto auf der selbst 
gebrannten CD zu hören oder in der U-Bahn via 
iPod. Schließlich ist die Lizenz ja nicht an einen 
bestimmten Tonträger gebunden. 


Fazit 


Privatkopien sind im neuen Urheberrecht vor- 
gesehen, aber mit starken Einschränkungen. 
Der Kopierschutz wird juristisch geschützt und 
verliert damit in keinem Fall seine Wirkung. 
Dennoch bleibt die Frage nach der zulässigen, 
analogen Privatkopie offen. Bisweilen scheint 
es allerdings so, als würden Exekutive und Le- 
gislative zu allererst das Interesse der Rechte- 
industrie im Auge behalten. 

So mahnt etwa auch der Open-Source-Ex- 
perte Volker Grassmuck die fehlende Differen- 
zierung zwischen Urhebern, Rechteinhabern 
und Nutzern im Urheberrecht an. Es bleibt also 
noch viel zu tun bei der Übersetzung des Urhe- 
berrechts in das Informationszeitalter, sonst 
müssen wir weiterhin Radio Eriwan um klären- 
den Rat bitten. % 


ONLINE UND 

AUF CD... 
Unter dem Webcode 
23404 haben wir 
eine Sammlung von 
URLs zusammen 
gestellt, die Hinweise 
zum neuen Urheber- 
recht geben. Auf der 
Heft-CD befinden 
sich außerdem die 
legalen Brennpro- 
gramme. 


FREIE SICHT 


Die schnellste Art, w 
alle offenen Pro- = 
gramme samt Fenstern 
auszublenden ist, bei ge- 
drückter Befehls- und 
Wahltaste mit der Maus 
auf den Schreibtisch zu 
klicken. Alle Programm- 
fenster verschwinden und 
lassen sich über das Dock 
wieder aufrufen. mas 


TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Fixer Spürhund 


X Im Terminal von Mac-OS X lässt sich mit 
“= | dem Befehl „locate“ sehr schnell nach Da- 
teien auf der Festplatte suchen. Will man bei- 
spielsweise alle Dateien mit der Endung „.zip“ 
sehen, dann lautet der Befehl „locate .zip“ (oh- 
ne Anführungszeichen eingeben). Als Ergebnis 
sieht man alle Treffer mit dem kompletten Pfad- 
namen. Locate sucht dabei in einer Datenbank 
mit Dokumentennamen, die in regelmäßigen 
Zyklen aktualisiert wird. Aus diesem Grund 
kann es vorkommen, dass ganz aktuelle Dateien 
manchmal nicht angezeigt werden. mas 


Notizzettel verwalten 


C N Vergessliche Mitbürger pflastern den 
= *| Rand ihres Monitors gerne mit Merkzet- 
teln voll, der Schreiber dieses Tipps nicht aus- 
genommen. Mac-OS 9 und Mac-OS X bieten mit 
dem Programm Notizzettel einen zu unrecht 
wenig genutzten virtuellen Ersatz für solche No- 
tizen. Der große Vorteil dieser virtuellen Zettel 
ist, dass man diese im Gegensatz zu ihren Kol- 
legen aus Papier besser organisieren kann, oh- 
ne dabei auf seine eigene Organisationsge- 
wohnheiten verzichten zu müssen. So raten wir, 
zu jedem Themenbereich einen Notizzettel zu 


Blitzen ohne rote Augen 


K Die Netzhaut des Auges reflektiert Blitzlicht, das durch die 
“%| Pupille eindringt. Da die Netzhaut stark durchblutet ist, 


erscheint die Pupille dann auf dem Foto rot. Auch wenn viele Bild- 

bearbeitungen mittlerweile eine Funktion haben, die diesen Effekt 

korrigiert, kann man schon beim Fotografieren diesen Effekt in vielen 

Fällen vermeiden oder zumindest vermindern. 

= Begünstigt wird der Rote-Augen-Effekt von dunkler Umgebung, da 
hier die Pupille weit geöffnet ist. Eine zusätzliche Lichtquelle mini- 


miert das Risiko. 


= Je näher sich der Blitz am Objektiv befindet, wie es bei den Kom- 


paktkameras mit eingebauten Blitz üblich ist, desto wahrschein- 
licher ist es, dass der Portraitierte rote Augen hat. Daher ist es 
besser, den Blitz weiter vom Objektiv entfernt zu platzieren, dazu 
braucht man allerdings eine hochwertige Kamera mit Blitzschuh 
sowie einen externen Blitz. 


= Auch eine Blitzaufnahme im Telebereich begünstigt den Rote- 


Augen-Effekt bei Aufnahmen mit dem kameraeigenen Blitz. Des- 
halb empfehlen wir, eine möglichst geringe Zoomstufe zu wählen. 


= Die meisten Kameras mit eingebautem Blitz bieten einen Vorblitz 


zZ 106 


an, der den Rote-Augen-Effekt reduzieren soll. Allerdings muss 
man diesen Vorblitz vor dem Aufnehmen in der Regel manuell 
aktivieren. Zudem ist dadurch die Auslöseverzögerung so lange, 
dass Schnappschüsse oft nicht mehr gelingen. mas 
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erstellen. Diesen Merkzettel kann man einklap- 
pen, so dass lediglich die Titelleiste mit der ers- 
ten Textzeile der Notiz erscheint, beispielsweise 
„Heute zu erledigen“. Platziert man mehrere so 
zusammengeklappte Notizzettel auf dem Fin- 
der-Schreibtisch, hat man schnell ein gutes und 
individuell gestaltbares System, wichtige Noti- 
zen aufzubewahren. Übrigens kann sich hier der 
Mac-OS-9-Nutzer freuen, denn das Programm 
Notizzettel ermöglicht hier beim Klick auf das 
Vergrößern-Feld rechts von der Titelleiste zwei 
verschiedene Fensterpositionen, unter Mac-OS 
X ist nur eine Fensterposition möglich. mas 


DIGITALFOTOGRAFIE 


Vergessliche Photosmart 935 


sr] Verändert man bei der HP Photosmart 
935 Einstellungen für die Aufnahme, bei- 
spielsweise den ISO-Wert oder die 

Art der Belichtungsmessung, 
dann merkt sich die Kamera 
diese Einstellungen nicht, son- 
dern setzt sie nach erneutem 


F 


& 


Einschalten auf die Ur- 
sprungseinstellungen zurück. 
Das Handbuch verrät aber 
nicht, dass man die eigenen 
Einstellungen erhalten kann, 
wenn man beim Einschalten 
die OK-Taste gedrückt hält. mas 


ISO analog und digital 


Mr Ein Relikt aus der analogen Fotografie ist 

==) der ISO-Wert, der auch bei digitalen Ka- 
meras angegeben ist. Fotografen, die einen 
Handbelichtungsmesser für die manuelle Ein- 
stellung der Blende und der Belichtungszeit ver- 
wenden, können eine böse Überraschung erle- 
ben. Denn das Lichtmessgerät für analoge Ka- 
meras lässt sich in vielen Fällen nur nach einer 
Korrektur für Digitalkameras verwenden. Der 
Grund ist, dass eine Digitalkamera die in ISO 
angegebene Empfindlichkeit anders als für ana- 
logen Film berechnet. Während für den Film die 
minimale Lichtmenge berechnet wird, gibt der 
Wert bei Digitalkameras die maximale Licht- 
menge an. Bei identischen Einstellungen für ein 
Motiv können deshalb unterschiedliche Werte 
für die Belichtungszeit und die Blendenöffnung 
entstehen. Aus diesem Grund sollte man seinen 
eigenen Korrekturfaktor ermitteln, indem man 
die Einstellungen des Belichtungsmessers der 
Kamera direkt mit den Werten eines Handbe- 
lichtungsmessers vergleicht. So können bei- 
spielsweise die ISO-100-Einstellungen der Ka- 
mera den Einstellungen des Handbelichtungs- 
messers bei ISO 64 entsprechen. mas 


“ _— 


Vergesslich Als Schutz ver- 
gisst die Photosmart 935 nach 
dem Ausschalten individuelle 
Einstellungen. Drückt man 
beim Einschalten die OK-Taste, 
bleiben diese Einstellungen 
erhalten. 


Einsatz Beim 
Fotografieren 
empfehlen wir, 
einen zweiten Satz 
Akkus bereit zu halten. Die 
abgebildete Ricoh Caplio 63 
lässt sich dazu wahlweise mit 
einem Lithium-Ionen-Akku 
oder zwei Mignon-Akkus be- 


stücken. 
Zweiter Satz Akkus 


fi K Viele Digitalfotografen haben ihren Ap- 

==] parat so lange in Gebrauch, bis die Batte- 
rie zu Neige geht. Versorgt man dann die Ka- 
mera nicht zügig mit Energie, gehen jedoch al- 
le Einstellungen verloren, die man an der Ka- 
mera vorgenommen hat. Dazu zählen auch das 
Datum und die Uhrzeit. Das Neukonfigurieren 
der Einstellungen kann man sich sparen, wenn 
man einen zweiten Satz Akkus mit sich führt. 
Wer also oft unterwegs und fern ab einer Strom- 
quelle für das Ladegerät ist, für den empfiehlt 
sich ein zweiter Satz Akkus. mas 


FINAL CUT PRO 


Feinarbeit 


fi K Wer mit Final Cut Pro in der Timeline ar- 

= =) beitet, Keyframes setzen muss oder Über- 
gänge exakt schneidet, findet sich oftmals mit 
der Standardmausbedienung nicht zurecht. Um 
eine feinere Einteilung mit der Maus beim Kli- 
cken und Ziehen aufzurufen, hält man zusätz- 
lich die Befehltaste gedrückt. Dadurch schaltet 
Final Cut Pro das per Maus gewählte Raster auf 
niedrigere Einheiten. chr 


E-MAIL 


Spam nie zurückschicken 


C X Viagra, Haarwuchsmittel, Kontaktanzei- 
==] gen, Finanzierungshilfen. Werbemüll im 
Posteingang nervt jeden. Viele Spam-Mails 
kommen im Gewand eines Newsletters, den 
man angeblich abonniert hat. Ganz zu Letzt 
steht oft ein Link zum Abbestellen (Remove, Un- 
subscribe) der Mail. Diesen sollte man nie be- 


Bauernfänger Mit angebli- 
chem Abbestellen von Werbe- 
mails bekommen Spam-Ver- 
sender gültige E-Mail-Adres- 
sen. Wer einen solchen Wer- 
bemüll abbestellt, bekommt 
später um so mehr uner- 
wünschte Mails. 
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antworten, sondern den Werbemüill gleich in die 
virtuelle Papiertonne befördern. Denn mit einer 
Antwort auf ihren virtuellen Müll erfahren die 
Spam-Versender, dass ihre Werbesendung an- 
gekommen ist und gelesen wird. Eine Flut von 
noch mehr Werbemüill ist die Folge. mas 


OFFICE 


Powerpoint ohne Automatik 


w Eine unter Windows erstellte Powerpoint- 
-=| Präsentation kann man unter Mac-OSX 
nach einem Doppelklick auf die Datei nicht 
selbstständig ablaufen lassen. Statt dessen öff- 
net das Betriebssystem die Datei mit dem bo- 
ardeigenen Texteditor, da Dateien mit der En- 
dung PPS, also den auf Windows-Seite selb- 
ständig startenden Präsentationen, unter Mac- 
OS X keinem festen Dateitypen zugeordnet ist. 
Damit das System die Präsentation dennoch mit 
Powerpoint öffnet, muss man zunächst das Kon- 
textmenü der Datei öffnen, indem man mit der 
rechten Maustaste oder mit gedrückter Control- 
Taste auf die Datei klickt. Nun wählt man aus 
dem Untermenü „Öffnen mit“ das Programm 
Powerpoint aus. Erscheint es nicht in der Liste 
der angebotenen Software, geht man auf den 
untersten Punkt „Anderes...“ und wählt das Pro- 
gramm per Hand aus. mas 


ENTOURAGE 


In letzter Sekunde 


Mr Manchmal merkt man erst beim Abschi- 

= =| cken einer E-Mail mit einem großen An- 
hang, dass man das Versenden abbrechen 
möchte. Der Grund ist beispielsweise eine für 
den Empfänger falsche Kodierung des Anhangs. 
Voreingestellt ist „Beliebigen Computer (Apple- 
Double)“, diese Kodierung funktioniert aller- 
dings für einige Windows-Empfänger nicht. Da- 
mit der Empfänger die gleiche Mail mit großem 
Anhang nicht zweimal erhält, muss man schnell 
sein und beim versehentlichen Versenden wäh- 
rend der Kodierung der Anhänge die Tasten- 
kombination Befehl-Punkt drücken. Darauf hin 
landet die zu versendende Mail im Postausgang- 
Ordner. Nun lässt sie sich wieder öffnen und in 
der richtigen Kodierung versenden. mas 


Adressen-Update 


MW Entourage hat mitunter ein Gedächtnis 

= *| wie ein Elefant (und die vergessen ja an- 
geblich nie), was sich besonders ärgerlich be- 
merkbar macht, wenn das Mail-Programm auch 


nach der Aktualisierung oder dem Löschen ei- — 


TIPPS & TRICKS 


BACKUP VOM MAC- 
OS-X-MAIL 


Y Wer eine Siche- 

“| rungskopie der 
Mails sowie alle Einstellun- 
gen vom E-Mail-Programm 
Mail anlegen möchte, der 
geht wie folgt vor: Im Be- 
nutzer-Ordner befinden sich 
im Ordner „Library > Mail” 
die kompletten Einstellun- 
gen und Nachrichten des 
Programms Mail. Diesen 
Ordner sichert man, je nach 
Backup-Methode, auf eine 
andere Festplatte, auf CD 
oder DVD. mas 


ONLINE ... 


..finden Sie alle Tipps 
& Tricks vergangener 

Ausgaben als PDF-Da- 
teien unter www.mac 

welt.de/archiv 
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TIPPS & TRICKS 


„ib r „In Titeln öffnen“ auf, ruft Safari die URLs in 
- ' . mehreren Fenstern oder Tabs parallel auf. Wählt 
man allerdings in der Bookmarkverwaltung die 
Checkbox „Auto-Tab“ hinter dem jeweils ange- 
zeigten Bookmark-Ordner, genügt in der Leiste 
ein Klick auf den Namen des Ordners. chr 
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si a) Namensanzeige 

si "| Klickt man auf den eigenen Namen in der 
en | en K ß : R : 
nn “= Kontaktliste von iChat AV, ändern sich EINLADEN 


Vor- und Nachname in die aktive AIM-Kennung. 7] Hält man in ichat AV 
u Wer mehrere AIM-Anmeldenamen verwendet, K die Wahltaste ge- 
Aktualisierung Wer die Liste behält damit schnell den Überblick. chr drückt, klickt auf einen anwe- 


der zuletzt verwendeten ner Adresse dieselbe ständig beim Adressieren senden Kontakt und öffnet 
Adressen löscht, entleert so- 
zusagen Entourages Kurzzeit- . . p 
gedächtnis, so dass das Pro- zu Entourage die „Mail- und News-Einstellun- XPRESS klick oder A-Taste), fährt auto- 


gramm nur noch Adressen aus gen“ zu öffnen und dort den Reiter ‚Verfassen“ 
dem Adressbuch anzeigt. a ; 
anzuwählen. Dort gibt es unter dem Punkt „Zu- 
letzt verwendete Adressen“ den Knopf „Liste lö- 


anzeigt. Hier hilft es nur, in den Einstellungen ein Telegramm (per Doppel- 


matisch eine Schublade links 


Switch zu Zapf Dingbats neben dem Telegramm auf. 
Zieht man nun mit der Maus 


schen“, der dafür sorgt, dass Entourage nur ü Wer regelmäßig in Xpress 3 und 4 ausge- andere, anwesende Kontakte 
noch die Adressen zeigt, die tatsächlich im _| suchte Zeichen in der Schrift Zapf Ding- in diese Liste, lassen diese 
Adressbuch stehen. mbi bats verwendet, muss diese nicht jedes Malüber sich einladen. Sonst lässt sich 


das kostenlose Tool Pop Char oder das Schrift- 
menü auswählen. Einfacher ist es, die Tasten- 
SAFARI kombination Umschalt-Apfel-Z einzugeben und 
= dann den Buchstaben für das gewünschte Zei- 
chen zu tippen. Aber Achtung: Das Tastenkür- 
ve rwaltungsangestellter zel gilt nur für einen Buchstaben, danach 


E Apples Internetbrowser Safarikann Book- springt Xpress automatisch in den zuvor ver- 


diese Funktion nur über das 
Menü „Darstellung > Chat- 
Teilnehmer einladen“ aufru- 
fen. chr 


marks einzeln oder in Ordnern verwal-_  wendeten Font zurück. mbi 
ten. Lässt man sich die Ordner in der Bookmark- 
leiste anzeigen und wählt den untersten Punkt Redaktion: Markus Schelhorn 


Über 600 Power-Tipps 


Immer mächtigere Programme mit einer Vielzahl von Funktionen erfordern 
mitunter richtige Einarbeitung. Für alle, die keine Lust haben, sich durch el- 
lenlange Betriebsanleitungen und staubtrockene Handbücher zu quälen, gibt 
es das neue Macwelt-Sonderheft. 


Tipps und Tools 

116 Seiten mit den besten Tipps und Tricks zu Mac-0S 9 und Mac-OS X, zu 
Apple-Software, Hardware, Publish, Digital Life, Internet und Kommunikation 
geben kurz und auf den Punkt gebracht genau die Informationen, die jeder An- 
wender sucht. Ergänzt wird das Heft um das große Macwelt-Tipps-Archiv mit 4182 
Einträgen, in dem auch Anwender älterer Programm- und Systemversionen noch 
nützliche Hinweise finden, sowie eine Sammlung von Power-Tools. Dazu zählen 
nicht nur wichtige Programm-Updates, aktuelle Treiber oder Bugfixes, sondern 
auch jede Menge nützlicher Shareware, Backup-Tools oder Performance-Enhan- 
cer für die tägliche Arbeit am Mac. 

Das Sonderheft liegt seit dem 15. Oktober 2003 am Kiosk und kostet 9,95 Euro 
inklusive CD-ROM. Sie finden das Heft an ausgewählten Verkaufsstellen oder 
können es unter www.macwelt.de/kiosk bestellen. 
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TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


KEINE 
SYSTEMSOFTWARE 


PROBLEM: Auf X 
einigen neuen G4- |= 
Powerbooks und iMacs 
lässt sich das System beim 
ersten Start nicht installie- 
ren, weil der Rechner die 
Software-Restore-CD nicht 
akzeptieren will. 
LÖSUNG: Versehentlich 
ist auf den Festplatten der 
Rechner ein falscher Start- 
Code (iSelect statt xSelect) 
abgelegt. Man muss das 
Betriebssystem deshalb 
mit der Mac-OS-X-Install-CD 
und der Option „Löschen 
und Installieren” aufset- 
zen. Um auch die Classic- 
Umgebung aufzuspielen, 
kann man nach der Neuin- 
stallation von Mac-OS X die 
erste Restore-CD einlegen 
und das Software-Restore- 
Symbol doppelklicken. chr 


ONLINE 


Auf der Support- 
Seite von Apple 
www.info.apple. 
com/findet man 
unter Eingabe der 
Nummer 120095 
das Programm 
Open Firmware 
Password 1.0.2, 
mit dem man 
einen Rechner 
gegen unbefugte 
Zugriffe mit Hilfe 
von System-CDs 
schützen kann. 


SYSTEM 


Keine Installation 


ri K PROBLEM: Installiert man eine Anwen- 
= | dung, die das Installationsprogramm In- 
staller Vise von Mind Vision verwendet, erhält 
man die Meldung, dass nicht genügend Ar- 
beitsspeicher verfügbar sei. Im Rechner sind 
aber 1,5 GB RAM eingebaut. 

LÖSUNG: Manche älteren Versionen von In- 
staller Vise geraten in Verwirrung, wenn im 
Rechner mehr als 1 GB Arbeitsspeicher vorhan- 
den sind. Dies ist beispielsweise bei manchen 
Installations-CDs von Filemaker Pro 6 der Fall. 
Entweder besorgt man sich beim Hersteller ei- 
ne aktuellere Installation oder baut vorüberge- 
hend einen Teil des Arbeitsspeichers aus. Unter 
Mac-OS 9 kann man im Kontrollfeld „Speicher“ 
auch eine entsprechend große RAM-Diskette an- 
legen, um den verfügbaren Arbeitsspeicher klei- 
ner als 1 GB zu machen. th 


4 


Doppelter Anwender 


PROBLEM: Im Ordner „Benutzer“ gibt es 
= = | zwei Ordner für denselben Anwender. 
LÖSUNG: Das deutet auf ein defektes Festplat- 
tenverzeichnis hin. Zur Reparatur startet man 
von der Installations-CD, ruft im Menü „Instal- 
ler“ das Festplatten-Dienstprogramm auf und 
begibt sich auf die Karteikarte „Erste Hilfe“. Mit 
einem Klick auf ‚Volume reparieren“ versetzt 
man das Verzeichnis wieder in einen ordnungs- 
gemäßen Zustand. Alternativ bootet man den 
Mac mit gedrückter Tastenkombination Befehl- 
S (Single User Modus) und gibt folgendes ein: 
fsck -y 

Den Bindestrich muss man mit „ß“ und das „y‘ 
mit „z“ eingeben, da zu diesem Zeitpunkt die 


c 


Installationspaket verweigert den Dienst 


y PROBLEM: Seit der Installation von Stuffit Expander 8.0 lassen sich aus dem Internet 
“% | übertragene Installationspakete (.pkaq) nach dem Auspacken mit Stuffit Expander nicht 


deutsche Tastaturbelegung noch nicht funktio- 
niert. Dann startet ebenfalls eine Reparatur des 
Festplattenverzeichnisses. Das wiederholt man 
so oft, bis ein „OK“ erscheint und startet den 
Rechner neu durch Eingabe von „reboot“. th 


Viel zu reparieren 


" PROBLEM: Beim Überprüfen der Zu- 
= &| griffsrechte mit der Ersten Hilfe auf ei- 
nem Rechner, der im Target-Disk-Modus ange- 
schlossen ist, zeigt das Programm eine ellen- 
lange Liste von Fehlern an. 

LÖSUNG: Für die Festplatte ist „Eigentümer auf 
diesem Volume ignorieren“ aktiviert. Dies macht 
Mac-OS X standardmäßig für die im Target- 
Disk-Modus aktivierten Festplatten anderer 
Macs. Man muss dies im Fenster „Information“ 
ausschalten, bevor man die Rechte prüft oder 
repariert, sonst kann die Erste Hilfe die Zu- 
griffsrechte nicht korrekt indentifizieren. th 


Langsamer Start 


PROBLEM: Der Startprozess unter Mac- 
== | OS X dauert recht lange, vor allem bei der 
Initialisierung des Netzwerks hält sich der Rech- 
ner längere Zeit auf. 

LÖSUNG: In der Systemeinstellung „Netz- 
werkumgebung“ deaktiviert man alle An- 
schluss-Konfigurationen, die man nicht benö- 
tigt und stellt den am häufigsten benutzen An- 
schluss an die oberste Stelle der Liste. Hat man 
TCP/IP für das Ethernet-Netz manuell konfigu- 
riert sollte man kontrollieren, ob auch das Feld 
für den Router einen Eintrag besitzt, selbst 
wenn im Netz kein Router vorhanden ist. Ar- 
beitet man mit dem Adressbereich 192.168.0.x, 
so vergibt man für den Router in der Regel die 
Adresse 192.168. 0.1. th > 


mehr per Doppelklick starten. 
LÖSUNG: Das Installationspaket war als normale Stuffit-Datei (.sit) verpackt. Dieses Dateifor- 


Bares oma dahi 
Bern | dem miern DU] 


ma der 


rpm 


Bere Eis Ale sr 


Ignoriert Bevor man die Zugriffsrechte 
im Target-Disk-Modus prüft, muss man 
im Fenster „Information“ das Ignorieren 
der Eigentümer ausschalten. 


RECHNER 
UNZUGÄNGLICH 


% PROBLEM: Für ei- 
“= | nen Mac ist mit Hilfe 
des Programms Open Firm- 
ware Password (Knowledge- 
Base Dokument 120095) ein 
Kennwort definiert worden. 
Beim Versuch, von einer Sys- 
tem-CD zu starten und dazu 
das Passwort einzugeben, er- 
kennt der Rechner das Pass- 
wort jedoch nicht. 
LÖSUNG: Das Passwort 
darf kein großgeschriebenes 
„U“ enthalten, sonst wird es 
vom Rechner als ungültig an- 
gesehen. th 


mat versteht sich jedoch nicht auf die Zugriffsrechte von Unix, weshalb der Stuffit-Hersteller Alad- 


din bisher bei allen früheren Versionen des Expander diesen so eingestellt hatte, dass automa- 


€ 
3 


tisch alle vom Programm entpackten Dateien ausführbar sind, egal, ob es sich um eine Datei oder 
um ein Programm handelt. 
Dieses Verfahren wird aber laut Apple ab Mac-0S X 10.3 Probleme bereiten, weshalb Stuffit Ex- 
pander 8.0 diesen Trick nicht mehr verwendet. Um ein Installationspaket trotzdem zu starten, 
kann man entweder das Programm FixPermissionsOnPackages von Aladdin verwenden und da- 
mit ein Installationspaket wieder startfähig machen, oder das Update auf Stuffit Expander 8.0.1 
installieren, das die alte Verhaltensweise wieder herstellt. Beide befinden sich auf der CD zu die- 
sem Heft. Verwenden die aus dem Internet geladenen Stuffit-Archive dagegen das neue Format 


Stuffit X (.sitx), tritt das Problem nicht auf, da sich dieses auf die Unix-Rechte versteht. th 
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TIPPS & TRICKS 


Troubleshooting 


HARDWARE 


Kein Start 


PROBLEM: Nach einem starken 


[tar 
ai 


Gewitter mit Stromausfall startet 


ein Power Mac G4 nicht mehr. 

LÖSUNG: Oft hilft es, den Reset-Knopf 
der Powermanagement Unit (PMU) auf der 
Platine kurz zu drücken. Der kleine graue 
Knopf in einem quadrati- 
schen Sockel ist neben 
der Pufferbatterie zu 
finden. Man darf den 
Knopf jedoch nicht 
mehrfach nacheinen- 
der betätigen, da dies 
die Lebensdauer der Puf- 

ferbatterie verkürzt. th 


Panisches Powerbook 


PROBLEM: Ein Powerbook 12-Zoll ver- 

= = | fällt häufiger in eine Kernel-Panik. 
LÖSUNG: Ursache kann eine nicht richtig fest 
sitzende Airport-Extreme-Karte sein. Bevor man 
andere Dinge wie eine neue Systeminstallation 
macht, sollte man sie überprüfen. Der Zugang 
ist leicht zugänglich im Batteriefach. th 


a 


APPLE WORKS 


Apple Works immer langsamer 


X PROBLEM: Die Startzeiten von Apple 
= =| Works sind unter Mac-OS X bisher sehr 
schnell gewesen. Mit der Zeit benötigt Apple 
Works 6.2 allerdings immer länger, bis das Pro- 
gramm die Arbeit aufnimmt. 

LÖSUNG: Das hängt mit der immer länger wer- 
denden Liste der zuletzt benutzten Objekte zu- 


XPRESS 6: 
NICHT ZU ÖFFNEN 


sammen. Zunächst schließt man Apple Works. 
Anschließend löscht man im eigenen Benutzer- 
verzeichnis unter „Dokumente“ den Ordner „Be- 
nutzte Objekte“ aus dem Verzeichnis „Apple- 
Works Benutzerdaten > Ausgangspunkt“ und 
startet anschließend Apple Works neu. Außer- 
dem kann man bei dieser Gelegenheit auch 
gleich die im Ordner „Automatisch gesichert“ 
liegenden Sicherungskopien entsorgen. chr 


iMOVIE 


Ton asynchron 


Y PROBLEM: Ein in iMovie 3 erstellter und 
= & | im Format „DV-Film“ exportierter langer 
Film weist nach dem Brennen einer DVD mit 
Toast Titanium gegen Ende eine deutliche Ab- 
weichung zwischen Bild und Ton auf. 

LÖSUNG: Das Problem des asynchronen Tons 
ist schon in der aus iMovie exportierten DV-Da- 
tei enthalten. Mit Hilfe von Quicktime Pro lässt 
es sich aber reparieren. Dazu öffnet man den 
Film im Quicktime Player, extrahiert die Ton- 
spur und sichert sie als Datei. Im zweiten Schritt 
löscht man die Tonspur aus dem Film und si- 
chert ihn. Nun öffnet man die Datei mit dem 
Ton, wählt mit Befehl-A alles aus, kopiert den 
Sound mit Befehl-C in die Zwischenablage, 
wechselt zum tonlosen Film und setzt den 
Sound mit dem Befehl „Bearbeiten > Skaliert 
hinzufügen“ in den Film ein und sichert ihn. th 


iPHOTO 


Skalierte Bilder 


PROBLEM: Manche aus iPhoto 2 impor- 
tierte Standbilder landen iMovie 3 leicht 


Ei 


beschnitten und vergrößert. 


KEIN IMPORT 


X PROBLEM: Auf ei- 
J nem Power Mac G4 
Cube importiert iMovie 3.x kei- 
nen Film von einer angeschlos- 
senen DV-Kamera. 
LÖSUNG: An den Rechner 
müssen Lautsprecher ange- 
schlossen sein, sonst funktio- 
niert der Import nicht. Dabei 
istes egal, ob es die von App- 
le mitgelieferten Modelle sind 
oder andere mit dem USB-An- 
schluss verbundene Lautspre- 
cher. Klappt dann der Import 
immer noch nicht, überprüft 
man im Apple System Profiler 
die Firmware des Rechners, 
die die Versionsnummer 4.1.9 
haben muss. Diese Version ist 
in der Knowledge-Base über 
das Dokument 75129 zu fin- 
den. th 


Skaliert Auch wenn der 
Ken Burns Effekt deakti- 
viert ist, richtet sich iMovie 
nach dem eingetragenen 
Skalierungswert. 


PROBLEM: Ein r 
in Xpress 6 im For- X 
mat von Xpress 5 gesi- 
chertes Layout lässt sich 
mit Xpress 5 nicht öffnen. 
LÖSUNG: Speichert 
man die Datei nochmals 
ohne Voransicht, lässt sie 
sich in manchen Fällen 
wieder öffnen. th 
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EUDORA: 
NICHTS GEFUNDEN 


PROBLEM: Der K 

Suchbefehl von Eu- 1 
dora 6 findet Nachrichten 
eines Absenders nicht, ob- 
wohl dieser mehrfach in 
Eudora aufgeführt ist. 
LÖSUNG: Eudora 6 hat 
einen Bug, der die Suche 
nach Umlauten und ande- 
ren diakritischen Zeichen 
wie beispielsweise „A“ 
verhindert. 


Troubleshooting 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mo- 
bilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der 
erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlen- 
block. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


LÖSUNG: Selbst wenn die Option „Ken Burns 
Effekt“ ausgeschaltet ist, verwendet iMovie 3 
die im Feld „Zoom“ eingestellte Vergröße- 
rungsstufe für den Import. Um zu vermeiden, 
dass Bilder vergrößert in iMovie landen, muss 
der Wert auf „1,00“ stehen. th 


Archiv wieder herstellen 


Y PROBLEM: Im Archiv von iPhoto fehlen 
= = | Bilder, die aber nicht gelöscht wurden. 
LÖSUNG: Startet man iPhoto mit gedrückter 
Wahl- und Umschalttaste, so legt das Programm 
das Archiv neu an, fragt aber vorher noch nach, 
ob man dies auch wirklich tun möchte. Bei gro- 
ßen Archiven dauert der Vorgang etliche Minu- 
ten. Das neue Archiv umfasst alle lesbaren Da- 
ten aus dem alten Archiv sowie sämtliche Ein- 
stellungen und erhält die Zusatzbezeichnung 
„_1“. Erweist sich das neue Archiv als brauch- 
bar, muss man noch das alte entsorgen, um den 
Platz auf der Festplatte wieder zu vergrößern. 


FILEMAKER 


Beschädigte Datenbanken 


Y PROBLEM: Im Server-Log von Filemaker 
= &| Server 5.5 gibt es einen Eintrag, dass ei- 
ne Datei beim Schließen beschädigt wurde und 
deshalb repariert werden muss. 


LÖSUNG: Der Defekt an der Filemaker-Datei 
kann unter Mac-OS X oder Mac-OS X Server 
auftreten, wenn man das Server-Programm be- 
endet während noch Dateien geöffnet sind. 
Beim Komprimieren der Daten durch den Ser- 
ver kann es dann zu Unstimmigkeiten zwischen 
den Datenbanken kommen. Filemaker emp- 
fiehlt deshalb, vor dem Beenden des Server-Pro- 
gramms zuerst die Datenbank-Dateien einzeln 
nacheinander zu schließen. Zu Datenverlusten 
kommt es durch die Beschädigungen nicht, man 
muss die Datenbank-Dateien jedoch zuerst mit 
Filemaker Pro reparieren, bevor sie sich wieder 
mit dem Server öffnen lassen. th 


KEYNOTE 


Präsentation öffnet nicht 


Y PROBLEM: Ich habe eine Powerpoint- 
= & | Präsentation (.pps) vorliegen, die ich in 
Keynote importieren möchte, nur erkennt das 
Programm die Datei nicht als Präsentation. In 
der Produktbeschreibung steht allerdings, dass 
der Import möglich sein sollte. 

LÖSUNG: Die Ursache des Problems besteht 
darin, dass es sich bei dem Dateiformat .pps um 
einen Spezialfall handelt. Solche Präsentatio- 
nen starten automatisch, in dem sie die Power- 
point-Applikation aufrufen, ohne dass man ma- 
nuell den Start-Button klicken muss. Manchmal 
genügt es, die Dateinamenerweiterung im Fin- 
der in .ppt umzubenennen. Falls Keynote die 
Datei immer noch nicht akzeptiert, müssen Sie 
sie mit Powerpoint öffnen und als gewöhnliche 
Powerpoint-Datei abspeichern. chr 


Redaktion: Thomas Armbrüster/chr 
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TIPPS & TRICKS 


Escape-Taste 
Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 
Leertaste 

@-Taste 


Befehlstaste, auch Apfel-, Propeller- 


oder Blumenkohltaste genannt 
Rückschritttaste 

Zeilenschalter 

Pfeiltasten 

Sondertasten 

Separater Zahlenblock 
Lautstärkeregelung 
CD-Auswurf 

Eingabetaste 


KEINE AUFNAHME 


PROBLEM: Fi- 


nal Cut Pro bleibt 
beim Importieren von der 
DV-Kamera hängen und 
muss zwangsweise been- 
det werden. 
LÖSUNG: Die Ursache 
für das Problem ist ein 
Konflikt mit Norton Antivi- 
rus. Zum Importieren 
schaltet man den Viren- 
schutz deshalb vorüberge- 
hend aus. th 
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TIPPS & TRICKS ANWENDERHOTLINE 


SYSTEM 


Unsichtbare Dateien finden 


I FRAGE: Wie sucht man unter Mac-OS 9 
“| „invisible“, also unsichtbare Dateien? Mit 
Resedit kann ich nur bekannte Files sichtbar 
oder unsichtbar machen. 

ANTWORT: Starten Sie Sherlock und klicken 
Sie die Option „Eigene Kriterien“ an. Es geht ein 
Fenster namens „Mehr Optionen“ auf. Setzen 
Sie rechts unten unter „Erweiterte Optionen“ 
den Haken bei „ist unsichtbar“. Nun können Sie 
nach unsichtbaren Dateien suchen. cm 


Seltsame Mac-Dateien auf PC-CD 


be FRAGE: Ein Freund hat mir eine CD ge- 
= | geben, worauf je ein File mit der Endung 


ben einen separaten FBAS-Eingang an der 
Frontseite, damit sollte es klappen. Alternativ 
können Sie auch einen S-Video fähigen Video- 
rekorder als Umweg benutzen. Schließen Sie 
dazu den Adapter an die zweite Scart-Buchse 
des Videorekorders (die meisten Rekorder bie- 
ten zwei Scart-Buchsen) und schalten Sie ihn 
auf AV-in. Dann schalten Sie den Fernseher auf 
das Bild des Videorekorders, nun sollte das Bild 
des Powerbooks in Farbe erscheinen. cm 


Monitor flimmert mit 75 Hz 


X FRAGE: Ich habe gerade einen Power 
== | Mac G4 mit 1,25 GHz gekauft und wun- 
dere mich nun, dass ich in Mac-OS X (Jaguar) 
keine anderen Bildwiederholfrequenzen aus 
meiner ATI Radeon 9000 als 60 und 75 Hz her- 


.BIN und der Endung .DMG ist. Diese Files wur- oo ke ern Mehr Auflösungen 
ONLINE UND d RR ® i 1 @ Deaktiviert man in 
AUFCD... en mit einem PC heruntergeladen. Wie kann B-. 1 o L. fe der Systemeinstel- 

: De ich diese auf meinem Mac G4 öffnen? = m lung „Monitore“ die 
finden Sie die hier = 9 
besprochenen Tools ANTWORT: Die Datei mit der Endung .BIN ist — a et leer 
und Hilfsprogram- vermutlich im Macintosh-Binary-Format ange- eigen Harn | ing Fach | dann lassen sich oft 
me. Die neiieste kommen. Ein PC kann damit nicht viel anfan- ac na wu [ma = höhere se 

e saradde 
Version von Patch- gen, deshalb lässt er die Datei so wie sie ist. Auf Jana Fu QUENZEB/EINSIEEN. 


Fass errpd rare Liane, ameragen 
ba ana re an han, Dani 
rer me mm 
m 


ee ala = dr rar ie 


dem Mac können Sie die Datei umwandeln. Be- 
www.macwelt.de nutzen Sie dazu den Stuffit-Expander. Er befin- 
unter dem Webcode det sich auf jedem Mac bereits vorinstalliert. Un- 
22972. ter Mac-OS X finden Sie ihn im Verzeichnis: 
„/Programme/Dienstprogramme/“. 

Die Datei mit der Endung .DMG ist ein Disk- 
Image. Unter Mac-OS X können Sie dieses ein- 


Burn finden sie auf 


ausholen kann. Mein VGA-Monitor konnte das 


fach per Doppelklick auf dem Schreibtisch 
mounten. Unter Mac-OS 9 geht das leider nicht. 
Das macht aber auch keinen Sinn, da Program- 
me, die als .DMG-Disk-Images kommen in der 
Regel nur unter Mac-OS X laufen. cm 


an meinem alten Mac aber besser. Wieso sind 
im Monitore-Menü zwar 85 Hz angegeben aber 
inaktiv dargestellt. 

ANTWORT: Deaktivieren Sie in der System- 
einstellung „Monitore“ die Option „Nur emp- 


fohlene Modi anzeigen“. Dann sollten die grau 
dargestellten Auflösungen und Wiederholraten 
anwählbar sein. Mit einem zusätzlichen Adap- 
ter (Ghead von Dr. Bott, www.drbottkg.de) kön- 


MONITORE/GRAFIKKARTEN 


Farbloses Bild am Fernseher 


EN FRAGE: Ich habe ein Powerbook G4 400 
Be (erste Generation) und würde gerne Vi- 
deos am TV anschauen. Wie muss ich vorgehen, Feh lermeldung beim Abschalten 
um auf dem Fernseher (Scart-Eingang) ein Farb- 

bild zu bekommen. Ich habe einen Adapter für [s) FRAGE: Ich habe einen 64/400, mit Mac-05 9.1 und 


S-Video zu Scart, doch das Bild bleibt bei mei- eine externe Firewire-Festplatte Bei laufendem Com- 
nen Versuchen nur Schwarzweiß. puter kann ich die Festplatte zuschalten, aber ich darf sie nicht 


ANTWORT: Das kann mehrere wieder abschalten, sonst kommt eine Fehlermeldung. Gibt es 
Ursachen haben. Stellen Sie in der eine Möglichkeit, die Festplatte ordnungsgemäß abzumelden? 
Systemeinstellung „Monitore“ eine ANTWORT: Ja, unter Mac-OS 9 müssen Sie das Laufwerks- 
PAL-Auflösung ein. NTSC-Signale symbol im Finder auf den Papierkorb ziehen (keine Angst, da- 
verstehen europäische Fernseher durch werden keine Daten gelöscht). Da dieses Verfahren nicht 
nicht. Es kann jedoch auch sein, dass ganz intuitiv ist, hat Apple es ab Mac-OS X geändert. Hier ver- 
Ihr Fernseher nicht in der Lage ist, S-Vi- wandelt sich der Papierkorb automatisch in das Auswurfsym- 
deo-Signale darzustellen. Probieren Sie bol, sobald man ein Laufwerkssymbol mit der Maus auf dem 
einen Adapter auf Composite-Video Finder verschiebt. cm 
(auch FBAS genannt), viele Fernseher ha- 


4 


Farblos Ohne die kor- 
rekten Einstellungen 

liefert das Powerbook 
nur ein Graustufen- 
bild zum Fernseher. 


4 
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nen Sie die Grafikkarte zu weiteren Grafikmo- 
di bewegen. Allerdings sind diese mit Vorsicht 
zu genießen, denn Sie können damit auch Ti- 
mings einstellen, die Ihr Monitor eventuell nicht 
unterstützt. Unter Umständen kann der Moni- 
tor dabei auch Schaden nehmen. Sie können 
sich einen solchen Adapter auch selber bauen, 
indem Sie ein VGA-Kabel modifizieren. Wie das 
geht, erfahren Sie im Kasten auf dieser Seite. cm 


Anwenderhotline 


Das 75-Hz-Problem selbst lösen 


EM Die Grafikkarte fragt den angeschlossenen Monitor beim Sys- 
=] temstart über den digitalen Monitorbus (DDC) nach seinen Fö- 
higkeiten ab. Auch wenn dieser Bildfrequenzen von über 100 Hz zu- 
lässt, sperrt Apple diese absichtlich. Durch einen Trick lässt sich die 
DDC-Abfrage allerdings komplett umgehen, und man gelangt in den 
Genuss von wesentlich höheren Bildfrequenzen. Hierzu gibt es zwei 


TIPPS & TRICKS 


Möglichkeiten: 

1. BNC-Kabel Verfügt der Monitor über BNC-Anschlüsse, sollte man 
ihn mit einem entsprechenden BNC-Kabel anschließen. 

2. VGA-Kabel ändern Man modifiziert das vorhandene VGA-Moni- 
torkabel so, dass es sich anschlusstechnisch wie ein BNC-Kabel ver- 
hält. Dazu trennt man alle Signal-Pins, die nichts mit den Farb- und 
Synchronsignalen zu tun haben, aus einem der beiden Anschluss- 
stecker heraus. Im Einzelnen 


Leerer Bildschirm 


J FRAGE: Ich habe mir eine neue Grafik- 
“_| karte ATI Radeon 7000 mit 64 MB ge- 
kauft und möchte sie in meinem beigen G3/266 
MT unter Mac-OS 9.2.2 betreiben. Der Rechner 
startet zwar hoch, aber ich habe nur noch einen 


leeren Bildschirm: Beim gesamten Hochfahren sind dies die Pins 4, 5, 9, 11, 12 Pin-Nr. | Signal 
des Rechners ist nichts zu sehen, es erschei- und 15 (siehe Abbildung un- &D |Rot 
nen auch keine Menü-Leiste oben und ten). Wer das Monitorkabel @& | Grün (Sync on Green) 
keine Mauszeiger, das heißt ich nicht dauerhaft verändern & | Blau 
kann weder etwas einstellen möchte, kann sich auch einen @ | 1D (Masse) 
oder sonst noch was machen. Ich Zwischenstecker löten. © | DDCMasse 
nehme an, der Bildschirminhalt ist & | Rot-Masse 
irgendwo außerhalb. Habe ich da was OD | Grün-Masse 
übersehen oder ist diese Karte für meinen Blau-Masse 
Rechner gar nicht geeignet. © |boc+ sv 
ANTWORT: Vermutlich ist an dem Onboard-Vi- ® | Masse 
deo-Ausgang des G3-Mac (15poliger 2reihiger OD (masse) 
Sub-D-Port) noch ein Kabel oder ein VGA-Adap- j 
A (2) | DDC-Datenleitung 
ter angeschlossen. Wenn das der Fall ist, ist die- . ——E 
: i ® Horizontale Synchronisation 
ser Ausgang noch aktiv und das System arbei- : ner 
ne ß ‚ ü 0) Vertikale Synchronisation 
tet quasi mit zwei Monitoren. Achten Sie da- —— — 
rauf, dass am Ausgang des Onboard-Video V6A-Stecker nach der Modifikation OF INERH 


nichts angeschlossen ist, vor allem kein Moni- 
tor-Adapter für VGA-Monitore. cm 


ANTWORT: Das deutet auf Probleme mit den 
von ihnen verwendeten CD-Rohlingen hin. Ver- 
suchen Sie einmal Rohlinge eines anderen Her- 
stellers oder schalten Sie die Brenngeschwin- 
digkeit ein oder zwei Stufen herunter. cm 


CDs BRENNEN 


Fehlermeldung beim Brennen 


N FRAGE: Beim Versuch eine CD zu bren- 
==) nen, erhalte ich regelmäßig folgende Feh- 
lermeldung: „The drive reported an error : Sen- 


Bremse treten Wirft 
Toast bei billigen No- 
Name-Rohlingen 
Fehlermeldungen 
aus, hilft es meist, 
die Brenngeschwin- 
digkeit zu verringern. 


Nachfrage nach Yamaha-Brenner 


se Key = MEDIUM ERROR Sense Code = K FRAGE: Leider ist ja der externe Firewire- 
0x73,> 0x02“. Was kann das sein? L 


Brenner Yamaha CRW-F1 DX nicht mehr 
erhältlich. Gibt es eine ungefähr gleichwertige 
Alternative, die kompatibel zu iTunes 4 ist? 
ANTWORT: Man bekommt den Yamaha noch 
als internes IDE-Laufwerk (zum Beispiel bei 
Ebay). Mit einem Firewire-Gehäuse ausgestat- 
tet sollte er genauso funktionieren wie die DX- 
Variante, also kompatibel zu iTunes. Mit dem 
kostenlosen Tool Patchburn (siehe Macwelt 
11/2003, Seite 89) können Sie jedoch beinahe 
jeden beliebigen Brenner unter iTunes betrei- 
ben. Das Tool finden Sie im Internet unter 
www.macwelt.de (Webcode 22972). cm 


Redaktion: Christian Möller 
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PD & SHAREWARE 


X 


SYSTEM 


Pacifist 1.5.3 


y] Pacifist liest die von Apple eingeführten 
= = | Installation-Packages aus und erlaubt die 
Installation einzelner Programme oder Dateien: 
Sehr hilfreich ist dies etwa dann, wenn man aus 
Versehen ein Programm gelöscht hat und des- 
halb keine komplette Neuinstallation vorneh- 
men will. Darüber hinaus prüft das Tool beste- 


hende Installationen auch auf fehlerhafte Be- 


standteile. sw 

BESCHREIBUNG Installationshilfe 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: Charles Soft, Preis: US$ 20 


Mighty Mouse 1.1.1 


Y Nicht immer ist der Mauszeiger von Mac- 

==| OS X ideal. So wünscht man sich etwa bei 
manchen Präsentationen einen größeren und 
deutlicher sichtbaren Mauszeiger. Alternative 
Cursor und Symbole bietet die Systemerweite- 


Spiel des Monats 
Virtual Grand Prix 2 1.5 Demo 


Jahrelang mussten Macianer auf eine Formel-Eins-Simulation war- 


ten - jetzt bringt nach d 


er Mac-Version von EA Sports Formula 1 CS 


2000 die Software-Schmiede Virtual Programming (VP) mit Virtu- 
al Grand Prix 2 das zweite Rennspiel dieser Art heraus. In der neu- 
en Demo-Version des Spiels dient Imola als Rennstrecke. Virtual 
Grand Prix läuft unter Mac-OS X und dem klassichen Mac-OS, ver- 
spricht Netzfähigkeit und ab Mac-OS X 10.2.3 Unterstützung von 
Force Feedback. Vorbestellungen nimmt die britische Firma auf ih- 
rer Website bereits entgegen, ein Preis steht jedoch noch nicht fest. 


Die finale Version von 


Virtual Grand Prix 2 soll 20 Autos und 15 


Tracks bieten, für die Kreativen unter den Spielern ist auch ein ei- 
gener Track Designer dabei. sw 

BESCHREIBUNG Autorennen für den Mac 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS 8.6 oder Mac-0S X 10.2, 
Hersteller: Virtual Programming, Preis: kostenlos, weil Demo 


ie U BEE tT erno 
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rung Mighty Mouse von Unsanity, zum Liefer- 
umfang gehört eine Reihe von Ersatzsymbolen. 
Damit Mighty Mouse funktioniert, muss aller- 
dings die Erweiterung APE installiert sein. sw 
BESCHREIBUNG Cursor-Alternativen für den Mac 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: Unsanity, Preis: US$ 10 


Be) 


Baier Dar wiei 


Hervorheben Nicht nur 
für Kurzsichtige sind die 
alternativen Cursor von 
Unsanity interessant. 


Apple GMAC Ethernet Patcher 1.0 


Y Auf einigen Rechnern hatte Mac-OS X 

==] 10.2.8 Probleme mit dem Ethernetan- 
schluss verursacht. Laut Apple handelte es sich 
dabei ausschließlich um Dual-G4-Rechner mit 
450 und 500 MHz, die nachgeschobene Version 
des Updates sollte reibungslos funktionieren. 
Ursache der Probleme war die Extension Ap- 
pleGMACEthernet.kext 1.3, die dieses Pro- 
gramm von Fixamac durch die Version 1.24 er- 
setzt. Die Anwendung des Patches erfolgt auf ei- 
gene Gefahr und empfiehlt sich daher nur, 
wenn auch das offizielle Update auf 10.2.8 noch 
Fehler verursacht. Ob dieser Patch bei späteren 


Updates Probleme verursachen kann ist eben- 
falls nicht bekannt. Besonders bei Rechnern mit 
wichtigen Daten ist daher der von Apple be- 
schriebene umständlichere Vorgang (Archive 
and Install) vorzuziehen. sw 

BESCHREIBUNG Update-Korrektur für Dual-G4- 
Besitzer 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2.8, 
Hersteller: Fixamac, Preis: Freeware 


Desktop Earth 1.1 


Y Wer eine aktuelle Welt-Wetterkarte als 

= =| Schreibtischhintergrund sucht, wird bei 
Subrosa im Internet fündig. Desktop Earth bie- 
tet verschiedene Kartenarten, darunter auch po- 


litisch und geologisch, ein schwarzer Rand lässt 
sich in der Schreibtischansicht aber leider nicht 
vermeiden. Auf Wunsch wird die Karte alle drei 
Stunden aktualisiert, die neueste Version bietet 
jetzt als Mittelpunkt der Ansicht auch andere 
Standorte als die Heimat des Programmher- 
stellers. Für die Registrierung des Programms 


BACK UP USER PREFS 
3.0.2 


y] Dieses Apple Script si- 
#& | chert wichtige Vorein- 
stellungen des Systems, so 
dass der alte Zustand bei Be- 
schädigungen relativ schnell 
wieder hergestellt werden 
kann. Zu den gesicherten Da- 
ten zählen unter anderem 
Voreinstellungen von Brow- 
sern wie Chimera, Omniweb, 
Safari, iCab, Opera und Inter- 
net Explorer. sw 
BESCHREIBUNG Teil-Backup 
für die Systemwiederherstel- 
lung 

INFO Systemanforderung: ab 
Mac-0S X 10.2, Hersteller: M-T 
Software, Preis: Freeware 


HOT APP 1.8.1 


Hot App verein- r 
facht und be- Ä 


schleunigt den Programm- 
start unter Mac-OS X. Mit 
dem Programm kann man 
wie unter Mac-OS 9 mit be- 


ist wahlweise die Angabe einer gültigen Email- 
adresse notwendig oder die Bezahlung einer 
Gebühr von 3 US$. sw 

BESCHREIBUNG Aktuelle Wetterkarten als Schreib- 
tischhintergrund 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: Subrosa, Preis: Freeware 


PD & Shareware 


liebigen Funktionstasten ein 
frei definierbares Programm 
starten - etwa Safari mit F1. 


Sichern Ein Verschlüsse- 
lungstool mit integrierter 
Brennfunktion ist die 
Shareware Codex. 


Codex 1.6 


Aber auch andere Aktionen, 
etwa ein Schnellzugriff auf 
die Safari-Bookmarks, lässt 

sich einstellen. sw 


BESCHREIBUNG Starter für 
Aktionen und Programme 


INFO Systemanforderun- 
gen: ab Mac-0S X 10.1, 
Hersteller: Trusoft, Preis: 
US$ 15 


X Bei der Verschlüsselung von Daten greift 
= =| Codex auf ein großes Repertoire an Sys- 
temen zurück: Blowfish, Cast, DES, IDEA, RC2, 
RC4 und RC5. Dabei unterstützt die Shareware 
auch Prüfsummen. So kann man neben ver- 
schiedensten Prüfsummen für Daten auch das 
System HMAC für die Authentifizierung von 
Nachrichten nutzen. Komprimiert wird mit 
Gzip, sensible Daten werden von dem Tool 
gründlich gelöscht und überschrieben. Neben- 
bei sind auch die Brennfunktionen von Mac-OS 
X integriert. sw 

BESCHREIBUNG Hilfe zum Dechiffrieren, Komprimie- 
ren und Brennen 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: Macmagma, Preis: US$19 


iAlarm 1.6 


r | Mit einem Alarm weist das kleine Tool auf 
A wichtige Termine hin, indem es zu einer 
eingestellten Zeit iTunes startet, Headlines oder 
einen voreingestellten Satz vorliest oder auf 
Wunsch ein Apple Script startet. Damit iAlarm 


nicht „verschläft“, muss der Mac allerdings ein- 
geschaltet sein - den Ruhezustand unterstützt 


Shareware des Monats 
Devon Agent 1.0 


die Freeware. Interessant ist auch der iTunes 
Sleep Timer, der iTunes nach einer voreinge- 
stellten Zeit beendet. sw 

BESCHREIBUNG Weckerfunktion für den Mac 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-0S X 10.2, Her- 
steller: Ultrasoft, Preis: Freeware 


INTERNET 


Spamsieve 2.0.2 


X Spamsieve blockt unerwünschte Emails. 
== | Das Programm arbeitet mit allen POP3- 
Mail-Accounts und den Mailprogrammen Entou- 
rage, Eudora, Mailsmith, Powermail und Apple 
Mail zusammen, unterstützt aber auch IMAP 
und AOL. Die Shareware lernt über die Zeit, die 
unerwünschten Mails vom normalen Nachrich- 
tenverkehr zu unterscheiden und wird dabei 
durch kontinuierliches Lernen immer besser. 
Der hierbei verwendete Bayes-Filter soll nach 
Expertenmeinungen bessere Ergebnisse erzie- 


len als der in Apple Mail und wurde für die — 


Nicht immer ist Google das ideale Suchwerkzeug. So bietet das neue 
Tool Devon Agent die Möglichkeit, neben dem Marktführer noch eine 
Vielzahl weiterer Suchmaschinen wie etwa Metacrawler abzurufen, was 
die Zahl sinnvoller Ergebnisse steigert. Die Besonderheit von Devon 
Agent ist dabei vor allem die eigene Auswertung und Präsentation der 
Ergebnisse. Diese erscheinen in einer übersichtlichen nach Relevanz 
sortierten Liste. Längere Texte werden zusammengefasst, die Sucher- 
gebnisse auf Wunsch in einer Datenbank archiviert. Sehr praktisch ist 
auch das integrierte Tool Crawler, das eine voreingestellte Liste von 
Internetseiten durchsuchen kann. Eine Exportfunktion ist integriert, die 
das schnelle Sammeln der Informationen in den Formaten HTML, RTF 
oder Text ermöglicht. Vorinstalliert sind Plug-ins für die Suche auf Mac- 
Seiten und in Directories wie etwa Yahoo. Auch eine Option für die Su- 


CANDY BAR 1.5.4 


X Unter Mac-0S X 

= & | kann man Icons für 
Programme, Dateien oder 
Ordner sehr einfach über 
die Zwischenablage verän- 
dern. Ganze Sätze von Icons 
verwaltet die neue Version 
von Candy Bar, einige Bei- 
spiel-Icons sind bereits ent- 
halten. Version 1.5.4 sorgt 
für bessere Kompatibilität 
mit Mac-0S X 10.2.7 und 
10.2.8. sw 


BESCHREIBUNG Icon-Reser- 
voir für Mac-0S X 

INFO Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS X 10.1, Her- 
steller: Iconfactory, Preis: 
US$ 13 


che nach Schreibtischbildern gehört zum Angebot. sw 
BESCHREIBUNG Suchwerkzeug für Mac-0S-X-Nutzer 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, Hersteller: Devon Tech- 
nologies, Preis: US$ 35 
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PD & Shareware 


Für das einfache Er- X 
stellen von Video- |= 
CDs und Super Video CDs 
(MPEG2) bietet Mireth Tech- 
nologies das Programm iVCD 
an. Das kostenpflichtige Pro- 
gramm bietet zwar weit we- 
niger Einstellungsmöglichkei- 
ten und Optionen als etwa 
ffmpeg, ist dafür jedoch we- 
sentlich einfacher zu 
bedienen. sw 
BESCHREIBUNG Einfach zu 
bedienendes VCD-Tool 
INFO Systemanforderungen: 
ab Mac-OS X 10.2, Hersteller: 
Mireth, Preis: US$ 30 


aktuelle Version verbessert. So wertet er jetzt 
mehr Inhalte einer Email aus, inklusive HTML- 
Text. Blocklists und Whitelists (Adressen er- 
wünschter und unerwünschter Sender) werden 
ebenfalls unterstützt. Die Wichtigste der vielen 
kleinen Neuerungen: Spamsieve funktioniert 
jetzt auch mit Apple Mail, allerdings nur bei 
IMAP- und .Mac-Accounts. Die weit verbreite- 
teren POP-Accounts (etwa GMX Freemail) blei- 
ben außen vor. sw 

BESCHREIBUNG Spam-Filter für Nicht-Mail-Nutzer 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: C Command, Preis: US$ 25 


DIGITAL LIFE 


Nikon View 6.1.1 


fi K Für die Nikonkameras 2100,3100, 2000, 
“*| 2500, 3500, 4300, 4500, 5000, 5700, 
775, 880, 885, 990, 995, D100, DIH, D1X und 
D1 gibt es eine neue Mac-Software. Die aktuel- 
le deutschsprachige Version ist mit aktuellen 
Treibern für die aufgeführten Nikon-Kameras 
ausgestattet und bietet bietet eine Vielzahl neu- 
er Funktionen wie etwa eine bessere Unterstüt- 
zung der D2H. sw 
BESCHREIBUNG Mehr Funktionen beim Fotografieren 
mit Nikon-Kameras 
INFO Systemanforderung: ab Mac-OS 9.1 oder Mac- 
05 X 10.1, Hersteller: Nikon, Preis: Freeware 


Disc Blaze 2.0.3 

Y Eine leicht bedienbare Oberfläche hat das 
==| Brennprogramm Disc Blaze zu bieten. 
Das Programm brennt CD-Rs oder DVD-Rs und 
kann auch Multisession-CDs erstellen. Wählen 
kann man zwischen CDs für Macs, für PCs oder 
für beide Plattformen. Auch von Roxio Toast er- 
stellte Images und ISO-Images kann das Tool 
brennen. sw 
BESCHREIBUNG Einfach bedienbares englischspra- 
chiges Brennprogramm 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS 10.2, Her- 
steller: Radical Breeze, Preis: US$ 19 


Movie Edit 3D 0.88 


X Statt die Übergänge zwischen seinen DV- 
== | Clips mit spartanischen harten Schnitten 
zu versehen, gibt es natürlich noch effektvolle- 
re Übergänge. Movie Edit bietet dafür fünf neue 
Effekte: Wave, Grid effects, Multiple Copies, 
Nurb und Spree. Das Tool arbeitet als eigen- 
ständiges Programm, weshalb die einzelnen DV- 
Clips nach der Bearbeitung wieder in iMovie im- 
portiert werden müssen. Movie Edit unterstützt 
das Format PAL, mit einem Zusatzkit lassen sich 
auch eigene Plug-ins entwickeln. sw 
BESCHREIBUNG Zusätzliche Effekte für iMovie-Cutter 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: Gary Fielke, Preis: US$ 7 


Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi 


Gratis: Nützliche Software für mobile Anwender 


Besitzer von Powerbooks und iBooks haben andere Probleme als Besitzer von Desktops-Macs - beispielsweise spielen hier effiziente Speicherverwaltung 


ONLINE UND 

AUF CD... 
Die aktuelle Share- 
ware-Auswahl dieser 
Ausgabe finden Sie 
auf der Heft-CD und 
im Premium-Bereich 
von Macwelt.de. 


und Energiesparfunktionen eine ungleich größere Rolle. 


u Battery Endurance Measurer 1.4 Die klei- 
“% | ne Freeware, die selbst CPU und Speicher 
nur wenig belastet, informiert ständig über die 
verbleibende Batterie-Kapazität. Dies lässt sich ge- 
nerell, oder bezogen auf bestimmte Aufgaben 
durchführen, so dass man mit der Zeit auch weiss, 
welche Rechnerarbeiten besonders zu Lasten der 
Batterien gehen. Freeware 


Y Command and Control 1.1 Die Kernel-Er- 
“& | weiterung erlaubt Änderungen an den 
Funktionen der Tastatur. Man kann beliebige Tas- 
ten mit neuen Befehlen belegen und an indivi- 
duelle Bedürfnisse anpassen. Das Utility basiert 
auf den Tools Double Command und U-Control und 
vereint deren Funktionalität. Freeware 


X Battery Stats X 1.1.1 Battery Stats X ist ei- 
= & | ne reine Cocoa-Applikation und bietet mehr 
als eine Anzeige der verbleibenden Lebenszeit der 
Batterien. Daher empfiehlt sie sich vor allem für 
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Anwender, die genauer wissen wollen, welchen 
Verbrauch ihr mobiler Rechner gerade hat. Battery 
Stats X informiert über Voltzahl, Ampere, aktuel- 
len Verbrauch, maximale Batteriedauer und verrät 
mit so genannten Flags, ob der Rechner gerade 
lädt. Freeware 


Y Side Track 0.7.2 Der alternative Trackpad- 

== | Treiber ermöglicht auch Mac-Anwendern 
erweiterte Trackpad-Funktionen, etwa beim Scrol- 
len, zu nutzen. Denn obwohl Apple die selben 
Trackpads wie viele andere Notebook-Hersteller 
verwendet, bietet der Apple-Treiber nur einen re- 
duzierten Funktionsumfang. Freeware 


| Keep Sound Awake 1.3 Das Tools arbeitet 
A ee: 

= | im Hintergrund und gibt alle 20 Sekunden 
einen unhörbaren Ton von sich. So behebt es eine 
lästige Funktion in Jaguar, die auf vielen Power- 
books dazu führt, dass die Audio-Hardware bei der 
Arbeit ständig in einen Ruhezustand geht. Nach- 


teil der Energiespar-Maßnahme ist nämlich die 
Wartezeit, die die Lautsprecher bei jedem Sys- 
temton benötigen, um sich aus dem Ruhezustand 
zu aktivieren. Freeware 


Y No Sleep 3.0 Mit dem Systempatch No 
= & | Sleep laufen Powerbooks und iBooks auch 
bei geschlossenem Deckel weiter und gehen nicht 
in einen Schlafmodus, aus dem es keine Wieder- 
kehr gibt. Dieser Bug hatte viele Powerbook-Be- 
sitzer seit dem Erscheinen von Mac-OS X 10.2 ver- 
ärgert. Freeware 


y Sound On 1.0.1 Normalerweise schaltet 
= % | Mac-0S X die Lautsprecher ab, sobald ein 
Powerbook mit Batterien läuft und der Anwender 
keine Musik hört. Wie Keep Sound Awake gibt 
auch Sound On in regelmäßigen Abständen (hier 
sind es 10 Sekunden) einen unhörbaren Ton von 
sich, der die Lautsprecher in Bereitschaft hält. 
Freeware 
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Kolumne | Heute Unverständnis 


Walter Mehl, 
edakteur 


Auf dem Lande haben die 
Menschen das Staunen 
noch nicht verlernt. Seien 
es blau gefärbte Haare oder 
ein Rechner ohne Windows, 
beides führt zu einem klei- 
nem Menschenauflauf und 
manchmal zu weit aufgeris- 


senen Augen, bei einzelnen 
weist sogar der Zeigefinger 
der rechten Hand genau auf das nie zuvor 
Gesehene. Es ist schön, einmal so im Mittel- 
punkt zu stehen, aber wenn man selbst 
nach drei Monaten noch erklären muss, 
dass die blauen Haare nichts mit Fasching 
zu tun haben beziehungsweise dass ein 
Computer ohne Microsoft-Software wirk- 
lich zu irgendetwas nütze ist, beginnt die 
Sache lästig zu werden. Und erst recht 
dann, wenn das einfache Volk (DEV) Fra- 
gen stellt. Denn das endet immer mit 
gegenseitigem Kopfschütteln. 

DEV: Warum sind deine Haare blau? 

Ich: Weil es mir so besser gefällt. 

DEV: (Kopfschütteln) 

DEV: Warum braucht dein Rechner 1 GB 
Arbeitsspeicher, damit er schnell läuft? 
Ich: Weil ein modernes Betriebssystem ohne 
Transparenzeffekte langweilig ist - und die 
brauchen viel Platz im Speicher. 

DEV: Was sind Transparenzeffekte? 

Ich: Das, was mir an dem Rechner so gut 
gefällt. 

DEV: Also mir wäre er zu teuer. 

Ich: Aber dafür ist er schöner. 

DEV: (Kopfschütteln) 
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Super-Patch 


Jungs, das war supergut! Patchburn ist genau 
das, was mir meinen externen Philips-Brenner 
(CDRW800, Firewire) vom alten Powerbook mit 
Mac-OS 9 wieder an das aktuelle G4-Powerbook 
gebracht und mir das Durchringen zu einem 
neuen Brenner genommen hat! Meinen großen 
Dank, speziell natürlich an Christian Möller! 
Matthias Schulz, Wohltorf 


Halber Test 


Das vorige Heft habe ich mir nur wegen des auf 
dem Titel angepriesenen Tests des G5 2.0 MHz 
gekauft. Gefunden habe ich im Heft darüber gar 
nichts. 

Ingo Schützenmeister, Lübeck 


Macwelt: Tatsächlich konnte Apple hierzulande 
bis Redaktionsschluss der letzten Ausgabe keinen 
2-GHz-Mac zum Test zur Verfügung stellen. Wir 
mussten deshalb auf den Test unserer Kollegen von 
Macworld USA zurück greifen. Während wir die 
wichtigsten Ergebnisse im Artikel wiedergegeben 
haben, ist leider die Tabelle mit den Testwerten in 
der Produktionshektik rausgefallen. Wir ent- 
schuldigen uns für diesen Fehler und liefern un- 
sere eigenen Ergebnisse in dieser Ausgabe nach. 


Powerbook-Verteidigung 


Ich habe das Powerbook G4 867/12 Zoll, das 
Sie nicht gut beurteilt haben, aber ich bin be- 
geistert. Sie sollten immer erst einmal das Pro- 
dukt sehen, und für welchen Einsatz es gebaut 
wird. Arbeiten mit Photoshop oder Indesign — 
dafür ist das Powerbook zu klein, und dafür hat 
es Apple auch nicht gebaut. Ich gebrauche es 
zum Schreiben und fürs Internet, dafür reicht es 
allemal. Zu teuer ist der Mac für mich auch 
nicht, ich kaufe ja keine Dose sondern einen Ap- 
ple und der hatte schon immer seinen Preis. Ich 
möchte Sie bitten, in ihren Tests etwas neutra- 
ler und glaubwürdiger zu sein. 

Ulrich Toenne, Lippe 


Zeichnerwunder 


Als langjähriger, digitaler Illustrator habe ich 
mit Spannung die Artikelserie „Zeichnerwun- 
der“ (Macwelt 11/03, Seite 78) verfolgt. Umso 
mehr war ich überrascht, im zweiten Teil, unter 
den vorgestellten Illustratoren meinen Namen 
zu finden. Allerdings im Zusammenhang mit ei- 
ner Illustration, die nicht aus meiner Feder/ 
Maus stammt. Eine Richtigstellung würde mich 
freuen, da ich mich ungern mit der Arbeitspro- 


be eines Kollegen schmücken möchte. Anbei ein 
Illustrationsbeispiel der Trashline Studios 
(www.trashline.com). 

Thomas Marutschke, Rüsselsheim 


Ihren Artikel „Zeichner- 
wunder“ fand ich inter- 
essant, weil auch wir 
feststellen, dass kunden- 
seits wieder mehr Illus- 
trationen gefordert wer- 
den. In diesem Zusam- 
menhang haben wir in 
den letzten zwei Jahren 
eine ganze Reihe an 
neuen Bildkompositio- 
nen erstellt und damit 
viele Titelseiten von Broschüren aber auch gan- 


ze Messewände ausgestattet. Als Anhang sende 
ich Ihnen ein Beispiel. 
Edgar Schmid, Ostelsheim 


Formac-Kunden stehen im Regen 


Ich betreibe einen SCSI-Brenner mit einer For- 
mac Pro Raid Ian meinem G3 B&W. Das heisst, 
betrieb, denn seit dem Umstieg auf Mac-OS X 
läuft er nicht mehr. Ergebnis meiner Internet- 
recherchen auf der Formac-Website und in di- 
versen Foren: Es gibt keine Treiber für Mac-OS 
X von Formac. Das ist einfach unglaublich! For- 
mac lässt seine Kunden weltweit im Regen ste- 
hen, während nach 2 Jahren die SCSI-Con- 
troller anderer Anbieter längst laufen. Wartet 
Formac vielleicht darauf, dass irgendein ambi- 
tionierter Hobbyprogrammierer Formacs Job 
macht? Ich möchte hier nicht wiederholen, was 
Formac-Geschädigte in diversen US-Userforen 
dazu schreiben, kann mich deren Meinung aber 
nur anschließen: Formac? Never again! 

U. Biedermann, via E-Mail 


Gute E-Books 


Generell halte ich die auf www.macwelt.de an- 
gebotenen E-Books für eine gute und auch sehr 
preiswerte Sache - weiter so. Aber: Schön wä- 
re es, wenn man VOR dem Download erführe, 
dass ein Buch nicht in Farbe ist (so bei dem E- 
Book „Photoshop 7“). Angesichts des Preises ist 
das Angebot auch dann noch konkurrenzlos, 
aber vorher von dieser Beschränkung zu wissen, 
wäre halt „sauberer“. 

Hermann Döring, Liederbach 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 


DIE FRAGE: 


Welcher Beatles- 
Song hat den Namen 
einer Rosensorte? 


. STRAWBERRY FIELDS 
. LADY MADONNA 

. GET BACK 

. PENNY LANE 

. MICHELLE 


vr 2 wenN 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen 
Sie sie auf der Karte von Seite 99 an und schi- 
cken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an 
die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser 
mit Ausnahme der Verlagsangestellten und ih- 
rer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluss für unser Preisrät- 
sel ist Mittwoch, der 26. November 2003 (Da- 
tum des Poststempels). 


ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EINEN FOTODRUCKER IM WERT 


VON 100 EURO 


Hewlett Packard Photosmart 7260 


TR 


DER TESTSIEGER aus dem Vergleichstest in Macwelt 


0/2003 hat ein Kartenlesegerät integriert und 
überzeugt durch gute Druckqualität. Nicht 
zuletzt die Papierhalterung für das Format 
10 x 15 und die hohe Reichweite der Tin- 
tenpatronen haben die Macwelt-Tester ver- 
anlasst, das Gesamturteil „Gut“ zu geben. 


EINE BACKUPSOFTWARE IM WERT VON 115 EURO 


Retrospect Desktop 
Backup 5.0.238 


Das Profi-Programm mit zahlreichen Optionen 
sichert auf allen gängigen Medien und Bandlauf- 
werken. Zusammen mit dem guten deutschspra- 
chigen Handbuch hat sich die Software im Mac- 
welt-Vergleichstest in Ausgabe 10/2003 die Note 
1,7 verdienen können. 


ACHT BILDSCHIRMSCHONER FÜR JE 20 EURO 


Aquarium 2.0 


In dem fotorealistischen Bildschirmschoner 
tummeln sich nun 26 tropische Fischsorten in 
einer virtuellen Wasserlandschaft. Das Gluckern 
von Luftblasen begleitet die Entspannung in der 
Rechnerpause, die Besetzung des Aquariums ist 
individuell einstellbar. 


Auflösung des Gewinnspiels 10/2003: 


Im Freiburger Dreisam-Stadion coacht Volker Finke sein Team von einem Strandkorb aus, den die Ge- 


meinde Langeoog gesponsert hat. Rich 


GEWINNER 


tig war daher Ratepunkt 3. 


> Die Digitalkamera Caplio G3 von Ricoh (www.ricoh.de) gewinnt Selma Evsen, Osnabrück. 


> Der ADSI-Wireless-Router Netshuttle 
Kupka, Coburg. 


Wireless von Hermstedt (www.hermstedt.de) geht an Karsten 


> Den Echtzeit-Stimmsynthesizer Vokator von Native Instruments (www.nativeinstruments.de) erhält 


Raffael Rubick, Jena. 
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JEDEN MONAT AUF DER MACWELT- 
LESER-CD.... 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten 
Software-Updates, viele Tools für 
System und Programme sowie nützliche 
Shareware 


TEST 
SERIAL-ATA-FESTPLATTEN 


Seit Apple seinen neuen Power Mac G5 mit der schnellen Schnittstelle Serial ATA aus- 
stattet, setzen auch immer mehr Festplattenhersteller auf diese Technologie. So hat bei- 
spielsweise Samsung angekündigt, ab Jahreswechsel die meisten optischen Laufwerke 
mit dieser Schnittstelle auszustatten. Ob die derzeit auf dem Markt erhältlichen Gerä- 
te tatsächlich so viel Leistung bringen wie der theoretisch mögliche Durchsatz von 150 
MB pro Sekunde erwarten lässt, zeigt der Test der nächsten Ausgabe. 


PUBLISH 
BILDBEARBEITUNG 


Das Plug-in-Konzept scheint ideal: Über Zusatzmodule lassen sich Standardapplika- 
tionen wie in unserem Fall Photoshop um die ausgefallensten Spezialfunktionen er- 
weitern. Wenn diese Zusätze aber so viel kosten wie eine reguläre Bildbearbeitung, muss 
sich die Investition auch lohnen. Das Publish-Spezial der nächsten Ausgabe widmet sich 
daher professionellen Erweiterungen zu Photoshop. 


NEUE SERIE 
PANTHER AUF DEM SPRUNG 


Apple hat sein Update für Mac-OS X herausgebracht, jetzt ist es an den Lesern, den 
Sprung auf die aktuelle Version zu wagen. Egal, ob Sie von Mac-OS 9 oder einer frü- 
heren Mac-OS-X-Version umsteigen, unsere neue Praxis-Serie begleitet Sie bei den ers- 
ten Schritten mit 10.3 


Jeden Monat neu in der Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen 
kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell am Kiosk und auf www.macwelt.de 


Digital Life 

Unsere Heftrubrik rund um das digitale Leben 
am Mac. Mit Tests, Hintergründen und jeder 
Menge Tipps & Tricks 


Michel 

„Wer nicht fragt, bleibt dumm“ - und Michel 
hat immer die passende Antwort parat. Ab so- 
fort gibt er sie jeden Monat in der Macwelt 


Die Macwelt-Bestenliste 

Vom aktuellen Mac bis hin zum CD- und DVD- 
Brenner: Jeden Monat führt die Macwelt die 
besten Mac-Produkte auf, monatlich aktuali- 
siert mit über 60 Produkten 


= Macwelt Sonderheft = Macwelt Sonderheft Macwelt Online 
Über 600 aktualisierte Tipps 116 Seiten Tipps und Tägliche News, das Morgen- 
zu Mac-OS, Internet, Office, Hintergrundwissen zu Mac- magazin, Tipps und Down- 
Publish und vielem mehr. 05 X, Sonderteil für Einstei- loads, die Themen des Tages 
Extra: Datenbank auf CD ger, Tools auf CD und das Macwelt-Forum 


Tipps & Tricks 

Kleine Kniffe, große Wirkung - unsere Rubriken 
„Forum“, „Troubleshooting“ und „Anwender- 
hotline“ helfen immer weiter 
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MICHEL 


Krach und Kekse 


Michel erklärt die Welt der Cookies 


+ DIES HIER WÄRE DENN ein büschen weicher im 
Anschlag, hat auch ‘n paar mehr Sounds.“ Säuselte der 
Verkäufer. Muss auch schon hart sein, als Flügelfach- 
verkäufer (oder wie die Ausgebildeten hier heißen) ei- 
nen Menschen wie meinen Freund Michel zu bedienen, 
der leider nicht mal so eben sechzig- bis achtzigtausend 
Euro für einen größeren Bösendorfer auf den Tisch des 
Hauses legen will. 

Neulich hatte Michel nämlich einen Freund be- 
sucht, der ihm - zack-zack - innerhalb von zehn Mi- 
nuten eine kleine Pop-Nummer gebaut und als MP3 
verehrt hatte. Beteiligt daran: ein Digital-Piano, ein Mi- 
di-Programm und ein Haufen Sounds auf seinem Mac. 
Michel hatte es mir vor dem Klavierhaus mit Händen 
und Füßen vorgemacht: „Also, sagt Heiner, machen wir 
erst mal eine kleine Drumspur, und denn klopft er auf 


seinen Pianotasten rum. Klingt aber aus den Boxen wie 
Schlagzeug! Duff-Duff-Dumm - Di-Duff-Duff-Dumm. 
Und denn noch am Ende von vier Takten einen kleinen 
Roll: Da-Brabada-brabada-Gusch-Gusch.“ Bei Gusch- 
Gusch handelte es sich, deutete man Michels Armbe- 
wegungen richtig, um lärmende Crash-Becken. 

„Und jetzt machen wir eine kleine Bassfigur, sagt 
Heiner, und spielt nach zwei Mausklicks mit einem kna- 
ckigen Funk-Bass.“ Michel hängte sich die Luftgitarre 
beziehungsweise den Luftbass um und sang: „Dabedi- 
ba-dubum-(Fingerschnipp)-dubum.“ Mehrfach. „Und 
denn kamen die Akkorde, E-Piano-Klang: hier einen C- 
Moll-Neuner, da einen F-Siebener, konnt’ gar nicht so 
schnell gucken. Und es klang schon richtig gei-el!“ 
Brauen hoch- und Augen aufgerissen, so: kein Zweifel 
erlaubt! 

„Und denn stellt Heiner eine Gitarre ein, macht was 
Chorus drauf und ein bisschen Delay, und fetzt ein rich- 
tig feines Solo runter. Ich ... SO.“ Und er klappte seinen 
Mund auf, dass man die Zäpfchen pendeln sehen konn- 
te „...und wusste sofort, das will ich auch.“ Und deshalb 
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standen wir ja hier. Und deshalb sabbelte der Verkäu- 
fer auf uns ein. Und Michel hatte vollständig den Über- 
blick verloren: Nach dem dritten Bit-Piano waren kei- 
ne Unterschiede mehr ausmachbar, nicht in der An- 
schlagdynamik und auch nicht im Klang. Und wir wa- 
ren jetzt beim achten Gerät! Auszeit. Wir baten den Ver- 
käufer, uns einen Moment am kleinen Kaffeetresen aus- 
ruhen zu lassen. 

„Mensch Michel,“ jetzt ablenken und aushorchen, 
„bevor du wieder Tasten drückst: Neulich hat mich wie- 
der ein Freund - ein möglicherweise falscher,“ beeilte 
ich mich hinzuzufügen, man weiß ja nie, ‚vor Cookies 
gewarnt. Was ist denn eigentlich so gefährlich an den 
Dingern?” 

„Eigentlich sind die nicht gefährlich. Die Idee da- 
hinter ist schon nicht blöde. Wenn du eine Website be- 
suchst, ist der Web-Server doof: Er weiß auf Seite zwei 
nicht mehr, dass du derselbe bist, der eben auf Seite 
eins war. Das ist zwar sicher ... äh ... sicher, aber extrem 
unpraktisch, wenn du beispielsweise gerade dabei bist, 
einen Warenkorb mit Artikeln zu bevölkern oder ein 
Formular auszufüllen, um irgendwelche Gratissoftwa- 
re abzupumpen. Gehen tut das alles nur, wenn der 
Webserver solche Cookies auf deine Festplatte schreibt.“ 

„Aber ich will nicht, dass mir irgend ein Web-Ser- 
ver da Programme hin kopiert.“ Ich, ganz Bürger mit 
dem Gewissen eines Datenschutzbeauftragten. „Nee- 
nee, das sind keine Programme. Das sind nur kleine 
Textdateien, in denen paarweise Bezeichnungen und 
Werte stehen. Würde meine Website ein Cookie schrei- 
ben, stünde da beispielsweise drin „UserID A9A3BE- 
CE0563982D www.michels-geile-website.de“. Die ID 
lasse ich mir ausrechnen und schreibe sie in dein Coo- 
kie-Verzeichnis. Nächstes mal, wenn du kommst, 
schickt dein Browser das Cookie mit und ich sehe, dass 
du schon mal da warst. Und wenn du bei mir was ge- 
kauft hast, weiß ich deinen Namen. Und weiß, welche 
Seiten du besucht hast. Und wo du hingeklickt hast.“ 

„Also schon ein bisschen Big Brother, oder?“ 

„Kannst du ja auch komplett abstellen. Ich hab’ 
neulich was zum „Ende des Privaten“ gelesen: is’ dann 
doch sowieso egal, oder?“ Michel sog den letzten Zug 
aus seiner Zigarette, trank den Kaffee leer und schränk- 
te die Hände wie zum Gebet ineinander. Dann drehte 
er sie nach außen und streckte die Arme. Vier Finger 
knackten, wenn ich richtig mitgezählt hatte. „So, ran 
an die Tasten.“ - „Äh, eine Frage noch: wie rechnest du 
denn eine ID für mich aus?“ Er griff in die Manteltasche 
und hielt mir einen Taschenrechner unter die Nase: 
„Hiermit, du Weichei.“ Stephan Selle %* 


